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Vorwort. 



I^ass loductioD und Deduction sich gegeoMltig zu erganzen haben, liegt in den 
Sachverhalt gegeben. Mit der Deduction manteo alle Deokoperationen beginDen, 
die loductioD kam mit dem in den Naturwissenschaften angesammelten Yergleicluinga« 
material zur Geltung, und dann auf dem fortschreitenden Siegeszuge derselben 
schliesslich auch die Psychologie io Frage, ob für sie etwa gleichfalls das in der 
Ethnologie angesammelte Material eine inductive Behandlung ermöglichen möchte? 
Weil in verwandten Kreisen zuerst von der Prähistorie verwandt, könnte diese Me- 
thode iusofero als prähistorische bezeichnet werden, und es mag nun versucht 
werden, mit prähistorischer Methode auf classischem Boden zu bauen, d. h. neben 
den auf deimelbaa bereits atoli prangenden, und mit den Mebten tiefersBlMr 6e- 
lehraamkeit gestaUetna Geblade der DednotloB eis «weites dar IndneliMi sn eiriehten, 
beadieidsn und nnseheinbar, »bar dennoeb fielleiebt hier und da gesiebette Stfltsen 
in dem Fundanente jenes, die hSebsten GeiatsssdiSplangeB anstrebenden» Wissens- 
tsmpel binsnflkgend. Der Btn selbst muss beide Male ein getrennter bleiben, weil 
roa entf^gengesetatan Prinaipien auagehend, .die in jedem Falle dem gegebenen Bisse 
zu folgen haben, nnd deshalb oidit ineinander gewirrt werden dOrften. Nach der 
Vollendung dagegen wird nicht etwa daa Eine durch das Andere zu ersetzen, wird 
keins überflüssig sein, sondern sich ans g9gsnseitig|p Vergleichung beider vielmehr 
das dritte des Abschlusses ergeben. 

Als Beispiel möge z. B. das griechische Priestertbum dienen, das trotz so man 
nigfach umfassender und gründlicher Arbeiten darüber, noch immer im schwankenden 
Spiel der Ansichten durch die Literatur dahintreibt, wn alier, wie Martha bemerkt, 
noch eine Methode übrigbleibt, ^qui consisterait it cxamiuer separement chaque culte 
locale". 

Die Uelnan IMffefensen, weldie hier hervortreten, ersoheinen nebensiehlicfa, 
wenn man in einem allgemeinen Bilde des Gänsen bereits daa Weaenilidie ez&sst 
stt Ivdwn meint, sie bilden aber gewissennassen die Hanptsache, wenn es sieh um den 
Ansstsponkte Ar indvotiTe Fersehung handelt, die gerade ans minutiöser Yersdilr- 
fang loealer Tariationen ihr« anfkttrendsten Folgemngen, anf Tosohiedene ihrer 
nafcnrwissensohsftUehen Gebiete bereits gesogen, nnd so auch der Geschichtsf<«Bcbiing 
solche HAlfe ansnbieten yermag. Es käme also zunächst darauf nn. in erschöpfenden 
Serien alle die GStterlaanen*) aufzuzählen,. in Verschiedenheit der Opferthierc (nach 
Farbe, Art, Geschieobt n. s» w.), der Priester, ob Männer oder Frauen, ob yerhei- 
rathet oder ehelos, und je nach den Altersstufen (Knabe, Jüngling, Greis), ob erb- 
lich oder erlost, ob Freie oder Sklave oder Fremder vielleichl, dann der Con- 
Btructionsweisen der Capellen und Altäre, mit all der Mannigfaltigkeit, die sich bei 
Pauaanias und sonst aua den Cuituahandlungen selbst ergeben. 



TV 

Wenn man Alles dies in langen Reihen, rein objectiv zusammengestellt, fiber- 

sichtlich vor sieb liegen sähe, so wQrden voraussicbiich in den daraus fiiessenden 
ErläuteraDgeo, die Thataachen selbst eine festbestimmte Entscheidung über manche 
der wichtigsten Punkte auszusprechen, die bisher, trotz allerlei geistreicher Hypo- 
thesen darüber, vorläufig dadurch mitunter mehr verwirrt, als geklärt sind. 

Und dasselbe dürfte für rechtliche und sociale Verhältnisse ijolteci, wenn das 
einzehi umschriebene Terrain (so viele sich davon bieten), eine jedesmal derartig 
monographische Behandlung erhielte, wie es nach den tausendjährigen Vorstudien in 
der Classicität auf deren Gebiete mit weit besserer Aussicht auf Erfolg jetzt bereits 
in die Hand genommen werden kann, als auf den ungesichteten Weiten der Eth- 
nologie, wo für allerento Ansammlung des elementaren Mataials 1mm noeh zögernde 
Sdiiitte geschehen sind and die Hoffiiang auf einen kfinftigen Ausbau jedeo&Us 
nodi in weitester Feme liegt. 

Wie die Induetion ihre Stütie in der oonpaiatiTen Metbode findet, indem die 
jedesmaligen Binselnheiten ibr^ im besonderen ankommenden EigenthQmliobkeiteo 
naeb, för gegenseitige fieiiebong Tergleichend geprüft werden, So bat dieses Prineip 
der Naturwissenschaft aoeb in historischen Forschungen snr Geltung an kommen. 
„Die grnsste Hülfe, welche zur ErforschoDg der Grundlage und des Zusammenhangs 
der Mythologie und der Bedeutung vieler einzelnen Punkte von der neueren Wissen- 
schaft geboten wurde, ist in der Vergleichung-) der verschiedenen Völker", bemerkt 
Welcker, und die unklaren Vermischungen der Symbolik verloren den Reiz ihrer 
lockenden Verführungen, als K. 0. Müller die EigenthOmlichkciteu des griechischen 
Geistes, besenders dein Orient gegenüber, zur Geltung brachte, un<l sodann Härtung 
und Preller iu mythologischen Studien die Sonderung der italischen und hellenischen 
Vorstellungen betonten, für jede derselben ihre Originalität festhaltend. So darf 
auch die Ethnologie nicht ferner die Schöpfungen der Naturvölker nur unter der 
uns gewohnten Brille betracht^, um nach der unter dieser erscheinenden Schablone 
aususcbneidend, au serscbneiden (in dann, leicht wklSrIicb, oft genug absurd und sinnlos 
erscheinenden Lappenfetzen), sondern bicr auch mnss als Vorbedingung anerkannt 
werden, sunacbst fDr jede der geographischen ProTinzen ihren antbropologisch-eth> 
nischen Typus in deutlich bestimmten Anschanungenj in eigener Selbststiüidigkeit) 
hinsustellen, da erst, nachdem von jeder Sinselheit zurerlissige Rechenschaft ge> 
geben werden famn, sich bei Einlei^g für Vergleicbungen if&r das Tertium oom- 
panitionis ein fester Rechenwerth fixiren lassen würde. Auf die Ansicht vom La- 
teinischen, als „ein wunderbares Gemisch von Hellenischer und Barbarischer oder 
ein dialectus linguae graecae'* folgte eine andere Periode, „in welcher Männer, wie 
Gottfried Herrmann, Lobeck, Buttmann, Schneider jenes Identificiren griechischer 
und lateinischer Formen mit misstrauischen Blicken betrachteten, bis endlich auch 
hier die neue vergleichende Methode die beiden Sprachen unter einem höheren und 
richtigeren Gesichtspunkt zu vereinigen gelehrt hat" (s. Roscher), und so wird bei 
der organischen Einheit') im Wachsthumsprocesse menschlicher Geistesschöpfungen 
der Zeitpunkt nicht ausbleiben, wo sich auf der Breite ethnischer Thatsachen, den 
gesammten Globus umfassend, eine vergleichende Mythologie begründen lassen würde. 
Bei dem bis dahin jedoch noch weitesten Weg bleibt es vorläufig rathsam, mehr 
auf di^ SU beiden Seiten desselben, beständig neu anftaucbsnden Gestaltungen die 
Aufmerksamkeit au heften (um jede dersdben, als abgeschlossene WerthgrSsse, an 
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den rechtmässig zagehörigeo Ort, bei sp&tem Yergleichung sogleieh eialilgeD m 
koDDen), ehe man sieb, durch zu häufigen Einblick auf den Nebel des nodi nn- 
deutlich fernen Zieles, die in der Nähe onterf^cheidbaien Bilder bereits wieder Ter- 
wirrt. Die Schwierigkeiten der vorliegenden Aufgabe vermehren sich, da nicht nor 

die elementaren Spannungsreiben nait ihren Combinationen zu vergleichen sind, son- 
dern in historischer Entwicklung ausserdem, nach den fortschreitenden Stadien des 
Wachsthuras in den einander entsprechenden Proportionen. Bei allen diesen hat 
die Ansammlung von Material voranzugehen, in successiver Aufschichtung, bis un- 
gefähre Vollständigkeit des üeberblicks erreicht sein mag, wenn nach allen Seiten 
'hin dafür gesucht 

Seit der TergleidMuideii Sprachforschung gehört zur Sprachwissenschaft (neben 
der Erforaehuog einw Hauptsprache) die BifersohuDg andi der fansteii .und hd- 
ToUkommensten Dialeöte, „hinsichtlich der Eaost genügt ebenso nicht die Beschlfti- 
gang mit den henromigendsten Gultoigebieten, um m dner Wiasenschaft der Kunst 
m gelangen, es gehört daia eine AufmarkiMnkeit suf die scheinbar nntslosesten 
Manttfiute. Endlich verlangt die ReligionsvissenBohaft die Beachtnng noch der 
barockesten religidsen Ideen ans dem ethnographisch bedingtoi Chaos der hierhw 
gehörigen Erkenntnisse* (s. Dörgen). FQr Alles ist dn statistischer UeberbUek 
•nsastreben. 

Wenn über allmählige Entwickelung gebandelt werden soll, dürfen in diesen 
Process der Auswicklung, nicht schon die für dieselbe gebreiteten Unterlagen, als 
Vorbedingungen der Existenz selbst, ihrerseits mithineingezogen werden in's 
Werden, wie in den, die Grenzen des thatsiiclilich Gegebenen^) (und, unter der Ga- 
rantie gesetzlicher Rechtfertigungen, Erweiterungsfähigen) überschreitenden Theorien 
einer in unfruchtbare Speculationen verlaufenden Descendenz. Und so gilt es auch 
für die Erörterungen über den Ursprung der Sprache, um nicht aus den Augen zu 
verlieren, dass für den Menschen, als Zoon politikon, Sprache in ihren primären 
Formen ebenso nothwendig bereits ▼oranaansetsen ist, ^e Athmnngs- oder Yer- 
danungsorgane für sein pbynscbes Tegetiren. Hierfiber hinaus weiter gesponnene 
Ideenverbindnngen fallen in beiden Fftllen ans den deutlichen Beziehungen des Be* 
lativen in den Bythos des Absoluten hinein, wo sie femer der Ph]rriol<^ oder 
Linguistik nidit mehr angehören, sondern ans metaphischen Maschen, wenn es an- 
g^t, sich ein neues (luftiges) Gewand susammensoweben suchen mögen. 

Wenn nach Hegel die zeitliche Aufeinanderfolge der philosophischen Systeme 
der logischen Aufeinanderfolge der reinen Begrifife entspräche, so müsste doch immer 
solche Zeitfolge beim räumlichen Nebeneinander in jedem der charakteristisch spe- 
cifischen Areale sich demgemäss eigenthümlich gestalten, so dass für den Ausgangs- 
punkt der Forschung zunächst die Principien der Induction als leitende zu gelten 
haben (für das Gesetz organischer Entwicklung im Aufbau ans den Völkergedaiiken). 

Im Denken, als Rechnen, schliessen sich, wenn richtig vorgegangen wird, die 
Folgerungen logisch an einander, im cousequeuten Gedankengang. Für die relativen 
Verhältuisse besteht also ein in sich gegliederter Zusammenhang. Der erste Aus- 
satzpunkt liegt aber bei der Deduction darüber hinaus, und so laufeu die philoso- 
phischen Systeme, auch die in Einzelnen als Gedankentiiat anerkannten, für ihre 
absoluten Pi&tensionen unverstanden in ihren Yerschiedenheiten neben einander her. 
Die Bedeutung naturwissenschaftlicher Betraohtungswetse liegt nun annlohst darin, 
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dsM sie anf ihrer breiten Bade ftr jede WisMiMeliaft ihr objeetiree Htteriftl im 
l^eicbartigen F<WMhuQg8gaage liefert, so dus sie alle and jede im gegenseitigeii Ver- 
sliadniss, unter Thmlong nod Ergftnsung der Arbeiten nebeneinander fortsdireiten. 
Die an die tnsber vonnegend philoeofriiiaehe Behandlnngaweise der historiadien 
Wiaeenadhaft Gewöhnten werden eine Zeit lang Tielleieht alietduge ihnliefae Sebide- 
rigkeiten empfinden, wie die Vertreter der alten Hedido, nach Reform der Physio- 
logie (s. Wanderlich), sich in die Terminologie dieser hineinzufinden, obwohl sich 
dieselben gar bald als die einfachere erweisen wird, wie überall auf den durch die * 
Inductiun umgestalteten Forschungswege, so auch hier in der auf ethnische Tbat- 
sachen begründeten Psychologie. Eine Vorfrage freilich bleibt (über das vorhandene 
Material und seine Beschaffung), eine Vorfrage leider: ob wir nicht zu spät zu dieser 
Arbeitsaufgabe erwacht, um genügende Ernte einzubringen, e!ie flie Nacht des 
Untergangs über die psychische Existenz für die Mehrzahl der ethnischen Origina- 
litäten hereingebrochen. Kiu schönes und klugweiaes Wort, das fXYiosv a.'yxvl aber 
wenn aussei^ewöhnlich die Kriais, werden sich als ungewöhnlich auch die Yor^ 
kehningen vwlangen, und daae uMm Sriite amaergevKHinliduter Art aagenbKeklioh 
fBr die Ethnologie eingetreten ist, das liegt vor Augen, fBr Jeden, der Avgen hat 
sum Sehen. Dem Blinden freilich ist nicÄit au hellen — so von je her, und so wohl 
auch diesmal wieder. Doch wozu einen weiterer Prologus galeatns, wo die Tbat- 
sachen sn sprechen beginnen and die Zosdiauer bei Ablauf der j^dlnng selbst 
jrtst bald entscheiden werden, wenn die Thesauren ethnologiseh«r Sammlungen» 
Wie überall im Bau begriffsn, fertig gestellt sind. 

Nachdem Plutarch die verschiedenen Deutungen ägyptischer Mythen in Be- 
aiehung zum Mond, aar Sonae, cum Nil oder der Wüste u. s. w. durchgegangen, 
bleibt ihm die Auffassung des maasslos Ungeordneten in Typhon, dem Geordneten 
gegenüber, in der nach der Nachahmung des Osiris strebenden Isis, und wie früher 
die Rückführung der Götter auf Vergötterung der Abge,storbenen verworfen ist, 80 
in anderer Hinsicht die Erklärung aus dem Ackerbaugeschäft, obwohl bei Trauer- 
festen die an sich gegebene Beziehung zu der HofTnung des Neuspriessens als un- 
abweislich zugegeben wird. Doch hübe man in solchen Dingen die Philosophie als 
Falzerin zu nehmen (jjatirrxytv^v)^ — obwohl nun freilich alles derartige Symboliaizen 
und Allegorisiren Ar unser besser naturwissenechaftlidiea Yerstftndniss eitel Zmt- 
tindelei') (zum Theil auch als Plinius' „portentiora Oraedae mendada") erscheinen 
wflrde, wenn nicht eben in den Mythen der psychologische Sdiats eigenen Wachs» 
thumsgesetses zu heben wire (im aunaehst directen Ansehlusa an piaetisdi so- 
weit Verständliche). 

Wie ein leisM Geflüster in griechischen FlMen tSnen hertlber die alten Mythen 

(nach Baoon), wie schon Herodot von solchen Entlehnungen aus Aegypten redet 

(und sonst von Thraciern oder Scythen), sowie aus Babylonien (bei AHstoteles) oder 
durch Orpheus (nach Röder), und Plato habe zugestanden, dass die Philosophie*) 
▼On den Barbaren gestohlen sei, meinte Clem. AI. (wie ähnlich Plutarch). 

Mais qui pouvait voir sans rire toutes les peines, que se donnent aujourd'hui 
nos savants pour eclaircir les reveries de la mythologie (s. Rousseau), so lange nicht 
das psychologische Gesetz erkannt (aus den Keim -Ideen oder Ideen -Keimen der 
JNaturstämme). 

Griechenlands concentrirte Essenz hat weiterhiu, als aodere Culturen den 
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durebtaftnlkl^ nnd wohl prew*t mit Bedit der BSmer die Von&ge flttnar hdf- 
miatthea HalfaiMel: Bigo in toto ovbe qnoeomque cadi eonvexitM Twgit^ pnlohegr- 
mofk omDiuiD est io rebuaqoe merito piinoipatum nitune i»ptinet Italia, rectrix 

parensque mundi altera (s. Plinius). Aber: Zwischen den Sonnsystemen (dassiscber 
Ennat) iai Baum für andere Systeme (nach Herder), für FixsterDsysteme, die ans 
ferner liegen und weniger glänzen, aber an t&amUchea Dimeneionen ftberferaSiBa 
(auf Territorien der Ethnologie). 

Für ihren Aufbau hat jetzt die Induction zu beginnen mit Sammeln ^), wie am 
Beginn der humanistischen Studien für diese, mit Reisen auch, wie damals schon 
und Errichtung von Museen, die in diesein Kalle nicht nur als Hülfsapparate *) zu 
betrachten sind für eine auf den Texten bereits erbaute Wissenschaft, sondern, so- 
weit Bchriftlose Stämme in Frage kommen, für diese den Thesaurus sämmtlicher 
Doeamente einscbliesse. Und in den Ornamenten*), einem Uebergang aar Zaichen- 
sdirift gleiohaam (im Dctiig des Gedankena nach seinem Amdmck), wird bei dem 
Oanon des SebSnen^^ dadmroh einem Monopole vorgebeugt, das bei mangelnder Schon 
Toir BiTBlen, dann leich^ fünf grade an maohoD, sich niebt adient. 

In jenen Zeiten, wo der Umbliek") ein beaobrftnkter wior, wie im römiacben 
Orbis tenaram oder unter Indoeopleuste'a Glas^ocke, alt es im (^riobworii biesat 
„Hinter Halen vergiia der Heimatb", und sieb auf Kreta, dem „ßindegUed swisdion 
drei Welttheilen'' die Keime der künftigen Cultur-Entwickelung concentrirten, dn 
musste, unter ÖttcVoi deXoun ytv^<r&itL xai rpa^y\v!tt napoi a-<pla-i Aux (Pausan.), dag dortige 
Grab der Kpifre; iei-^evTrai (bei Callimach.), als das heiligste betrachtet werden 
des Gottes im Stein für die Menschen (von Pyrrha und Deucalinn her), als Kibivov 
yo'voVf Aotol ^'ovciuLOt,<rbev (s. Pind.), mit natürlicher Zuwendung zum jüngsten (bei 
Hesiod.), und weil auf Erden geboren, nächsten Gott, wiUirend bei Verbindung mit 
dem (bei Homer) auf dem Olymp (von wo Ophion mit Eurynome durch Kronos 
und Rhca in den 0k<ano5 vertrieben) thronenden Elerrscher, und Ausbildung der 
himmlischea Hierarchie, dann wieder unter seinen Nachkommen jüngere Zeugungen 
(wie in Dionysos), die Mittlerrolle zu übernehmen hatten, von des Aether'a Sohn 
(ex quo eitiam Proaerpinam natam femnt et Iiiberom), und neb«i dem arcadiseben 
(unter „Joves tres'*) stellten die „Theologi*' noeb altemm patre Caelo, qui gennisse 
Minerram dioitur (dann: Satnmi fllium). Indem Tn/rftfMs die Auswanderung Ton 
Hestiaeotia nach Kreta leitet, so fuhrt ateb dadurch auf dieser Insel der nordisdie 
EÜmmelagott in die cbthonisohen M jsterien Aegypten^s ein, Aber gestorbene und be- 
grabene G6tter. In italisohen Deutungen, wo (im Ansobluis dea Ejonoii, als Cbronos) 
sieh Satnrn „mit den Jahren sftttigt* (und die Entmhnnungsmytbe auf die ge- 
schlechtlichen Zeugungen indifferent Toranstebende SchSpferkraft bezogen wird), ipse 
Jupiter, id est jutans pater, quem oonTersia casibus appellamus a Juyando Jovem, a 
poetis pater divomque hominumque dicitur, a nu^oribua aotem nostria optimus mazi- 
mus, und neben ihn stellt Cicero dann „Junonem a juvando*', also die zum Helfen 
(Schützen und Berathen) stets nahen. Quae autem dea ad res oranes veniret, Ve- 
nerem nostri nominaveniiit, und sie musste, aus mütterlicher Zuneigung, zum Bei- 
stande des Ahnherrn in der Legende, stets vor Allem bereit sein, zum Beistande 
herbeizukommen, während die später mit griechischer Aplirodite eingeleitete Ver- 
bindung, auf Abwege bis au denen syrischer Göttinneu führen mochte, in dem (von 
Lucrez empfohlenen) Cult der Venus Vulgivaga erleichtert, unter den Verfuhrungen 
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der TmrviAist d«a Yeneiis oomM (^f/Muy nsfi T^^ A^poHn/i), Dftbei die Wanmiig 
jedoeh, wie Belboe wn Cotta Yorgdialtao: ^Nullnm erit nomen, qnod non poene 
u» littera ezplicare, unde dnctum sit" (magis tu miU natare visae ee, qaam ipee 

Neptunus). üod mit Yerfeineraiig philologischer Scheidung schwinen um so wirrer 

die Ansichten durcheinander, und trotz jahrtausendjähriger Goncentration auf eng 
omschriebeDes Gesichtsfeld scheint doch, dort eelbst, geltende Maxime kaum feat* 
gestellt, wenn (1881) die Römischen Forschungen (leitender Autorität) „Ton groben 
Fehlern und ungeheuerlichen Behauptungen wimmeln" (bei Klimke), oder in den 
griechischen auf fundamentalsten Funkten die Ansichten diametral sich gegenüber 
stehen. 

Das Hauptaugenmerk für die Vergleichungen bieten die myrhologisoben Grund- 
auschauungen in ihrer primär originellen Form, die sich aus einfacher Umgebung 
am leiditesten henuiBBchäleii laeeen, um sie daianf auch anter complicirten Yerh&li- 
niseen iriedenafinden und feeteohalteii. Je mehr sie dann, nachdem eie eine Zeit 
lang yielleidkt durch kfinstleriwdie Gestaltung erfreut haben (bei den mit Schfioheita- 
tinn begabteren Yfilkem), in gehrnrnnissToUe Hyetwien sa Terlaufon b^jinnen, deato 
gleichgültiger werden diese (ok der Mehrsahl) willkürlich phantasi»-reichen (oder 
wenn phantasie-ann, desto langweiligeren) Oomlnnationen I6r ernstJiche Forschung^ 
die sich im Stadium der menschlichen Denkgesetse, um das psTchische Wachsthum 
zu Tcrstdien, Torarst den elementaren Spannungsreihen suauwenden hat, um diese 
auf eine naturwissentlich gesicherte Basis zu begründen. Zunächst bedarf es dafi&r 
der Materialansammlangen, nach allen Bichtungen hin, von allen Seiten her, — 
hin und her, her und hin, bis Alles bei einander im statistischen Ceberblick. 

Dies stets veränderte Gruppiren und Zurechtriicken, Cmbrechen und Neuwieder- 
aofstellen, bildet eine Art Geduldsspiel, für das nicht jedermann die Geduld'-) haben 
mag, das aber den geduldig Ausharrenden dermaleinst mit Gemälden eines psychi- 
schen Kosmos erfreuen wird, da der Zusammenhang da sein (und also gefunden 
werden) muss (wenn plötzlich Alles einspringt, nach den Gesetzen harmonischer 
"Wahlverwandtschaft). 

An sich ist klar, dass Klarheit oder Unklaibeit in selbsttbätig neu aufsprieasen- 
den Yorstdlnngen ttt die Augen der Zuschauer sum Theil von der Fftrbung dar 
Brille abhängen wird, durch wdche gesehen, und wenn diese aus dasstachen Be- 
minisoenien hergestellt ist» mag eine auf naturwissensdiaftlichen Boden erwachsene 
Anschauungsweise etwas exot^h wild Toxkommen, vielleicht selbst nach dem Bar- 
barenthum schmeckend, aus welchem indess Manche der Hellenen selbst AnkUtoge 
an firOheste Voneit, nodi ubor orphische ") oder musÜsche Lieder hinaus, heraus- 
hören zu können mdnten. 

Oeberall durdi die gespenstischen Schöpfungen seiner Phantasie gebunden, fublt 
sich der Mensch, wenn das ersehnte Licht der Hoffnung von dem Jenseits her noch 
nicht hereingeleuchtet, hOlfloser Sklave jener, in der Leideoswelt als feindliche, 
fühlbaren Mächte, die durch übernommene Gelübde zu mildern sind. Wie der In- 
dianer im Totem, der Australier im Kobong, verpflichtet sich der Fiot Loango's in 
den Mokisso (und hoiist afrikanischen Seitenstücken), von bestimmter Speise oder 
Trank sich zu enthalten, diese oder jene Farbe nicht zu tragen, einen gewissen Weg 
nicht zu gehen, u. s. w., und wenn Uebertretung statt haben sollten, unterwirft er 
sich iiüssungeu, wie der Helleae, der sich in der Beichte anklagt, 015 To'de ^ci7oWo$ 
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j|f iRi/inres i ßaMränti ^liv, f «}» fSk n itufiiSvm (a. Flut), und im direoten AoaebluM 
an das heilige Thier (wie vmttat Bedmaaeo n. a. w.) droht bei ladigaation vom Fiaeb- 
easen her, die Syriaohe Göttin (s. Menander). Die Helfer stehen dann bereit, wie 

in den Mctrag^rlcn . in den GaDga and ihren Gollegen in Afrika, und auch diese 
aind nicht onerfiahren in der schwaraen Kunst, einon (finnischen) Hexenpfeil iu die 
Ferne zu senden, um den Feinden zu schaden (s. Plato), wie es die Orpheotelesten 
aus den Büchern des Musäus gelernt (bis dann etwa der Staat eingriff, gegen Liebea« 
tränke der Priesterin Ninas oder Theocris, und in Rom bei den Bacchanalien). 

Im frommen Glauben gehen die Tliiere schon als leuchtende Beispiele voran, 
Pagoden verehrende Elephanten in Indien (bei Hiouenthsang) , und Nichts dem 
Herakles Heiliges auf seiner Insel im Schwarzen Meer berübreudeu Mäuse (s. Aelian), 
aber freilich, wie Kuka von den Kamschadaleo, wurde Dionysos (bei Aristopbanes), 
und (a. Plaut.) Zeus aogar in dw JKanoedie terapottet, und in Arkadien, wenn die 
Jagd fehlaoUn^ mochte es salbst Prflgel aetaen IQr Fan (s. Theoerit), wie im rohen 
Hittelalter für die Heiligen. 

So lange die Fureht Tor dem Gott noch nieht ab ficomme Gotteafnrdit'^) em- 
plnnden, blieb ea aehwieiig oft im Sehaohapiel weiaaer und achwacxer Magie die 
Farben richtig so nnterscheideo, mid König Manaaae richtete ein Blutbad unter den 
Propheten an (nach Josephaa), wie bei Patagoniern periodiache Annottnng der 
Zaubergeister statt hat (im Uebergang zu den Hexen -Verfolfi^ngen). Gegen weib> 
liehe Paendopropheten das Volk verführend, erhielt £aeohiel Auftrags au weiaaagen 
(wogegen sie aelbat weiaaagten bei Montanisten). 

Nach Varro (bei Aug.) hatten die Römer bis auf Tarquinius ohne Bilder ver- 
ehrt (s. Ambrosch), und ehe sich die Heroen zu Götter verklären, treten, wie in 
den Reisslein der Wogulen (und Tscheremissen) Embleme auf, ähnlich japanischen 
Gohai (der Ainos). Strupj)i vocantur in pulvinaribus fasciculi de verbenis facti, qui 
pro deorum capitibus pouuutur (a. Festus). Pro diis immortalibus hastas coluere 
(die Römer) in alter Zeit (s. Justin.), die Scytben das in die £rde gesteckte Schwert 
Non aigna ezternorum artificum, nee aera ant marmora (zu alter Zeit) in aftriia (a. 
Pliniua). Als abgeatumpften Kegel an der Hanamaner (neben dem ThttTpfoeteo) 
wurde Apollo in Agyieoa, als Apotropaios (Alesikakoe) und Proatateiioa (Paian) 
verehrt (mit dem Lorbeer daneben), und die Analogien bei Ka(diar. Parmemalroa 
wurde aam Ladien gebracht durch daa unförmliche Holaatflck, daa die Mutter Apdlo'a 
im Tempel an Deloa dafatellte (a. Athen). 

Als den Idolen, nach Diedalua* Zeit, die Beine gelöst, musste dem Weglaufen 
oft durch Anketten (von den Inca bei Feindeagottern zur Anwendung gebracht) 
vorgebeugt werden (wie in Sparta und sonst), auch bei den Cemi in den Antillen (und 
am Ogoway). Das Bild der Hera (als To'vea.) war an dem Lyg08>Stamm festge- 
bunden'^), um sein Entfliehen zu hindern (in Samos), und Petrus auch liegt in Ketten. 

In rechtlos ungeordneten Verhältnissen macht sich, wenn die Lebensbedingung 
temporare Ordnung fordeit, der segnende Eindruck derselben um so mächtiger gel- 
tend, in der Heiligkeit des (arabischen) Gastrechtes für die Privatverhältnisse wan- 
dernder Stämme, oder in der Verehrung des Deus Fidius (deus, qui sancit) oder 
Zev; IL'n'o;, an dessen Alter Vertriige in Bündnissen beschworen wurden (s. Dionys.), 
unter dem geöffneten Dach für den Durchblick des Hiuimels (Divum) oder (sabi- 
nisch) Sancus (s. Lydo). 
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So waren es aiuli die, im geflügelten Donnerkdl emea Ztus XLipMiwos (od« 

Okko's, als ükoDkiwi) vielleicht (gleich dem yon Astarte in Tyrns geweihten Stern), 
aar Erde (wie in Ephesus) gefallenen Steine"), die als Zeugen der Verträge, in den, 
von Coelus (nach Sanchuniathon) gebildeten Bätylien oder (nach Borchard) Beth-El 
(als Haus des Herrn) ihre Oelung (zum Dank für Träume nicht nur) empfingen, 
wie der des Kronos in Delphi (nach Paus.), und bei Verwendung der Wohlgerüche 
(9, Beliermann) im evaporirenden Duft derselben dabei aus dem Starren auch eine Art 
Lebensäusserung aufsteigen liesseu. Solche dann „in der Mitte des Versammlungs- 
ortes** als Symbol der Einheit den S'aiuov olfcö(<7nor-t^v repräsentirenden Steine (s. 
von Dalberg) gewannen doppelte Bedeutung, wenn sie, gleich den Kindern Catequil's, 
mit eigenem Munde ihre Namen angeben konnten, wie Grenn&o (auf dem Berge 
Emeaa's), oder etwa redeten mit der (orphischen) Stimme ^oena nati infiuitia*. 
Wie Ghidran beim (weissen) Stein, schweren auch die Wenden (die ihn dum In*» 
Wasser werfen), und heilig jenw der Kaaba (ala aehwaner). 

So^ wie in dem als Beiligthum verehrten MittelpfeiJer siamesiseher ENbrfar (im 
Phia Lak Mymig; als Ghao Myang), wurde ein Gemeinwesen gefestigt» daa auf de- 
mokratisdi g^ehartigem Kivean onalftt sdiwankend, sieh, wie das sabinische, nnr 
in Zeiten der ^iegesnoth der sottTerainen Gewalt dbes Feldherm (Emhrafcor) 
beagte, obwohl auch hier Banggliederungen nicht ausbleiben konnten, wenn, wie 
bei den mit ihrem (r<iuy(pv «oberuden Samniten, Miscbongen mit unterworfenen Ein- 
geborenen (wie Opikern n. s. w.) hinzuzutreten begannen. 

Während die Slaven einige Gottheiten im Tempel verehrten „veluti Plunense 
idolum Podaga, alii silvas habitant, ut est Prove, quibus nulla est effigies expressae 
(Helmold), als Pan (oder l'aunus der Silvane), wie Jupiter (s. Lucan) est quodcunque 
vides, quocunque moveris (qui omuia permeat). Der Laig-Fail oder Cloch na eine 
amhna (als irischer Königsstein) hatte durch Laut die Wahl zu bestätigen (tönend, 
wie Memnon's Säule), und Irrainsul, als fanum et lucum (der Sachsen bei Heresburg) 
wird erklärt (von Ruodolf von Fuld) als „universalis columna, qua«i sustinens om- 
nia'^, entsprechend den Thorsseulen (in Schweden) and Rolandss&ulen (s. Gfimm). 
Nemus dieatnm Deo Froven (für Vertrftge und VolksbeschlQsBe) sanetissimum fbit 
nniversae tarne (fftr einen slaTiacfaen «sacerdos mnndi'^ gleichsam im Titd des 
Flamen dialis), im Walde ohne Bild, wie der Ober afrikanische Gemeinwesen herr- 
schende Gehombnnd der Purrah (im Schrecken des Vehmgeiichts* oder einer ,Vi- 
gilance Comily'')* * 

Im Stein steht der Gnnd gefestigt, and bei ZcOs KShi CApifi ntX 'EmiAioO 
schwuren (s. Polyb.) die B5mer, deren Fetialen, als Kieselstein, Jupiter Lapis ^) 
trugen. Jedes Volk hatte in der Mitte seines Versammlungsortes einen Stein als 
Symbol der Einheit, -njv nchv £<rTy\<r(tv), einen Local- Schutzgott (i»if*a» otxe^«won|v) 
mit Priester und Haus (s. Dalberg). Bei Jacob's Scheiden von seinem Scbwieger- 
Tater wurden Steinhaufen (Sabadutia und Gilead) gesammelt (zum Malstein). 

Mit Bohliipfriger**) Oelung. kam lieben in den harten Stein (in die Xiftoi Xiffapol) 
und der Windelstein (des Zeus) wurde (in Delphi) täglich mit Oel gesalbt und an 
Festtagen mit unbearbeitet frischer Wolle umwickelt (s. Fausanias). 

Den Baetylen aber, als belebten Steine, vom Gott Coelus gebildet (nach Sanchu- 
niathon) und so, wie Aatarte's Stein in Tyrus (s. Euseb.) oder Diana's in Ephesns 
vom Himmel gefallen, wohnte von dort her, als Blitzsteinen"*) schon die Donner» 
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■timme des ZfOs Kifm/mq ein, nnd ab lapidem Toealem gab Apollo (seinem Wahr- 
Mgvr Helenos) den Siderites oder Ophitee cum Onkel wie der pesainantische 
8t«'n d«B Monde der GSttin eingeftgk wird (in eigna orfo). 

Als Buebins (hSrte Aeelepiadei) den (auf dem Berge Smesife) als BItyl er- 
kannte Stein beim Aufheben Icagte, welehem Gotte er iageh5re, kam die Antwort: 
dem Gennao, einer Gottheit, welche zu Heliopolis in LSwengestalt verehrt ward 
(nach Photius), und wenn durch Gebete angerufen, antwortele der Stein „durch 
einen dem Zischen ähnlichen Laut* (e. Dalberg) auf die Fragen, Ton einem Dämon 
bewohnt (nach Isidor), inul 7p«ua*T* Iv t«' Xiffn» -yeyoauu/v* (bei Damascius). In 
Guamachuco gab sich ein von Iiiiiianeritineu gefundener Stein auf Befragen des 
Zauberer's als Tantaguaganay (Sohn Catequil's) zu erkennen (Verehrung erhaltend), 
ein anderer dann als Tantazaro, und »o weiter, Tielerlei bunte Steine'') in den Ter- 
ecbiedenen Dörfern (1550). 

In EmeBa wurde die Sonne als schwarzer Spitzstein verehrt (s. Strabo), TIsp 
locteuotli alt weisser») Stein auf ßergesgipfel (bei Tolteken) oder Abadir (ein Steina 
gott) als Tbenssres oder Dosares (von Nabalbier), nnd wie der Stein ()jbele*s von 
^emnont aaeh Rom gebracht (s. Appian), so der sohwarse Stein (Hhadjar-el««SMoad) ^ 
dnreh Gabriel nach der Kaaba (als weiaeer). 

Die von Mongolen (in den Obo), wie ton den Peruanern anf den Höhen errichteten 
Steinhanfen**), die bei den Arabern Antar's Seelengeist herabpressen sollten nnd bei 
den Juden auf Absalon's Grab durch die Yor&bergehenden eriiSht worden, zeigen neh 
im 'Epfxetioi Xa^s heilig. Die Zcchier nnd Albaraeher (lodien's) pflegten „projicere 
lapides in acervum, qui quasi pro honore Diis ezstruebatur** (Vinc.) Und dann als 
Gedenksteine zum Gedächtniss der Verstorbenen nicht nur, sondern auch für inter^ 
lUttionale Vertrace. 

Wenn in der durcli die Schreken gegenseitiger Zauberfurcht durchtobten Nacht 
der Stammesfeindachaften (von Australiern bis Lappen) io der Gastfreundschaft der 
erste Lichtstralil des als „(:iott der Freundschaff* verelirteu Kros (s. Athenüus) hervor- 
bricht, dann wird, im blendenden Glänze froher Verheissuugen strahlend, diese Treue 
die ihr bei den Arabern noch jetzt gewährte Heiligung erlangen , und der Göttin 
der Trene opfert Nania*s Priester mit bis so den Fingern TerhfiUter Hand (in den 
Indigitunenten). 

Beim Alter des Dins Fidius (Zfus HumM) mit der DaehSffanng des Tempsl's 
^ (fftr das DiTttm oder den Himmel) wurden die heiligsten Vertage in Bflndnissea be- 
sdkworen (nach Dionys.) und wie das Gastrecht (des Zeus Xenios) wurde die Trene 
im Bhebnnde gehütet (mit Bocken und Spindel im Heiligthum). Sancos ist der 
sabinische Indigitalansdruok fBr den deus qni sandt (s. Soheiffele). Bfindnissurkunden 
(in Rom) wurden niedergelegt in dem Tempel des Sancus (Sangus oder Sanctus), 
welcher Vater des Sabinas (im Stammvater der Sabiner) als Dias Fidius**) (Ziu$ 
lÜariq) vergöttert wurde. 

Verborgen trugen die Priester der Tolteken ihre Götter, und so die Führer der 
Quiches: Balam-Quitze das Mysterinni TohiTs, iKilam-Agab das Avilas', und Mahu- 
cutah dann Hacavitz oder Iqui Balam noch Nicahtagah. In Cambodia sind die Re- 
galien der Hut der Hrahnianen anvertraut, um sorgi^ani als Palladien gehiitet zu 
werden, da von ihnen das Bestehen des Reiches abhängt, wie von dem Ilinimels- 
Bchiide-'^), das den Saliern übergeben war. Als Erymata oder Schutzwehren (s. Zoega) 
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TÜbmte sich Rom, sieben Dinge zu besitzen, ^quae tenent Rnmanom imperiutn", 
nämlich: die Nähnadel der Mutter der Götter, die Vegische Quadriga von gebranntem 
Thon, die Asche des Orestes, das Scepter des Priamus, der Schleier der Ilionea, das 
Palladium, die AncUia (s. Senritts); und übnlich bei den Häuptlingen der Antillen 

(bei Las Casas). 

„Wie die alteu Rachegöttiuneu und ihr Recht in der neuen Weltordnung ein- 
getreten sind, und hier die rechte Stellung und wahrhafte Geltung erst empfangen 
haben" (s. Schoemann), zeigt sich in den Eumeniden Aeschylus', das „letzte, das 
heiilichste Werk seiner riesigen Kunst" (s, Droysen), während wenn (bei Goethe) 
die Gnade der GStter dem Orestes (s. Schoemann) „um der Schwester willen" („der 
rmnen Schwester Segenswort*') gewährt wird, dies „weit mdir ein bloss Aenaser- 
liches ist, als die Loesprechnng darch die Athene*' (anf dem Areopag). Bei Enri- 
pides erscheint grade die Sehwester, in Eleetm, als diejenige, welche Orestes an 
dem Ton ihm gescheuten Mattermorde anstachelt. Auf einen M<Mrd innerhalb der 
Familie kann (in Arabien) keine Blutrache folgen (weshalb kein Geseta für Yater^ 
mord bei Dracon). 

P Der an Orestes geknüpfte Bedhtsstreit'O '^gt den Brauek des archalstisehen 
Mutterreobtes (wie unter Indianern, Australiern u. s. w.) fortdauernd, mit denjenigen 
Erörterungen, die sich bei dem in jedem der fünf Erdtbeile, trotz scheinbarer 
Eccentricität, gleichartig hervorspriessenden Brauch der Couvade wiederholen (mit 
seinen Verzweigungen bis in geschichtsbewegenden Kirchenstreitigkeiten). 

Wenn die, wie bei den Ariki, vom Vater auf den Sohn (zunächst dem Erst- 
geborenen, als ältesten '''^) ilbergehendo Tradition bei der Erweiterung des priester- 
lichen Wissen's für genauere Keuuttiiss desö«'lben schon die Erblichkeit voraus- 
setzte, gewann dann der Tempel, worin der Stamm wurzelte, das mit der Dauer dem 
Vorübergehenden überwiegende Ausehen. Beim erblichem Priesterthum*') wurde im 
Erloschen eines Geschlechts ein anderes an die Stelle gesetat, wie bei den atheni- 
schen Lykomiden, als Daduchen in Eleusis (s. Herrmann). 

Von dem Gotte aufgefordert» weihte Xanthos (lykischer Sklaye dea Cajus Or- 
bius) einen Tempel (fär Branieten) dem Men TTrannos (in Attica), mit Yorschriften 
der Reinigung (durch WasserbegieBsnng des Kopfes), sowie über die Theilnng des 
Opferthieres, dafür die Gunst des Gottes Tsrsprediend, aber mit dessen Zorn dro- 
hend den Terichtem (II. Jahrb. p. d.). In RivalitSt mit OHsthenes (aus dem Hm» 
der Alkmäoniden), der die Pythia (betreffs Sparta's) bestach, opferten die Geschlechts- ^ 
genossen des Isagoras (Sohn Tisander's) dem Karischen Zeus. Ovid bezieht den 
von Evander mitgebrachten Dienst des Pan auf den Flamen ^°) dialis (als Priester 
des Dium). Dium a Jove dicebatur et Dialis Flamen et dios heroum aliqais ab 
Jove genus ducens (s. FestuS). 

Wie in den Genossenschaften der Indianer das sacrale Band ein Einheitsgefuhl, 
den Fremden gegenüber, zur Geltung bringt, so bei der nationalen'') Erweiterung 
unter dem jedesmal als ortliodox festgestellten Staatscult, auch hier noch Stärke in 
der VerbrijJeruug bewahrend (sacra piivata perpetua mauento), aber den Abfall 
schon des Einzelnen, zum Besten des Ganzen strafend'-'). 

In der vergleichenden Methode ist beim Denken als Rechnen £Br Bauptaugen- 
merk aunädist festiuhalten, dasa nur gleichwerthiges in entsprechende Beziehungen 
gebracht werden dari^ dass die Ziffer nieht als soldie, sondeni In der f&r sie fizirtoi 
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Werthgrfiese bei positiven Bestimmungen berücksichtigt wird, unter der ihr jedesmal 
zukommenden Bedeutung, und wie das Debersehen, ob sie, in geometriBChen und 
arithmetischen Reihen, als Ausdruck für die Componenten ia der Spannungsreihe 
verwandt wird, oder für die Exponenten, heilloseste Yerwinrang «nridtten «firde, 
80 das symbolische Höllengehräu in der Mythologie. 

Die Cultusgötter, als die „eigentlichen Nationalgötter des griechischen Volkes* 
(s. Preller), dürfen, für herbeigezogenen Vergleichiingen, nur auf historischen Wegen 
verwerlhet werden, und daneben haben die Götterhimmel (positiver Religion) „überall 
ihr eigeDthumliches Gepräge und sind eng mit dem Volk und seiner Geschichte 
verwachsen** (s. Härtung), als selbstständig abgescblossene Einheiten, als Spiegelungen 
der geographischen Prmins ans anthropologischer Wonel im ethnologisohen Hori- 
sont Soll hier nim, um bei dar Einheit des «aeoeeUichen Geisteewaehatbitm'a das 
tertium compaiationis an gewinnen, eomparatiT Ter&hren werden, so hi^n dabei 
peyoholo^sdhe Prindpien au leiten, nach den ans der Physiologe des VdUcergedänken 
ableitbaren Gesetsen. Der Gesohiofatsphilosoph mag mancherlei Yergleiohnngen Ober 
Culturpflansen anstellen ans den TWSchiedenMi Theilen der Erde, wie dorthin to^ 
fuhrt und angewandt, der Dichter oder Maler Qber Aehnliehkeit der Blumen und 
der Pflanzenphysiognomie, der Landwirth über den Nulcwerth der Nährpfianzen, 
wie nach dem Klima ersiebbar und benutzt, doch durchaus verschieden dann die 
Gesichtspunkte des wissenschaftlichen Botaniker's, wenn wieder für vergleichende 
Physiologie, bei einheitlichem Zellleben, die Pflanzen nach ihren geographischen oder 
localen Standorten ^^) zusammengelegt und verglichen werden. 

Bei den durch Speculationen gewonnenen Elementen genügten, auch mit Keduction 
auf den (prädicatlosen) Urstoflf (bei Aristoteles), die physikalischen Eigenschaften 
(aus denen sich schon die Philosophen der jonischen Schule nach ihren Prädilectionen 
hatten aussuchen können) im Kalt- und Warm-, Trocken- und Feuchtscin, während 
bei der practisohen Aufgabe der Aletallverwandlungen sich die chemischeu Elemente 
erforderlich erwiesen, sonftehst in Geberts SdiwefSal und Quecksilber (dem Basilius 
Yalentinas dann das Sab zufugte), als letate fiestandtiieile nickt nur die Metalle^ 
sondern der Körper Uberhaupt (bei Paraoelsns), in Dreiheiten (oder mit Zutritt Ton 
Erde und Wasser oder Phlegma) in Fünf hciten» bis dem Ckjmista Seepdons «seine 
Zweifd anfstiegen, dass da wohl noch mehr sein mochten*, Zweifel freilich ihrer 
Zeit weit tonn, nm erst in Stahl, Becker*8 Schüler, gleichgestimmte Bestätigung an 
finden, nnd dann in Beform dessen Theorien dnrch Lavoisier die wissenschaftlichen 
Fundamentirungen, — und damit die zuerst fest gesicherten Grandlagen breitend, 
für das geaammte Gebäude, das in der Naturforschung emporzusteigen hat. 

Lavoisier's reformatorisches Eingreifen in die Cliemie beseitigte das Phlogiston 
und damit auch die irrigen Ansichten über die Elemente, Sauerstoflf, Wasser8to£^ 
Stickstoff, Schwefel, Phosphor, Kohlenstoff, die Metalle wurden jetzt als Elemente 
erkannt, dagegen die von den Phlogistikern als einfache Korper angesehenen Säuren 
und Metallkalke als Verbindungen des Sauerstoffs nachgewiesen (s. Hell). Dann 
folgt die systematische Begründung durch Berzelius, -gleich jeder Reform mit excen- 
trischen Abweichungen, wie „wenn Dumas seine Typen ästhetisch begründet (s. Rau). 

Um bei dem Ineinandergreifen fremder Reize, wie bei geschichtlicher Ent- 
wickeluDg zu neuen Schöpfungen verwirklicht, die Wahlverwandtschaften richtig zu 
Tecstohen, musa in der elementarsn Spannangireibe orsk für jede der geographischen 
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ProvinzeD (mm anthropologischer Wurzel etboologiscbe gebreitet) die charakteristi- 
sche^') Physiognomie festgestellt sein, physisch und psychisch. Atbenäus benutzt 
das Beispiel der Arcadier für dec Einfluss der umgebenden Luft, und der daraus 
resultirenden Verschiedenheit auf der Erde im Charakter sowohl, wie Gestalt und 
Farbe (psychisch und physisch), wie in Montesquieu's Auffassung (von Hippocrates her). 

Die Cultusgötter, als „die eigentlichen Natiooalgötter des griechischen Volkes'*, 
haben die ganze Geschichte dieses Volkes lu allen ihren äusseren und geistigen 
Bewegungen mit durchgemacht (s. Preller). Die Religio ciTilis lag dem Römer '^) 
als ciTia Ronaanns auf (s. &abn«r). Der CSaodidat «m die AnhonteBwflnie muaste 
bei der FrQfiiog naohweiaeo, daaa er ein Yerehiwr dee Tatarlindiecheii Apollo und 
des Zeus HerJceios sei (är *Air^XWos nwft^w luä Aiit ifiAtM «ytMnu) in Athen 
(8. Hajo). Die athenischen Gesandten bd dem Vertrage mit Sparta bemfen sieh anf 
den helleniiehen Zeus (s. Herod.). Je nach dem Zeiehen'^ dee Himmels wurden 
bei den YolksTersammlnDgen in Athen (für politisehe Unterodtmung») die Opfer 
den entsprechenden Göttern bescbloasen (s. Demoeth.). Der Borof der Auguren 
war die Nnntiatio, «ihrend die Spectio (des Kdnig's) anf die patricischen Magie- 
iKBte Überging. 

Gegen die unsichtbare Welt wird, wie im Schutz gegen Uebel der Krankheiten 
(und Tod), die Hülfe (wie später für moralische") Qualen auch, zunächst) fOr 
Gewähning der Lebensbedürfnisse bei Jagd oder Feldbau gesucht, wie durch iro- 
kesiscbe Ordner der Jahresfeste. Zu Numa's Zeit wurden, neben Fornax (üfeugöttin) 
in den Fornicalien, und Terminus (Markgott), die Göttin des Säen (Seia) und die 
Göttin der Saat (Segesta) verehrt (iu liom). 

Die Preussen (s. Lucas David) bitten „Purskaitos, dass er ihnen Glück zu dem 
Gewficbt der Erde geben wolle, auch seine Marcopolen erleuben, auch seine Par- 
stncken, die Ideine Henlein in ire Sdienem senden, dass sie darein Gerade 
bringen, und was sie dardn gebracht haben, woU weiten behatten und Tcrwahren* 
{s. Hennig). Die Bahnar Teiehren Jangogairi (le dieu dn na) nnd als ihren Stamm- 
Tafter Basegenr (le Fhn da tambomr), qoi ichapp« an dilnge en se cadiant dans nn 
tambonr (a. Mcrioe). Als Hiawatha wird der fiimmdsjttngUng im Mais wieder- 
geboren (bei Indianern). Die Tronaemntter (in Osnabrück) trauerte rar Emteseit 
(wie die Roggenmnhme), und bei Sparen (anf einsamen Stumpf). 

In ein paar einfachen Anschauungen gleich diesen (die sich durch Analogien 
ober die Erde ungezählt vermehren Hessen) liegt das ganze Mysterium aller My- 
steriendienste, die sich dann (in symbolischem Anschluss an den Todten-Cult) Jeder 
Einzelne in Einzelheiten weiterbilden mag. 

Gleich den Hottentotten erblicken die Grönländer Synibole des Fortlebens in 
den Wandlungen des Mondes, der auf Fiji ebenfalls in den Schöpfungen Owe's 
waltet und mit dem Mond^^), jung oder voll, zeigen sich die Zeugungen (im Zen- 
davesta). 

Wie bei den Eskimo jeder Gegenstand in der Natur seinem Innuae oder Be- 
sitser eignet (und also nur nach Sfihne des Innerterrisok, als Yerbieter, sum Nieea> 
brauch xu leihen), eo fühlten sidi die r5misdien Vorjahren, als Religiosissind mortalea 
(a. Sallust) ftberall dnrch die gespenstischen Yorstellnngen der Geistessch5pfiingen 
(ans der EinbUdongskrsft) gebunden — deorom assidna insidens cnra (bei Lir.) — 
durch die dii certi oertas habent tatela% licentiaa, potestates (Aug.) — in den ind^ 
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gitameoten (bei Varro). denn (wie timor der Anfang der Religion) ,,fear is the 
Controlling principle of the Indian mind'* (Schoolcraft) und pontificea dicunt, sinpnlis 
actibus proprios deos praeesse (Serv.), wobei jeder Fehler im Ritual (nach dem jus 
divinum) die Handlung erfolglos gemacht haben würde. Nomina numinibus ex 
officiis coustat impossita (Serv.), und wie das Naturvolli anfangs nur in der Sprache 
denkt, — für jeden Gedanken gewissermassen seine Wortdeckung zu schaffen suchend, 
bis mit der steigenden Masse das Detail (in den Bescbrcibuugeu sowohl, wie Sprach- 
weoduogeD) die Spitze abbricht und VerallgemeiaeruDgeD (im denkenden Reebnen) 
nothig werden. (die CompHcationen In der Sprache rereinfMliend, ond diese denn 
nur, «1b Weilcxeag, sam allgemeinen Ausdruck der, aus früherer Bindung in die 
Freibttt der Dnemdlidikeit fortetrebenden, Gedanken sn Terwenden) — , ao treten (my- 
thologiaoh) ans der Menge der dii eerti (und incoti) die dü seleeti (atqne praeeipni) 
henroar, um rieh, bei Verbindung nit dem Staatscult, orthodox an fixiren, an den 
für den Aekwbau wichtigen Cyklua der JahreafSeste angeachlosem. Jaoo duodecim 
aias pro totident menubua dedioatas (a. Haerob.)» «uf dem Janicnlum (bri Viotor) 

Das Indigitiren (bei Macrob.) „ist eine bestimmte Art des Gebetes, in welcher 
man den Gott mit Beziehung derjenigen Eigenschaft anrief, Ton welcher man 
seine Hülfe erwartete*^ (s. Becker), ursprünglich durch jene Fingerstellungen, welche 
in den Cultusriten lamaistiscber Kloster die göttlichen Kraftäussemngen magisch zu 
binden suchen, und den Daktylen („idäischen Fingern*^) ihre xauberkundige Macht 
verliehen über die Kräfte der Natur. 

Wie in Elis ein gemeinsamer ßumc; stand, rniv owdiexx, und (seit Pisistratus) 
auf Athen's Markt der Altar der Zwölfgötter (als Meileuzeiger nach dem Tempel des 
olympischen Zeus in Pisa), so errichtete Tatius Altäre den zwölf Göttern der Sa- 
biner, und zwölf Götter fanden sich bei den Samnitern (s. Fest.), ebenso bei 
Btraskern, und (wie Ennius aufgeführt) ein Calendarium Colotianum, als Schutz- 
götter dw s«91f Monate, im AnseUnss nn die Jahresfeste (und dann in natftriidier 
WettexfUnung oft im Sonnen-Cnlt). Die Deos seleotos (bei Vairo) dlhlt Aogustos 
auf (in quibus omnibus ferme tiginti duodecim mares, octo sunt feminae). 

Als nach ^tinisehen) Bamnes (mit Janus, Jupiter, Juno i|. s. w.) die (sabini- 
schen) Tities siedelten, brachten rie ihre eigenen Götter« und (neben dem gemein- 
Mmen Saoellum des Jupiter, der Juno und der Minerra) wurde dann, bei Vereinigung 
der Sttnme, jedem der beiden dar Zutritt in den Tempel des anderen gestattet 
(wie in den HedapGeremonien sich die gemeinsame Kraft magischer Bindungen ans 
den Einzelnstäramen zum Besten des Ganzen vereinigt), doch trat später (als auch 
die Rtrusker hinzugekommen) die Anrufung des Janus, 0W$ ip-^ttiorxToq (Ilerodian.)^ 
yor der des Jupiter zurück, im Eidschwur heilig, per Jovem Lapidem (Polyb.). Änti» 
quum Jovis signum lapidis siliceni putaverunt esse (Servhu), wie der Salagram das 
des Vishnu (in Pataliputra). 

In der Verehrung der Hidatsa (s. Matthews) „every thing not made by human 
hands, wbich has an indepeudeut being or can be individualized, possesses a spirit 
or, more properly, a shade*^ (idahi). Wie auf den Fiji, werden in Guiana gleichfalls 
auch leblose Dinge von Seelen belebt, und so mit ihnen die subjective^') oder ob- 
jeetiTe Schöpfung der Fetische, mit Bü<&wirkung der Cultrorschriften wieder. 

Alles liegt am Anfimg^«) (s. Ovid), für wichtige Wirksamkeit des Cnlt, und 
so die Becitationen der Entwioklungsgesducbte in den Schöpfungsliedem hawatscher 
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Tempel, nelwt damit verkofipftor Silb«iisihlQiig heiliger*') Metren, ^eieh denen 

der Veden (oder in Spruchbändern üznrt). 

Auf den Gestalten wandelnder Meeresgott**) ProtenB*') oder (nach Diodor) 
Cetes (in Aegypten) folgt (bei Herodot) Rhampsinites, aus den im Mysteriencult er- 
bauten (und populslr mit Schätzen, oder d^ren Diebstahl, ausgeschmückten) Keiler- 
gewölben, mit der geeehrteu Statue des Sommers und der gehassten des 
Winter's (utn Eingang), in der Jahreszeit des letztern niedersteigend in Amenti 
oder Hades, um mit Demeter oder Isis (dort neben Dionysos herrschend) zu 
•wurfein um die Seelen, die er (in Verknüpfung mit Minos) dann auf elisäischen 
Inseln der Metempychose zu entziehen vermochte, unter den Ceremonien des in 
der Eineamkeit gelegenen Tempels der Demeter, wohin bei ägyptischen Fest, der 
Priestor, durch Binde geblendet, geführt wurde Yon den Wölfen (ab ohthonisches 
Thier). 

Wie apiter mit Piratonaügen des in GeheimnisaeD aohwarser Kooat aoh&taenden 
Mithras, wurde durch die Fahrten der Carier (an der auf den Vorgebii^Mi mit 
Tempeb des Poseidon geschmückten KQste) der Gult des in Kreta begrabenen 
Zeus (aus dem mit Lydier und Mysier gemdnsamen HeiltgÜinm), verbreitet, dann 

im olympischen Zeus das Symbol der Vereinigung (wie Jupiter Latiaris bei dem 
durch Tarquinius gestiftetem Fest, lär die lateinischen Stämme) gewährend (und 
der hellenische schon im Vertrage zwischen Athen und SparUi), während Jupiter 
als Sohn des Aethor (bei Cicero) oder dos Himmels (in Vaterschaft der Minerva), 
von Op8 geboren, auf (scythischen) Apia**) führt, mit Beziehung zu König Apis (bei 
Aeschylos) im Peloponnes, und Papaeus (s. Herodot) als Papias (in Hithynien). 

Als jungfräuliche^'') Schiffergöttin (eine Santa Maria der Matrosen) leitet 
Artemis die Fahrten der Fhociier durch die Priesterin Aristoche, und in Odyssea 
(Iberien's) fand sich ein Tempel der Athene (und Proserpiaa mit Ceres verehrt auf 
den bueln Britannien^s). 

Wie in China fOr den lur See anlangenden Fremdling den am meisten angen- 
scheinliehen G^nstand, beim Coltus der Schiffer in den ffifen, die jungMuliehe 
Göttin mit dem Singling auf dem Arme bildet, so Toehrte ^onncta Graecia'' (au 
Oicero*8 Zeit) Leucotheam, quae fnit Ino^ und als Hatnta (mit dem auf Bacchus 
belogenen Sohweaterkind) in den Matralien Twehrt, wie als Leucothea (worin sich 
auch Halia auf Rhodus Terwandelt in Folge der Sdiaudthat „östlicher Dimone'^) 
von den Seefahrern, (seit TIlyiaeB Zeit), mit ihrem Sohn Palaemon, — dessentwegen 
Phrixus und Helle in Heroen gestalten später (und durch ihre Götter die älteren in das 
Meer verdrängenden) Einwanderer Verfolgungen erlitten, — die Einfahrt auf die 
Rheden öffnend, als Portumnus. So verfolgt sich aus den weiten Meereszügen 
der Kurier der Cult des Alubandus, und das den Namen seines Ahn Mäauder 
(Vater der Callirhoe) bewatirende Symbol, auch weit durch Amerika, eckig ge- 
brochen, besonders in Guiana, wo die Verzierungen ^'') der Cariben „are distinguished 
from those of the other tribes in this, that they are never composed of straight 
and broken lines, but aiways of waving lines" (s. K. Schomburgk). Dazu denn 
leicht Rivalitäten, und wie den Namen Tangaroa's in Tokelau auszusprechen vei^ 
boten war, so den des Adiill im Tempel des Tenes auf Tenedos, wShrend , Achillem 
Astypalaeenses insnlani sanctissime colunt* ^n den Gycbiden). £1^0 (mdnt Strato- 
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nieas) ^mihi Alabaodas, tibi Hercules sit iratas", denn „in Graeoia maltos habent 
ex hominibus «ieos: Alabandum Alabandis, Tenedii Tenem", und ^ii, qui interiores 
scrutaotur reconditaa litteras, kenneo des Namen's Hercules gar viele, denn zu dem 
carthaginischen (oder tyrischen) des Melcarth, (als Sohn der Asteria) kommt noch 
der Sohn der Lysithoe (mit Apollo streitend, wie dieser mit Zeus auf Kreta), der 
ex Idaeis digitis (cui inferias afferunt), der Nilo natus (quem ajunt Phrygias lit- 
teras coDScripeiiM in den Scbutzformeln der 'E^dcM '^ptifxiia.Ta.)^ der indische (qui 
Beins didtar, als Bali durch YidkDo vanloiMoX uimI hie «x AImbmda, quem 
Joppiter genoit, tertias Juppiter ^otM Jotm «tiam aeoepimas). 

In den (blooden) PsnrsvXM^O Qm Steabo) oder RntUec, deren AbUbrtnng 
Turnus (Enkel des PUunnns, der mit Danae den Dattnus^eseugl;) den (weibischen) 
VhTTgiem (des Aeneas) gegenfkber rfihmt (bei Virgil)» sprenkdit sieb n&dliche 
Sdueht der Basener, mit (lydischeo) Tyrheniem gemischt in Etrurien, wo der Ober- 
könig Mesentias in Caere herrscht, auch ober Ardea (der Hutuler), im feindlichen 
Gegensatz zu Latium, wo Latinus (von Herakles mit Faunus' Tochter gezeugt) 
LaTininm (mit den Aborigines) gegründet (für den Zutritt der Troer). Hier, wo 
Janus (Than) zu Schiff anlangt, aber auch Saturnus aufnimmt, soll Jov oder Jun 
auf Jupiter führen, dem eher als dem etrurischeu König der Weinertrag gelobt 
wurde (s. Macrobius), und nach Festua wohnt Jupiter Latiaris früher als Latinus 
auf der Erde, während die Kümer im öymboi der Lauze (goam) ihren Mara ver- 
ehrten. 

Nachdem die anf das, ans troisohem Stamm entsprossene, Königsgeechleeht 
zur&ckgef&hrten BrOdw ustnr den Birten an der Tiber eine EMstStte erriditet» 
wihlte Bomnlus (mit Lietoren und andern Eönigssymbolen Btrurlen*s geweiht) 
dann die Patres für die Patrisier, also die Adligen unter den Flfkehtiingen, die 
trotadem ihre Abneigung gegen die aweifelhafte Gebart (von ihnen unter der Form 
der YergStlerung ab Quiiinus ^tfidteten) Königs nicht Terbergen konnten, beson- 
ders nach dem Zosug (mit Titus Tatios) der tod Kures (s. livins) als Quirlten 
beseichaeten Saluner, also auch deren Adelsgeschlechter, und wurden die Sacra dann 
durch Numa und Cures in den Stammesgeschlechtern festgestellt, unter öffentlicher 
Verehrung des, dabei (w den etmskischon Götterbildern, wie im Gerestempel, bei 
Varro) in Jupiter übergehenden, Dium (im Anschluss an den von Evander mit- 
gebrachten Pan im iiumen, und nuraina einer auimus mundi, und dem Dialis, als 
universi mundi sacerdos bei Festus) mit seinem Flamen dialis, und neben ihm den 
Mars oder pro diis iuiinortalibus hastas (s. Justin), sowie den Quirinus (in der 
Apotheose der Städtegründer im Auschiuss an Jauus Quirinus für den Beginn) mit 
Priester versehend, während aus Latium, von wo die grosse Masse des Volkes, 
als auf eigenem Boden stammte, der heiaiisehe He«rddienst der Teste eingefttfart 
wurde. 'Als daiauf (bei Yerrath des gemeinsam gegen Btrusker geschlosssnen 
Bundes) mit Alba's ZerstSmng die lateinische Einwanderung statt hatte, kamen in ihr 
die dortigen Adelagesohlechter (die Julier, Senrilier, Qinetier, Geganier, Cuiiatier, 
Clotier, mit Aufnahme unter die Patres), und der Cultus derselben wurde durch 
den Stamm ans den Albaner-Bergen gehütet ünter Accus Martins wanderte ans 
Taiqninii des Coisnther^s Demaratos Sohn Lucumo ein, als Lucius Tarquinius Fris- 
cus, der nach der Thronbesteigung, trotz seiner Skepsis als Ausländer hellenischer 
Bildung gegen die Twgefundene Religion roher Stimme, dennoch durch den von 
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Attios Nävius geliefertem Beweise von allzu radicalen Reformen abgehalten wurde. 
Dem durch verheissungsvollen Glanz als Nachfolger bezeichneten Servius (vom Lar 
Familiaris gezeugt), war nicht nur die das Volk einigende Schätzung zu ver- 
danken, sondern auch nach dem Vorbilde des von den Städten Asiens (s. Livius) 
gemeiufjum erbauten Dianenteaipel zu Ephesus» (im Anscbluss an allgemeiiM fiini* 
gungen, wie im Metroon der Göttermutter, unter dem Gonflax im Firäus) der Baa 
d«B DianeDtempels ni fiom, als Mittelponkt der latinisehen Stiidte, die dadoreh die 
Hegenomie anerkanoteo. Der xnnehmende Verkehr vatet den St&tteo damalige 
CiTiliaation führte mit IWqninioa Superbos anch bereite, als .iogenia Graecoram 
atqne Tiuooram fingendis eunalaeria nrbem imindaYeraiit*^ Tertallian) au einer 
Befragung dea Orakek «n Delphi, bis dann mit Einf&hrang der Republik ein 
temporftrer Rfickechlag Statt iand, und nooh lu Gato'a Zeiten grieehifl«he Bildung' 
nicht nur verdächtig, sondern selbst verderblich erscheinen konnte. 

Ais in Acbäa Phthiotie, dem alten Sitz des Hellen (in Aeolis oder Aemonia 
residirend), wurde Achilles im Epos als nationaler Heros der Acbaeer'"*) gefeiert, die 
bei ihrer Ansiedlung in Lacouia (auf kretischen Vorschichtungen) und Argos bereits 
(als phthiotische Achaeer) mit Pelops in Verbindung gebracht wurden, obwohl 
diesem Sohne des Tantalus auf Tmolus mit den Lydiern aus Sipylos die unter- 
worfenen Phrygier folgen mussten , von denen in Laconien KrdhügeH') als phry- 
gische Gräber (s. Athenäus) gezeigt wurden (wie die von Vazimba in Madagascar 
oder der Jaga in Congo). Wenn nach Argos, durdk Pelasger unter Phoroneus, Sohn 
des InachuB (wie Sii^on vom Antoohthonen Aegialens) gegründet, Danaua *^ aus 
Aegypten gef&hrt wird, so wiederholt sieh ägyptisches Theben in Cadmeis (unter 
den eingeb(»ene9 StiUnmen der Aooes, Bctenes, Temmioes und Hyantes) in Cad- 
mus* Orfindnng dw Phoenizier, vom perrisdien Golfe hergewandert, den Sitten der 
Genhaei, mit denen die mit den Atxamitae (der Sabaei) grensenden Ifinaei den 
Handel AralulMi's thttlten, und in der Stadt Orebomenoe dann, enoheinen Minyer 
in Andreis, (durch Andreus, Sohn des Peneius, bereits auf ThoBsalien weisend), 
wihrend das in Arcadien durch den Sohn Lycaon's gegründete Orchomenos dem 
ElatttSf Sohn des Areas, zufiel Als mit der Ausbreitung thessalischer Reitervölker 
(aus Thesprotia in Epirus) in der Ebene dea Peneius**), darauf die (mit dem Auf- 
bruch der Dorier aus den Sitzen der vertriebenen Dryoper in Doris später abschlies- 
senden) Fortwanderuugeu aus Arne begannen, erscheinen die Aeolier aus Böotien 
als äolische Pelasger, in den Beziehungen der Jonicr zum schweifenden Seelebeu 
(als Orang Laut), schon durch Arne, die von Poseidon geliebte Tochter des 
Aeolis, der auf der Insel Lipara die Winde ^^) vorhersagt (oder in den Versen des 
lUcbters auch vertheilt, wie die Siggonen der Praxi beim Fischfang). Und aus den 
Ereusungen dann die Fortentwieklungen, wie überall bei NatnrvSlkem, auf 
primirer**) vorangegangener Sehiohten, mit mehr weniger kenntlioher Abeorbirong 
derselben. 

Die Nationalist der Hell«ien (mit ao|^ Bflekwandemng der Herakliden lur 
Bnt&ltung kommend) wnnelte im Stamm der Dorier, denn Doms, Ältester Sohn 

des Hellas (und der Nymphe Orseis) herrschte zu Phtiotis, in dem nach seinen 
Bruder Aeolus genanntem Lande Thessalien's, während von dem Bruder Xutbus 
dessen Söhne Achaeus und Jon erst in folgender Geneocation auftreten. Auf dem 
Boden des eigentlichen Griechenland dagegen war Aehaeos bei der dorischen Be- 
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setmi^ «08 Phthiotis (wo aooh bei dem grie^ischen Eide, zur Perser Zeit, Äofaaser 

erwähnt werden) ausgewandert, der Frühere, bis rar SOdspitse des PelofMüiiM 
(wobio Pelops asiatische Schätze bringt und D'anaus aus Aegypten Namen der 
Danaer) in Lacedämon (mit dem Hauptsitz in Argos) zur Heroen-Zeit über die ein- 
geborpnen Stämine herrschend, mit welchen in Attica'* dagegen, (durch Ver- 
knüpf un<; in dem Jungfemsohii Jon), nur losere Durchdringung statt hatte. In 
fremden) l>aiule^^), war jene Umwälzung verlaufen, worunter bei der Usurpation 
des jüngeren (lottergeschlechtes mit den besiegten Titanen, in Prometheus (Gemahl 
der Asia) auch der anfängliche Bundesgenosse der Strafe verfiel, und in der Fluth 
des Devcalion verknüpfte sich die Flucht Qber das Meer, worin sich auch die 
mytbisebe Gsstell dts Windgotta« Aeohis bswnfatto. Weil dnbei, in Pbtiiiotis 
sohoo mit don TOffgeAiDdeneB AoImmmii in TenmadlBolnftllcbe Besiehangen ge- 
treten, worden diese bei Evobcrnng dee Peloponoes durdi die Derer, yoa ihnen 
wiedererkannt, ooter Aofnahme anch der Jooier, mit ihren Venweigmgen nadi den 
Cyoladen, woians liinoa die Karfer ««rtrieben (nieb Thuoydidee), unter der 
politieek hergestellen Einheit 

Znr VerherrKchnng Athen&'s, (die mit dem Gorgo-Schilde zur Hülfe im 
Gigantenkampfe herbeigeflogen) bedwf ee (bei Euripidos) künstlicher Combiuatio- 
nen, um Jon (dem bei Entgegenkommen aus ApoUo's Tempel Angetroffenen) als 
Xuthus (geschenkten) Sohn (oder in den „Nacbtfeiern der Mänuden" gezeugten) 
darch Kreusa (vom Gott geschwängert) in das einheimische Königsgeschiecht der 
Erechthiden (im pehisgischeu Stamme, der sich über eingeborene Schichte erhoben), 
wurzelnd, einzuschmuggeln, damit die l' ortfülirung des Geschlechts durch deu 
^Fremdling'* Xuthus gerechtfertigt werde, und dann selbst den Vorrang, aus dem 
später nach Attica zurückgedrängten Adel über Dorus und Achaeua gewinne, (die 
nacbgeborenen Söhne Kreusa's, also hier secuudär die zweiten, während primär die 
ersten). 

* Znr HQlfe im Kriege mit Boboea war der (blonde) Xnthns ereehienen, aus 
den Seythen, die gleich (Xatrya in Indien) dnreh die Knnst (des goldgeloekten 
Gottes) im Bogensehiassen**) siegten, wie sie Herakles, der Ahn der Scjthen**) duroh 
die Schlangenirau, flbte, and Ulixes, der ans SehiffiUuten anf nordischen Meeren 
snm Denkmal die nsram" (s. Tacitus) sorfickliess, bm Ascibni^ „Olliii eonserva- 
tam" (als Odysseus in Odina Asburg'). 

Bei Ankonft des Danana, aur Zeit des ESoigs Pelasgns in Argos, hatte sich 
Ober die eingeborenen Schichten Griechenlands die pelasgische Herrschaft gebreitet, 
auch in Attica, wo Herodot die Athener als „sicherlich*^ pelasgischen Urspmngs 
bezeichnet, obwohl derselbe, nach den durch Jon eingeleiteten Zuwanderungen, 
bereits ein halbbarbarischer erschien, so dass die für den Bau der Festungen be- 
rufeneu Felasger (als tyrrheniselie) r^mn wieder gleich fremdartigen Volkes be- 
handelt wurden (und schliesslich vt-rtriebeu). 

Wie psycholoi^ische Hetrachtung, bei dem Manschen als Zoon politikon, den 
Gedanken des Einzelnen, als TbeilgrÖBSe innerhalb des Volksgedankens secuuuar zu 
bestimmen hat, ist gesellschaftlich die primäre Einheit erst in der Fhra;trie ge- 
geben, bei den Stofooreihen") von Geoos, Phraftrie nnd Pbyle (wie Gens, Curie und 
Tribna bei den BSmem), nad in der Confbedecation der Irokesen lassen siidi die 

Absehattirungen von Popoltts oder Natio Terfolgen, wie in den fibrigen der ethnischen 

b* 
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Parallelen, um die Bilder anderer Erdtbeile neben denen des unsrigen SQ stellen, 
für den Faden des beständig Gleichartigen im wandelbar Verschiedenen. 

Innerhalb der Völkergruppe '(t)atiü oder Thiuda) der (gothisch-germanischen 
Sprache) steht (Vandalen, Gepiden u. s. w. gegenüber) die gens Gothorum, als gothiscbes 
Volk, und „der einzelne Volksstamm ist populus, wie Ost- und Westgothen *') in 
ihrer Zusamoaeogehörigkeit und ihrem Gegensatz zugleich" (s. Köpke). Alle Ger- 
manen bilden (bei Tacifcus) eine gens (wie im Gegensats zu „natio*^ der Tungern), 
wogegoi anieh vied«r die AbtbeiInngen in iingulae gentea nntarschieden wefdM 
(Cbaoken, Kafcten, SneTon n. t. w.). 

Wie rieb b« den Irokesen, nnd andern Indianern, Verdnignngen Inldetai, 
(Ampbietyooien, glaeh poseidonisdier sn Kalaoria nnd qpitereX die sur Yenndiinng 
der politiaelien Madit anob ihre Cniten in gemeinrnmer lledidn eoncentrirten, so 
schlössen sich Joniens awfilf Eomen im nwm&nm aoMomien (ant«r dem Sohnta des 
'AttoXXok »-(twKuvio;, und als Ausdruck der Verbrüderung''*), welche, beim Einfall der 
Perser, die Athener in Sparta suchten, hörte in Tegea der Bote die Stimme des 
wohlgesinnten Pan, der, durch Fackelläufe verehrt, dem Feinde Schrecken ein- 
jagend, den Sieg sicherte, wie Aegipan den des Zeus, der in der Aegis das durch 
das Bild der Gorgo (wie die Sonne auf den Antillen) versteinernde Schild schwang, 
die zerstörende Gewalt des flamraenspeienden Ungeheuers (Gaia's) cinschliessend, 
deren von den Titanen iu Aex (Tochter des Helios) gefürchteter Glanz von der 
Mutter Erde in unterirdischer Höhle (wie die Sonoengöttin Japao's) auf Kreta 
verborgen war. 

Wie besonders im Nomadenleben der Wanderungen das Bedürfniss der Sym- 
bole zur Einigung hervortritt, waren es, gleich den an der Tibor das Asyl (des 
Vejovis) begr&ndenden Hirten, in Hellas die der Ziegenheerden, welohe mit Asgi- 
koreia (von Ae^us stammend, der seines Yater's Pandion'a Reieh wiedererobert) 
im Waldgott Fan (einem anbestimmt waltenden Namen) die Yerallgemeinemng er- 
mSgliohten, wie aie in Erander^e Pan bei der Beaiehnng snm Flamen diatia (dä 
Dinm), beim „saowdos mundi" henrortri^ und an Fanopens, als Ausgang des naoh 
Promethena Soh5pfang überall hin verbreiteten Geschlechts, worden nodi sn Pau- 
sanias Zeit die nach Menschen riechenden Lehmsteine gezeigt, die dann aus den 
Steinen des in 'Oirov$ (in Lokris) siedelnden Deucalion als JUio; erstanden, auf 
autochthonen Schichtungen unter den Lelegern, deren Trennung nach dem Zwischen- 
greifen des Zeus für Opus, Sohn des Locrus (Urenkel des Deucalion) statt hatte. 

Ta-atua (Schlangen des Gottes) gilt als grösste Sünde (in Mangaia) als Trug- 
uben gegen Cultgenossen wie auf Fiji (und so das Fest der Apaturia bei den 
Phratrien von Apate und Trug). Tanta fuit sodalitatis religio ut publicis etiam 
legibus sodales prohibereutur quorniuus eara laederent (s. Mommsen). Magnum est 
eadem habere monumenta majorum, iisdem uti sacris, sepulcra habere communia 
(bei Cicero). Djemmaa (der Araber in Algiers) „signifie ä ia fois r^union et moe- 
qu^" (wie dieCorie des rSmisdiett Senats einen Tempel bildete). Der Jnngfinmen- 
Sohn Jon wird im Tempel Delpbi's anfersogen (bei Enripides), bis adoptirt von 
Xutbns (mit Kreusa ▼«rm&hlt). 

Die Geremonien im Cnlt des Saboaios serfielen in l*initiation prdoidfe d*ane 
purification, puia le speetade räserri ^aux initi^*, ron denen die ertte Sfentlieh 
war, ,aooe8BibIe m^me anx proCsnes*' (s. Foncart). L*initii ^tait d^ponillä de tont 
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Ttftamait, Ift pnriüMtioii r^puidait rar lui TaM du cntire (Ide bei Gotytto*« 
|3«urT»i), und ao tnfe tu der allgemem siigioglidheii Teufe Fhiee) dM Gebelm- 
niss des Sacramento (in Abgeediloaaenheit). Lea dieux adores par lee membres 
dea thiaaes et*') et dea antrea eociet^s du mdme genre, ^taient etrangers, et le 
plus soavent antipatbiques au gdoie grec (s. Foucart). ||Hereurii aedam** bauend, 
bestimmt der Senat „mercatorum collcgium^. Deum maxime Mercurium coluut 
(Caemr) die Kelten und Gerraanen, deorum maxime Mercurium colunt (^Tacitus) 
als schützender Gott der Kaufleute von diesen zu fremden Stämmen getragen, wie 
Tangaroa überall an den Küsten polyuesischer Inseln abgesetzt (und die SchifiFs- 
zimmerer hütend). Sodales sunt qui ejusdcin coUegii sunt, quem Graeci sTonpUv 
vocuut, mit Freiheiten eigener Gesetze (dum ue quid ex publica lege corrumpant). 
Sodalitatea (zu Cato's Zeit) coDStitutae raot, sacris Idaeis magoae matria acceptia 
(bei Mahlen)^ 

Die TOD den Prieatem ranlebit ra gewUirenden Hfllfen, in Sdrotz gegen die 
(beaonden in den Sohmenen der Krankbeit apflrbaren) Feindliebkeiten der d&mo- 
niacb nnai^tbaren Welt, werden dann weiter, wie Ar daa Sdiiekaal der Seele 
nach Aufboren dea Lebena, während der Daner dieaea f&r Regelung aeinea Unter- 
halt'a in Anspmcb genommen. So -vor Allem in Einwirkung auf die meteorologi- 
sehen Prooeaee, als Regenmacher vorerst auch bei Hirtenstämmen schon (während 
den Jägern magische Herbeiziehung des Wildea bedürftig), und bei den Acker- 
bauern treten die, weil an dem Umlauf der Sonne geknüpften, notbwendigerweise 
stets mehr weniger nahe um die Zwölfzahl schwankenden Jahresfeste hinzu. Für 
solche Zwecke schwängert sich dor Häuptling (auf Vaneouver), in der Einsamkeit 
aurOckgezogen, mit den solaren Influenzen, um dann in Vollkraft derselben zurück- 
kehrend und in excentrischer GottShnlichkeii demgomäss agirend). dem ihm anver- 
trauten Gemeinwesen die Wohlthaten der erworbenen Macht zu Gute kommen zu 
lassen. Auch mag er dann als constanter Behälter, (gleich dem Paje der Tupis) 
dauernd in aeine Hfitte eingeeeUoeaen aein (wie der Ffirit m Snba), oder nla 
Arild anf den Marqneeaa in der ZnrQckgezogeuheil d«r Bergbfihle verweilen, in 
fortgebender Meditation dann die um ihn Temmmelten Scbttler in den ttberliefer- 
ten Traditionen fOr weitere Vejrerbnng belehrend. Brat nach politiacb, iftr geaets- 
liebe Orthodoxie, featgeatellten 06tterkreia mag sieh aua dem Glans dea Inca der 
Abgkna einea Cnltna der Sonne anknfipfen, wihrend aonat di«e, ^eieh den ftbri- 
gen HimmelakSrpem, weit eher, weil allso Tertrant, popnlirer Hythenbehandlungen 
verfallt. 

Neben Jupiter (Sohn des Saturn), dessen Grab sich in Kreta fand, und dem 
(Minerva zeugenden) Jupiter (Sohn des Himmel's) kennt Cicero den Sohn des 
Aether als Jupiter*-) (Vater der Proserpine und Bacchus), Pontifices (bei Aur.) 
quattuor diis faciunt remdivinam, Telluri, Tellumoni, Altori, Rusori. Porro anti 
quissimos deos Jovem, Junonem, Minervam refert (s, Tert.). Jupiter wurde als 
Papaeus, Tellus als Apia verehrt (bei den Scythen), und bei dem Jovialerzeugen 
gilt Op3 als Mutter (in Rom). Im Peloponnes, als Apia, herrschte König Apis. 
Jupiter als Sopita (für Geborten) wurde (wie Diana) bewaffnet dargestellt, cum 
pelle cagrina, cum haatn, cum acutnlo (und Sdieere aum Nabelabachneiden) ala 
Jnno*^ Hartialia, um daa Feindlidie an veraeheooben (wie bewaffiaete Begleitung 
der Wöchnerin «nf den Philippinen). Ala Knabe Terelirt, aaaa Jupiter ab Säuge- 
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kind mit der Juno*') auf dem Schooss der Fortuna (im Tempel neben der Umzäu- 
nung d(>r aus dem Stein geschnitteuen Lose) in Präneete (s. Cicero). Zeus**) heiast 
jüngster der Götter (bei Hesiod). Nach Manilius bezeichneten die Novensiles (Noven- 
aides), die ueueu Götter, welchen Jupiter die ErJaubnies gab Blitze zu schleudern, 
(a. Arnob). In der Vervielfältigung^^) (des Jus pontificium) zählt Varro „trecentos 
Joves« (8. Tertall.) 

Ciocius DuminA peregrioa noviteto ex ipaa app«llaU pronuntiat, nam solen 
Bomuioi religiones nrbiam aaperfttaniin paitnn privatim per fimiilias spargere par- 
tim pabliee oonaecrare, «o ne «liquid daCMrum multiUidine «at igoorantia praaterireCnr, 
braTitatia et coaipandii eavaa nno paritar nomino eanotoa Noveiiailaa iovocari 
(«. Amob). 

Ab dia vona „ADimna mandi" dvrebdrangana Walt anamaidiend, aind die Slaneiite 
(Pener, Lufti Waaaer und Erde), als ^P*^* mundi", selbst Gott (bei Vano), and 
die ,dü aalacti** nur als Symbole der opartet mimdi'^ ftnsoaehen (s. Erahoer), si dii 
eeliguntur ut bulbi (Aug.). Tria genera tradita deorum, unum a poetis, alterum s 
philosopbis, tertium a priocibus civitatis, (uoterachied Scaevola). Ezpedixe igitar 
existimat falli civitates in religione (ipse Varro non dubitat). ^*) 

Aus Tarrisso's Iliru wird Olifat geboren (auf Ulea), uud Oirugeburteu zeigen 
. sich in der Mythologie auf Hawaii, wie in Hellas*'). Der die Kaufleute schützende 
Gott des Handels war, in Mercur, zugleich der der Diebe*''), wie Whiro (in Poly- 
nesien) der Piraten, und Tamu-te-Kapuu , der gefeierte Ahn in Stammesgescbichteu 
der Maori, steht auf den Stelzen, die seine ir uästntte verbergen sollten (im Ahnenhaus). 

Die in völliger Reiniguug*^^), unter Eathaltaog toq Befleekuug gewahrte Heilig- 
keit erlangte sngleieh Macht, auf die gSttlichen EriUte in der Natur bediogend rfidtau- 
wirlceo, durch Kraft dea Gebetea, und aolche PenSolichkeiten, deren einwohnesde 
Begabung sich (im Tradueianimus besonders, wie bei ArÜd) vom Vater auf den 
ISra^borenen fortpflansan muaata, wurd«i dann, wie in den Bula^tn der Beebuanen 
oder anderen Begenmaeher, für Wohlergehen'") der Ernteverriclitnngen^) heraa- 
gesogen, — wenn mit könig^chen Eiuren bedaoht» dann freilich auch von Gefiihren*') 
des Prieatorköniga*') bedroht, um bald, oder je nach prieaterliehen AnsprQcben auf 
Theocratien, zur weltlichen'*) Abscheidung zu dringen, wo dann der Herrscher 
achon als gesalbter (als ana prieiterlicher Weihe, wie im persischen Magismus) auf- 
trat, während sonst, wenn nur als physisch'^) hervorragend, (furch Reicbthum 
und (für den Krieg) durch Stärke (als dux) die Würde oft, wie bei sog. Königlein 
in Guinea (oder Uajahs sonst) nur durch die, von den (in Civilisation überlegenen) 
Fremden gestellten, Ansprüche künstlich'*) geschaffen wurde, bald dann, in (iene- 
alogien, auch (zum mythologischen Anschluss) identificirt mit archaistischen Üeber- 
bleibseln, oder auch neu gestaltet, wie die von den Braiimanen an Stelle der 
Xatrya erhobenen'') Kajputen. 

Die GeJtae hielten jübrliclie Yolksveraammlungen im Gebiet der Camutes, wo 
die Druiden Rceht'') spraehen (a. Caesar) ak (grieehiaehe) Miaaionire, wie in der 
8&daee (aooh bei Karen u. a. w.)w Geraoani neque Drnidea kabent, (neqoe MMsriaoiia 
atadent). 

Die Geaellaohafk im primitiTea Zustande aetgt aicb, wie bei Naga, Knoama u. a. w. 
duich die vUerliek gegeben« Gesetse regiert, und obwohl, theoretiBck, .le gou- 
veraement mowurchique** gilt (aaas eontvedit) als ,le plus ancienaement et le 



üiyiiized by Google 



plus imiTflfMllement Mdi* (b, Gognet), erweist sich doch im elbiiologiaQli«D üebtr- 
blick erst, der Phasen -Yerlanf im Herrortreten ans priesterköoiglifliheii Woneln 
oder dem im KiiegBglQck gekröntem üsnrpator, und stets dann unter den politi- 
schen Verbältnissoi so, wie diese mitznspreehen haben, auch unter Giiederaag 
der Stande^'), sowie der Regiening mit BeTorzngang aas persönlichen Beziehungen. 

Durch Freigebigkeit wird unter den Beluchen, wie bei den Haiiiah der Rang 
eines Oraog kaya (der Mulayen) erworben unter den Boni bomines (Spanieu's), als 
der Begüterten (der Goden), und im Austausch des (Anfangs stummen) Handels 
stellt sich dann im MarktTerkehr der modus vivendi her. Wer bedeutenden 
Besitz hat, ist Reiks, n}.ov<no; <r(^o^pA, gabeigs filu, oder die ypvf^aT* gj^ovTag, faihu 
habundans (bei Ulfila). Unter den ap^evrei trugen die üairu das Schwert, als Diener 
Oottes, gaths aadbahts, mit der MaehtvoUkommenheit, valdiün, von Gott einge> 
setrt, ftam gatha cpMstida. Den htehsten Sinn abor hat Thindans, der Henrsefaer 
des Volkes» der Ktaig, ßwikim «nd der hfiehste ThoidaDS ist Gott, sein Reidi, 
wie jedes ESnig's, ist Thindinassns, KSnigsborg ist Tbindangards« (s. Köpke). Und 
dann von Caesar der Eeiser (s. Matthias von Kemnat) ,das er kiesoi soll das 
zecht* (,Etichter des r^chs'J. 

Mit dem Yexlnst des Qoareno oder GJanses (der Majestät) geht die E5nigs> 
wOrde verloren (bei den Persem), wie (im Schanameh), die Herrschereigenschaften 
an die Farr geknüpft sind (und davon abhängen), als Schechina (der Rabbiner). 

Weoo dann im Waffengeräuscb die Gefahren herantreten, nnd nicht von Natur 
schon der Prädestinirte durch Kopfeslänge überragt, so mag, wenn nicht andere 
Wahl, das Loos entscheiden, (wie bei den Sachsen, wo „a tribus etiam principibus 
totius gentis ducatus administrabatur,") über die Oberfeldberrschaft im Krie'j:e*''). 
Nou euim habeut rPi^mn iidem antiqui Saxones, sed satrapas plurimos Buae genti 
praepositos, qni ingrueute belli articulo mittunt aequaliter sortes (Beda). 

Dabei, um der Dictatur eines Empratur (der Samniten), wenn siegreich zurück- 
kehrend, sichernd vorsubeugen, empfahl die Klugheit dann die Doppelung des 
Oberbefehl'«, in Rom nnd Sparta, wie bti Ivokesen, nnd nelfuh sonst Die rioliber- 
Hohe Befagniss der Regierung konnte für die sehwerstoi StreitCUle erst sIlmMilig 
eingreifen, nachdem die unmittelbar mit dem Seelencult verwachsene Blutrache des 
Geschlechtes dorch Ablenkung nach fremden GjHterdiensten, wie priesterlioh ein- 
gefthrt, gelockert su werden b^ann, und da ^dü certi oertas habent tutelas, 
Ueentias, potestates*, mochte den Bedürfnissen,* wie sie auftauchten, vorgesehen 
werden, doch hielt man gern die SUm noch im Hintergrund, als vernichtend durch 
den Blitzschlag des Zeus (Atos-juotxAXtj). 

Im Gesohlechte der Pelopiden wirkt die npivTapyi^oq «t»] (die Furien einheimisch), 
als 'aXdgTwp ein Rachegeist*') des Frevel's (bei Aeschylos) wie der Kunaima (in 
Guiana), und unter sonstigen Formen (in den Schreckbildern der Vendetta). 

Neben den praktischen Zwecken einer objectiv vorurtheilsfreien Beurtheilung 
des geistiij;en Lebens frcimier Völker, ausserhalb des europäischen Kulturkreises, 
und so ihrer richtigen Keliaudlung im couiuierciellen Verkehr sowohl, wie bei Regie- 
rung in den Ansiedlungen (oder für Colon isation), hat die Ethnologie dann einmal 
die Aufgabe einer systematischen Beschreibung der nach den geographischen Regio- 
nen vertheilten Völkerkreise, eines jeden in seiner EigenthQmlickeit, und dann die 
Begründung und Physiologie der gesellsohaftlidien Psychologie, also der Ihcforsclmng 
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der Deokgesetze nach ihrer Entwicklung aus den elementaren QfUBdlagen. Für 
diese letzteren ist das wichtigsle Stadium der Beobachtung dasjenige, in welchem das 
^ Naturvolk noch völlig eingesponnen daliegt in den Schöpfungen eigener Geistes- 
tbätigkeit, beherrscht von der Furcht und den Gespenstern seiner Einbildung, in- 
.dem sich dann noch deutlich die Wirkungseffecte von Ursache und Wirkung im 
wechselweisen Reflex als Reiz und Gegenreiz erkennen und abwägen lassen, wo- 
gegen, nachdem in der Civilisation die Freiheit des Gedankenschwunges erlangt 
ist, die in die Ewigkeit hinausstrebenden Ideen, in ihren unendlichen Reihen nur 
doreh änen lii9i«ren Calcül, und Torheriger Feststellung der liier hemdiendeii 
Geaetse, so beredinan aein würden. Anoli hiw werden, wenn die Zeit dafür ge> 
kommeD, Yeri^eiehungen aua dem dafOr saaammengetngenen Hafeenal m Ter- 
werthen aein, obwohl aelbatnrerstiuidlidi die Betrachtnng ändert, wenn in deraelben, 
atatt primärer Grundlagen einer elementaren SpmmnngBreihe, die Progreationen 
fidlen, wie aia nch in oii^aniaeher Entwidklnng anoeeeaiT emporateigend manifeetiren, 
und daaa die comparative Behandlung also ihr tertium oomparationia anders au 
auehen faat^ wenn populäre Volkseigeothümlichkeit an einander vergleichend, anders, 
wenn diese zu philosophischen Jdeen in Beziehung setzend (anders fOr die Frimir- 
gedanken der Naturstiimme unter sich, anders für ihre Verhältnisswerthe zu den 
geistigen Schöpfungen der Gulturvölker), — bedarf keiner Erwähnung für gesunden 
Menschenverstand. Mann kann 2, 3, 6 und auch 36 mit einander vergleichen, aber 
der einfachen Reihe 2, 3, 6, mag 36 als das in Multiplikation gewonnene Product 
gegenüberstehen, und eben in der Richtigkeit der Rechnungen hier liegt das Pro- 
blem selbst, das zu lösen. 

Indem das im Korper lebendig Bewegende mit dem Tode entwichen, wurde 
ea wiedergefunden bei d«n aonrt in der Nator lehMdig Bewegten, und alao au> 
nftehst in den (auch aehon ala Behälter von Menadienaeelen oder, wie doreh Con, 
Terwanddte Menaehenaeelen gedachten) Tbieren, wie s. B. der Amakoaa die herum- 
kriechende Sohlaoge von der Seele dea Yerrtorbenen bdebt giaob^ im direeten An- 
achluaa noch an die Begrabung, bei chthonischen Thieren. Darana folgt dann die 
Veraiaidung dea Genuaaea aolcher Wesenheiten, in welchen die Seele eioea Y«r- 
wandten Termuthet wird, und weiter mag' dann eine an besondere Verhältnisse her- 
vorragender Persönlichkeit gerade geknüpfte Thiergestalt sich als stereotypes Symbol 
▼ererben, und durch das auf sie conoentrirte Interesse dann das den andern For- 
men zugewandte verbleichen lassen. Wenn sich dann der Totem im Thierwappen 
festgestellt, wird er unter solchem Bilde, und mit den auf dämonische Hülfen (wie 
am directesten von den verwandten Ahnengeistern her) gestellten Hoffnungen, auch 
ferner noch gesucht werdeu, nachdem vielleicht bereits die Seelen (um ihnen die 
Rückkehr zu erschweren) in fremde Jagdgründe des .Jenseits localisirt sind, das 
Thier dann also nicht mehr seelisch (wie am unmittelbarsten im Zurücklassen der 
lienadienaeelen auf der Flucht, bei den Aht), sondern durch die myateriSs seinem 
Inatinkte innewohnende (in Peru mit den F^totypen in thiwiidien Sternbildem 
TOffknüpfte) Macht, ala wirksam gedacht wird, fär ftberoatärliche Hälfen. Und in- 
dem nun der Einselne im Lebenstraum aolche nur ihm aelbat eignende Hälfen 
Bich Bchafil^ die Gemeinachaffc anoh wieder auf daa Symbol dea einigenden Banden 
ala SchQtser und HeUar trauen, und ihn dadoxdi in Bondeagonoeaenaebaft gegen 
Feinde Terwenden kann, ao wird, weil vorläufig jeder Fremde ein Feind, Jeder 
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den Andern auch mehr noch, als io seiner sichtbarra Penon (die weil fpeaehen, Tei^ 
mieden werden könnte) des AbenatOrliehen Bundesgenossen wegen zu fürchten haben, 
zugleich mit den Schlussfolgerungen, dass durch etwaige Zafügung des Jenes su 
dem Eigenen die Kraft sich verdoppeln müsse. Daraus folgen dann die Einigungen, 
wie im Medicin-Tanz der Indianer, wo bei den Mysterien der Meda die Gewalt 
der Zaubersäcke auf ein gemeinsames Ziel conceutrirt wird, daraus dann auch, 
wenn sich so ein sociales Gemeinwesen hergestellt hat. das Verbot, einen Sacralcult 
zu Grunde gehen zu lassen, um nicht das Ganze zu schwächen, (und dieses auch 
nicht dadurch etwa zu schädigen, indem die fortan gemeinsam bindenden Päicht- 
gebote fiberbeten wÜBden, d* die dmdi den Fehler dee Eintelneo herbeigemfeae 
Baehe des Ganse mit Strafe seblagtn mttarte). 

Die GfaippemiTS erhielten den Mais oder Mondamin (Spirit's Gnin) Ton einem 
ihrer B&aptiinge (who reoeived it aa the piise of a vietoiy, he obtained over a 
spirit), und so ringen die patagonisehen Zaabeier mit dem feiadliehen Geist» wo- 
gegen Mani in Polynesien sieh (wie Jeshl der Kolosehen) anf a Stehlen legt (ab 
Hermes dolios« der listiger den in Prometheos* Strafe drohenden Oefahran entgeht). 
Statt res nnllins eignet jeder Naturgegenstand seinem Besitser (oder JnDui) und 
iat erst TOn „dem Yerbieter'* (bei den Eskimo) zu erlangen, etwa durch Gelübde 
(wie in afrikanischen Mokisso), bis sieh rechtlich (nach der socialen Lage) £igen- 
thumsverhältnißse **) festsetzen. 

Wie in den Banden'"^) der Mounitaris. und sonst, schaart sich stets das Gleich- 
artige zusammen, in den Altersklassen (l)ei Kru u.a. w.) und ihren Weihe-Cere- 
monien (bei Australier, Bautu, Fiot u. s. w.) sowohl, wie nach den Geschlechtern 
(am Gabun, auf Palau u. s. w ), mit getrennten Ceremonieo, bis etwa das gemein- 
same Wohl wieder Einheit"^) anstreben Hess. 

Bei spartanischen Festen sangen drei Ch5re der Alten, der Männer und der 
Jangen (s. Flut), und anm einigenden Band der Fnundsahaflk eriildt Eroe Opfer 
(naoh Athenäus). Als Praeteatatus (in der Altersklasse onter den Juniores) konnte 
daa tirooininm mUitare gemacht werden, noch vor Annahme d«r toga nrilis in (plena) 
pabertas (bei gemeinsam fiffutlieher Einkleidnng am Jahrestet), ond so die Alters- 
Uassen**) (bei MSnnitarri, Kra, Maga o. s. w,). 0ie von Httodot in ardiaistiBohen 
Besten angedeotete Ffihrung des Muttemamen*s**X ^® ^ Natnrslimmen ▼<M^ 
wiegend, wurde, als vor dem väterlichen znrQckgetreten, auf athenischer Bühne selbst 
als „scbandhaft** i&r das Kind bezeichnet. Auch weist dort Orestes (der Anklage 
der Erinnyen gegenüber) die Blats-Einheit mit der Mutter ab, die, naoh Apollo's 
Worten, nur als „Nährfrin des jungen Keim's" denselben gleich , fremdes Pfand" 
im ächoosse birgt, wogegen der Vater das Kind erzeugt, und auch ohne Mutter 
Vaterschaft möglich (wofür Pallas selber Zeuguiss ablege). 

Wie bei Irokesen die Totem, schlössen sich die gentes in den Curien zu- 
sammen mit den, den Apaturien^^) (griechischer Pbratrien) entsprechenden Festen *'') 
der Compitalien neben den Paganalia der Landbevölkerung (plebejischer) Pagi 
um die Urbs^^) (im Kreis), und wie im Medicintanz der Indianer, hält stets ein 
sacnles Band sosammen, je nach Zeit vnd Ort geftrbt in looaler Bigenartigkeit. 
Die ftlteste Form des Güdenwesens besaas, wdl Vereinigung von Geistlichen 
(^andsgilden, Liohtgilden ete.) gleichsam ihren Gnindstook bildete, einen rein 
ehrist "katholischen Charakter, mit ksthoUschen Heiligen als Scbntapationen 
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(s. Hoffmeister). Servius TulliuB Hess die Patiicier im ,vicii8 patridas*^ wolin«ii 
(wie der Taikun die Dairnio in Jeddo). 

Die Abwägung der grösseren Schwere in graduirendem Vergleich ergab 
sich spontan aus dem materiellen Besitz der Botii horiiiues oder Begüterten. Der 
Adel (von Od oder Gut) muciite neben den Allodia, auch als feudum oblatum oder 
feuda (fe-odu), das benificiam besitsen (des Königs). 

Im Laodeigeotbam festigte flieh daoernd der Bestaad, beim Debttgaog der Sodetas 
im OiTita«, wie in der Befermirang Attika*8 dordi Eletothenee. Die Qesippten«*») 
(die eognatio bei Caesar) waren eine Veibindong auf gemdnsamem Boden, ah Maik- 
geooesen (e. Frsybe). 

Wie anf heilige Thiere in Afrioa oder America, flUurten eich die gentoe anf 
mythiseihe Ahnherrn und vom Eponymus Bomnlns als Starken (putfutUos) beieich- 
nete sich die Stadtbeyölkerung der Pobes als (popolns) Bomanne, nn denen die 
(später neben den Rittern als Fussvolk dienenden) Quirlten (der Spiesse) kamen 
(und dann die Plebejer des BlachlaDdes). Das Rom der ESmfgi war giieohisdie**) 
Stadt (nach Ennius). 

Von der Stadt-Bevölkerung^") als populus Romanus Quiritesque (die Edeln 
und Spiessbürger) wurden die Feste der Compitalia gefeiert (in 30 Curien), wie 
die Paganalia von der Plebs (auf dem Lande), im Gegensatz zu gentes civium 
patriciae (nach Ateius Capiton), wie (iie „civitas" zerfällt „in patres et plebem** 
(bei Sallust), während ^coniitia cenluriuta ex patribus et plebe constant** (s. Festus) 
und primores plebis (equo publice) als Reiter oder Ritter (neben dem Fussvolk). 
Die 1200 ^ttef der Rhamnes, Tities und Luceres waren durch 300 Patres 
im Senat rqwfaentirt unter dem qaizitisehen Volk der SO Gorien in der Stadt 
(als Populns Romanas Quiritinm in Reiterei und Possrolk) nnd neben dem Plebs 
des Landes bildeten die Clienten die stSdtische (der patricisehen Patrone, die ihre 
Landgfiter bestellen Hessen^ .Beim Tode eines Prngdassenen der Claodil bean- 
spruchten, als sdne Verwandte, die Maieelli die Erbschaft, ^en vertu de la parent^*' 
(Stirpe) nnd die Claodier ,par droite de gentiliti* ^nte). Los- Glandii patrieiena 
et les Marcelli plebeieos appartenaient & la mtoie gens Clandia (Bellet). Der in 
nnprfingliehe Verwandtschaft verbleibende Pfandsklave war in den Clan seinen 
Herrn übergegangen. Die gens Domitia „fut plebeinne jusqu'au regne de Pempereur 
Claude*' (s. Beilot). Die gens Glaudia wurde in die Stadt aufgenommen nnd a 
patribns in patriciis cooptata (s. Suet.), jussu populi (b. Livius). 

Romae tribus factae (aus den Pagi hinzutretend), indem (während in kritischer 
Entwicklungsphase der attischen Geschichte die Phylai in Demen fixirt wurden) in 
Rom der lebendige 'Organismus der Societas gekräftigt aufwuchs, auch das Aussen- 
stehende zuzii hend, bis mit materieller Masse desselben, unter gigantisch weiterer 
Ausdehnung, die Stabilität der Givituä aufgezwungen wurde. 

Die patricisehen gentes in ihrsn CSurien (unter Dreitheilang der Siftmme mit 
drei Auguren) yereinigten deh bdm Galt der Juno Gnrites (aof dem Palatin), um 
die in Mitte der Versammlung aufgesteckte Lame, die dann der Ofittin in die 
Hand gegeben wurde, wie Heiligthflmer oder Sehitee fiberhanpt au deren Sdmti. 
Die Gfitterbilder, waren den Pelasgem (s. Herod.) ans Aegypten (oder sonst 
wehet) fiberbraoht, wfihrend in Aegypten sdbst wieder (weil alles Fremde dndmeka- 
ToUer) von Ptolem&as som Deberfloss ans dem Pontns geholt^ und 8erena*s gewalt- 
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samer Tod, als sie das Halsband der Rbca mm Schmuck anlepte, wurde von der 
alten Vestalin, die hei Räumung des Tempefs allein zurückgeblieben (s, Zosimus), 
prophezeit (wie sich in nordischer Sage so mancher Fluch an Geschmeide knüpft.) 
Zosimus datirt Rom's") Untergang von der Zeit, als Theodosius aus Sparaaiukeit 
die Opfer aufhob, weich der Öeuat fortgefahren, für die Wohlfahrt des Staates dar- 
zubringen. 

Wie das alldurch waltende Numen''^) bei jedem der einselnen Gegenttinde wieder 
tu den onmina (s. Plioius) hervortritt, und im Genius Jovialis (mit watorn An- 
■ehluM an die dii seleoti bei SernoB) im Meneefaen dann in dem GeniiM (oder 
Jano fOr die Frauen bei Seneca) wii^ (a gignendo bd Censor.) ao lieet Vanto 
9olcb«i Genius im Mensoben dem Dens im UniTenmm enttspreehen, ur&breod (Paul. 
Diac): Genium apfMlIant deum, qui vim obtineret rerum omnia generandaram» und: 
Geninm autem dioebant antiqni oatnnlem deum unleujusque loei Tel rei aut homines 
(a. Serf ius) 

Zu solebem naturgeniiss dem Boden innewohnenden (und auch „plerumque** in 
Scblaogengestalt gesehen), su solchem, seit Schöpfung der fixistens ilur iah&rirendem, 
Besitzer l^als arohei insiti unter dem archeus influus) treten dann aus den animales 
(beiLabeo) genannte Götter (quod de animis fiant) mit den Vergötterungen (siami- 
scher) Chao, die Lares hinzu, als seltfstwillig gewissermassen Besitz ergreifend, und 
auch der menschliche Schutzgeist, in den au Mch gegebenen Berührungen mit der 
Seele, ist von Naturnothwendigkeit freilich zugewiesen, — denn: deus est cujus iu 
tutelu, ut quisque uatus est, vivit; (Censorinus), als oAiixav (s. Apulejus) oder Genius, 
— - kann aber dann gerade solcher zwingenden Naturnothwendigkeit wegen, im Kinde 
Schoo (um dasselbe mit den der Idiosynkrasie entsprechenden Geremoniaivorschriften 
SU venehen) von den Eltern (oder durch den Priester) erkannt werden, indem er 
sieb beim WihUüct swisoben Namen unter Ausspreehen des richtigen entbfUlen 
mnta (auf SauMa oder sonst), und ebenso ist der dem fiMtendea Indianerkaaben 
im Totem olfenbarte Scbutsgott niobt etwa ein wUlkftbrlieh berbeigesogener, son- 
dern eben der Ton Anbeginn, und duroh den gesetsliohen Zusammenhang der Dinge, 
l&r ihn im besondem Bestimmte. Ut animae nascentibus ita popalis fatales genii 
diTidttotur (s. Symmaobus). 

Bei dem unterbroobenen fortgehenden Sterben konnte bald kein Plats mehr ohne 
lyUmbra'^ bleiben, und unter den Manen mögen die Lemuren dann als Lavae 
spuken, oder im Hause (besonders bei der Bequemlichkeit eines dort Begrabenen) 
walten als Lar (s. Apulejus) oder auch Kobold (dienend und neckendj. 

Und dann im Innern des Hauses (^juxta focum'* besonders, oder im ileiligthum 
Vesta s) erscheinen die Penaten (omnes di qui donii colnntur), ges[iiegelt zugleich im 
Keflex des Macrocosmos: Peuates intri)rsus at<|üe in intiuiis [)enetralibus coeli deos 
esse, erklärt NTarro (bei Arnobius) das „Herz des Himmers (in Guatemala), ein 
„penetralis deus'* (wie Jupiter bei Kestus), als die schöpferisch das All durch- 
dringende Lebeusquelle: Peuates esse dixeruut per quos penitus spiramus 
(Macrob.)«"). 

Da jedoch derUensch nicht von der Luft'*) alldn lebt, konnte ihn Gucumats 
snt ins Leben rufen, als d«r Mais, die seber wfirdige Speise**), aufgefunden, 
(oder im Selbstopfer des Vater*s die. Brotfruobt für die Aiaea oder rotbe Erde 
essenden, Tabiter), und so die niehste Verknfip^ung mit der Vorrsthskammer. Dii 
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penates sive a pciiu ducto nomine (est enim omne, quo vescuntur homines penus), 
sive ab eo quod penitus insitlent (s. Cicero), und obwohl dies auf unergründliche 
Geheimnisse sacramentaler Mahle weiterführen mag, läuft es für das Volk im All- 
gemeioeu meist eher in die Küche aus. Siugula enim membra domus sacrata sunt 
diis ut culiaa diis penatibus (Servius). Aeaeas' Gefährten verzehrten sogar die 
Sch&saeln bei der PemteDgr&nduDg") (^e es in MazSoo mit den aas Mais berge- 
•tellten TollerB geBchehen mag). Als bm dner AoaeiuDdeiMtnuig fiber die vielge- 
staltige Götterwelt Tonga's an den wohinnterriehteten Bejdditentatter die Frage ge- 
■tdite wnrdei welcher unter diesen poetisch gesehmflekten Ersoheinongen er im be- 
sondern nun persSnlioh 'seine Huldigung bringe, kam mir die Antwort, dus tat 
es so halte, wie seine Laadslente im AllgemeineD, daas er den „Gott des Bssens* 
Terehre, um ttglieh satt so werden, und damit nicht nur genug, sondern nuoh 
genug zu thuD habe, mit Aa-wha)*kai (dem Gott der Speise). 

Eine, als deus penetralis, Alles durchdringende Gottheit (qui omnia pcrmeat) 
gleich dem Grossen Geist der Indianer, lüsst in der gleichartig fortgeheoden Ge- 
staltung des Kosmos (durch Thätigkeit der Atua in Polynesien) in dem an sich 
Naturgemässen nichts Besonderes für den Eindruck übrig, der erst im Vrodigium 
trifft, dem augenfällig hervortretenden (als ostentum oder raonstrura). Hier nun 
gewinnt die Rdigioo zugleich ihre practische Bedeutung, indem der Mensch, als Theil 
in dem gesetzlichen Naturgauzeu einbegriffen, auch darauf für sein eigne-^ Bestes 
zurückzuwirken fähig ist, denn „omina vel improbare vel recipere", hält Servius, 
für möglich. In Augurien certe disiplina constat, neque diras ueque ulla auspicia 
pertioere ad eos, qui quamque rem ingredieotes observasse ea . negaveriDt, quo 
munere diTioae indnlgentiae majus nuUum est (s. Plintus). Eine Band w&seht die 
andere, und so waren die Gdtter ihrerseits gerecht, wenn gerecht bdiandelt Est 
enim pietas justitia adversum deoe (Cieero). Andererseits wieder stand der Oeo« itutf 
/i<ig(«(vq$ den Priestern su Gebote, für jedes Bedfirfniss, nen, wie dieses ^n Akua Kii). 

Als BeschBtser des Penus waren die Penaten**) der RSmer gleiohbedeutoid 
mit den KniVioi der Griechen, die an demselben Ort in gleichem Sinn verehrt 
wurden (Sb Petersen). .Oi jjuh naTpwoug '«fret^uvurw, ol H TmblJmti ^ ^ül xrif 
^aut, 'fl^XXoi 9k Muxtov;, ol ^EfittmK (fiionjf».)^ als Penaten, ^per quos i)enitus 
spiramus, per quos babemus corpus, per quos ratiönem animi poeaidemus'' (Macro- 
bius). Die dii Penatea dea Innern (als dcoi /WX'** ^'^^ Terborgene Götter) erhalten 
sacri&cia occulta. 

Vesta**") war die lebende Flamme (nach Ovid), als focus patrius (ecrrj* nct- 
rpwct), und in den orphi?chen Hymnen wird das Feuer des Heerdes angerufen, wie 
zu Olympia das erste Gebet au den Heerd, das zweite an Zeus gerichtet wurde 
(in Agni's Verehrung, auch auf Saraoa). 

Von Caesius wird der Genius Jovialis unter die Feuaten gerechnet (bei Arnob.). 
Ut animae nasoentibus, ita populis fatales geoii dividuotur (s. Symmacbus). Sin- 
gulis ant Genium ant Junonem dederunt (Seneca), den Frauen (jai Rom). Dem 
Genius" im Menschen entspricht der Deus im Unirersum (nach Tarro), wogegen 
TibttU den Genius sur Feier des Gebortstag'e einladet 

Die sur Heilung von PestUenseo, Seuchen und Krankheiten**) (s. S^bold) ein- 
geführten Spiele am S&culum (ala eaculariaohe) oder (bei den Griechen) Aeon» 
wurde tou dem im sabinischen Flecken Erebus (b. VaL Hai.) wohnenden Valefius» 
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dessen Hain vom Blitz getroffen, zur Nachtfeier (nach der Reise nach Tarent) ge- 
ordnet, als Manias Valoins TarentiDus, indem die uoterirdischen Götter bei den 
Römern Manes gehiessen, gesund werden aber valere (s. Zosimus), und dann unter 
dem Gonsalat. des Marcus Potitus eingeführt (durch Sprach der sibyllinischen 
Bücher.) 

Kane und Kanaloa (als langdauernder Tane oder Tangaroa) wandern über die 
Erde, als Genien des Lichts und des Dunkels, des Lebens und des Todes, wie 
Nanabojoo, der in Ecbemnito's Auftrag die Weihen der Mysterien schenkt, und 
sein der ünterwelf) verfallner Bruder Chipiapoos, für die Seelen seiner Verwandten 
das Feuer entzfindend, als Dioscuren, (GeAhrten g^ioii Phra-Nwet und Pbra- 
N^ni oder Nanda und Narajana), in den eingebcurenen Zwillingen *'*®), bei ddnen der 
von Zeus d«n PoUiiz geMfoete Olymp abwecikMlnd auch von dem meniohlioh Ter- 
ttx«beneneD KHtor getheilfc worden kann, in H<rfhangntenien cmcfaeinend, aber 
nnr sohimmrigon Ab^ans jener gfilteeten der Götter*, der Cabiren, ato S^ne des 
Uranos, in Perg^unos yon den Aunttufmu Terehri (awtKn|$ m^at in Lokris), in 
in Doppelpaann, wie Aswin (der Tedaa}» Aleea n. A. m. Wenn Mlebe, im 
Paar der Speertriger, wie von Dionys. Hai io römischen Penaten-Capellen (und 
sonst als Lares praestites) gesehen, »ymbolisirbare Mythen, in localen Sagen iltre 
Anknüpfungen an einheimische Heroen erhielten, (io ieX^oi and dem einen ^sXifxvoc, 
als brüderlichem, erichteten Altar), den Zwillingen des Tyndareus in Sparta (obwohl 
noch 'AjULßovkiOi) oder ihren messenischen Rivalen in Idos (durch die Rivalität mit 
Apollo um Afarpessa ebenfalls das Himmlische und Irdische verknöpfend), mit 
seinem Bruder Lynceus, oder in Theseus und Perithous für ihr Niedersteigen zum 
Hades, in Herakles und Iphikles, in Remus, das Fest der Lemuralien verlangend 
(bei Ovid) neben vergöttertem Romulus u. s, w,, — so verliert sich die Bedeutung für 
allgemein comparative Mythologie, da, was sich dann noch an Yergleicbungen 
bietet, Tom hiatortaohen Gresichtspankt zu betrachten ist, also unter durchaus Ter- 
•diiedenem MaaaseUb, um rationelle Ptoportioaen Ar die Ancreobnong der Besniteie 
n bewahren. 

Aneh die Thailong der Geeelilecliter^*>) fBhrk aaf Dof^lpaar^ wie In Apollo 
nod Artemis, mit Tod sendenden Pfeilen fttr Hinner und Frauen, oder jener dem 
Heerdenhfiten der Hirten, diese den Entbindnngen der WSchnerin vontehend (wie 
sdion ans Dencalion's Steinen Mftnner, ans denen der Pyrrba F^nen, erwachsen). 
Als nrsprünglidie Aalbssnng, bei den Pelasgam stellt (wie nnter den dii animales 
die Scheidung der Laren in Penaten and Viales bei Seirius) dem Strassengott, als 
Hermes da draussen, in Steinhaufen (der ep/na,) und Säulenpfeiler, die im Innelm 
waltende Göttio des Heerdes, als Hestia gegen&ber, inig vou va.au (s. Paus.) im 
Olympieion. wo ihr Opfer dem des Zeus voranging. Primi tres, qui appellantur 
Anaces, Atlienis ex rege Jove autiquissimo et Proserpina nati, Tritopatores: 2Uigreu8>, 
Ebuleus, üionysus (unter den Aioqxovpoi). 

„Aus Allem, was wir von den üioskuren hören, ist deutlich zu erkennen, dass 
ihre ursprüngliche Bedeutung dem Bewusstsein entschwunden war", bemerkt 
Schoemann, und so überall io den späteren Metamorphosen primitiver Unterlagen, 
die in einem regen aufblühenden Geschichtstsleben mit den Träumen der Kindheit 
TwblMchen mnasten, bis mittelst der Erinnerungen derNatonitSmme^ dnndi das jstat 
dsrüber allmälig sidi ansammelnde Ibterial, nsn wieder «rwackt^ nieht fttr piak- 
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tische Yerwerthung etwa (wie sich auf jenen höheren Stufen der Culturvölker ent- 
nehmen lässt aus nutzbringeDiien Erfahrungen), soudern für die der inductiven 
Methode erforderlichen Wrgleichungen, zum Eindringen in den psychische Wachs- 
thumsprozess (und dann später vielleicht ebenfalls nutzbringend für gesundheitliche 
Regulirung desselben). 

Tm Begraben") der Todten verknöpfte sich dann die Fliege der aus dunkler 
Erde sprossende Pflanzen und später symbolische Wiedererscheinung in Bluuieu 
oder den FrfiditMi, mit den Mysterien de« Aekorbaae^ wie in den Soeii oder Juncli, 
Cabireo (im Auf- ond Absteigen wechselnd, ^^eicb Costor and Pollaz), und die 
Tier Götter Ceres (Terra Mater), Proeerpina, Pluto et Iforcoriiu (dsef x^*i^ oder 
„dii ioferi") ,in mortnomm cura oommunes operas jnngnnt*^. 

Als S6hne dea Phokas**) und der Aeierodia stritten Panopeue und Krissos im 
Mutterleibe, wie Proitos ond Akiisios oder fisau und Jaoob (#»fi^ und Zaf<0> Dm 
Priester der Ahiea (Gaator und Potlnz vergliohen) tragen Weiberkleider (bei den Ger- 
manen). Der Priester des Holtschy genannten Brfiderpaares, wohnte im heiligen 
JBaiu (im Riesengebirge). Die von Aeneas nach Lavinium und (über Alba longa) 
naeh Korn gebrachten Penaten wurden in Gestalt xweier sitiender J&nglinge mit 
Speeren verehrt (Dion. ilal.). 

In Polynesien verdankt die Mensihheit die Künste des Leben'a der Rohlauen 
Verschlagenheit ihres (indianiscbetn Nanabozhu entsprechenden) Maui der das 
Feuer bringt (aber auch stiehlt, wie YeshI die Eleiueute der Schöpfung bei den 
Koloschen), dea Sonnenlauf regelt, die Gefahren des Erdbeben's mindert u. 3. w., 
ein ' Epjur^c Koyioq gleichkam (als Oixxrcpic) nicht y.epoivO!; nur, sondern e'piovvicq (x^o- 
vioq), und zugleich (unter den Tiki) die durch schöpferische Naturkräfte (wie iu 
Guatemala) als Atua oder (bd 3Basthatius) beot, in*8 Dasein gerufene Menschen- 
Anlage duidi freiere Gliederung vollendend, im Charaeler eines QuetaaleoatI (oder 
Prometheus anderswo). 

Merourius a mersibns diekus» (bei Festns), aber Hermes Sohn der Mi^a, diente 
als Bote aus den Himmelswelten nach dem Menscbenvolk, mit der von Zeua be- 
lobten Zuneigung an demsdbea, auch die Seele, als yfnijKjnn/jans sor einstigen Ruhe 
ffthrend. 

Seine europäische Verbreitung, bei Galliern (nach Gaesar), bei Germanen 
(naeh Tadtus), als Ahnherr thraciscber Könige (s. Herodot) brachte (im Handels- 
verkehr unter des Hundelsgottes Schutz) durch die Pelasger, neben den Steinhaufen 

* (epfxoi) die Bilder, welche als einzige galten, vor dem Eintritt der Insassen ägypti- 
scher Tempel, und bei der Verbitniuiig mit Kabiren (in Sparta localisirt in der 
nach Italien, als Doppelgänger der in den von Diun. U. geseheneu Penuten verbreiteten 
Form der Diosoureu) fand sich in den Xly>terien dann Berührung mit den phalli- 
scben Riten, von Melampus (schwarzfüs^ig, wie die Priester Dodona's) mit Dionysos 
eingeführt. 

Als Heros konnte andrerseits sum Himmel Herakles**} steigen, dar bit star- 
ker Hand, gleich den Nimroden anderswo, den Mensch«! bm den noch strancbeln* 
den Schritten zur Gesittung geholfeo, und also gleichfidls xa verfeinerter Ansbildang 
der Sch5p&mg bwgetragan. Im Tempel des Asklepios (bei Panopeos) wurden 
swei lehmfitrbige Steine geseigt, als Reste des Lehm*s, aua dem Prometheus die 
Mensehen geformt (s. Pens.). Nonm (Nd) schwimmt als Gottesgeist im Boot nuf 
den Gewissem und Pthah bildet Menschen (mit der T5pferscheibe). 
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Nachdem die vergleichende Mythologie die Elementarformen psychischer Grund 
anschaunngen festgestellt hat, verliert sich für sie, auf dem ethnischen Standpunkt, 
(und von diesem aus) das Interesse iu weiter secundär, tertiär, quaternären Fort- 
wucherungeu symbolisirender Ausdeutungen, wie sie (obwohl für historische Ge- 
sichtspunkte hier und da brauchbare Kerne einschliessrnd) sich z. B. im Kopfe 
eines lycischeu Sklaven aneinaudergeschoben haben mögen, wenn Xauthos, der 
Hörige des Cajas Orbius, bei Eröffnung (oder Aaerbietuog) seioes Tewpellokal's'**') 
für die BenuUung dofoh Bfudsteo, sich naoh i^er GeBdunftoksdilootion da« 
Schalter- uod Hintaratüd^ des Opfeitbiares Torbehfilt, dagegen den EDobUueh, 
mit weldtea er Ton den (wie Stilpion) an Qeldmaogel Leidenden wohl also »i ver^ 
sehwenderjech bedacht geweaen aein «nrde, lieber von Tomberein abweist (den drohen- 
den Attger aeinea Men Tyrannoa als Entschuldigong vorachiebend). Dei^eiohen Lieb- 
habereien, oder waa aonab in apiteren Attribnte der GStter-Syooraaien hinsogedadit 
aein mag» kann (wenn aelbat su orthodoser, und dann gewShnlidi andi pvetenaiöaeater 
Geltong aufgesehwuDgen) wenig praktischen Werth hüben, so wenig wie der mit 
seiner gegenwärtig überreich emporblühendeu Wisaenschaft genugsam beschäftigte 
Chemiker in einem Lehrbuche schon, nachdem er im Allgemeinen vielleicht die 
Auffassung der Alchymisten berührt hat, ihre Deutungen über den „rothen Löwen** 
mit Verwandten nachgehen, sondern dies der für Curiositäten bestirarateo Literatur 
überlassen wird, auch kaum viel Zeit übrig haben mag fi.ir Schweigger's „unter- 
gegangene Naturwissenschaft", die im Altorthum znsammeiigehaugeu „mit den wich- 
tigste u religiösen Beziehungep und eben dadurch auf Kunst und Poesie vom gröbsten 
Einauss". 

Wenn die Kaufleute aus Citium durch Volksbeschluss die Erlaubniss zum Bau 
eines Tempera in Attiea erlangten, und nun in der Hafenstadt^***), — wo die 
2S«rn|^0T«f (wie ancb auf Bhodus) an den Schifiem gute Kand«) (für purpurne 
SchwimmgOrtel ana Samothrake n. dgl. m.) finden maaaten, — ihre Aphrodite su den 
übrigen hinautritt, so liest sich mit derartigen YervielflUtiguogen, wie rie Cieero beson- 
ders noch bei Dionysos kennte und ihren Annäherun^n auTa Gerathewohl ana philoeo- 
phiaehem Heramachweifen oder poetiachem Aoaschmfidken, in ethniach-payehologiacher 
Hinaioht nicht mehr Tiel machen, ahch nicht bei Zeua uns&hligen Namen, bia aum 
androgjrnisohen Zeus Labraundos, wenn auch unbestimmt verwischende Allgemein- 
heiten deshalb gerade desto besser für Verschiedenheit der religiösen Bedürfnisse 
vorsorgten, bei AvSoi xaI ^p\jyei koli Supot xett aXXoi itAv-odunoi ßApßitpu (s. Xeno- 
pbon). Dagegen würde sich historisch wieder, besonders für die ersten Stadien 
solcher Reproduktious-Processe, wichtige Untersuchungen ergeben, uui z. B. den 
Verzweigungen aus kretischem Ural;« nach karischem Natiouulheiligtbum nachzu- 
gehen, oder dem vom Staat geduldeten Guit des Zeus ötratios bei iaagoras' kanschem 
Geschlecht in Athen. 

Im heiligen Taumel'"*) der Corybanten und Bacchanten wurden, bei der Feier 
nächtlicher Mysterien, (durch die Gottheit, mit welcher man iu der i:)xstase in 
Bapport getreten) übernatQrliche Kräfte mitgetheilt (s. Plato), um alle Hindernisse 
an besiegen, unbeaohidigt Abgründe zu überspringen oder die wilden Thiere au 
beawingen u. dgl. m., und Aehnlichea beabaichtigen die Indianer in ihren Medünn- 
ttnzen an erreichen, in Yorbereitung för die Böffeljagd n. a. w. Bei dw R&ckkehr, 
wie auch unter den Stimmen Südafirika's, findet dann die Bmnignng atatt, die 
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sich Cnach Arrian) nidit nur mnf die Ji§«r sa «ntraeken hiit, aondara meli anf 
Sttne Hunde. 

Qai totos dies precabantur et immolabAnt, nt sibi sui liberi superstites essen^ 
superstitiosis sunt appellati, quod nomen patait postea latins. Qui ttatem omnia, 
quae ad cultum deorum pertinerent, dilißenter retractarent et taoqaam relegerent, 
sunt dicti religiosi ex relegendo (s. Cicero), wie sich die Bestrebungen der zunächst 
nur auf Krlanfjung von Nachkommenschaft (durch Opfer) gerichteten Brahmanen 
dannin philosophische Anschauungen erweiterten (rascher als im Setnitismus). 

Seit sich die Griechen nxit dem durch Bacchus vom rothen Meer (in den 
Phöniziern Theben s) gebrachten Wein berauschten (nach Philouides), blieb die 
Bekrintnng in dem gegen Kopfweb angelegten BindeD (a. Athen.), obwohl der 
letteDde Zeaa dann die WasaermiBehang lehrte, wUirend im QuidelBverkehr ndt 
den Skythen wieder nngemiaebter Weio diente (wie Peuerraaeer bei den India- 
nern). • IMe HaWarOondh Terg^ttern ihre DiafcUler (dea Baiuditrank*8). 

Wie im aiamesisGhen Teufelatana (unter Herbwnfbng dea Chao) wurden (ja 
Hellaa) dnreh korjbantiadie Katharmen die Baaeaaenen^***) im Mittnnzen cnrirt (wie 
auch dem heiligen Veit hekannt). Torwiegend, wie auch in Hinter-Indien, fangiini 
hier die Frauen, am Hämua von Altersher rasend für Dionyaiua nnd Orpheus 
(a. Flut), und auch den Germanen (naoh Tacitu»), ala aolehe bekannt. Desgleicbea 
in Hellas: TwADcsg 7(tp ela-iv ttl no ovjy oufjJmttg /«i|rp(^Rvnu, i^^imi» ^ «XfyodT»? mu 
iffftl av (u(riv 'cincit.h<'recoi (s. Janiblich.) 

Wie Odhin durch Handaufiegcn ■ seine Krieger segnend (in der Yngliugasaga) 
weiht bei den Maori der Tohunga durch die Taufe, ' und die Brahraauen, als 
(siamesische) Phu-loi, reinigt ihr heiliges Wasser gleich afiwaschendem }.ivrcov (bei 
dem.) mehr noch von Sünden der Seele als am Körper, da für diesen sich oftmals 
eher der heiligere Kuhmist empfiehlt, oder für die Eingeweide das Trinken des 
Knh-Ürin (nach den Shaalra). Dicunt aliqni doetores, quod in nrina.propter defee* 
tum aquae poiaet baptiaaii (a. Guido) Bei Mangd an Waner mag getauft wo- 
den in quo?ia alio liquore (Besa). Völlig auagekoehtea Bier kann (nach Clave- 
aiua) zur Taufe nieht gebraucht werden, wohl aber wiaarigea (umge^hri wie bei der 
Fuchataufe)'»*). 

Brfihe (ohne 8ala oder Butter) mOaste vorher mit Waaaer Termieoht werden, 
eher als aur Taufe geeignet betrachtbar (nach Migor). Quid &eiendnm, ai pner 
urinaret in fontem? (und darauf die Antwort der ^Doctoren"). „Concorporatio 
eonun (beiXertull.) bezeichnete „intima conjunctio aquae et spiritus" oder des (in's 
Wasser gezauberte") Dämon (s. Augusti) mit ^der Lehre von der Taufe im Aber- 
glauben verbunden" (hei Münster). Nach Cyrill kann die Seele nicht anders» al* 
durch Heschworuugeu gereinigt werden (im Exorcismus oder Taufact). 

Zur Bespreugung mit Wasser trat die Oelung bis zur Salbung in heiliger 
Weihe, und in segnender Haudauflegung die traditionelle Fortpflanzung jener 
(in Abyssinieu schlauchweise verschickten) Kraft, die bei den Ariki mit der Zeu- 
gung selbst, vom Vater auf den Sohn (wenigstens den der Erstgeburt) übergebt, 
und ihre Manifestation in prophetiadien*"*) Verkündigungen adbst an künden vermag, 

Durch Bekanntsehaft mit achamanidtiachem Ausfahren der Seele bei (sibiii- 
aoihen) Scjthen, wurde Ariateaa (au Proeonneaua) in dionyaiaeher Begeisterung bis 
lu den Isaedonen (anf wdche ein&ngige Arismaaper drtngtaii) geführt, und in Folge 
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der WiederMelmogifiUiigkeit des bei tolehen Operationen. nirOelcbleibendeii 
KSrper'B, konnte er, naeii dem Vereebwinden in der Werkttett des Walker, lebend 
anf der Strasse nach Cysioos gesehen werden, oder spSter in Prooonnaens wieder 
erseheinen (s. Heiodot), wie auch mit »einer Begleitung als Rabe (der Gestalt der 
Misgebhranen Seele) die Einf&hning von ApoIlo*s Cult, vielfach (wie naeh Delphi 
auch) aaf Schiffen nmhergeftthrt (nnd schwimmenden Inseln), in Metapontnm 
kafipft wurde. 

Im homerischen Hades schwanken schattenhaft die Seelen, kaam zu Zwitschern 
fabig, und wie sie in den Etagen des Rein^a tiefer und tiefer hinabsinken, schwin- 
den dementsprechend ihre Kräfte den Seelen der (Jenieineu, während in den Fürsten, 
wie bei den Chao der Siauiesen, die Vergitterungen beginnen. So rufen die Kaffern 
die Seele der Häuptlinge an, „gone to high places" (s. Theal). auch im Kriege 
den Heerreihen voranzuziehen, und seit sein Geist in der Schlacht von Marathon 
vorangezogen , wurde Theseus (469 a. d.) als Heros verehrt (in Attica). In seiner 
Leichenrede für die . bei Samos Gefollenen Tergleioht Peiikles die Gestorbenen mit 
den GSttsrn, die aooh den Sinnen entrfiekt, in derVerahrung, die ihnen ankommt, 
nnd die Wohltbaten, die sie gewUmn, Ar unsterblieh erirannt werden SobSll). 
Bai dsn Batta bewahren die in Jngendkraft (besonden also in gewaltsamem Tod) 
Entrsfiten, die KxUt» ihren Naehkommen tu helüen (und so yielfach). 

ünter den weissagenden "<>) Jungfrauen (den Baiin der Dajak entqpveohend, 
mit Seitengingeni in Gelebes), wie sie sns den Yeleda (virgo nationis Brueterae), 
Aurinia (b. Tac), Ganna (s. Casstns), Thiota oder Jettba und anderen „petita 
angurii femina** (b. Saxo) in Volva's nordischen Liedern der Yoluspa fortklingen, 
wie auch mit Libussa oder (als Tochter des Zeus und der Lamia) Libyssa (als 
libysche Sibille) und ihren Schwester (in Böhmen) hervortretend, oder als Wanda 
(imporatrix Polonorum), wie von fernher dann in Herodot's Tauben zum Orakel 
Dodona's geflogen, — erscheint die ^'ßv)Xct AB}.^b (bei Suidas), aus Tochterschaft 
des Berosus (mit Eryraanthe) in der bei Hebräern orakelnden (gleich Unholdinnen 
in Chulda oder Hulda bei Königssegen fluchenden) SotßS»; (b. Paus.), als Baby- 
lonische oder Aegyptische Sybille, bis nach Cumae (s Pichard), als „muse de pre- 
dilection" (für Mos. Ch.) oder Geliebte (Odhin's beim ,2^uberweib flulda**) versetzt, 
um in Bom'a hmligen Bficbern nachsuwirken (in Amathea's «folia Sibyllae"). Bero- 
soa, der als Slterer Torgäuger (b. Fabridus), den ^Namen eines gefeierten Priester's" 
(s. Wad)l«r) in den Gesehichtabfidiem bewahrand, (untev dialdÜseh^ Astrologen) 
eine Sdinle der Genetblialc^e auf Eos gestiftet (s. Gntsehmid), erhielt Ton den 
Atiienem «w^n seiner Pkophesnnngen ans den Sternen eine BilddLnle mit Tsr- 
goldeter Zunge gesetst*, nnd die Glossologie kam wieder unter den begeistert be- 
sessenen Fhinen der 'Montanisten 0n Phrygien) rar Geltung im Anschluss an die 
Hierodulen (Cappadoden*s) mit ihren auf Bacchantinnen, gleich cimblischen (oder 
britischen) Priesterinnen, weitexfOihrenden Gülte (in den Beptanehenes und aadwen 
Kopf schüttele! en). 

Wie aus der Natur der Sache nahe liegend, wählen die Schamanen (bei Bura- 
ten nnd sonst) besonders Kinder nervösen Temperament's für die Erziehung im Unter- 
richt, und wenn aus gelegentlich hinzutretenden Gründen Mädchen anstatt Knaben 
gewählt sein sollten, etwa eine Tochter (wie Daphne die des Tiresias oder Ilippo 

des Chiron), so musste sich, bei der grösseren Disposition zu hysterischen An- 
Buttes, Am», • ^ 



Digitized by Google 



XXXIY 



Allen beim weiblichem Geschlechte, leicht die Ansicht feststellen : inesse quin etiau 
sanctum aliquid et providum, wie auch auf der schwarzen KehiMtte des Hexen»- 
weaen's oder derBeBessenbeit) dieses Geschlechts, als schwächeres, am meisten unterlag. 

Andererseits konnten dann die Sprüche, die auch uoter Hellenen, ehe Python 
am Schlangensitz Delphi's Besitz ergriffen, auf Dodona's Priesterjungfrauen (in 
Taubengestiüt für die von Tiresias gekannte Vogelsprache) zurückgeführt wurden, 
wenn mit der Autorschaft aus fernem Osten über Cumae in sibyllinischen Büchern"*) 
nach Rom gelangt, dort mit der Weltstadt emporwachsend in den Weltbewegungen 
bewegend mitwirken. 

Gleieh den „gudeii HoUan" (1519) oder (in Isluid) dem Huldufolk (Huldra's), 
wachten (in TahiU) die Oromatua über £inbracbt in der Familie, aber bei ,Uq- 
ordnnng im HauBhalf* (s. Grimm) Terkehrt sieh Frau Holda (wie die eehöne Lamia 
in häaeliches Sehreokbild) in «Unholdam*' (bei Bnxebard), unter ^diu onholde^ oder 
(seit XVII. Jahrb.) Hexen, vor denen der Hex ^eich dem ünholdaere) surflck- 
tritt, wenn ni(dit wieder, ein AtU die Hexen (jamTidgnr n. e. w.) tSdtet, aJa 
Hexenmeieter meiatemd (im Sohaohspiel achwarser und weisser Zanbezknnst). 

Zur Hexe gehört der Hexenkessel (und die Hexenkfidie), wie bei den Weird- 
aister's (ürdr's oder Wunth's), ^Seidmadres ist Zauberer Seidkona kluge Frau, 
die sich aufs Sieden und Kochen zauberkräftiger Heilmittel versteht,, (s. Grimm), . 
und dann Seidberendr, sowie (für Frauen) Seidkonor (sioda, sieden). So weissagen 
(bei Strabo) die cimbrischen Priesterinnen aus dem OpferkesseP'*), und wie die Völva 
(Skuss oder Valkyrja) beim Weisssagen auf vierbeinigen Stuhl oder Schemel (seid- 
hiallr) sassen, so auf einen Kessel (über dem Dreifuss"^) mit schJangeiiumwundeuen 
Beinen) „la Pitia che da le riposte sopra il Tripode d'Apollo" (bei Kocheggiaui). 

Zwar war o rpinovg o ev AA^oiz (s. Arist) über die Erdspalte gesetzt, doch 
sollte die Begeisterung dem Lorbeerkauen vertrauen, und das Orakel mehr dem 
u^uff) yJXov (im Gerede des siedenden Wassers, und dessen auch den Ganga ge- 
läufigen Deutungen), kitww yip toO Tfmcäo^ ^iA>), iv ^ ai fjMVTiHxi -v/^^^oi 
pXtim (Bndoc.), denn wenn auch die itlj^mol rplmbttf als ifepif^utol Tpino$ec, zu 
nntervchdden sind (s. 'VHeaeler) von dem „rpinoiH schlechthin, den rptUt «i 
rp6roAE$, mensae tripedea** (und dann wieder «menaa pythica*'), so stand doch auf 
dem heiligen auch der ^Ußnn^t und von der im Hauahalt gebrftachlichsten Art (r/ii- 
nmtg l/u]r«p«s) stammt ^der mehr oder weniger banchlge Kessel der anathematischen 
Dreiffisse* (verbreitet bis au m'usivisohen Agonen). Statt des Skfuo^ (auf diei 
Ringe gelegte Scheibe) oberhalb des „von drei Fiissen getragenen Kessers*^ bei 
(K. 0. Müller), wurde der xAo; aufgelegt, „pour faire un siege ä la Pytbie" (s. Brönd- 
sted), ein bequemerer Sita als der in der Höhlung T 1er cortina), die eine Zeitlang 
dazu benutst sein mochte, — wohlverstanden: nachdem das Sieden aufgehört 
hatte, da es sonst ungemüthlich warm hätte sein müssen, wie Indra (als Phra-In 
wenigstens) aufspringend fühlt, wenn es unter seinem Sitze zu brennen beginnt 
(wegen lasterhafter Aufführung auf der Erde drunten). 

Als beim Bruch der alten Blutrache blutigwütheuden Brauch' (det Kunaima 
uud sonstiger Furiengestulten), — da zum Besten des Gemeinwesens in gesellschaft- 
licher Gesittung, das Recht, als selbst für Verwandtenmord sQhnekräftig, höher zu 
stehen hat, (zumal wenn geraubt ,ein edler Mann mit gottverUehenem Königscepter 
• hochgeehrt"), — die JDrinn^ en in BntrOetttng &bw solche Yenditung uralt geheiligter 



üiyiiized by Google 



XXXV 

NatamUongmi, das Land mit der Scbfidigung ihrer FUclie bedrohen, veradeln 
sieb diese in die Segoungen der ^gnädigen Eumeoiden", auf Athene'ff VorBteUungen, 
onter Yerlingornng der scholdigen Ehren, <— ihnen, die „Wohlgesinnten «ohlgennnt, 
and Bösen nur fnrchtber*. So mneh walten die Oromatua Aber Einheit nnd Frieden 
der PamUie, wie die VdksgSttern Aber den des Staates, segnend in der Harmonie 
so laoge sie besteh^ aber bei auslwediender Zwietraebt dureh die gellend Terletsen- 
den MisstSne sehen sehadend. 

Mit dem jüngeren Göttergesehleoht wird dem (auch nach den von Prometiieos 
verliehenen Kunstfertigkeiten, noeh stompfsinnig dahinlebenden) Menschen die neue 
Gesittung (in der von Zeus gezeugten Dreiheit der Hören) geschenkt, gegenüber 
uralten Naturgesetzen, worin die Titanen gfiwaltpt, und wenn sich die Erinnyen 
auf ihr Recht zur Verfolgung d<^9 Muttermordes berufen (während die Krschlagung 
des Gatten keine Blutsverwandten betroffen), so prntestirt doch Apollo gegen so zu 
verachten der „Ehegötter Hera und Zeus heiliges Band**. IHe directe Befleckung 
(um ohne Schaden in der Gesollschaft verkehren zu können) musste erst „durch 
des Opferferken Blut" (s. Scboemaun) am Altar des Phoebos (und durch Quelien- 
bad) weggespült werden , aber alsdann aueh noch von den Rächerinnen gehetst, 
wagt es Orestes (an Pallas appellirend) den Biohterspmeh an Terlangen, vortraiiend 
anf die lllr das b&rgerliebe Beste absugebenden Bntseheidnng^ samal durch Loxias 
selbst die That im Orakelspmch anbefohlen, denn auch f&r der Blntraohe blutige 
Radie muss SQhne (der Fehde^ sein im Recht (und ahders das ürtheil, ob Todt> 
sohlag, ob Mord, slahta oder mordar). 

Auf Melamims'^, der mit sanen dureh Beleeken (bei Sigurd durdi das Hera) 
der Schlangen gereinigten Ohreu die Sprache der Vögel, wie der aztekische Priester 
(und der Huarochiri's die der Füchse) verstand, wurde die Einführung dionysischer 
Mysterien aus dem ägyptischen Land der Melampodes (gleich den Schwiirzfüssen 
in Dodona) zurückdatirt, und geheimnissvoll war der Zutritt zum Isis-Tempel in 
Tithorea, als nur den von den Gottern selbst in Traumolfenbarung Berufenen zu- 
gänglich. Die Bettehnönche dieses Cult's wurden indess zur Lagidenherrschaft erst, 
im Hellas häuBger, während früh schon die Metragyrteu schwärmten, die als Mena- 
gyrten auf phrygischen Men führen (sowie auf syrische Orgien der Orgeonen), und 
dann aus Thracien die Orpheotelesten , um auf die Bücher des Musäus mancherlei 
Art der Tbiasen sn begründen, wo sich Eranisten (zum Pic-nic) dafür fanden. Ihre 
„Ueberliefemngen redeten Ton einer angeborenen Sündhaftigkeit des aus der Asche 
der gfiCterfeindliehen Titanen*'') entstandenen MeneohengeBchledit*s, Ton einem fireis- 
lauf der Seelen durch ixdische Leiber, in die sie, i^eiohwie in einem Kerker, gebannt 
seien, vm die alte Schuld in bftssen, nnd dann gereinigt auf den Steinen 
beesere Wohnsitse au erhalten, von der Strafe der üngereinigknten und "fon der 
Nothwendigkdt einer Ubiterung durdi religiSse Weihen und Anwendung der 
Gnadenmitte], welche durch Orpheus offiuibait amen" (s. Sohoemann). 

Bs liegt hier der Anschluss Tor an autodithone Mythen eines «rdgeborenen 
Jarbas oder phlegräische Giganten Alkyoneus, und Gäa, welche die Giganten für 
ihre Titanomachie geboren, hatte auch als „grosse Mutter" die Gebeine geliefert, 
aus deren Steinen sich die Menschen erhoben, als Deucalion den durch das trüge- 
rische Opfer seines Vatcr's Prometheus (Sohn des mit Kronos in den Tartarus 
geschleuderten Japetos) in Sicyon, bis zur Zerstörung dessen Lehmmenschen ej*; 

9* 
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bitterteD, Zena mit dem an Pbyziiis mnf dem Parnaasas dargebracbteo besänftigt 
battß. Neben der grossen Ifosse des gemeinen Volkes, das so (gleich den Sachsen) 
aus Gestein (wie in Birma aas Kräatern und Gräsern) in's Dasein trat, springen 
die Fürsten yon des Schöpfer's eigene Lenden, in Hellen, Sobn des Deucalion, 
der unter den (aus eingeborenen Wandlungen zusammengeflossenen) Jl<elegern 
siedelte (in Lokris). Für sie, die somit Frieden geschlossen mit dem Gotter- 
geschlecht, kamen deshalb die orthodoxen Mysterien der Demeter nach dem Hause 
des Keleus (und seines Bruders Dysaules, Vater des Triptolemos, mit ursprung- 
lichen Anrechten auf den Felddieust) in Eleusis aus Kreta, der Insel des heiligen 
Grabe's (uj^e f^yoi'i tceirai, lAv ov Am xvxX^jxou a-tv), und dortbin hatte sich auch, 
als in Aigialea (zn Sicjon oder llekone) snrflokgewiesen', Apollo snr Reioigung 
für Pjtium's Erschlagung su wenden, alt mit der HexaUiden Siegeszug duzeh 
Hellas der Ruhm der OrakdsÜltte in Ddphi immer lanter ertSnti. Man vergiM 
dann Delphns, dnrch Poseidon in Gestalt eines Ddphin*s mit Melaotho gesengt, 
aber in Tbelposa watete man noeh von der State ra enthlen, in deren Gestalt 
fliehmd Demetw von Poseidon, als Hengst, fiberwUtigt sei Doch dem ReiDen iet 
alles rein, da es aaeh hier an Reinigungen weder, noeh Sühnoi fehlt, so wenig, 
wie bei den Orpheotelesten, nach den Dionysos (dem jüngsten Spross des Himmels- 
Tater's Zeus) von Rhea ertheilten Lehren. 'Ayvpra.i os kai /zaWci; hatten (dufriaig 
x«tl lirtn^euä) durch Opfer und Sprüche Kraft erlangt, die Verbrechen der Vorfahren 
, (npoycvuiv) auch zu sühnen (uff) yoovw ts xx\ soprwv), mit Vollmacht der Sünden- 
vergebung (aus des Orpheus und des Musäus Schriften). Bei Voraussetzung von 
Wiedergeburten, (wie gleich den Thrakern auch den Galliern geläufig), hatten dann 
die Priester vielerlei Gelegenheit zum Eingreifen in den Beutel, für die bei den 
Bonzen nach der Höhe des Geldbetrages geregelten Begünsliguugen in China, wo 
das gemeine Volk seine Bedürfnisse in den Klöstern Fo*8 oder Laotse's befriedigt, 
ohne sich (so wenig wie in Hellas) um den Staatscult viel k&mmern"*) zu können, 
nodi dfiifen, da sioh dieser in seinen offisiellen formen mit der Welt des Dn« 
tiditbaren absaflnden hat 

Als von den Titanen stammend, ^ng das (mensehliche) Fftntsngesehleeht 
doroh Japetos auf dessen Eltern in üranot nnd Oia sarQok (aus Theogonien in 
kosmologiache Urkiifte), immerhin jedoch, damit nicht der Erdgeborene (besonders 
bei den Stdnen des '^Laos" okat fttiieriscbe Beimisohung) wiedw zur Erde werden, 
blieb die Nothwendigkeit, mit demjfingeren TJsurpa|9r, weil nnn einmal actuellen Be- 
sitses in Äetherhohen, ein Abkommen an treffen, weil sonst auf jeden Antheil am 
Himmelreich von vornherein za verzichten gewesen. Damit leiteten sich dann, unter 
stillschweigender Anerkennung des Thutbestandes, die cbthonischen Ceremonien 
des Auferstehen's ein, die in der Mythe von Zagreus noch die alte Feindschaft 
der Titauen durchklingen lassen, während sie sich in Demeter's Mjsterien an hei- 
mischen Triptolemos auscidiessen. 

Es Hess sich hier ein regelmässiger Cyclus von Ceremonien feststellen, um 
unter dem vorgeschriebenen Cursus von Heiligungen geläutert, während des irdi- 
schen Leben s für das bessere im Jenseits Vorbereitungen zu treffen. 

Anders dagegcu die aus dem spätem Sitze der Montanisten (und weiblicher Pro- 
pheten) nach Hellas gelangenden Cnlte des SabaiiuB und Genossen, wo der im 
wirklichen Leben sehen vom Taumel des Gottes Ergriffene Ar die Bedlkifnisse 
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hieniedeo bereitB, in wunderbarep Begabung^, Hülfe und BeisUm^J la erlangen 
itrebt» daroh den mit dem Uebernntfiriiclien hergeetellten Rapport, ohne sich gende 
am die Znkanft Sorgen tn machen, denn Aristion, — sie, die so firShlieh mit ihren 
Castagnetten (Crotalen) Ar Cybele getanst, — sie mht (wie Thyillos es singt), statt 
unter Bhimen, im Donkd des Grabes jefatt, und anf dem des kleinen Tiobcben, 
^piAite oobmbe* (s. Deh^ae), der sich den Orgien der Gypris firenenden Tryphea, 
mSgen die Yeüoben blOhen, die Philodemos ihr w&nsdit, aber ohne Sicherheit 
gegen Domen und Disteln, so lange die an die Erde gerichtete Bitte ohne 
Antwort bleibt. Für OfTcnbarungen richtet sich stets der Blick nach oben, auch 
in Guiana f&r Begründung der dortigen Mysterien. Das Gebeimniss, das Jeder, 
wenn ihm im eigenen Cult auch entschwunden, in dem des Fremden zu sehen 
oder (wie bei Finnen, Australiern und sonst überall) zu furchten meint, führte zu dem 
Anstreben gegenseitiger Ünterstüt/.ung, Jedos durch den Anderen, im heiligen Medicin- 
Tanz oder afrikanischen GeheirabündfMi sowolil, wie in Attica's Tliiasen, und so 
bei Sodales in Rom, wo indess das Durchgreifeudere des politischen Zweckes solch' 
private Bestrebungen in den Collegien (der zugewieseneu Tempel) wieder zugleich 
für Stsatszwecke verwehrtete (in den collegia opificum ausserdem mit Annäherung 
an das im Hifetalalter b^ den OUdan Hftwirkende im BOigerthum). 

^e weit es sich htü dergleidien am Verschiedenheiten oder Aehnlichkeiten 
handelt, h&ogt von der Gradairung des Werthmes6er*s ab, der jedesmal angelegt 
wird. Die Stilber mit den Kreasem so verwechseln, wird der bedftehtige Rechen- 
mann vermeiden, aber dennoch liest ' sich im Golden (oder anderen M&nssorten) 
wieder eine Ar Yer^eichungen diiect verwendbare Einheit gewinnen, nnd so ist 
es für sorgsame F'orschung allerdings durchaas nothwendig, attische Thiasen und 
römische Collegien als grundverschiedene Dinge aus einanderzubalten, bei Special- 
Stodien, obwohl für allgemein vergleichende Gesichtspunkte das tertium com- 
parationis bald genug hervortritt. Dex den Menschen, als solchen, eingeborene Trieb 
der Geselligkeit hat sich überall zu manifestiren, im Kleinen, wie im Grossen, 
und jedesmal wieder dem Masstab entsprechend. 

Im Hades spricht man von „den Todten oben" (bei Aristophanes), und den 
seeligeu Mysten hatte die Oberwelt als Reich des Todes und des Elend's zu gelten 
(s. Welcker). Ehe er (an Xanthias' Stelle) dem Dionys sein Päckchen trage, 
(selbst nicht für neun Übolen), verschwört sich der Todte lieber wieder lebendig 
zu sein, während Achill's Schatten vorziehen würde, als Tagelöhner auf der Ober- 
welt mi dienen (b. Homer), So hat nach im christlichen Yolksglauben, der Todte 
(bis durch dm Nachsterbenden abgelöst), traurige Wacht anf dem Eirchhof an 
halten, trots verftthrorischen Psalmensingen*s der Frommeh au himmlischem Georgel 
(oder der bei St Basilina tanaenden Engel). Ffk die GrSnISnder kommen nnr 
die Faulen in den Himmel, wo es kalt and frostig ist, gegenfiber dem heimisch 
wannen Muttenchooss der Erde, and dort findet ebenso der Indianer seine Jagd- 
gründe, vriUiruid es aristoeradschem Stolae schmeiciielt in der Sonne zu glänzen 
(bei AztekenfÜrsten) oder in Sternen, von dort herabschauend (bei den Maori). 
„Das Leben der Götter ist das sittlich erhöhte Leben der Griechen, an diesem 
Massstab hat der Mensch sich zu messen, diesem Ideal hat er nachzustreben** 
(s. Dunker). Darüber nun dachten die Kirchenväter freilich anders. Doch Verschie- 
heit der Ansichten verschönert die Monotonie. 
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Der durchgehende Grundzug im Lehen der Völker ist die Furcht vor dem 
feindlich Bösen, das aus dem Unbekannten ringsum droht, und in dem Leid des 
Lebens seine thatsächliche Begründung findet, in der Natur eben selbst. 

Im Alterthum nahm man es im Ganzen mit den Dämonen ziemlich familiär, weil 
sich in der geschichtlichen Entwicklung des Cultus, überall, wo das Bedürfniss ein- 
getreten, die eutsprechendeD Vorsichtsmassregeln hatte treffen lassen, so dass, wenn 
das Hülfssjstom auch siemlich complicirt vorlag, es doch für jedeo etwa vor- 
kotnmendeD F«ll mehr weniger genügende Aashfilfis bieten mochte. 

Anden als unter dem Qegvnsats dnw fremden Bdigion durch das Qiristenthnm 
der BmnAk mit Frfihwem eingetreten war, und nmi audi nach Beuegiing desselben, 
doch noch allerlei Unheimliches in dem niedergeworfenen Gegner Terstedct su 
smn sehion, das schon die Eirchen^Ü»r genugsam bdingstigte, aber mit Ausbrei- 
tung der Missionen auf bis dahin unbetretenen heidnischem Boden, an SchreckenV 
Eindruck gewann, and. bald die Luft &berall mit den Teufeleien f&llte, wie von den 
Helenriechern (der Bantu) kundig hinausge wittert, bis durch ein Directorium 
Inquisitorum in Metbode gebracht, das Hexenwesen hervorrufend, mit seinen Folgen, 
das Mittelalter hindurch. 

Erst die geographische Umschau des Globus, die Ethnologie vorbereitend, hat 
hier die Befreiung eingeleitet, die sich mauchmal an einzelne Namen, jener die, 
(gleich Baco und Andere) die heranziehenden Ahnungen früher fühlten, angeknüpft, in 
"Wirklichkeit aber aus kaum merklich unscheinbaren Anfängen rdlmählich hervor- 
wuchs, unter der inductiven Behandlung der Naturwissenschaften, wie sie aus 
der astronomisch und geographisch gleichzeitigen Umgestaltung zu folgen hatte, 
in der die Neuzeit eröfifoenden Revolution. Indem in den Weltreisen das massenhaft 
anschwellende Material für comparative Behandlung geliefert war, und man nun 
mit eingehenden Stadien der Oetail*s begann, wurde das bisher als teufliseh anbe- 
kannt Aeffende aus einem Winkel der Natur nach dem andern vertrieben, so dass 
sich die Umrisse eines wissensehafUichen Yerst&Ddniss des Kosmos sn klSren be- 
ginnen konnte. 

Schrecklich genug- hat es fgtfUSt, Jahrhunderte hindurch im enn^Uschen Mittel- 
alter, unter Autorisation i^^pstlieher Bullen grauenhafte Sdiandthaten häufend, 
wofür die Ethnologie aus keinem Theile der Erde gleichwerthige Paralelleo zu lie- 
fern vermochte, da sich selbst von Dahomeer weder noch TOD Azteken die Menschen- 
opfer in irgend weicher Ann&herung aufrechnen Hessen, bis zu der, wenn aoch 
wohl etwas wilikührlicb angenommenen Zahl, von 9 440 000 (bei Thomas.). 

Doch auch bei all' zulässigen Reductionen bleibt es schrecklich genug, um, wie 
Heinroth meint, nicht leugnen zu können, „dass etwas Satanisches in dem Menschen 
ist, der sich dem Bösen ganz ergeben hat" (1833), wenn man sie bedenkt die 
„confusiones et turbae universales ac injustiliae horreudae sub specie pietatis", wie 
aus der Einführung des „Processus inquisitorius'* folgend"^) (s. Tbomasius), und doch 
auf leichteste Schultern genommen, wenn bei der über den Feuertod schwankenden 
Scbaale, auch die Etymologien des Küchenlatein in die Wage geworfen werden 
mochten, „t emina a fe et minns* war (wegen der „flexibifitia complesionis") mehr 
der Zauberei ergaben (nach dem Malleos maleficmrnm). '^o) 

Mit frShliohem Jabel beging man sie, die ,in gloriam* des HSchsten daxge* 
brachten Holocansten. Innumeimbiles haereticos peregrini noitri cum ingenti gaudio 
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eombüsserunt (bei Pierre de Vaux Cernay) in Montfort's Kreuzzug, auf dem (nach 
Joachim Picron) 32 Millionen Menschen getödtet wurden, und GOOO Stedinger durch 
die in 40 000 Kreuzfahrern Conrad's von Marburg materialisirteu Absurditäten, die 
von Gregor IX. auf Vorstellung seiner Erzbiscböfe und Bischöfe, gegeu sie ge- 
schleudert waren. Dass überall der Teufel steckte, bestätigt neben dem Liber 
Revelationum (des Abtes Ricbalmus), auch Casar s von Heisterbach ä Dialogus mira- 
culorum, and an Qualen GefkUen zu finden, schien in Jedermann s Natur zu liegen, 
sdbit heiliger, gleich der St Agnes', die, „im Tliftii dM Hti gebftd«te*, da» nii 
udeni Tanllen Jobaon's von Sdiwaben, aneh Rndolf von Vart martero lieas, dn^ 
Tage lang UiidaToli, unter enwongenem Znidianen anner Gemahlio, velohe Onado 
flebend herbeigeeilt war, und daf&r einem Sehauapiel beiauwelinen hatte, daa der 
aeinen Gefonganen quUeode HmtOBa weoigatena raachor an beendeii pflegte. Li- 
quintuea debeat eaie proni ad tortaram (Aniomno Diana) im ,Direetoiiam laqid* 
attorinm** (Bymerieh'a), ood.Yon der laqulaition erat «nide daa Heienweaea ga- 
achaffen (nach Soldan) bei Verbindung der Heresie der Waldenser mit den Teufels- 
Anrufungen (s. GÖrres), in der dann damals gerade (Ende des XV. Jahrhunderts) 
die Neger des dunkeln Afrika mit ihren Fetiseiro^s ausstattenden Form. Kaam 
giebt es ein Dorf, in dem nicht eine Hexe der vier Gattungen (mit 41 Zauber- 
künsten) sich findet, wie Trithemius klagt, besonders weil, „seitdem die Exorcismen 
nicht mehr geübt werden, die Verhexungen in Schrecken erregender Weise über- 
hand genommen" (s. Schneegans), und deshalb wird eine Universalmedicin 
empfohlen. „Die Beschreibung dieses Hexenbades und der ganzen Procedur, die 
dabei zu beobachten, mit allen Sprüchen und Gebeten, nimmt nicht weniger als 
61 Seiten ein" (also für eine Gopie zu laug). Die rredii^erbrüdcr Instititor und 
Sprenger Warden mit dem Becht der Inquisition betraut, gegen die, durch Incubea 
ood Sncooben, Menachen, Thieren und Pflansen schadenden Zauberer, wie in der 
Bolle (naocens'a TUL im Einaelnen des Detail ausgeführt (für iDformation der 
Teofelspriester bei den Ethnikon) und darauf hio begann der Halleua maleftoomm 
(1487) SU klopfon, ala aoerluuint dnrdi die theologisehe Faeoltit aa GSln, unter 
FesteteUuDg dea Glanbapa aa die durch den Tenfel bewirkte Zauberboahei^ ala 
katboUadien, also ala «uthodoxen im poaltiTen Sinne (und im oegatiTOn dann mit 
all den, Heterodozen dann» dfoheiH)«i, GdSshren). hex Syllaboa (1864) anakhemati- 
sirt diejenigen, welche das Recht der Kirche, Gewalt anzuwenden, bezweifeln (in 
Glaubenssachen) oder das Ausreichende der Scholastik (in wissenschaftlichen Fragen). 

Wenn dabei auch hier, wie es mitunter scheint, die Verantwortlichkeit etwas 
leicht geoommen wird, käme es doch im Grunde nicht viel darauf an. Bei 
Zweifel über die Abschwörung des Catechumen (in Castres) entschied Simon de 
Montfort für seine Verbrennung, da das Feuer, bei Aufrichtigkeit, ihn von den 
Sünden um so besser reicigen, sonst aber mit Recht bestrafen würde (1209 s. d.). 
Auf dem Kreuzzuge gegen die Albigenser galt der Grundsatz des päpstlichen Le- 
gaten (Arnaud-Amauri's), Alle zu todten, da der Herr die Seinigen schon unter- 
scheiden und erkennen werde. Das überhebt dann der Sorgen, auf einem jener 
Scblammerklssen, wie sie die Theologie sich dem Gewissen unterzuschieben be- 
mühen wuaate, wenn bei allsu weiter Abinrung im der Natur der fimdi nnt dei^ 
adben adhmenliaft wird, ünd Auaheilen wird er nur im harmoniachen YeraOiidiiiaa 
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des Kosmos, wenn der Ausbau desselben durch die Naturwissenschaften sich einstens 
mit der Psycliologie krönen wird, in der Wissenschaft vom Menschen. 

Nach Demetrius wurde Theotimes, der gegen Epicur geschrieben hatte, aof die 
Anklage Zeno*» hingerichtet (t. Athen.). Yetlii nn ath^e qni fsit p&ir im homme, qoi croi- 
nit an dieu, ainci les prdtrea firent pirir Vanini, le foreend Calvin fit brüler Semt, 
les eannibaUes en lontane, da Goneile de Gonstance^ asaistArent toas au sniqplice de 
Jean Hub (ViUebrune). Der Teufel erschemt in Aiona (1590), ale hnlige UnoUi, 
und dem heiligmi Maitin «sous la fignxe mime de Jteue Christ*, bei den Beseeeeo- 
heiten Nicole Aabi7% det Schneiderin, ihieraeits den Ezoroieten"^) ezoroiairend und 
einfahrend (nadi GSrres), par le baa de nolre corpe, du oot^ oppoe6 k oe qa*il j a 
de plus noble et de sacr^ dans la forme hnmaine (s. Baissac). Der Ifalak Jehovah 
trat Balaam als Satan entgegen (stetit contra eum). Terribilis snpra omnes deoa, 
erscheint sein Gott dem Psalmist und ,|fear ia the Controlling priaciple of the Indien 
mind" (bei den Chippewas), the persuasions to a life of peace are most effectively 
made under the Symbols of war (s. Schoolcraft). Gott hat geschaffen den Menschen 
zum ewigen Leben, (im Buch der Weisheit), aber durch des Teufels Neid ist 
der Tod in die Welt gekommen (bei Luther), und überall quälen sich die Natur- 
stämrae ab, über die Ursache des Todes, der eigentlich, wie die Abiponeu meinen, 
nicht io die Welt gehöre, oder, wie Buräten und Kasya wollen, nur durch betrüge- 
rische List bei der Schöpfung hineingebracht sei. Durch den Neid '^^) des Diaboloe 
kam der Tod in di^ Welt (lehrt die Sophia) und per peccatum mors (bei Pau*^ 
lua). Aeaculap, riele Todte snm Lebra erweckend, irarde Ton Jnpiter mit dem 
Blits erschlagen, wogegen auf ApoIlo*B Ueberrednng die Paraen den Sterbliehen 
Unsterblichkeit gew&hrten, und darftber wird vielfreh Streit geführt, ^machen den 
SdiSf^gigewalten in Grönland sowohl wie in Guiana (und sonst). 

Wegen üopopnlarifikt der HezenTerfolgungm (weil sidi der gesande Sinn des 
Volkes gegenftber dem Unsinn sti&nbte), sahen sich ie Ketserriehter (s. Schnee- 
gnns) genSthigt, den Beistand des Papstes Innoeentins VIII. ansumfen, und dieser 
hat durch die berfichtigte Bulle vom 5. Des. 1484 — Summia desiderantes — „das 
gaoae Unwesen sanktionirt" (in geplanter Absicht demnach. dem Volke einen Glau- 
ben aufzuzwingen, wie er finsterer nie auf '£rden irgendwo im Fetisismus be- 
drückt hat). 

Wie bei den Karen sieben Seelen, hat der Mensch dem Angekok (Gronland's) 
„fünf Seelen, und wenn eine oder mehrere loswürden, so verursacht das Krankheit, 
die er durch seine Kunst curire, indem er die Seele wieder an ihrem Wohnsitz 
festige" (b. Cranz) in der SeelenÜickerei '-'^) der Tacullies und Verwandter. 

üud wenn man sich in solchen Gedankengang hineindenkt, wie er ursprünglich 
gegangen, kommen aus medicinischen Systemen auch manche der entsprechenden (je- 
dankeu gegangen, denn „die Krankheit als Folge des Zoro's, Erschrockenseios, der 
Trägheit oder des tamultarischen Auftretens des Archeua, kann nur beseitigt 
werden, wenn man ihn beruhige, sdimeichelte oder anr TUltigkeit reiste* (nach 
Helmont) Durch die Gel^;enheitsursaohe die Krankheit entsteh^ die idea morbosa 
in Arohens (bei Helmont), als fremde krankhafte Idee (s. Spiess). 

Daa Feindliche bleibt m beldbnjrfen, ind«n man sieh, wie der Hinpllii^ 
der Haidah mit solaren Einflössen schwSngem*'') magj ans. der Atmoephlie (nach 
Fr. Holfinann) angesogen, oder im directen Bingen mit dem Bösen, wie der (dabei 
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Ton Verrenkungen bedrohte) Zauberpriester der Patagonier es wagt. Cur nomen 
magiae perhorrescimus? fragt Helmont ('da es um einen Kampf der aus dem Men- 
schen selbst entsprungenen Geister untereinander sich handelt), und Paracelsus war 
durch den Abt Trithemius (und Fugger) in die morgenländisch kabbalistische Weis- 
hmt eingeweiht, (gegen Aristoteles und Gales, sowie AviMiBft md BbiiM poltni- 
ainnd). 

Dftbei kreoste dann die Ortbodozie iln^n Degen mit der Heterododei in «11* 
jenem Terwinenden Widerspiel wusser und schwarxer Mag^e durcheinander, bei 
den Bxomsationen sowohl, wie im Hexengefcriebe. Helmont unterscheidet die Mena 

der anima sensitiTa (die erst nach dem Sftndenfsll hinsogekommen) für die 
Seele (des Menschen unter der Thierwelt). 

Die Krankheit steckt im Körper, als Wurm io Indien (s. Kohn), als Herzwnrm 
im Magenkrampf (in der Oberpfalz), auch durch KriUlteraafbioden aus dem Nabd 
zu locken, sonst als Stein oder Splitter, wie ausgesogen überall, von den Aerzten 
Aastralien's bis hinauf zu den nördlichsten Regionen auf östlicher und westlicher 
Hemisphäre. Nach Helmont ist die Krankheit kein Accidens, sondern ens vere 
subsistt^ns in corpore, während es (nach Stark) keine Krankheit, sondern nur ein 
Kranksein giebt (iu oaturhistorischer Ricbtung). Eine jegliche Krankheit ist ein 
ganzer Mensch und hat einen unsichtigen Corpus niid ist ein Corpus Microcosmi 
und ist auch Microcofujos (nach Paracelsus). Im Auimismus, als des von Stahl 
aufgestellten Systera's der Medicin, wurde die vernünftige Seele"^) (anima) als das 
Princip des Lebens betrachtet und war für ihre innerlichen Bewegungen, als Reactio- 
nen gegen die Krankheitsursacheo, ia solchem Kampfe zu unterstützen (durch die 
ivstUche Behandlung). 

Weil drinsteekend im Kfirper, mag sie auch hioeingeschosaen «ein die Krank- 
heit (die der Sehmerawgiiffene im K&per wttthen Ahlt), je nadi den mythologi- 
schen Vorstellungen, durch die Zauberfliege im finnisdien Hezenschuas, oder dorch 
den Bogen des enflrnten Gottes, der in das Lager der Hellenen die tSdtliohen 
Peatpfeile entsendet Nach Sidi-Khelil, ^la phlyct&ne de la peste est produite 
par la piq&re des traita, que laoeent lea miana ou lutins" (a. Bertheraad). 

Statt sich mit solch' misslidien (und iu verschiedentlicher Hinsicht auf gefthr^ 
liehen) Ergrunduogen zu befassen, oder unter den kaleidoscopischen Phantasmagorien 
auf die naturgesundene Wurzel (ans der sie in labyrintbischeu Verwirrungen fort- 
gewuchert) hindurchzudringen, erschien es bequemer, „die Erscheinungen des Le- 
bens lediglich auf speculativem Wege zu ergründen" (bei P. E. Schelling's) , und 
gab es (an jenem im Protest der Himmelszeichen inaugurirten Wendepunkt der In- 
duction) „Lehrer der Heilkunde, welche es unter ihrer Würde hielten, einer Leichen- 
öffnung beizuwohnen'^ (s. Haeser), und hoflfentlich wird, aus derartigen und ähnlichen 
Beispielen vorgewarnt, die Geschiciitsschreibung der Ethnologie der Unannehmlich- 
keit entgehen, unter ihren Lehrern allzuviele solcher zu verzeicbneu zu haben, welche 
es vorgezogen, frühreif superkluge Systeme ans theoretisch im Kreise gedrehten 
Fiden su spinnen, statt doh in die Detaila"*) der in Eflmologiscben Museen mehr 
und mehr angehiuften Sammlungen hinmnauwagen. 

Berlin, Oct 1882. 
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1) Anf Hawaii hingt die Wirksamkeit dei Onltns von der Richtigkeit der Yimudimeii 
ab, und soll z. B. Kane angeriifon werden, mnss der Speisetisch In der ihm zusagenden 
Weise angerichtet sein, oder ebenso beim Awa- Trinken die ilun passende Form der 
Qebete gesprochen werdoi. Die Speisererbote der Eaada (Kasten), unterscheiden nicht nur 
die Thier«, sondern auch ihre Farben u. s. w. (bei Damara). 

2) Waa^ren srhlug [anf seinen TJi isi ii) ilrn Weg ein, ^dnrch eine Anzahl von einzelnen 
Anschauungen und Vergleichungon in dor Kunstgeschichte zu allgomeinen Ergebnissen zu 
gelangen" (1B4S). Vincent de Beauvais wendet sich von der geschichtlichen Betrachtung 
der Einielheiten (wofEir es keine Wissenschaft gftbe) cum Allgemeinen (worauf Eännusehnng . 

der Sagr-nk] risc in das Historische beginnt). 

3) Jcdrs Volk hat f^riii.- ciiTcnthiinilifho Bewegung, aber der Fortgang aller Völker 
unterliegt gewissen allgemeinen (Jesetzen der Entwickelung (s. Rossbach). „Wie der 
Menscli, so sein QoW in die Objectivität wird verlegt, was im Subject vorgeht (s. Platner), 
belBfteks^egelung des Ifabokosmos ans dem Mikrokosmos (in ethnischer Weltansdianmig). 

4) Gegeben (datum) ist ein Yerhältnissbegriff, dessen Goiielatun. das Unbekannte ist 
(s. Klügel). Nach den ,,Axiomata oder Allgemeinen Bekanndtnuss^Mi"' folgen die Petitiones 
und Postulata (Zusagungen oder Erlaubnisäen), ;,man erlaubts oder gestehet es gar gem'^ 
(s. Bnrdlittdt Toa PQrkenstein) d. h. ämttthalb der begriffsfähigen YeddUafsswerthe, aber 
mit snrftekweisenden Proteet gegm die Poetnlata oder Feätiones «iner in das Abeolnf« 
hioausftthrendon ^[''taiiliysik. 

5) „Eine untergegangene Naturwissenschaft hing im Alterthum zusammen, mit den 
wichtigsten religiösen Bezeichnungen, und eben dadurch anf Kunst wie Poesie von grösstem 
Einflnss (s. Schweigger). Quid est enim temeritate torpius, ant qnid tarn temeiariam tarn 
qne indignnm sapiratis gravitate atqne eonstantia, quam aut falsum sentire, aut, quodnon 
rätis cxjilor;itf perceptum sit et cognitum sine uUa dubitatione defendpri^ (Cicero). 

6) Trine i})iui 11 philo.sophiao esse inscientiam (s. Cicero). Von Xenophanes wurde Homer 
und Hcsiod angeklagt, ruchlose Werke von den Göttern gescluieben zu haben (.bezüglich 
▼on KronoB* Yerstossnng). Als dienender Knabe in Ddphi meint Jon, dass wenn sein 
Gott, oder dessen Gevatter, für ihre Liebessünden Bosse zn zahlen hlttem, die Tempel» 
seh&tze bald ausgeleert sein dürften (bi i Euripides). 

7) Nach Petrarca^s Geschenk an Carl lY. zu Mantua, wurde von Nicoli und Poggio 
in Florenz die erste flammlnng Ton Mflnien und Gkmmen angelegt, \mi Lmmo fl Ibig^ 
nifieo IVgte andere Alterthfimer (Statnoi, GeAsse n. s. w. hinzn, wnamf dann dnreh Cinuö 
aus Ancona zuerst eine (archaeologische) Reise für wissenschaftliche Zwecke unternommen 
wurde (nach Griechenland, Aegypten u. s. w). Mabillon wurde durch Colbert (1685) auf 
wissenschaftliche Reisen ausgeschickt, zum Sammeln von Bücher und Handschriften für 
die Bibliothek von Paris. Uit Beginn der hnmanistisehen Stadien wnrde dnreh Oosimo 
von Medici in Ftorens (beim Dominikanerkloster) die erste Bibliothek angelegt (XV, Jahrh.). 
Ambrogio Traversari, der die Zeit zwischen den sacris Iltens und den stadüs humanitatis 
zu theilen räth, preist Nicoli (1438) als totius humanitatis condimentum. 

8) Im Yerhältniss zu den Scliriftwerken (literarischen Denkmäler) bilden (für die grie- 
chischen Mythen) die KunstdenkmSlw „nor dne nnteigeordnete, erginiende Klasse Ton 
Qu( 11< n- (E. 0. Hfllkr), wogegen ethnologische Saimnlnngen die Quelle selbst. Classici 
dicebautur non omnes, qui in classibus erant, scd primae tantuin classis homines (s. Aul. 
Gell.), und so liesse sich sagen, dass die Geschichtsvölker nicht alle Völker begriffen, 
welche Geschichte hab«i| 8<nidem nnr die der hedentoidsteii (oder classisehen). Die Ton 
Anhu Qellins ftber dunkle Punkte der Zw5lf Tafeln befragten Recbtsgelehrtan meinten, 
dass solche nur denen verständlich sein möchten , die das Gesetz der Faunen und Abori- 
giner kännten (wie manche der arcbäistischcn Gebräuche bei den Cultorvölkem sich erst 
aus denen der NaturstÄmme erklären lassen). 
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9) Beim Uebergang aus der geraden Linie (wie optisch gegeben) in die gezackte, er- 
gielit ddi xnerst selbstst&ndig willkfirlicher Znbitt in Anffurang dM (hauBournffa, ffir 
wmten Enftwiekelmig denelben mit AtuMMiiM äa teehiuMlie üntexlageiL 

10) Die Märtjrer-Schindereien, die sich im Mittelalter und später die Kunst von dem 
stoffartigen Interesse der Religion dictiren Hess, sind ein grasses Beispiel der Verirrung in 
eine auch der Malerei verwehrte Steigerung dcü üäsälichen (Yischer). Winckeluiami, die 
Weite des IGttelalten fBr iMurbariseh eridinnd (nach dem Kassstab der Jbitike), „nannte 
aach die Gestalt des Heilandes in dessen Köpfen von Michel-Angelo niediig und pöbelhaft" 
(s. Piper). _Das erregte Gefühl trieb zu mancherlei liastiy'er, schroffer, seltsamer Geberde 
und Bewegimg'" in der nordischen Malerei der romanischen Periode), so dass ^daraus 
häufig ein abenteuerlich verzwicktes und verkriippeltes Wesen hervorging" (s. Kugler). 

11) Wenn die alte Welt den Schaoplats ifarar Geschiclite nnr anf dem beengten Orbis 
terranim beschränken musste, das Mittelalter ihn schon bis an die äossersten Enden der 
Gliederungen der AUi n Welt, nach dem Nnrdeu, Süden und Osten ihrer grossen Landveste 
ausdelmte, so spannte die Geschichte der neuen Zeit ihr reiches Gewebe der Begebenheiten 
über den ganzen £rdball ans (s. Ritter). Die Cultnr gelangte vom Orient nach dem 
Abendlaad and vber die Römer sa den Fnakea (nach Otto von ¥¥eiring). Libroiom copi» 
nimia ad misocosmiam ducit Sdiröd r Als Geiferer oder (bei Cato) Vitiligatoren haben 
die Recensenten keine andere Ahsiclit, als Zank zu snchen (meint Plinius). «Und es wäre 
doch unfreundlich, nur einige Fehler herauszuheben, was die Meisten thun, für das Gute, 
das NatsUehe, das Wahre, das Nene hingegen (dessen sieh in den Schriften des Tragus so 
vieles findet) kein Wort des Lobes nnd Dankes beizufügen" [Conrad Getsner). 

12) Plinius verfasste sein Inhaltsverzeichniss (nach dem Beispiel des Valerius Soranus) 
für die Bequemlichkeit des Kaisers Vespasian, in usmn Delphini, doch giebt es keinen 
ödoc ßnaUixof für Arbeiten der Induction. Die Khetoren (bei Them.) „zerren an einem 
Bftchelchen linger umher und brauehen darauf Itngere Zeit als die Oxieehen vor Troja* 
(s. Sievers). DafBr fehlt die Müsse in der Ethnologie, der es aber desto mehr nir Hit- 
arbeit manches K'nyoiv'ic bedarf (wie Calliopius für Inbanius, dann Gaudeutius u. s. w.). 
In alt ausgearb' itefeii Disciplinen mag das Feilen und Feilschen, im Glätten der Muster- 
bücher, nicht nur zulässig, sondern auch nützlich sein, wogegen beim ersten Urbarmachen 
des Braehfeldes, der ans dem Rohen schöpfenden llaterialiensammlung«i, die feineren 
Künste der Verschönenmg noch femer st«hen, so dass es nicht auch etwa sich um eine 
„Weltgeschichte zur Unterhaltung" handelt («ie ^ Halle beim Buchh&ndlei Dreissig zu 
haben"; u. dgh m. 

13} In der nach Uypcrboifter nif der einen (auch von Uscudama naeh Eitiealdnnac), nach 
Fhijgier anf der 'mILeim Seite fBIurenden Generalisaiion der Thramer (mit Graier und 
Siirfiw) nnter ihrem Köm'g Orpheus, wihrend aus den als scythisch bezeichneten Wande- 
rungen der einfach rohe Xaturstamm passiver Aufnahme hervortritt, wie (iu Anacharsis) 
zum Lernen nach Griechenland kommend, und von dort im Handel den berauschenden 
Wein «haltend, den die Thracier mit dunkeln Mjsteriendienst verknfipfteai. IMe in den 
Yorstldten Jemsalem's (von Salomo bis Josias) forthestehenden Cultusst&tten der Astarte 
u. 8. w. werden anf Handelsvertrlge mit Moabiter, Ammoniter, Phönizier n. 8. w. baogen 

(S. Movers). 

14; Varro religiosumsupers a titioso ita dccemit, ut a superstitioao dicat tinieri deos, a 
xeligioso anton tantum vereri nt parentes, non ut hostes timeri, atqne omnes ita bono« 
dicit, ut facilius sit eos nocentibus parcere, quam laedere quemquam innocentem (Ang.). 
Kach Solon ist die Gottheit allezeit neidisch, Verwirrungen stiftend (bei Herodot\ 

15) Propheten, die ohne Aufforderung sich in Jehovah's Namen zu weissagen vermessen, 
sollen sterben (bei Moses). Bei den Fatagoniem werden periodisch die falschen Propheten 
in «Ug^einer Treibjagd •nsgwottel In den Propheten, ^^erhundert Haan*, die ireis> 
sagten (mit Zedekia, der sich eiserne HGmer gemacht), war ausgegangen ein falscher Geist 
(wie Micha seinerseits behauptet). Die durch Theodoros' Anklage einsetzenden Verfolgungen 
wurden von Yaleus dem Festus übertragen, «damit Niemand übrig bliebe, der sich mit 
den Wiseensehal^ hesehiftige'' (bei ZoeimuB), so dass von dieser Zeit £ut der Name der 
heidnischen Philosophen erlosch (naeh Hejne]^ durch ekiistliehe GeisUidie (s. Seybold)i 
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16) Les Samions, ^»ons aussi grossiors quo los ("lariens, dont ils dosroiidaipTif (s. Ville- 
bruQe) banden (syrtonoos) beim Banb der Tyrrheoier die geflüchtet vermuthete Statue der 
Juno, bi» dnnh die Fkiesterin Admctes («u Argos) von den Feaselii gelOrt (im literarischen 
Frioritlts^init über den earisehen l&ans mit EphestioB). 

17) Jupiter lapis, als Stein verehrt, wie (nach Pausanias) Cupido zn Thespis, Herkule« 
in Böoticn, die Grazifln in Orchomcnos oder (nach Herodian) Venus in Paphos. In Delphi 
wurde der Stein des Kronos geölt (nach Taus.). 

18) Lubrieatnm lapidem et ex olire ungnine eordidatom, taoquam inenet vis praesens 
(hatte Arnobius verehrt). 

19) Beim Sallx'ii des Traum gewährenden Steines durch Jacob wurde Iait als Bethel 
(Haus des Herrn) l)ezeichnet, oder (nach Buchard) BStylos. ßtUivkoe (»• HeBjrch) iMultttov 
öo&tU XlOos »QÖvffi, mit dem ägyal U9oi (bei Paus.). 

90) SoHuMnis mitenehied schwane and rOihUche Cemmien (nadi Flhiins). Die blauen 
Cerauniae Karamanien's wurden von parfidsdien Magiern gesucht (nach Plinius). Zoroast«r 
wurde in Kreta vom Priester Morßros peweiht, mit einem Donnorstein (nach PorphjTios). 
Athene allein, von allen Göttern, kennt den Schlüssel zu der Kammer, wo Zeus seine Blitze 
verwahrt (bei Aachjlus). Metapontini quoque templo Minervae ÜBRinneBta, quibus Epeos 
a quo eonditi smt, eqnvm Trojannm ftbiicavit» ostentat (s. Jost). 

21) Der orakelnde Stein (der Orpbiker) snbito edit Tocem zeeens nati infuitis, nutrieis 
in sinn plorando lac efflagifantis (s. Gesner). 

22) An Indian will pick up a round stone, of any kind, and paint it and go a few rods 
from his lodge, and dean away tiie graas (um ihn als Gott anfiüuetaeiO bd dm Daeotah 
(8. SchoolcraftX nnd so in Peru (die ans den Andesthäler Hexanfkonunenden). Nach PUmos 
zanberte Zoroaster mit dem Astroides prenannten Stein. 

23) Ammon und Moab (filii Loth) duo colebant idola, unum ex albo factum lapide, quod 
Mercurium, alterum ex nigro, quod Camos appellabaut (in der Gaaaba), ex nigro lapide in 
honorem Satnroi, altram ex albo in Hartb («. Bieitenbadi). Als die R5mer die GMter 
sine simulacro (bei Varro) noch verehrten (s. Aug.), wurde Mars durch einen Speer be- 
seichnet, Jupiter durch Kiesel (bei Scnius), Vesta durch Feuer (nach Plut.). 

24) Ae^sthes wirft mit Steinen nach dem steinernen Gedächtnissmahl Agamemnon's 
(bd Enripides), wie anf Absalon*s Steine geworfen wnrden (and sonst). DIq Po»- 
Bdnga werden (bei den Maori) doreh den dnfUlenden Sonnenstrahl getSdtet (welcher bei 
Cariben versteinert). 

25) Nachdem Nuiiia den Dienst der Fides und der Vesta {restiftet, wurde für die Fidos 
publica das Priest^rthuni der Fetiaden eingesetzt. Zu den Semones dii (als Semihomones) 
gehörten die dii medioxomL Nach I<7do benidmete Sancos fllmmd (im Salnnischen). 
Maua (Genita) stand den Semones vor. Dialit, qoia onivezd mnndi saeerdos, qoi appdlatnr 

Dium (s. Festus). 

26) Cljpeus pendens in pariete des Tempels (durfte nur in Kriegszeiten bewegt werdeu) 
in Bamberg (s. Ladewig). Dia nuXata nnviftttTtt sant dirae nltriees dve parentum sive 
aUonup nefioie ocdsornm fluiae, temersttam domnm coeea tabe orgentes, i} ft^nt ißa^ 
jfTflfVT7]x''rwv (Plat.), quorum tanta erat religio, ut ex quovis Tehementiorc animi corpo- 
risve affectn statim 8Usj)icio incesseret, ne doorum manium numina irata haberenf 's. Lo- 
beck). Ihrem heiligst frömmsten Spruchhuf begründeten die Götter, als bei Haiirrhot hiu's 
Mord da« allemtto Blntgericht abgehalten wurde auf dem, dem Ares geweihten, Hügel (s. 
Bniipides). Bomani et Deum, in cujus tatela nrhs Roma est, ut ipsins urbis Latinnm 
nnjnon ipruntmn esse voluerunt (Marrob.). Beim dreililluptigen Block fand Oedipus (nach 
Sophokles) si'iue Todesstätte (an> Hain der Senmai) zum Schutzpfand Athen's im Krieg bi?i 
dem Vertragsbruch durch Theben (s. Thucydides). Kimon brachte die Gebeine des Theseus 
(ans Sqrros). Der EDootis genannte Mjrtheoiaraax wurde mit dot &oehen''Bdiqnien 4er 
Europa beim Fest der EUotien (in Corinth) getragen (nach Sdenens). 

27) Auf die Kinder selbst erstreckt sich das Schänden, „wenn sie nicht nach Vater's 
Mannesnamen heissen, sondern nach ihrem Muttemamen" (s. Minckwitz), in Bezug auf 
Orsrtes* Badw (hd Enripides). Bd Somtenlhisteiniss dBrfen Minnnr» bd Mondfinstenuss 
Fkanen nicht aasgehen (|n Grönland), und „wam dne Mamupers«« stirbt, dnunt die Sonne 
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vor Freude ihr Ohrgehenke, wegen des Hasges, den sie gegen dn Kood, «eleher ihr 
Bniflcr ist. hat" (s. Efrede"!. Und so Geschlechts-Kivalitat Inn Kiimai u. s. w. Wenn Pilia 
Tschatschi mit dem Uegenbogen als Saum des Kleides (Sonne als rechtes, Mond als 
Bokes Auge) in den Wolken enebeini, rerbei^ rieh die Wtlfiielie y<nr feiner in Donner 
kaUenden Stimme (bei den Kemwbudnlen, ale Kondulo der Koriiken). 

' 28i Das f,'('hoimo Schutzwort Athon's, von Oedipns dem Thoseus mitgetheilt, war dem 
ältesten Sohn zu sa;;on, der Erbe wird (s. Bnirh), .und erb es also turt vom Vater auf 
den Sohn'' (bei Sophokles). Der Tudte erbet den Lebendigen (le mort saisit le vif). Wäh- 
rend, wenn bei der Ootllieit gesehiraren. Am Bambenigkeit Bmcb des iSdes Terseihen 
möge, erklärt Jovius den Schwur beim Haupt des Kaisers (Br nnverletBlich (s. Zosimns}. 

29) Afivvavdoim y{yo( fiov tf(^itTi 'Af^rivriniv (Hesych). KoiQ(üttdni y^ync stammte „a 
rnrrone", Brudor d<vs Knöxoivot; (riaiSff Tiumnli^ttov). Uuum quatuorvimm, quibuscum 
archonte rege cura mjsteriorum ^uotauis deiuuudubatur ex Eumolpidarum gente a populq 
legeadnm ftiisse eonstak; alter imliinit r«r ftvani^p e Geiydbos, dno reUqni ex mdreno 
populo legi poterant (s, BoaderX XngfJai, y^vot ol itpfvs lou K^aiv (s. Hesjch). 

4>t,klil3ai yivoi taiiv \^9rivrjaiy, tx Je lovxojy ij ty 'Elfvar^ r^; /d^fitjrpof xal Äö(>»7f, v 
fAVOvaa JOV( fAvaia( ItQdatvaTv (ffootf tiyiiJec ul la Itgä tf aivovaa rote nyavfiivoic). I'^'thai- 
stae (s. Strabo) oracoli jossn folgura Pjthia quotannis rite obsenrabant, visn ad jugum Far* 
net^ montis vhanna dietam) oonrerso (s. Boesln). xvrWd«i, fip^ U^i^<y, l|ev o k^vf 
Toff jrvrWov AnolXuyoi (s. Hesjch). yi¥os tmi na^ Vf^wAwc oZtto öyofttOijtto'W Si' 
vetJai, riaay di xi.?apwcfoi ngot lag hgovQyüce napf/orrfc ifjy XP*^"*' {EvyfTSnt oalov yfvo( 
if^aitjv xai xiOagtattHy). Leogorae et Andocidis fauiila stammt4> ;in Athen) a Mercurio 
{ß, Boadfli). Uoifurtitu, yivoe /| ov 6 liis JfifitnQos ttgtvt (Hesjch.). Jukiaoiat, ol 
^jles^ i^A^oPtas. 9mgo( 0a Atten). T^f 6i rovr^c 'HamUai, i ^9 yiyos |«n 

nmffu rät atftvat ^eae, xal rijy ^ytftovtae f/e» (Folemo). Bu/iolniJai yiyot Ws^vijoi»' 
ibro EvfiöXnov, rtuv 0(jaxof, 61 xal if^y i^trjaiy tvQty {iyfvno 3^ Evf/olnos Movaa(ov viae 
9 ^«^qrijs 10O rä fivat^iHu ev(ir}x6toe). KQvxuyldat y^yof itgitv 'Ai^iqvifaiy (in ipsis Atti- 
eomm et Eleniiniaram Ädbns prope toi« *Ptitovt). iiQaittQyidat, of Itfoc tö «pjpato»' 

fff !^9qrac ufMptimf^vttt (Heagreh.). diacpfQti ovdfy i(s 0 'Etfoßoviadtit^ nnl 

i/f 0 tictyfj^ yfn'y^TfK ^Syrif^siiis; In Elis fanden sieh in den Jamiden, Olytiaden und 
T<'lliaden erblichr l'riestergeschlecbter. Sacerdos, quum simul kknöov/oi esset, in aede 
Foliadis ipsa domicilium habuit (<; Ugtiu t^s UoXidioe 'Attnyät) aus dem Geschlecht der 
Efceobontaden (s. Bossler). BovfvyUi yitroe n *A9i^tnfotp Uqmvimi^ l/oi», Bov^&ytte y*9 

t\t ttäy i}()ct)a)y, npftJroff ßov( Ct^SfS IV*' y?** ^QoatVy uif'ov n^yo( Bov^vyia {fxnlHto H 
*Entu(vCSr]i). Da8 Priesterthum des h'txnoip gehörte der Familie der Amynandridpn in 
Athen). Crecrops {di<f vijt)y über ('ypem (aus Sais in Aegypten) kommend, führt unter den 
Pelasgem Attica's (nach Granaus' Tochter benannt) den Dienst des Zeus ein neben dem 
der AUi«ne «ans deren B^i^inmig mit Ynlkan die scUangenifissigen Exicliliionias eitt> 
standen), Thot richtet „les dem Rehous" (les deux soeurs, leg deux jeux deesse), als 
Set und Horns (oder Shou und Tefhout), ajant deux faces (s. Pierret), ol fily und ivv 
nutä^avioe StanätQOv Batninoi, xalovfttyot navxn^ ol 3i ano tov ntgitläaayios Ktv- 
vgta^tUf fodff «TdbsA tov inoa^/mfaynt Aanpovs hvofiäiovai^ Sti t^r ix i^e xtgaro^tiae 
ynfo/tii^y Mtn CPfophjr). Faniilia, qnae jnima portasse bonm aratro jonetomm indaaruit 
usn Bot^luyüt, singuli gentiles BoiCvyai appellati sunt, familia bubnlcomm Bovitia, singuli 
gentiles Bovtai; adde 't>QKoQvxov: puteariorum familiam, JmJalovf artificum, Kriovxat 
praeconum, Jaugove divisorum, Bovtvnove bovicidamm (s. Bossler) u. s. w. Neben den 
swei Abtheilnngen der Ritter (eqno pnblieo nnd equo prirato) fanden rieh die Zimmerlente 
in der ersten Klasse der Centurien (s. Cicero) [Tonga], 

30) Neben den Flamen dialis des Dinni (oder Jupiter fand sich der Flamen Martialis 
(des Mars) und ^Manien (^uirinalis). Dialis autem appellatur a Dio, a quo vita dari puta- 
batur hominibus (Festus). Durch die Lex Ogulnia waren die grossen Priester -Coliegien 
(der Pontifiees, deeemviri saeris fadondis nnd Angnres) den Flebejeni sagingUeh gonadit 
Jamus weissagte aus den Opferfeucm (Ahn der Jamiden in Oljmpia). Tellias (aus dem 
Sehergeschlecht der Tolliaden in Elis) bewirkte durch List die Besiegimg der Thessalier 
durch die Phokier. Popularia sacra sunt, ut ait Labeo, quae omnes cives faciunt, nec 
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eexti« familiis attribol» lunf: Fornacalia, Parilia, Laralia, poroa praeddanea (8. Fest). 
Cacsanini faiiiilia sarra retinebat ApoUiiiis tßorw";. Nautionuii familia Minm'ao sarra rp- 
tinebat (sabinische Aurelier „a Sole"). Nave primus in Graeciam ex Aegypto Danaus ad- 
Tenit, antea ratibus navigabator (s. Plin.)- 

■ 31) In EU« waren die ZwOlfgötter in einem flttfiit ttoivit n&vrnv 9t»p vereinigfc (riSy 
diiitxtt). Dem mächtigen EinflMS »thenischer Kuust und Wissenschaft ist es beizmnessen, 
wenn f\an altartischc Dodckatheon gemeinhin als «las cinzifre erscheint, welches im Alter- 
thum gültig war (s. Gerhard). Nach Pausanias fühlte Deucalion den Dienst der Zwölf- 
götter ein. Uebor den GoDsentes dii (als Rath Jupiter's) standen hSliesr TetliiBto lUdite 
(bei den Etnukwn). Yairo iShUt die ZwSUjgfOlter der BSmer als Consoites rat Im Gegen- 
satz 7.n ärn privati (minores oder familiäres) wurden die Penaten, unter deren Schatz der 
Staat gestellt war. als publici (s. Livius) oder minores unterschieden. Von den Zwölf- 
göttem (mit Herakles) auf die Achtzahi folgend (mit Pan) wurde die dritte Ordnung (mit 
Ba«ehns) enengt (in Aegypten), wllurend Pan (Solm der Penelope) als jüngster, bei den 
Griechen, galt, und Bacchus ftUnt als Herakles (s. Herod.) Der Tempel der Cabiri (von 
Hephästos stammend) durfte nnr von dem Priester in Memphis hetrefen werden (s. Herod), 
Esmun (der Achte) oder Asclepius trat als jüngster zu den sieben Söhnen des Sadjk (mit 
Dioskuren und Cabiren) hinzu (s. Isid). Die Verehrung der Cabiren (in Phönixien von 
Sadjk emtspnmgtn) wurde dvreh die Pelasger von Samollurake ntcli GtiechenUmd ge- 
bmollt Neben den pelasgischen (als Juno, Vesta, Themis, Grazien, Nereiden und Dios- 
curen) erhielten die Griechen ihre Götter aus Aegvptcn (und roseidon aus Libyen). Die 
Besonderiieit in der Verehrung des Hermes (aus Kabirischen Mysterien in Samothrace) 
wnide dmreh die Pelasger in Athen eingeführt (s. Herod.). Die im Tempel der Jmto 8ov- 
pita (in Lannvhmi) TorgefaUenen Prodigien wann naeh Born ra htriditai (um dort gesühnt 
zu werden. Mit der Macht Juno's (als Feronia im Walde) erhält Bona dea (bei Macrob.) 
sceptrum regale in sinistra manu. Die fthof wurden von den Pelasgem so genannt, weil 
alle Dinge in schöner Ordnung einrichtend und hinstellend (s. Herod.) Numina peregrina 
oorttate ex ipsa appellata, als NoTensiles oder Korensides (im Unterschied Ton INi Indi- 
getes). Bomnins trat als zwölfter den Arvalbrüdem (Söhnen der Acca Larcntia) hinzu * 
(iwi PKnius). Neben Jupiter Latiaris (Latium's) wtirde der Tempel der Diana auf dem 
ATentin für die römische Conföderation gebaut (von Servius Tullius). Die Supplicationes zu 
Zeiten der Nuth angeordnet (nach den sibyllischen Büchern) gingen aus vom Tempel 
Apollo's (&i Born). I of ftttpriif »foi , 9voa*6oi , 1} fp(>9fc (Horn.). Athene umging die 
Hauern Athen's, auch durch Achill gegen Alarich vertheidigt (s. Zosimus). 

32) Die Priesteriti Viuos wurde hingeriehtet (in Athen) öii f^rry^ <uvn ^leoTg (s. Josejih.). 
Auf Demosthenes' Anklage wurde die Priesterin Theoris hingerichtet, weil sie die Sklaven 
zum Betrug ihrer Heiren veranlasst (bei Teikauf von Zaubertrfinken). Hormisdas, den 
Persom mit der Spracbe des Manjaa drohend (nadi ErUlarnng des phiygiaehen FMesters), 
hatte zu Kaiser Constantinus zu flüchten (s. Zosimus). Sacra Nyctelia qua<> populus Romanus 
exclusit turpitudinis causa (s. Sen'iiis). Die Kömer vertrieben die Fremden, qui simulato 
Sabazii Joris cultu mores romanos inficere conati sunt (VaL Max.). In den Het&rien war 
et, daas der «ristoeratische Tlieil der attisdien Bevölkerung sich neu enelmf (s. BeliSU). 

33) Es giebt vikarirende Speeles, Geschlechter und Familien (s. Schmarda), doch wenig 
Vorarbeiten über das Vikariat d'^r Thiere (1853). Geographia zoologica a Zoologia geo- 
graphica ili-;tiiigui debet, quippe quae de diversis regionibus agit, tamquani diversorum 
animalium hubitationibus ( Van der Hotven) in Schouw's „doppeltem Gesichtspunkt" (für 
die Ptanien-Geogn^Ue). Sus scrofa wird in der Snnda-Welt durch Babirussa, in Sftd- 
Amerika durch Dicotiles, in Süd-Afirika dureh Phacochoems ersetzt. Der amerikanische 
Tapir hat seine Verwandten im Tapinis indicns von Malacca und der Sunda-Welt. Die 
asiatischen Pferde werden in Hoch-Afrika durch die gestreiften Pferde ersetzt. Hyrax ca- 
pensis ersetzt am Cap syriaeus. Die aMkanisehen BUnoeeros rind in SAd-Asien durch an- 
dern Formen vertreten. Die amerikaaiadken Yermilingnia (Myrmecophaga) werden in Afrika 
dnrch Orycteropns und Manis macroura, in Asien durch Manis hraehvnra er<?et7t. Die 
sfidamerikanischen Eriomjs werden in Nord-Amerika durch Merioncs, in der alten Welt 
durch Pedetes, Dipus und Gerbillus repriisentirt. Die Biber der nördlichen Zone werden 
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in Süd-Aiiiorika durch Myopotamus roypus, im VaTuHeinensland durch Hydroiiivs ersetzt. 
Manatus australiä und senegaleusis des atl. Oceau werden im indischen durch Halicore er- 
setrt, die Bentetthiere KenboUaad^s dnrah Beutelntten Amerflca'i, die*Kain«ele d«r alten 
* Welt durch amerikauischc Äuchenien, die Alfen Sfid-Anen's und Afrika's durch breitnasige 
Afifen in Amerika und Lfiiiiin-n in Mafla<ri»scar (s. Schmarda), und dann beim Homo. The 
coloured races of mau hav»; corri sjH'ndinfjly eoloured parasites: thoso nf thc West-African 
uegro and Australian are nearly Lluc k, those of tlie Hindu, dark and darky, those of the 
Africaader aad Hotteotot oimge, of tiie Chiaeie and Japaneie y ellowish Iwoira, of tlie Lidians 
of the Andes dark brown, of thc Californian Indiana darky olive, and those of the moio * 
northem Indians, near the Esquimaux, jialer. approaching^ to the liglit c<»loiir of the pa- 
rasites of Europe (s. Morray). D y a (bei den Pediculinon) dans cluKiue espece, un certain 
jeu, une eertaine tu^BU de Tariation, und man muss ^par unc comparaison attentire re> 
teoaver le prindtif * (i. FiageD. Qnnm ita oompanta «at hominnm aatm», nt caelo 
BOB ambienti consimiles fiamus, qaam ob oaaaam etiam, ut locis longiadmae inter se 
distaat nationes, ita phirimum moribus formis, coloribna invicera differimns (s. Scbweig' 
hinaer} bei Athenäus (wie schon Hippokrates, dann Montesquiea, Budde u. s. w.). 

34) iüe rAmiseba BeUgion, obwobl die iriebtigffee ((Qr das Abendland, bei dem üeber^ 
gaag in die christlielie), blieb „die TernaeblBmigste, weä derselben bei der Abwesenheit 
flUier reich entfalteten Uid ausgebildeten Mythcilnpie keine Selbstständijrkcit zugetraut 
wurde» indem man den wesentlichen Inhalt der alt'^n Religion sehr irrig in ihre Sagen 
setzte" (8. Härtung). Die Eigenthiimlichkeit des griechischen Geistos und der griechischen 
Katioiial>EntwiekelnB|r wurde, besonders dem Orient gegenftber, dnreb K. O. UXÜm sor 
Oeltimg gebracht (während der symbolischen Richtung). Nach Härtung ist .,die römisebe 
Religion des klas-^isrhen Zeitalters unter dem Einflüsse fremder Götterhiiiiiiipl mit ihren 
Sagengeschichten, besonders der griechischen, völlig verändert, und sich selbst entfremdet 
worden" (so dass .die Trfimmer des ersten Gebftndes aus dem Schutt des «weiten benaa- 
mgraben*). Die Wdt ist keine freie Sdidpfung nnd Jupiter kein WeltsehSpfer, aondem 
ein Weltbüdner und Ordner, daher ist seine Gewalt eine beschränkte, die Tlieogonie ist 
ein Entwickehmgsprocess der physischen sowohl als der sittlichen und intellectuellen 
Mächte in unzertrennlicher Einheit, und aus einem Princip, aus einem und demselben 
Lebensgronde (s. Platner). Enripides nntersebeidet die gemeinsamen Gesetie in HsUaa 
Ton deinen des Triptolemoa, wo zu den Lehrsprüchen Chiron's (bei Pindar), die Elteni ra 
ehren und die Götter, aus Eleusis die Unverlofzlichkeit der Tliiere hinzugekommen (s. 
Welckcr). Nachdem das beim Wiegen richtig befundene Herz dem Todtcn :an Stelle des 
iScarabäus) wieder eingefügt, bleibt die Seele (Ba), als Menkh (vollendet) dem Xhou oder 
(glSasenden) Geist Terbnndm, mit Flbigkeit fDr „tontes les transformaftioite qn*il loi plaim* 
(s. Pierret;, wie im Himmel Kiniravati (der Buddhisten). Als nach Erstickung seiner Gattin 
Faustina Kaiser Ctmsfautinns von den Priestern liörte. dass es dafür keine Beinigungsweise 
gäbe, erfuhr er von eiuem aus Spanien kommenden Aegypter (durch dessen Bekanntschaft 
mit den Hofdamen), dass die christliche Lehre alle Sünden tilge (s. Zosimos). la Ter- 
Spottang Fthah*s, wegen grotesken Ansaehen's (als Hepbkstoa), indet Herodot den bdU»* 
genden Beweis für die Geistesstörung des einer solchen Yerdftcbtigen, denn ein WiAtt« 
sinniger nur, könne an die Möglichkeit glauben, den Glauben des Religiösen zu ändern, 
da, wenn auch alle Vorstellungen der Welt zur Auswahl der Ansicht vorgelegt wären, doch 
Jed«r dannf hinanskommen werde, die seinigen IBr die bestm sn balten (Jeder andi 
seiner FbQon). 

86) In Rom hatte der Staat die Leitung des Cultus, indem dio Priester unter ihm 
standen, und wie die Auspicien den Magistraten gehurten, welche Augun-n als Sachverstän- 
dige zuziehen, so bildeten auch die Pontifices ein Collegiuui von Sachverständigen, dessen 
sieh Senat mid Ifagistrste naeb Yoikoromnissen bedienten (s. Marquardt). ]>enea]ioB 
errichtete den zwölf Gottheiten Altäre (s. Hellanic), Von dem (durch Pisistratus ml^^ 
stellten) Altar der zwölf Götter [auf dem Marktplatz' setzte als Meilenstein die Strasse aus 
nach dem Tempel des olympischen Zeus in Pisa (bei Olympia). Zum yeiüf apx^tot (8. 
Strabo) des Zens Stratas (der Carier) führte die Yia sacra (in Labranda). Pradentes Etmseae 
diseiplinae «jnnt, ^d conditores Etmscacmn uibinm m<m pntataa justas nrbes, in ^nbm 
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noB tm p<»tM ««senl dedieatee ei vothrae et tot templa, JoriS) Jmoida, ]fmer?M (Berriiu). 

36) Cnnstantin befragte die „Sacerdot«8 arcanae illins doelriiiM mysteriös instmetoB*' 
über seine Erscheinunj», und Hess das Krouzzoichen (als nurrfoiov rnonaToy) auf die Reichs- 
fabne setzen (zur Abwebr), als heilbringendes Zeichen (mit griechischen Schriftzügen in- 
einaaider geechobm) zur Sdnitnrelir gegen alle fefaidHehe nnd widenetsliehe Haelit (s. 
EoMUns), auch den Harnischen und Schilden der Soldaten eingefügt uu l als Labarnm 
vorangetragen). Die Mafric wirkt ;nach Plotin) durch Liebe und durch Hass (in Sympathie 
und Antipathie). Multa esse vera, quae uon inodu vulgo scire non sit utile, sed etiam, 
tametd falsa sunt, aUter ezistimare populura expediat, et ideo Graecos teletas ac mysteria 
tadtanttate ^parietibinque clansine, meint Tanro (s. Aug.)« Vhtjm braeht» den Colt des 
'[aoJatiT]<: (Nyctelios oder Zagreus) aus Böotien nach Athen {naiyoii iftov tlaijy^TQiav)» 
Den Kaufleuten von Citiuni wurde (auf Empfehlung des Redner's Lycurg) durch Volks- 
beschluss in Athen der Bau eiues Tempels der Aphrodite gestattet C'est le foyer du y^yot 
des Cieropidea, aar FAcropole, ce foyer du yii^os, quianoiri ifiBpOiar Tantoitti nidqa« 
de 8on Prestige (s. Martha). Bei iCwifiilwwiig ^ OOtterbÜder in Som lieas Serfina lUlina 
die aventinische Diana der ephesischen Artemis nachbilden (ilie Figur Jupiter's unter Tar- 
quinius Priscus war thönem). Der verbundene Mund der wegen Angina (s. Modestus) 
verehrten Angeronia wurde durch Zurückhaltung des Angstgeschrei's (bei Macrob.) oder 
Boöw heOigen Namons (bei PIfadiu) «rUiit (nelMn Tohipa). Agamemnon Hess bei IpM- 
genia's Opfer den Mund hüten (s. DroyaenX „dass nicht er zum Fluchgeschrei werde nnd Bo 
sich öfl&ie" (bei Aoschylos), weshalb zugenäht (im Trophäenkopf d^r Mundrucns). 

37) Apollo verscheucht die Eiinnyen aus seinem Tempel mit blanker Flügelschlinge, 
,von goldgetriebener Bogensebnnr daheigescbnellt* (a. Seboemami), nnd der Lam» dmeh 
sein FSiit (Andere anden). Apollo, tob Latona*a Am gefaagen, schoss auf den Bnf ^e 
pai" den Pfeil gegen die Schlange ab (nach Clearches). IhlB in Ephyra verweigerte Ulyssus 
das Pfoilgift aus Furcht \nT dem Zorn der Götter. Die nie fehlenden Pfeile des Herakles 
kommen von selbst zur Haud dessen zurück, der sie geschossen ;wie der Bumerang in^ 
Wnrf). 

38) Wenn der Mond herabsteigt, im Meere seine Nahrung anzuziehen, schwängert er 
die Frauen (in Grönland). Der Priestor der (ip in Acliaja musste des Beischlafs sich 
gänzlich enthalten iayiatevty)^ und der Priester des weiberhassenden Herakles in Phokis 
wihrend des Jahres seines Priesterthmn's (s. Wachsmutl)). Nach Aristophanes bricht das 
Kaegan n wetteg tber aOe Hellenen ans, wegen des SteUens toh ein paar HnienTettebi (in 
Megara). Mars bk Inna subcst Proserpina (s. Dübner) xal awoixos tau, ftiv ;|f5«i«ec 
'Eofiiit, Tjjc <r oi^pnvioc (bei Plut.). Der Hades (bei Aeschylus) „scheut jeglich l>iag ond 
schreibt's tief in's Herz" (s. Schoemann) wie Chitragupta (Jama's). 

89) If bis eye fidb on a rock in any way abnonnal or enriona <DBter den Indiaaeni 
Ghiiuia's) and if shortly after, any evil happens to Um, he regarda foek and evil as cause 
and effect (Im Thurm). Dum in dubio est animus, paulo momento huc illur impellitur 
(s. Terenz). Und so subjective Genesis des Fetish (neben objectivem). Die Indigitamenta 
genannten Bücher lehrten die Götter nach einer im jus divinum bestinunteu Form anrufen 
(Fehler im Toigescbriebenen Bitnal machten die Handlmig eriblglos). Deoram assidna inai^iis 
cura, quam int^ressc rebus humanis coeleste nnmen videretnr pietate omnium pectora imbuit 
(Livius). Limeum herba appellatur a Gallis pia sagittas in venenatu tingunt medicamento, 
quod venonum cervarinm vocant (Plinius). Die Kömer nahmen von den Galliern die Eisen- 
rnatnng an (s. Varro). Die <3esehlechter der Tbebaner stammten von iea Gehsmtoehten (aus 
den Drachenz&hnen). Der Bogen (von Herakles geführt) wird von Lykos als „feigste Wstfe* 
(s. Minckwitz) bezeichnet (bei Euripides). Die Dedication des von Marcellus dem Honos 
und der Virtus gelobten Tempels wurde von den Pontificen verhindert ^s. Liv.) wegen der 
Schwierigkeiten im jedesmaligen Cult (neque enim duobus, nisi certis, deis rite una hostia 
fieri). Jedes Hans (in Mysors) hat aeinen Bhnta oder Sdrätsgeist, um es tngleich gegen 
die Bhuta der Nachbarn zu verthndigen (s. Dnbois). Numeria (als Göttin) numerare doeet 
(8. Aug.). Deus Catuus pater, qui catos id est acutos, facit (Aug."). Der Göttin Minerva 
spnerorum memoriam taibuerunt" (der Börner). Die Göttin Cama (das Fleisch kräftigend) 
wehrt die Striges ab, die den Eiaikn das Mab nnssaugen (bei Ovid). Der Dea Bubigo 
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(nad Bubig;u8) wurde die Robigalia gefeiert (ne robigo fnirnenti noceat). Nomina numi- 
nflnu ex offleiis oonstat imposita. Verbi causa, ut ab occatione dens Occator dicitur, a 
saiiitiojM Sanitor, « stereontione SterenUiiiiu (s. 8«rviiu). Wie die Querquetulanae wae 
orakelt Mephitis (in Rom). Zu Amsanctus (s. Hm.) mä» IfephitiB, dea odoris gniTiseiini, 
1. c. gravo olentis (s. Servius), verehrt; xal »aläif 'Hpaxif, joc ftitfy, Sn ««/ tfjvxal 
oafiüyiai xäO- ^Jijyi (s. Plnt). Das Schöne mag sich auf die Eleganz des Ausflruck's 
iMrieli«!, In Uaaiiseliw SpzBche, denn zum Geruch (eines Meto) scheint es nicht zu gehören 
(wenn grober Aiudmclsweise der Haori in tränen). Wenn ein An^kkok seine Be- 
schwöruTigon Tominimt, darf sich niemand den Kopf kratz, n oder schlafen, oder einen 
unbescheidenen Wind streichen lassen, denn ein dergleichen Pfeil, sprechen sie. könne den 
Zauberer und den Teufel selbst umbringen (s. Egede). So, allzu feinfülilend, die Roh- 
eseer, wogegen in Aegypten alter Onltur Onit Gott Pet): Crepitns ventris pro numinibus 
luibendos esse docuerunt (s. Clem.). 

40) O "fnyo; nowToc ^ idiy arfxcKov (^füiv (Proc), »fof ({^^««rraTo; (bei HeroiX 
Saliorum quoque antiquissimis carminibus deomm deus canitnr (Varro) , principem in sa- 
ciütcando Janum esse voluerunt (Cicero). Sacra Jovi faciunt, et Jupiter Opt. dicunt, 
Inmeque- xogaut «t „Jane pfeter",'' primo ordlne ponnnt (e. PanL). Jaons vemiildte sich 
mit seiner Schwester Camisa (nach Dracon von Gorfn), den Sohn Aithibes nnd die 1>>e]it»r 
Olistenes zeugend (bei Posidonins). Die Münzen* griecldscher Städte mit Doppelgesi^ 
und FI088 oder Schiff (auch Kronen), werden auf Janus bezogen (mit Vehis latinas Ißcro- 
neaien**). Et ipse Tam oommemorare et enumerare deos coepit a conceptione hominis, 
qaoram nnmemm ezorlnB est a Jano, eamqne eeriem perdmit nsqne ad decrepiti liominlB 
mortem, et dpos ad ipsnm hominem pertinentes clausit ad Naeniam de&m, qnae in fune- 
ribus seuiun canitur, deinde coepit deos alios osteudere, qui pertinprent non ad ipsum ho- 
minem sed ad ea, quae sunt hominis, sicuti est victus, vestitus et quaecuufiue alia, quae 
knie vitae sunt neceisaria, oitendens In onmibns, qnod stt eiqusqne munus, et propter quid 
cuique debeat suppKeaii (s. Ang.)« Labeo beieidmet Ibgam als bonam deam et terram, 
„hanc eandem Bonam, Fannamque et Opem et Fatuam pontificum libris indigitari, Bonam, 
quod omnium nobis ad victum bonorum causa est, Faunam quod omni usui am'mantiura 
favet, Opem, quod ipsius auiilio vita constat, Fatuam afando (Macrob.). Cum dedicatam 
in Gapitolio aedem Tonanti Joii assidne freqnentaret, sonmiavit, queri CapitoÜnnm Jovcm, 
enltores sibi abdud (Octav.) in Rivalität (s. Suet.). In den Schreinen (mit dem üiitaiate 
in Form eines Hermes oder Silenos) fanden si<b die nynXuttja, wv fotßov (^ftxv (in den 
häuslichen Ueiligthumer der Griechen). Auf dem Hügel Agonus wurde der Tempel des 
Qnirinns (EnnaUos) erbaut (der Quirini oder Cureten). Zwischen Troas und dem alten Hiom 
einen fb Erbannng einer Stadt beqnemen Flati findend, legte Gonstantiniu den Cfanmd 
dam nnd brachte einen Theil der Mauer zu derjcni^'^<>n Höhe, wie bei der lUirt gegen den 
Hcllespont noch gesehen (zu Zosimus' Zeit), ehe die neue Anlage gewählt wurde (in 
B^zautium). Ampere fand „neuf Bornes avant Bome" (vom Vaticanum bis Coelium). 

41) Dock maaeknial aneh fm Frofinen schon peinlicb, vie In dammljcher Yerskonst, 
nnd aoBst .lea i^es prosodiqnee (ceUe dn mot initial de bon angue et eelle dee eonstel- 
lations)" im Tamulischcn (s. Beschi). üntreachtet Herrmann's Vorwürfe gegen die „ge- 
schmähten griechischen Grammatiker und namentlich Hephästion'' {s. Geppert), ist doch 
die Kategorie der poljschematistischen Metreu (aus Tradition der alten Metriker), ebenso 
wie die der IKkatslens, Brachjeataleiifl n. s. herrorrieken nnd wdter ni verfolgen (s. 
Westphal). Bei den Arcadiem war mit ihren politischen Einrichtungen die Mnsik yer^ 
bunden, die, wie die den drei Stämmen der Griechen (Aeolier, Dorer, Jonier"! charakteri- 
stische Foniien, auch die barbarischen derLydier und Phrygier i'aus der Einwanderung mit 
Pdops) bewahrt hatte (a. Athencius), wie sich am Bonnj nach den Melodien das Wappen 
nntersekeidet (nnd so die Glan dar Hoehadiotten). Jede Ctottbdt konnte dnreh Worte, welcka 
sich dem BjflimiM des Jepaeeon fugten, in Begleitung der bestimmten Tritte mit Aussidifc 
auf Erhörung gerufen werde (s. Buchholtz), so heim ölolvy^ioc (wodurch die Frauen beim 
Opfer die Gegenwart der Gottheit forderten). Pronomus aus Theben vereinigte das Spiel 
der raneMedemen FlNe» In einem (nach Aühen.). Der jinraa&che Anklang ist getrennt 
gcUiehen. Nach dem T6de des IhodmiiB (^lU«! ttS» dsurrv/i^r) ftbemshm Thalasaiw 
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zugleich das Amt, als Gehülfe des Libanins für Vennelfältifjun^ und Erhaltunc: seiner Reden 
Sorge zu tragen (s. Sievers). Der Strategius liess die Lohrede des Libauius durch «ehn 
BibUographeii abMbreibeil (in Antiodden). lav^nAes gab der angebnadaieii Bede muri* 
kaUaehe Bewegmg (s. Oieero). 

4Si Glaukos, im Wasser schwimmend, ohne sterben zu können, weil vom ,Tod ab- 
wehrenden Zweigleiu ^'Pcesson" (bei AeschyUis) tAUcht als „menschengestaltiges Wunder- 
bild" (b. Droysen) aus dem Wasser auf, den Fischern in Änthedon xu propheseien (wie 
Oaanee). 

43) Neben dem heiligen Bezirk des Königs Proteus (bei Herodot) in Vielgestaltangr 
fand sich am Tempel des Hephästos in der Facturei der Tyrier (Phöniciens mit Ver- 
ehrung des Fischgottes Dagon) der Tempel der Aplirodite, als Fremdling (in Beziehim^ 
zu Helena, die dan Trojanttra »bgenonunen, an Menelaus, nebst den SeUltien, niröek- 
g^hen worden). Die Bilder der Pataeki (im Sehifsbug dn PhOniner) gUehen (als zwergig) 
denen des Hephästos (s. Herod.). Frnm naKtixöi has come the French word .fetiche" 
(Wilkinson), oder im Feticero der Portugiesen (als spimischer Hechicero). Wie dem Erd- 
bebengott Pülynesien's der Arm abgedreht, ist Uephästus geläluut. 

44) PelasgoB, Sohn des erdgeborenen Palaichfhon, hemebt (bei Danaos* Ankunft) in 
Apia, das durch Apollo's Seher Apis (aus Naupactos) von Blutsclmld gesäubert war (bei 
Aeschylus), imd dann, beim Abdanken für Danaos (im Krieg mit Aegyptos' Sölmen), zieht 
sich Pelasgus in sein nördliches Reich zurück (auf das von Artemis im Wolf gegebene 
Zeichen). Als Grossenkel des Abas (Sohn des Ljnceus), in Argos keizBehend, worde P«c>> 
sens von Zern mit Danae gesengt Wenn bi d« knscbistisdian PeHodo Mesopotamien's 
die Chaldaeer auftreten, beginnt mit den Elamiten fSusiana's die der (wie Brahmanen 
im Osten) den Bau der Festungen (auch in Athen) reirulirenden Pelasger und weiter der 
Tyrrheuier bis zur Roma (^uadrata), uud ägyptische i'yruuiideu lullen in die Zeit des Hirten 
FhOitis (behn Ziegelsfareiehen der spftteren Palistinfter neben Philister). 

45) Artimpasa (Urania als Venu> ^vir l in Verehrung der Scythen) auf Ära (Jnngfrnn) 
zurückgeführt (in Artemis). Die Polias Athene wurde in Athen zur Pallas Athene (s. Rath- 
geber), als die Schifferjunglrau in lyliischer Rüstung, der Berggöttiu der Handelsstadt zu- 
gefügt Vox «Gabriel' designat ,virum Denm" seu »virom Dei"; significatione iUa my 
stexinm ipsnm Ineamatioub dedaawtar (s. Stamm). Uarie empfing (nach den Mohamedaneni)- 
an einer Bose riechend (wie Jnno, anf Flora's Rath). Hera war am Flnss Parthenias ge- 
boren auf Samns, von wo Calaeos durch die S&ulen des Herakles in den Ocean schiffie 
(als Erster unter den Griechen). 

46) Tbite e sels espeeies de gregas «maoMBtaes asaram na looca. 0 mais r^;nlar i o 
t^Nuthiapi on caminho de bicho, istö e ünhas leetas cmiadaa em angnlos formando Zig- 
Zags, quo segundo a phantasia do actista eram mais on menos omados (s. Bodrigues) am 
See Paru (in Brasilien). 

47) Die tPötolat standen unter Tv^privoc (Turnus) von latinischer Mutter (bei Dionys.). 
Die Abeirij^nes oder Prisd (Gasoi oder Satoinii) kamoi mit Saturn nach Italien (enantes 
illo venerint). Mit Rhea Silvia (Dia) zeugte Hars den Romulns und Remus. Die Kinder 
Rhea's wurden dui-ch Kronos verschlungen (bis zur Geburt des Zeus), und so tödtet 
der Onkel die Kinder der Kichte bei den Koloschen (bis Jcschl empfangen wird). Die 
Sikeler wurden (naeh Thui^dides) durch die Opiker (Oscer) oder (nach Dionys.) durch die 
Aborigener (mit Hülfe der Pelasger) vertrieben. Qni Obsce et Volsee fobulantur, nam 
Latinc nesciant (s. Fest.), und das Oskische [bei Strabo'i dauerte auf dem Theater fort in d«n 
ludi Osci (bei Cicero) der Atellanen (s. Suet.). Italiac cultores Aborrigines fucre, ((uo- 
mm rex Satumus tantae justiciae fuisse traditur, ut neque servierit. sub illo quisquam 
(Justin.). Aus dem ffimmel vertrieben, kommt Saturn zur Gesittung der Wden naeh Latinm 
(bei Virgil). Die Vorfahren der Cariben kamen aus Oeffiiung des Himmels, die Singpho 
auf Leitoni herab, ßaotltvi 'AßoQtyivaiv Aniivot 6 'batvov, die, als Laurentiner, die Si- 
cttler Unterwerfenden, die, nach der Gründung Laviuium's, als Latiner auftreten (mit zu- 
wandernden Phqrgieni). Lanma (neben Laiinna) war die Tochter des PiiesteiUinigs Anins 
anf Dolos (s. Aur. Viet). An dem I^a genannten Ort bei Lanrentmn war Aeneas ge- 
landet S^^Iaz ontezseheidet bei Daoniter (am B«ig Ation) fünf vtiiAtfw {yljüomu). Ißt 
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den von d« Silrfwni ausgegangen«! T<8Ikeneliaft«ii gattaa dfo fonuiiten bei den Römern 
ala aabalHtdi (a. Hnaebke). Bai der ToUnhemehaft Aa Sabiner innde nnr im Kiiege ein 

aouveränor F'^lrlheir (Embratnr) an die Spitze gestelU. Unter den von den Sabinern ana- 
gewaD<l*'rten Stämmen gehörte zu di u Sabolli {r.vttßlilo») die Hirpiner. 

481 Acbaeus, homicidio imprudenter facto, in Laconiam secessit, nnde Achaei dieti 
(a. Henrerden). Wegra aeiner YerdioiBto im Kiiege mit Enboea vurde Xnthns (der den 
von Phöbus gezexigten Jon adoptirte) mit der Ktoigstoditi-r Knnisa vermalilt (s. WielandX 
^wiewohl kein Eingeborener, eondem ein Adiier, Ton Aeoliu, dem Sohne Jnpiter's, enengt* 
(bei Euripides). 

49) /^^«r« fteyttla, S tndoSai fd^>ov{ riZy /jtia Ililoitof 4»Qvy&v. Bei Milet, durch 
Nelens bemtit, wurden Griber der alten I^leger getdgfc (i. Strabo), imd der Taiimba in 

Madag'ascar. 

.W) Unter den Naehfolgern der Danans in Arf^os (durch Pdasger nntcr Phornneus, 
Sohn des Inachos, gegründet), residirto Proetus in Tiryns und seines Bruder's Acrisius 
Enkd gründete ICjcenae. Sikyon (A/t^^MKrj oder Ttl/'^'f") oder Aigialeia (wohin Sikyon, 
Sohn des Marathon, einwandert) war von dem Autochthonen Aegialens erbairt (Sohn des 
.Tnachus und der Nymphe Melia). Pebtps (Sohn des Tauf alos auf Tmolns) sie«>t(? im Wagen- 
kainpt um flippodameia (Tochter des Oenomans) in l'isa in Elis), von Pisas (Sohn des 
Aeolus) gegründet (bei Olympia). Die dorcli die Dorer aus .Sparta und Argus ausgetrie- 
benen Achaeer Ueiaen sich, unter Absng der (taeben Pelaager angeiiedelten) Jonier, in 
Ae<,'-ialeia \ju\vr Achaya) nieder. Zu Homer's Zeit finden sich Achäer (neben PerrhaeW, 
Magnetes, Doloper) in 'J'hessalien oder Aeoh's (Pyrrlia oder Aemonia\ Könitr Pelaagna 
herrscht (bei Aescliylos) in Argos über Griechenland oder (bei Herodot) Pelasgia. 

61) Beim Fest der Pelorien für Enhrlaaerang der Sümpfe dea Penens durch das den 
Sehlnnd vop Tempe Mthende Erdbeben bedienten die Theasalier (unter Pelasgos) ihre 
Sklaven (s. Athen.). So leitet in Nepal und Bogota die EntTvJlssemng local dortige Ge- 
schichte ein. Zu Homerts Zeit trieb Euneus. Sohn des mit Hypsipyle {in T.einnns^ ver- 
mählten Jasun (Jusua) aus Joikos (der Minjer) Tauschhandel mit den Griechen vur Troja, 
aneh mit Trejanem (wie mit phSiddsehen Sidomem) befreundet Die Pehuger tödteten 
die Söhne der aus Attiea (von wo sie nach dem Kanerban Tertrfeben) geraubten Hütter 
(atheniscli redend). 

52) Eine Frau, welche sich unter dem Gesetz des Fasten's befindet (um den Wind zu 
stillen) uder Amak aglertok „geht hinaus imd verschluckt soviel Wind, als ihr möglich ist; 
nachher gdit sie wieder in diaa Hans zurftek und blihet den eingeschhtcictai Wind Ton 
8i<^, worauf sich der Wind legt. Wenn sell»ig:e den Re^'cü 1 I t. hat man bald ein trockenes 
Wetter'- (s. Egede). Der Neger Terscheacht die Wolken durch Fingenehnalzen (und so 
Allerlei). 

68) Zu Barbaren (ans Griechen) geworden, erinnerten sieh die Posidonier am toaeaniBiAen 
Heer behn Jahrerfest ihrer alten Kamen und Briuehe (griediischer Herkunft), den Verlust 

betranemd fnarh Aristoxenes\ Weil die Granate Sida (statt Rhoa) nennend, beanspruchten 
die Thebaner das mit Athen s(reifig-e Terrain (s. Athen.). 

64) Wahrend der Wan<leruugen blieb Attica, seiner Dürftigkeit wegen, abseits liegen, 
bemerirt ThucTdides, wurde aber gerade aneh deshalb wieder, wie Unzugefiigtwird, apiteihin 
der Zufluchtsort für die Ant,'esehensten,' als Kern der in Athen aufblühenden Macht, die 
dann aus der engen Localit&t sich in Anssmdnng der jonischen Colonien Luft zu schirren 
hatte. 

65) Auf sidonischen Kronos weisend, und Oadmns, in der noch Eurysthens schredcen- 
den G«rtatt des HeraUes, soirie durch Bhe» die ZwisehenstuleB (im assyriseben Vordringen 

nach Troas) vennittelnd bis zu den Verschiehnngen der Sage iu Armenien (bei Mos. Chor.), 
wobei dann der El in Hellen oder Helle (und Selloi) durchspielt, Avie in Bei oder (bei 
Aeschylus) Bai. Cronio erat nom Uns, hie est Israelus (s. Vibe). Die Bali-Opfer sühnen 
in Didien. 

66} Der st^tfaisehe Bogen wii d doppelt gebo,t,'en beschriehen (bei Athen.), wie tartari- 
scher (und sonst im Norden). Men» laus, Anführer der armenischen Bo^j^ensdiützen (unter 
Gonstautius), schoss drei Pfeile zu gleicher Zeit, ohne Unterbrechung (s. Zosimus). 

d* 
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57) Als Bruder des im Lande bleibenden Scythcs, wandert, wie Agathyrsus, auch Ge- 
lonus fort, und von Geleon (Sohn des Xutbus) stammen (b^i Euripides) die Geleoniten in 
Attica, neben Hopliten und Ergaden, sowie (von Athene's Aegis benannt) die AegiJcoren 
(unter den Ziegenhirten). 

6^ Kach Miebniir irazen die Gentes kfinstUehe üntenbtJieaiuigen der Cniia«. Die 
't^vXnt yfvixni wurden Tf)7iixn( (seit Klisthenos). Die l'lebejer ven'hrteni dnidi Paganalia 
den Heros des Pagns (dem Vifiis patricisrher Stadt entsprechend).. Die Vorwerke (?Ti'r>yo( 
entsprechen den attischen Demeu (in leosj, und daneben stehen die den y^*'^ entsprechen- 
den Symmorien (s. Ffailippi). ^«tr^, If "AiKff ntn^ittv (bei Eiutiu^), tp^toqtt ot t^s 

avi^( (fai^iaS (s. AeL DiOBJS.). nninittlß dk Ovvfßt] l^ytodat xnl tfQoiQlttVt inftill tiVK 
tig ir^Qtty nniQttv (s. Diknearrh). There were gent^s before familiae (s. Heam). 

59) Die Westgotheu überschreiten die Donau, als (pvkui ojtttQm {lixf ixanji) cpvln 
/f^a Ti lAm&ty rm näigia, avvttpdxofiivii »a\ liQim twnmv mtl hattm)^ und ol {itv 
ßtMtltMd na^atHnu tx^prtc danm herromgcnd QuA ikmaidits). Diren douan ttanis 
forment un centre de population, qui regoit le nnm de Parka (anter den Arabern Algiers). 
Les chefs de douar se reunisscnt en assembleo (Djemmaa), als Chik des El-Kebar ;s. Dau- 
mas). Bei den Kabjlen zerfällt die Arch in Fekhed, and jede dieser in dechera (groupe 
de nwbon*) nnfter dem Amine (oder Hftuptling). 

GO) Litor eu pereonas, quae parentum liberorumve locum iuter se obtincnt, nuptiae 
contrahi non possnnt, nee inter eas connubium est (s. Gajus). Die Adynnachidae über- 
gaben die Bräute erst dem König (nach Uerodot). Uomogalakten sind Genneten, Theil- 
haber der alten Geschlechter, die Orgeonen (seit Selon) zugeordnet (s. Fhilippi). Das 
Btitaideverhittnisa drfiekt aieli niebt in den Fielen, aondem in den dxei Abtiieflnagen der 
Eiqiatriden, Geomoren und Demiurgen ans (in Attika). Neben der Hopletmpiliyle (ans 
Einwanderer) bewahrten die Pliylen der Aigikoreis und Argadcis einen autochttionen Cha- 
rakter (8. Fhilippi). Die Ashira in der Uamula (der Kabjlen) setzt sich aus den Fijut 
naaauDen (als o^m«) in endogamer Ehe (wlhrrad sonst die exogame Tonriegt). Danaos 
TOdifter flidien vor der Yerwandten-Ehe ans Aegypten (bei Aeschylos). Bei Anfliabme der 
Minjer (aus den Argonauten auf Lemnos) nntw die Stimme der Spartaner worden die 
Rrauen getauscht (s. Herodot). 

61) Sodalibus potestatem facit lex pactionem quam velint sibi ferre, dum ne quid ex 
publica lege cornunpant (a. Ghg'nsX Azistote employait les mots Thiase (9/aeoc) et ^ane 
(i()npoc) pour designer des assodations d'une nature analogue, dont les membres se reunis- 
saient paurcelebrer en commun des sacrifices et des festins (s. Foucart). 'ilpyföjvtc ol loU 
iöltt dtfiögvfi^fots 9foie OQyiciCoyTfi (Suidas). (^uam quam oxgeones privatomm quoque 
eoUegionun sodalefl diediazttar (cujus generia «aat BogHtnuif Uttva9%inäatat^ TsrgaJunaty 
JBnutdtvtiiii alüqne thiasatae), tarnen Seleaens legnm Soloniannn in ter pr ee de eaeria genne' 
torum potius, quam de privatis sodalitatibus loqui videtur (s. Lobeek). Numa rex septinmm 
collegium figulonim instituit (Plinius), aerariorum fabrum als drittes (fabri tignarii u. s. w.). 
CoUegia, si qua luerint illicita, mandatis et constitionibus et senatus consultis dissolventur 
(in Bom). Mareiam Sodales, qui D. ICarci saera eorabaat, HeMaoi sunt dicti propter Hehiom 
Pertinacem (Capit.). Sodalis (s. Cicero) quive in eodem collegio (dann coUegia opeficum 
u. 8. w.). Sodales dicti, quod iina sederent et essent, vel quod ex suo datis vesci soliti sint, 
vel quod inter se invicem suaderent, quod utile esset (Paul. Diac). Dati sunt et Sodales 
qui Alexandnni appellati sunt dem Alexander Severus, als »senatos eom in divos retulit* 
(s. Lamprid.)« 

G2) Jupiter wurde in Bithymen als Papias verehrt, und Papias ZwtiiQ bei Doganln (s* 
Leake), wie Ztvg aanrin (bei Pausam'as). Die Scythen rerchrtcn Zeus und Papacus (nach 
Uerod.). Jupiter Stratius (in Labranda) führt« die Doppel-Axt {kaßgu). Jupiter, als Jun- 
pater (und Japetos, als Titan mit Kronoe oder Satmm). Terra corpna est, at mentis igais 
est, als Jnppiter (qui Tentus est et nahes), Istic est de sole somptns (Etanias). Jopiter's 
Thränen bedeuten Regen (nach Clem.) als des Zeus "aßnio- ;hei Plut.). Viriro coelestis 
pluviarmn poUicitatrix (als Juno). Neben den von Tiua (Jupiter) auf eigenem lieschluss, 
oder nach Itath mit den Complices geworfenen Blitzen sind die von den verhüllt höheren 
H&chten veranlassten nnbamhersig im Feuer secstSrend (bei den Etruskem). Ex samini 
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cacuminis Ineo (dM Mont Albanns) «nehtltt d« Bnf (dM Jnpptter Latiaiis: an die Alli«ii«r 

(8. Livius). 

63) Juno Sospita (zu Lanuvium) war mit Ziegenfell bekleidet (als Panzer). Istic est 
Ji^pitor qnem dieo, quem Gnsei roeant Acran (MMsh Euiiiit). Podaga oder (bei Lit- 

ilunier} Podaaga beseicbnete die untere Luft (s. Tbunmann'. Im ItQot yäuoe wurden Zeus 
und Hera vermählt (in Athen). Bei dem Lectistomium des zweiten pnnischen Kriofr's wurden 
die zwöil Gutter, ia sechs Paaren, gelagert (b. Livius). Jimo wurde bei den Libjem als 
OignvMt Tenlori 

64) Zeus, als »orfp te rc (bei Uvm.}. Zern Agofaem baa tM l ilie den 

Markt (in Selinus). Maeandrins erbaute dem Zeus, als Scbfitzer der Freiheit, einen Tempel 
(in Sanios). Am Eingang dos Bosporus stand der Tempel des Zeus Ovqios (der Chalcedo- 
nier). Der Ijcaeiscbe Zeus wurde in Arcadien verehrt (und Cjrene). In ezpiation of 
innrder Ztvt ßulfyt^ was tevoked (a. Cambj). 

65; Obwohl die griechische Götterwelt (^keineswegs ohne Einheit") «einen sehr vor- 
nehmlichen Zuer zum Monnthoisnins" /oigt. Icunntp si> doch „iiiomab zu der Vorstellung 
eines schlechthin einzigen Gottes gelangen, sondern immer nur einen comparutiv höchsten" 
(8. Lauer). Ynro tri» diserimina tempomm esse tradit, primom ab hominum principio ad 
'«ataelyaluiiii foanm (Sdnlw), aeeaadiim a eatadjamo pckm ad o^piadem primam (uv- 
9tu6y). tertium a prima Olympiade (tnoptxoy) znr Qegenrart (bei CetiOllMli}. 

66) Constat enim omnes nrbes in alicnjns dei psse tiitela. moremqne Romanorum 
Mcanum et multis ignotnm luisse, nt, cum obsidereut urbem hostium eamque jam capi 
posse eonfiderent, eerto earmine evoearent tntelares deos, qnod ant aliter mbem eapi posse 
non crederent, ant «tiaai, si poaset, nefas aestimarent deos habere captivos (Plin.). l>er 
Tempel des (^uirinus war „intra urbem", der d"> Mars, als bellatori.s, an.sserhalh. loSr u^ya; 
xtitHi Zny oy Aio xvxltixni oiv (in Kreta', «^uiriuiis bozeichnete den Jamis Quirinus (neben 
Man Qttirinus). Mars enim cum saevit Ciradivus dicitur, cum tranquillus est (^uirinus 
(QnMs) als Laaseiistoh (hasta piura). Mira quaedam tota Sieilia priratiin ae pnbUee religio 
est Cereris Ennensis (s, Cicero). Satumum atque Opem comprehendit eosque muro cir- 
curaegit (Titan). Varro identifirirt Satnmns et Ops mit Caclum et Terra. Mundum dividi 
in duas partes, cuelum et terrani, et coelum bifariuui in aethera et aCra, terram vero in 
aqnam et Immnm, e qnibiis snnuntun esse aethera, seenadUB aBia, teitiam aquani, Infimam 
terram, quas omnes qmatuor partes anmarom esse plenas, in aetiiere et aSre inunortalhnn, 
in aqua et terra mortalinm, ab summe antem circuitu coeli ad cirevllini lunae aethereas 
animas esse astra » t Stellas, eos coelestes deos non modo intellip esse, sed etiam ■\ideri, 
inter lunae vero gyrum et uiniborum ac ventorum cacumiua a<^reas esse animas, sed eas 
animo, non ocnlis videri et voeari heroas et lares et genios, als Lehre Varro's (bei Ang.). 
Geres sive Ciza dea mammosa et altrix onmium rerum et alma mater (s. Knant), religio» 
sissime eolebant (s. Ursperp) die Slaven bei Zeitz'i. An Ops cousivia wurde versrhloierten 
Hauptes geopfert Ops ist Mutter des Jupiter, wie Fortuna seine Amme, als Opifera (s. 
KLausen). Nertham id est terram matrem colunt (Tacitus). Zeus {9t6i) wnrde ab naiiiQ 
Oi^voi (s. AristotL) verehrt von den Mfinnem (wie fiqrtf^ rata von den Fraaen). Aw- 
tvlXtf, dea Yeneris comes {<3,t(u(itv nfnl t^k A<pQ96(niv), generatioDis anctor, a puerorum 
^eneratione sie appellata (s. Snida.s). Jupitor biess 'oscisrh^ T/Ucetius (bei Servius). Anna 
Pereuna wurde verehrt, ut annuare perennaieque commude liceat (s. Amob). The old 
Latin name (Jovi or Jovis) führt auf „tfae Assjriaa God Jav« (7n<u). Qnod erat a deo 
oatnm, Bomine ^Mins dsi ameapabant (fruges Cererem appellamus, vinnm autem Liberum); 
tnm autem res ipsa, in qua vis inest major aliqua, sie appellatur, ut ea ipsa nominetur 
deus. nt Fides, ut Mens, ((uas in ('ajntolio dedicatas videmus proxime a L. Aemilio Scauro, 
ante autem ab Atilio Calatino erat Fides cuusecrata; vides virtntis templiun, vides Honoris 
a M. MareeUo renovatun, qnod mnltis ante annia erat hello lignstieo » 0. Maxinio dedl- 
catam. Quid Opis, quid Salutis, quid Coneordlae, Libertatis, Yictoriae, qoanmi omninm 
remm qnia vis erat tanta. ut sine deo regi non posset, ipsa res deorum nomen obtinnit. 
Quo ex genere lupidinis et Yoluptatis et Lubentinae Yenoris vocabula consecrata sunt (s. 
Cicero). Diespiter ia «he indian Dte piter (ßuhUAet or heaveoly light), ooneeted «tth 
Diwpali, Lord of the dar «r of tfce aa Jiqte auwen to Din-piter, haaren or Air- 
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tather (s. Wilkinsou). Libermn a liborampiifo appcUatum vnltint, quod mares in mpuado 
per ejas beneficiuui emissis seminibus libercatur, boc idem in foeminü agere Liberam, 
quam etittn Yenenni patMit, qaod et ipsas perhibeaiit aemina «ndttare^ et ob hoc libeio 
eandem nnlem eotpoiii partem in Tompb poni, foenuaMin Libeiae. Ad haee addimt 

mulieres attributas Libero et Wnum propter libidinem cnncitandam (s. Aag.) Aus Zeus 
Keraunos (in Arcadien) wurde Zeus Keraunios fs. Foucart). Als Eiktidvia (in Argos) fübrt 
Hera die Scheere (zum Abscbneiden des ^^ebektranges). Zu den ytyitmc 9ioiaty gehuren 
Baeelms, Juno, nitii3ria nnd derGenina natale eomoa qui temperat astmm (•. Wieland), imd 
d«r Stern regelt das Leben (in der Astrologie). 

67) Die Thätii,'kei( des zweckmässigen Einri' lifejm und l^pstellens ist nnt^r allen Göt- 
tern vor2Üglicb der ^Min« na eigen; der lateinische und etruskiscbe Name erklärt sich aus 
diesem Begriff, menervare bedeutet, wie niunere, erinnern und unterweisen (s. Klaasen). 
Und SU dieser hänsliclien GSttin kam dann die kriegerisehe Jungfrau {bt der Haut des 
Pallas) vom tritonischen See (für die Seefahrton Athen's), als Minerva Xautia das Palladium 
im Vesta-Tempel, Avährend die tagtSgliche Bearbeitung der Wolle (Apulien's), wie in Rom, 
in Hellas vor dem Wirken glänzenden Peplos für Festzeiten zurücktrat. Sequitur ut eadem 
Bit in iis qnae humano in genere ratio, eadem vevitaa utroliiqne sit in ü«, qnae hnmano in 
generc ratio, eadem Teritaa ntrobique sit eademque lex, qnae est recti praec^tio praviqae 
depulsio. Ex quo intelligitur prudentiam quoque et mentem a diis ad bomines pervenisse, 
ob camque eausam majorum institutis mens, tides, \irtus, roncordia c insr« ratae et publice 
dedicatae sunt (.^uae qui convenit penes deos esse negare, quam eurum uugusta et sancta 
sinnlaeza Teneremur (s. Gieero). 

Es war (auf Ceylon) „the dnfy of the devüs to obej tbeir head, the god W^arss- 
rewsenne and with him to uiake war againsf tlie enemj of Sekkraia, rbe god Wepetziette- 
asura-deva'' (nach Upham). Unter der Thür vergral)en, schützte die Meerzwiebel gegen 
Zanber and hinter der Angel stand Hermes Strophaios (gegen das Einsdileidken von Dieben 
zu waehen). Die Phyiica (cur römischen Kaiseneft) beekandeii besonders ans Amoletten, 
als TifQlttrtia, ntQia^uaitty nooaaQi^unitt (amuleta, ligaturae, alligaturae). Aristeas, als 
Gesjienst (nach dem Tode) in Metai)ontum erscheinend, verlangte für den von ihm als Rabe 
nach Italieu begleiteten Apollo die Aufrichtung eines Altar' s, wie auf Anfragung in Delphi 
Ton dort empfohlen (s. Herodot). Nach der Tödtnng des PTthon erhielt Apollo die in 
Aegialea (zu Sicyon oder Mekone) abgeschlagene Reinigung in Kreta (von wo sich der 
neue (lottesdienst verbreitete, geppu den beim Opfer in Sicyon noch ein älterer Protest 
ausgesprochen war). Zu Unterhaudhni^'eu schicken die Stämme in Australien) Knaben, 
denen mit glülienden Knochen die Nasescheidewand durchbohrt ist oder (am Cooperdelta) 
Frauen (s. Jung). Die Hystnien des Sabanoe, wegen deren Feier die Priesterin Ninns hin- 
gerichtet war, worden dann auf Aasspruch des Orakel nicht länger gehindert (in Athen). 
Im Hain der Senmac weilte die „heili«,'-furchtbare Jungfrau** {s. Schöll) bei Kolonos (nach 
Sophocles). Von Minerva (bei Venus Abwesenheit) besucht (für Waffenanfertigung) habe 
ihr Yttlean „sonst etwas zugemuthet, and d» die GOttin darin nielit willigen wollte, habe 
er Oewalt zu brauchen gedacht, allein auch soviel Widerstand gefimden, ut demnm tenti- 
gine ru])tus yoytjy in Virginis femur effuderit, qnae vero tristata illam detersam in 
terram abjecerit" bei Geburt des Erichthonius (s. Hedericli). Wegen Tödtung des Mr^ino- 
yvQtrii {fftvu iä( yvyaixttt i^ Mtii^l itoy Onür) wurde Athen durch Fest verheert ibis mr 
SlUme). Die Lamiae frassen kleine Khider (in Born). Die Herodiade Noeticula oder (bei 
Yarro) NoctÜDca (als Disaa) Tersanunelte sn nldiUichen Festsehwelgerden (s. Joh. von 
Salisbury). 

69) Epimenides ass nur selbstbereitetc Speise, wie Pittacus, König in Mytilene, der 
auch das Getreide selbst mahlte (s. Fiat). Wie die Brahmaaen in Indien als Köche ftm* 
gixen, so beweist sieh ihr mit den Keiykea Terbundenes Amt als ehrairoUes hi Atiien (naeh 

Klidemes), und Alexander M. erhielt von seiner Mutter Olympias den Koch Pilegnas, wohl- 
kundig der den Vorfahren zu bringenden Opfern, sowie in den festlichen Orgien des Bacclius 
(s, Atheuuus). Durch die Koche wurden die Barbaren von der Menschenfresserei abgewaudt 
(auaoh Athenion). Ljcurg liess untor Aufhebung der den (SrabhOgeln anhaftenden Yerunrehii- 
gungen die Todten in der Stadt Ouhen den Tempdn) bestatten (s. Flni), nnd so die enphe* 
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niistische Bezeichnung der /pijOTo^ (in Sparta). Die Leviten entmündigten sich (in Reinigungen) 
-undAaoron webete sie vor dem Herrn". Nach dem Opfer auf dem Comitium (heim Fost dos 
Kegilugium) hatte der König zu entfliehen (s. Flut.). Die Luperci durchliefen die Stadt, 
ndt Jniurids amiealiim (die Fnnen la schlagen). Yen Strabo werden die TKanen ndt den 
Pdagonen identificirt, und so beseielmet Zeus, als TTtilnyoi^iov tkairiQa (Callimachus). 

TO Apaens, auf dosson Gehet (nach dem Orakel) Hellas von UnfntditharktMt befreit 
wTirde. hat die Schlüssel des Hades in Vcrwahrnnt^ (hrn Apollodor). Der Fürbitte, wie von 
heiliger Person geschehen ^im Gebet) wird „last unfehlbare Wirkung"' zugeschrieben, wie 
betreib EfliM (bei Jaoobns n. s. w.). Teidegerd IL endsog sieh oft tagdaag dem AnbMek 
der Menschen, beim Verkehr mit den Göttern (nach Elisuns). Durch die Ära, das personi- 
ficirte Gebet, gelangten die Bitten dor Sterblichen zu den Ohren der Götter Erhfirunfj 
findend, wenn gerecht). Oedipus ward von Zeus' Priester aufgefordert, sein Volk gegen 
die Peit ra adiBtun (bei Sophodee). Dem dunesiscben Kaiser liegt soldw Fllieht 
auf. Im AsA dee Hobenpriestar^s, an der Spitie des piiesterlieheo Colleginm for jede 
Gottheit. foljErtp der Sohn (in Aegypten) dem Vater (nach Herodot). In der Familie Finba*8, 
Sohnt's Eloasar's (de.s überlebenden Sohn des Aaron), wurde die Priesterwürde erblich (auch 
nach der Unterbrechung durch Eli). Die Würde des Archon-Königs blieb in der Familie 
dar Kodriden erblioh (bis anf Selon). Der Gabeba (ehefe enpremo) Hnata-Tanro reridirte 
in der Mu-sumba. 0 Sobrinho on beredeiro pvesnmptivo denomina-se Cha-Kama, com 
domicilio partieular nu Teuga (o sef,nmdo successor intitula-se Soana-Molopo), dann (re- 
presentando a maö do primeiro Muata-Yan'o) die Lucoquessa (s. Capello u. Vvens). In 
den von Moses zur Dienstleistung beim Bundesopfer verwendeten Jünglingen fungirten 
Bntgeborene als Priester (naeb RascU). Da seit der Naeht der Erlösung alle mSanHebe 
Erstgeburt (in Meuschen und Vieh) Jehovah geheiligt war, nalim dieser, als bleibende 
QtlM des Volk's, statt der (Jesammtheit der Erst<7<-horenen. Söhne der Leviten, und deren 
Vieb statt des des Volkes (Oehler). Vor Einführung des aaronistischen Priesterthums lag 
die Pflege des Ooltns bei dem Eniigeborami (nacb Ifialma SebaidiiB^ 

71: König Oineus sn Kalfdon bringt das Emteopfer {ßalvmti) darf Die Fonetionen 
des Re-jeTdierrii TAula itianna) begannen ^mit dem Nationalfest Kowa, dem einzigen Fest 
der Kniiaiiia" (s. Keiniseh i, als Erntefest (und NeujahrV Der Oberkönig opfert selbst, vor 
der Schlacht (in der llias). Alkinoos bringt ein Staatsopfer dar, den Zorn des Poseidon 
tn Tersöbnen. 

72) Bei den Fouyou wird der König bei fehlgeschlagener Ernte getödtet (s, Matuanlin), 
und so tödteten die Aetoler ihren König, wie die TschuktseheTi (bei Epidemie) den Häupt- 
ling (auf der Messe). Da, weil wegen Misswachs getödtet (mit Verantwortlichkeit für die 
Ernte) Niemand König sein wollte, in Niue, führten die Familienhäupter die Begierang, 
im gemeinsamen Bafb (s. Tomer). Bei Nengestaltang der Stimme in Cyrene liess Demo- 
nax, die Gewalt des Königs (Battus) beschränkend, demselben nur priesterliche Functionen, 
die weltliche Maclit dem Volk übertragend (s. Herodot). Rex 'ritii veteri potestate deposita 
removetur, si sub eo fortuua titubaverit belli, vel segetum copiam uegaverit terra (bei den 
Bugnndetn). König Domaldn wnrde we^en dreijährigen Feblnis dep Ente in üppsal er- 
seblagen (nach der Ynglinga Saga). Wegen UnglfieksffiUe wurde der König ^ Aegypten) 
abgesetzt (s. Amm. Mare.\ als dafür verantwortlich (wie auch sonst). 

78) Melchisedek (als Priesterkönig) heisst u/ync ttQ/itQtvg (bei Philo). Mfl/iafJ^x 
(ßaatltvs di»aioaLiyti()y als ßaatltvi Ziuki^u. {iignvui) war {aytvittkoYfi^fxi) Priester des 
höebsten Gottes. Aneb Abrabam, der Patriareb, gab das Zebnto seiner Bente an Helebi- 
sedek (den» Prieser Gottes, des Allerhöclist. n , ohne Vater, ohne Mutter, ohne Geschlecht, 
md hat weder Anfang der Tage noch Ende des Lebens (Priester in Ewigkeit). Der König 
(in Aegypten) was the prophet and officiating high-priest, and had the title of „Sem", in 
addition to {bat of the bigh- priest, and he was distinguished by wearing a leopard skin 
(g. WiUmaon). Die Stammkönige OPhylobasOena) waren ingleieb die ersten Stammprieeter 
(s. Mayer). Dejokes liess sich, weil in seinem Dorfe wegen Rechtsspruche aufgesucht, die 
Königswürde übertragen (s. Herodot), und Manu erlangte Ehren als Richter. Bei den 
Priesterhaudlungen des Athvaju (Athvan oder Pfad) des Y^ur neben dem Beten des 
Big und dem Singen des Sorna), ftberwadit der Biahmiiw (aus d«n mit dem Tal 
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oder Sauhita verbundenen Brahmana) die Ceremonien, während (neben den, allgemeine 
Tonchriften znsammenfassenden, Sutra) die Waldbücher (der Aranyaka) mit den Upani- 
■ohad in die FhOosopliiA filMafBhrai. In Collen, ab Fkieiter, liegt die Yertaretang des 
Volkes vor JehoTah (s. Oehler), Das Priesterthum wird auf Aaron's Söhne tin Eleasar 
und Itthamar) übertragen (unter den Leviten). Von Hoare-cithra, Sohn Zarathustra's (aus 
dem Geschlecht Mannscithra's) stammen die Priester^eschlechter (königlichen Stammes). 
Ifit Laodice, Toehter dei Cin jras (als entor Hoherpi i e e tor in Qypnu nnd Alm der jiieater- 
liidien Cinjraden), dessen Tochter Hynii» in arabischen WeOmradi verwandelt wurde, 
zeugte Elatus (in ArcadiVn) den Aepytus, durch den Evadne (Mutter des Jarnos") erzogen 
wurde. Weil das Volk vermöge seiner ünreinigkeit nicht unmittelbar Gottes Heiligthuni 
nahen darf, wird statt der Erstgeborenen des ganzen Volk's durch göttliche Wahl ein 
Stamm dem gewOlmtteh irdisehen Lebemdanf bleibead entnommen nnd n JehoTah &i 
lüUiens Terhaltniss gesetzt (s. Oehler), den Priestecn als Geschenk (sich ihm dienend an- 
zuschliessen). Nach der Reini^'uiiijr ^durch Besprengnng mit dem Entsündig'ungswasscr und 
Abscheerung) wui-den die Leviten (zur Uebergabe an Jehovah) geweiht mit Uandauf legung 
(dea Yezaammelten Volkes), sowie der Ceramonie des Schwingen's (worauf das Smid- oder 
JfoandopCar folgte). IMe too Leri (der mit leinaii Bmder Simeon die beedmittenen Siehe* 
miten erschlug, um die Schande ihrer Schwester Dinah zu rächen) stammenden Leviten 
bowafüietcn sich für Moses aus dem Zweige Amram's (im Stamm des Kahath, Sohn Levi's) 
gegen die Verehrer des goldenen Kalbe's (in der Wüste). Von den nicht unter Juda ver- 
acbwnndenen Sfaneoniten (Simeon*a, der mit seinem Rmder Levi die besebnittenen SMm* 
miten aoarottete) sogen die mit Heerden nomadisirenden nadi Gedor, die angenedelten 
Chamiten unterwerfend (zu Hiskias' Zeit). Der Erstfreborene, als primoi?enttu8 sacerdotis 
(zum Unterschied von primoj^enitus haereditatis) war durch den Miiuri für mehrere Franen 
bei jeder derselben zu lösen, wogegen sein Erstgeborener, wenn niclit zugleich von dessen 
Ifotter lürstgeborener, gar nicht der Ldsnng Tezfiel (bei den Jnden). Dae Friestettimm 
des Zeus Lacedämon und Zeus üranius gehörte den Königen Sparta's (s. Herodot). An- 
droclus, der sichiin Ephesns (der Leloirer) festsetzte, wurde in der Figur eines Bi wafTiiotpn 
(anf seinem Grabe) verehrt. Durch heimliche Verehrung des im Traum offenbarten lieros 
AduUei (nntor der Statue der A&ene im Parthenon) bewahrte Nestorias (als Priester) 
Attika Tor dem EMHieboi (s. Zoaam% nnd dann Scbnts im Kriege (Alaxich's). 

74) Nachdem an Stelle dea Fa-dza-noshino-ksmi als Feldherm) der Shogun (50 a. d.) 
eingesetzt und Yama take no mikoto zum Markgraf auf Yeszo (als Se-i-dai Ship-un oder 
ZShmer der Barbaren), erlangte (bei den mit der Erhebung des Hauses Minnamuto aus- 
breeh^en Ünrahen, die sn Seesflgen nadi dem Lien-kten Ahrten), Jotitomo die Wttrde 
des Shiogun (1184 p. d.\ während unter seinen Nachfolgern die Hojio-Familie den Einfluss 
des Sikkhen begründete, nach dem S\eg über die Mongolen (1281 p. d.), bis Ashi-Kanga 
(t 1408) die Würde des Shiogun in Rainer Familie erblich machte als Nippon-wo oder 
König von Japan), und dann (nach Nabu-nanga's Auistand) die Würde Taikosama's auf 
Jyejaa ttbergiBig, als eibHeliar Taiknn (oder Shiognn). WIfarend des Bürgericrleg's iwisehtn 
FeU nnd Gendiy, begründete Joritomo seine Macht als Szognn in der MarkgrafenschaJt 
des Sioidai Ziogun gegen die nördlichen Barbaren, durch Unterstützung des Dairi XII. Jahr- 
hundert). Neben dem Tui-tonga erhob sich Finow zum Kroni'eldherm (wie der Taikun in 
Japan). Die Macht der Hausmaier befeatigte aich mit Carl Martdrs Sieg über die Araber 
{mter Znritektreten der in ihren langen Haaren geheiligten Merowiager). Hit Saguan 
machica etdlte sich die Macht des Zipia neben dem Zaqne unter der geistlichen Herrschaft 
des Idacanzas (von Nemterequetaba eingesetzt). Neben dem Archon eponymos (zur Be- 
zeichnung des bürgerlichen Jahres) stand der Basileus (auf den besonders die geistlichen 
FmM^onen des Königs fibergegangen waren , wihrend dem Polemardios die KriegfBhrang 
oblag, nnd von den I hesmotheten (sechs an Zahl) Recht gesprochen wurde (in Athen). 

75} Hoininihus liarliaris in corporis majestate veneratio (Curtius). Bei Aethiopiern 
wurde der Schönste zum K<mig gewählt (bei Chilenem der Stärkste). Velut lymphaü et 
attoniti, stürzten die etruskischen Priester in die Beihen des Feindes (s. livios), wÜBand 
Moses im Gebet mithilft (bei der SeUaehD. Ztvg «s« otos, 5r v«) Ir Toic f»fu§ion Üfv- 
oMo t»s niouwodinip (ßvi/L)f Ktiioiov jttis Ir tok ta/uthif (Hatpk), Die Oiangk^jn ragen 
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als Reichere hervor. Nobile Marobodui ex Tninsio itjenas, jam et extemos patiinittur, sed 
vis et potentia regihus ex aru f orifate Kninana (s. Tacitus). Kafvalda i'intor GotniK-s nnbilis 
jaTeuis) stürzte die Macht Marubud». An Ariovist mirde der Ehrentitel, Hex V(jin Senat 
verliehen (nach Caewr). Mit dem rOmisch disdpliiiirteii He«r Harobod^s kam „regia no- 
BMa' («telf du). Bei döi Braettren MMan di« BOmer den Kttarig «in PUn.). 9tvii^x9t 
(bei den Gothm) Mm ^Üt i>dem lo «1 ßifßm^ ihn Ftthnr aaimle («. ftaeop) (Üigs, 
als regnli]. 

76} Achämenes, als Ahnherr der persischen Könige, wurde von einem Adler emAhrt 
(nach Aettaa). Amal, a qno origo Amalomm, war (durch Angis) Enkel Halmal*^ ^kn 
Oauf 8), und unter seinen Abkommen besiegte Kniva (Ostrogotha's Nachfolger) den Kaiaer 
Decius (251 p. d.). Nach dem Tode (i<'h<'rich's (als König^s der Gnthon) fr'^lanirt'^ ll<»rman- 
rich zur Herrschaft (nobUissimus Ainalnniin). Im .,catalofini8 Amalorum faiiiiliaf'" waron die 
Froceres (als Anses oder Halbgötter) uon pari hominea (bei Jomandes). lieges OothorunL 
longa obüfione eelatoe latündo vetastalis edaiit (Caniodoi^ In der genealogisdien 
König:stafel der Analer, primus fiiit Gaut, qni genuit IfahnaL Die EVanken wlklton (ans 
edler Familie) reges crinitos (s. Grep. T ). ](i"j>"> habciit ex ecnere antiqno, qnorum tarnen 
vis peudet in popoli sententia (in Schweden). Uuuii pares ^sse gaudeut, in prüelium euntes 
«mnem ptaekeiit ohedienliam regf, vd ei qin doetior oeteris a rege praefertai (s. Ad.Br.>. 
Das Saijafaa^ (in AJodkJa) leitete sich too Kanu YalTasrata (Sohn der StnuieX das Ghan- 
draTan(;a Ida oder Fla von der Stammmuttcr durch Bndha (Mercur) von dessen Vater 
(dem Mond) in l'ratishtliiina (und dann in HasHnaitura). Nach dor Ermordung Gauniata's 
wurde die ErwiUüuug des Darius (Sohn des iljstaspes) durch das Orakel des der Sonne 
«oligegeBwiehemdeB Besses entoeUedeB (wie den Fkenaeen Pferde orakelten). Der Bez 
enoomm (ItQdif ßamhix) oder B«x sacriiicnlns wnrde (auch in der Republik) für die 
Sneia des Janas beibehaltpn . mit dt-r iJctrina sacmniTii (wi»' <lio Basilissa neben dem 
Basflens). If^KÜf xal i^vaiiüv Tjyi^oyiny i^ny tiai nnyia dt {xt(yov n{/thifaötti lä uqÖs 

tois ^«ovc Sof( (s. DioajB.), als resemrt fOr Bomulus (neben den dem Volk eedirten 
Bediten). Die Wfirde der von Zens eingesefaiten KSnige (als Aerpf^itfec oder die ytvHs) 

geht vom Vater auf den Sohn über (l)ei den Griechen), neben der ßovl^y der ßovltjcpogtt 
oder fioidmiaf, als Getontes oder dixnn.iölai zum Rechtsprechen), sowie der Volks- 
versammlung (durch Herolde berufen). Agonales, per quos rex in regia arietem immolat 
(Yano) im Kampf (bei Sfihnopfer), wie der Hafaücönig (Aiicia*s). Der Rex nemorensis 
fimgiite in Aricia (als Bez tacrorum). In Oochin erhielt der König die befehle der 
l*riester. Narh Philo konnte bei den Persem Niemand znr könifjlichen Würde gelangen, 
wenn er nicht vorher ein Mitglied vom Stamm der Ma^'ier geworden (toi" Alaytoy j A'ou?). 
Bei den Burgunder generali „nomine rex adpeUatur llendinos (s. Amm. Marc). Nam 
Bacerdos ^md Borgimdioe omninm mazirnns Tocatnr Sinistns, «t est perpetans (als Altei). 

77) Stato tempore in silvam aogmüs psAnm et prisca formidine sacram omnes ejus- 
dem sanguinis pnpnli legationibns coennt. raesoque public»' lioniine celebrant barbari ritus 
horrenda primordia (die Seuinonen). Beim Fall im heiligen Hain, „attolli et insurgere haud 
lieitam, per humum evolvuntur'' (s. Tacitns). Der griecfaisehe ESd wnrde geschworen, nm 
von aD demjenigen Stimmen, die den Persem Erde und Wasser geboten, den Zehnten m 
nehmen für Delphi 'als Tempelsklaven). Die ägyptischen Priester zerfielen in Netcr-hent 
(prophets). Neter-atef (divine fathers), Ab (pnrifiers or wasbers). Neter-meri (beloved of god), 
und dann folgten Fai sen- neter (incense-bearers), kar-heb (recitiug iuneral prajers) und 
Hesi (bsids), nebst den Dienen des Hohenpriestet^s (Wükinson}. Die lamaistisehe Hier- 
arehie r^It rieh in den Klöstern. 

78) Ohne sichtbare Beherrs« her gemessen die Indianer alle Vorthoile einer wohlge- 
ordneten Regierung 'nach < liarli voix). Nullus communis magistratus (im Frieden), sed 
priucipes regionutn atque pagurum iuter suos jus dicunt controversiasque minnoat 'hei den 
Oenianai) magtsfratns, qni «i beUo p ra eri n t (s. Gaesai). 

79) Nur die Geschichte der Gesellschaft fährt den Staat, seine Entwickelungsformen, 
die um die Staatsgewalt geführten Kämpfe, da-^ innere Triebwerk politischer Parteiungen 
auf ihren letzten Grund zurück, erst die Umgestaltuug der Gesellschaft hatte die des 
Staates zur Folge (Bossbach). Wie die Ulirtieder der spartanisehen Gemsla xati des atti- 
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scheu Areopag wechselten auc h die Senatoren nicht, sondern nur die Tribüne, gleich den 
E^horon und I^ytiBeen (s. Mayer). Aagustns, im an die U«l»«diefenmgen (statt 

der der yon JvUas Caesar erstreUen Kömgswürde), lieie aich mit der Fenn der republi- 
kanischen Würde die höchste, besonders die tribunicische Gewalt übertragen, durch welche 
er in den Wirkungskreis aller Staatsgewalten hciuniond i'inLTeift ii k()nnt.\ Als den Volks- 
versammlungen die Gewalt eutzugea uud dem Senat übertrageu war, übertrug sie dieser 
dem Ktber durch BeaeUase, ▼eleher das Geseti über daa Lnperinm genamit wurde (a. 
Mayer), bis zum absoluten Kaiserstaat unter Diocletian in Nicomediea (und dann Constantill 
in Byzanz). Yinia, das anjrebotene Prof)hi>tenthnm als zu erhaben ausschlav'end, wa^ nur 
die Königswürde zu übernehmen (im Avesta). Im Kigsmal zeugt der Ase Heimdall (oder 
Bigr) mit Edda (und Ai) den Thrael, mit Amma (und Afi) Karl, mit Mutter (und Vater) 
Jarl (ala Stammvater des Adel*B dnreli Erna). Plebes paene aenrevnm habetur loeo (a. Caaa.) 
neben den Equites (der Qallicr\ Die principes als proceres oder optimates von der plebs 
unterschieden) stehen (nach Tacitus) neben dem Princeps (bei Germanen) oder Rex, wie 
die ßaaiit(( neben dem ßaaiXfvs (bei Horner), unter Comites (oder Gefolgsherren) und 
Nobfles. Neben den Dagfaupaiti (ala Henneher der Provinsen oderDaghns) findet aieh (im 
Avesta) der Zarathustrolema (als Stellvertreter Zorathustra's und Ahura Mazda's) oderShoith- 
rapaiti als oherster Laudeslicrr s. Spiegel) Die Geschlechter der Boule GernntoTi tln'ilten 
mit dem Könige die richterliche Gewalt. Die Geleonten, an der Spitze der Phylen stehend 
(wie die Hopleten in letzter Reihe), sind die „Glänzendeu", Vornehmen (s. Philippi) oder 
Alten (im Seaatos der (Jerontea). In der Coi^deratieii der Moseelgee ataad jeder Stamm 
nnter seinem eigenen Mico oder Hitiptling (s. Bantram). Die Sachem der Irokesen trugen 
stereotype Titel. Die ^IKverschworenen des r»arius verlangen für sich derartigen Kaug-, dass 
die königliche Gemahlin aus ilureu Familien zu erwälüen lund Otanes bleibt beim Verzichten 
anf die Wftrde ttnabhtogig). Di« Koongai (in Japan) stamm«! aüa NaehlBaiiimwt Ton den 
Begleitern Zimmi*8, mit ihm eingewandert (wie die Egi aus Bohita nach Tonga). Am 
Hofe des Theodosius sind die ixöaTTfs if vlij? tjyovjufyot (als q}vXnn/oi) umgeben von ihren 
6fioq;vloi( (bei Zusimus). Aus der Leibwache der Könige begannen sich die Celeres (doeil 
Führer Brutus den Umsturz bewirkt hatte) wieder um Augustus zu scharren (unter mfli- 
tiriachen Featen). Und dann die Evoeati (miter Glandina), Holadel der Asteken n. s. w. 
Lea aeeessions etaient (gegen die Patricieri la menace du peuple de la campagne de ae 
söparer de la ville vi dr transporter le marche des Nundines autre part (lu'au Forum; 
le mont Sacre, l'Aventiu, le Janicule furent successivement dcsignes pour remplacer Korne 
comme cantre eSmmercial de la r^gion agricole qne les pl^b^iens cultivaient (s. Belot). Bei 
Kaaja nnd Fiot faeiaen die Markttage naeh der Woehe. Ala die Ckiloniaten «na Ther» anf 
Gebot des Orakels nach Libyen fragten, fanden aie in Itaana (anf Greta) den Peloten Co- 
robius, der nach der Insel Platea verschlagen war und jetzt von der ersten Expedition (bis 
zur Rückkehl-) dagelassen wurde (wie Kadmus' Gefährte auf Thera). 

6ßi Beges ex nobilitate, dneos ex virtute snmvnt (die <}ennmien), eetermn neqne am- 
madvertere neque vineire, ne verberare qnidon iiisl aaeerdotibns permissum, non quasi in 
poenani nec ducis jussu, sed velut deo imperante, qnem adesse bcllantibus credunt, efli- 
giesque et signa quaedani detracta lueis in proelium ferunt, quodque praecipnum fortitu- 
dinis incitamentum est, uou casus nec fortuita conglobatio turmam aut cuueum facit, aed 
tuniliae et propinqnitatea (s. Tadtna). Snmma imperü traditnr Gamnlogeno Anlereo, qni 
prope confectus aetate tarnen propter aingniarem scientiam rei militaiia ad enm est hono- 
rem evocatus (Caesar). 

81) Die nQmaQxo( üjt}, der Urfluch des Geschlechtes, der unter der Nachkommen- 
aehaft fortwneWt (a. HSttemanu), personificirt sich im iuiftuy äktmug (als Bachegeist, 
der fortwährend auf nene Opfer lanert). 

82) Dann im Verkehr auch daa Geld in allen seinen Formen, vom Steingeld an (auf 
den Palau) bis zum Papier, und Uebergangsstufen dazwischen. Simo (bei Plantus) seufzt 
unter dem Gewicht von 20 Minen, die ihi^ auf die Schulter gepackt wurden (s. GeppertX 
wie man sich in China den Eleinweehael einee Dollar in CSash Ton emem Coolie teagen 
lässt. In Rom diente Kupfergeld (im Aerarium oder Staatsschatz) bis zu den Kdegea mit 
Pjxrhna, nnd nach der Eroberung Tareota wurde Silber gemönst 
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8B) Bei den Mönnitaris finden sich liandon oder Vereine, darch Gesang, Tanz und 
gewisse conventionelle Zoiclion keuatlich (s. Neuwied): 

t. Die Stdnbande, 1» bände de Is petite loclie Wiwaolipage. Bie besteht ans Kiaben 
von 10 bis 11 Jakren, welche Federn auf dem Kopfo tragen. 

2. Die Bande der grossen Säbel, la bände dos grands sabres, Wirrachiachi. Sie sind 14 
bis 15 Jahre alt und tragen bei iiirem Tan2e Säbel iu der Hand. 

8. Die Baben-Bande, la bände des oorbeanx, Haiderohka-Acbke. Junge Leute Ton 17 
bis 18 JahraL 

4 Die Bande der kleinen Prairic-Fflchse, la bände des petita renards de prairie Ebchodi- 
Kaichke. Bei ihreni Aufzufr»^ tragen sie Felle von Ottern und Wölfen am Leibe. 

ö. Die Bande der kleinen Hunde, la bände des petita chiens, Waskickka Karischta. Auf 
dem Kopfe tragen de Fedem, und qner Iber die Sdhnltoni betab breite Biadem von 

rothem oder blauem Tncbe. 

6. Die Bando dt^r alten Hunde, la bände des vieux chiens, Waschickke-.\chke. Sie tragen 
Fedt'iTi auf (lein Kopf»', die vorerwähnten Tuchbindon über die Schulter, ein Wolfsfell 
um den Leib, in der Hand ein Schischikuö, das aus einem kurzen Stocke besteht, au 
welehem Hufe des Bisonkalbes aufgehtagt sind, und an Ihrem Habe hingt efaie Kiegs- 

pfeife (Ih-Akohschi). 

7. Die Bande der Bogeulanz'-iu Sohta-Cirakachöhge oder Sühte-Wirakschohke. Sie tragen 
Fedem aüf dem Kopie und Itugenlanzen, Bidücha-Bäski, iu der Hand. Dies ist die- 
selbe Bande, welche die Maudans Ischobä-Kako8chochat& nennen. 

& Die Bande der Fdnde, la bände des «memis, HIhrShIh-Äehke. Bie tragen Gewebre 
in der Hand, and sind dasselbe, was die Mandans KauA-Kazakaehka nennen« die so- 
genannten Soldaten. 

9. Die Bande der Stiere, la bände des boeufs, Kädap-Ahiike. Sie tragen die Kopihaut 
des Bison mit den Hdmem anf dem Kopie, Toehbinden un den Leib, Schellen an 
denselben und an den Beinen, Lanaen, Fl^tm und Sehflde (pwe-fleche) als ihre Walten. 

10. Die Rahon-T^aiide, la bände des corbeaux, Pehriskaike. Sie sind die ältesten Männer. 
Ein jeder vou ibnt u trägt eine lange Lanze mit rothem Tuche überzogen, Bidda-Pa- 
rachpa, vou weicher iiabenfederu herabhängen. Sie liaben schön verzierte Kleidungs- 
st&eke, Fedem anf dem Kopfe, Hauben Ton Kriegsadlerfedem, Wah-Aschu Lakokanhl, 
und borgen selbst schöne Kleider von anderen Banden. 

IL Die Baude des heisseu Wassers, la bände de Teau cbaude, Mahsawähs. Sie tanzen, 
wie bei den Mandans,' nackt zwischen glühenden Kidden umher, und nehmen Fleisch 
aiu einem Topfe mit kochendem Wasser. Häude, ein Theil der Vorderarme und Füsse 
sind roth angestrichen. 
Die Vereine der Weiber sind naebfnl^r. nde: 
1. Die Bande der wilden Gänse, la bände des outardes, Bilula-Ächke. Wenn sie tanzen, 
t>o tragen sie Wermuth (absinthe) und eine Maiskolbe im Arme, vor dem Kopfe ist 
quer eine Feder befestigt. Diese Bande besteht ans den ftltesten Weibern. 

3. Die Bande der Feinde, la bände des ennemis, Ulh-Ihah-lchke. Sie tragen lange Ge- 
hänge von Muscheln und Glasperlen (Rassade), wie die lClnn«r, neben der Stirn be- 
festigt, und eine Feder quer vor dem Kopfe. 

3. Die Stiukthier-Bande. * 
Ausserdem der Tanz der Alten (Taimchpabga und der Scalp-Tani (Znhdi-Aii«^. 
Nach den 3 Signalpfeifen (Ibkosehka) theilen sieh die Yereinigungen der Mioner (bei 
den Mandan) in sechs Klassen, als 

Meniss-Ochka-' )rli;itä oder t]irn i( lite Himite (10— IT) Jalu-e), 
Hahderucha-Ochatä oder Kräheubaude (20—25 Jahre), 
Chank-Oehatft oder Soldaten {als &i^w henrsehend), 
Hoiiss-Ochatä oder Hunde (rohe Hunde zerreissend), 
Berock-Ochatä oder Bisonstiere (zum Bisontanz\ 
Schumpsi-Ochatä oder schwarzschwänzige Hunde (über £>0 Jahre); 
dasu die Tänze Ischohä-Kakoschoschatä (des halbgeschorenen Kopfes), der Meniss-Chfth- 
Oehatft (alten HundeX der Wadaddflsdioeha^ oder heissen Unze (ron dm Ueinen Hunden 
anligeltihrt), der As^^hoh-Oehaa (piit der erbUdien Bogralanse oder Eruhpa-HichtK). 
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Die Fraaen bilden vier Klassen, als 

Eral^llih-Odialft (der SchnwbaaideX • 
P«m«-MilhOclMti (der FlnaBbind«), 

Chan-Mih-Ochatä (Heuweiber), 

Ptihn-Tack-Üohatk (der weissen Bisonkuh). 
Wollen Knaben in die ersten Bande eintreten, um Männer zn werden, so gehen sie zu 
dea Mitgliedeni devmlben, mden sie mit der Benennung Vater an, md raehen aewolil den 
Grad, als den Tanz, den Gesang und die damit verbundene Kliegspfeife für gewisse Gegen- 
stände von Werth, als* wollene Decken, Tuch, Pferde u. s. w. anzukaufen, welche der Vater 
für sie zahlt. Verkauft man die Stelle, so haben sie das Recht an die Auszeichnungen 
dieser Bande, und der, welcher sie verkaufte, begiebt sich dadurch aller Anspräche an 
dieselbe, Bodit dch dagegen in ^e höhere Bande dnniknnfen (bei dte Ifandan). IVommel 
(Manna-Barächa) und Rassel oder Sdlishikue (Inahdä) werden ebenfalls mitgekauft (s. Neu- 
wied). Alle höhere Klassen können zugleich in die Bande der Kaua-Karachka (Soldaten) oder 
Charak-Ochaift (bei den Mandan) gehören, da dieser Verein zur Handhabung der Polizei 
bestimnit iat (eis biftigeter). 

Bd den Arikkararu mrtmoheiden rieh 

die Bande des Bären (Kuhnuch Tiranehnh), 

die tollen Wölfe (Stiri-Sakkahuhu), 

die Füchse (Titschiwahu;, 

die tollen Hnnde (Hahtsefal-SaUahnhn)^ 

die tollen Stiere (Okoss-SaUahnhn), 

die Soldaten (ümh-Pahi); 

sowie die Tänze 

Wichkatill (der heisse Tanz der schwarzen Arme), 

Hmraehka (das Yogelei), 

Cawita (des jüngsten Kindes), 

Nanish-Tahka (der rrairien-Füchse), 

Kahni-Schahia (der weisse Erdtanz), 

Nanishta (der Cieistertanz), 

T«ehiri-Waka (die ansgesteeicte Robe). 
Unter den Gnekbade (mit dem Bodio, als Pldester, and Warabanh, ab Häuptling) 
oder Alten folgen die Sedibo oder Männer und dann die Kedibo oder J&nglinge, neben den 
Deyabo oder Aerzten (bei den Kru). 

.84) Im TIroeininm legte der&ialia (am Fest im Libemlia) die Insignia paerflfo ffeSt 
der Bulla) ab, um die toga TiriHs anzimehmen. Wie Hinner und Franen opferten die Atter- 
k]a?srii dor Jnfrend «gemeinsam (nach Athen.). Der Agon bei Darbringnng des Peplos an 
Hera i,in Elis) bestand in Wettlauf der Jun^'i'rauen (zu Olympia). Der Knabe Jou (im 
Tempel) verscheucht mit seinem Pfeile die Vögel, damit „sie die Weihgeschenke nicht 
sehinden* (bri Enripides) nnd so Ernten (mit Pfeflehen). Die 9to/ iyytrtU oder 
avvaiiiüi erhalten das Kind geweiht, 

86) Xeben d^n Kelten waren manche kriegerische Völkerschaften unter den yvyftixc' 
xQuiui/fitfoi zu rechnen (nach Aristoteles), gleich den Libumer (nach Skylax), den Lylder 
n. B, w., trie der Adel der epizephyrischen Lokier rieh von weiblicher Linie rechnete. Am 
Iflotis wird die Weibetiieinehaft anf die Amaionea besogen (nach Hria). Die KOnige 
der Pikten folgten in weiblicher Linie (nach Beda). In Aegypten ging die Königin dem 
König an Ebie Tonn (nach Diod.) und in Kabebe die Schwestnr desselben (mit weiteren 
Analogien). 

86) Qnotiens vero intervimm et m^orem aliqnid jnrgii interoesserat, in saeelfaun dea» 

Viriplacae, quod est, in Palatio, veniebant (s. Val. Max.). Junoni Capotrinae mulieres sacri- 
ficantur (s. Varrfi'! seit Tutfla fanf dem Taprifirns). Neben den Frauen als Ahltiiti im 
Adelsgeschlecht (zu Orrlionieuos) hicsson die Männer 'l'olonc (s. Plut.). In Bontien war 
ein Tempel der Aphrodite 'yliiyvyvd (als Güttin der Kuabenliebe) geweiht für ti^^tyuq ttogia 
(Taatslos^. Der Tempd des Eonoetos in Taaagra dnifte von kriner Fran befaraten werden 
(nach Plut). Auf Lemnos herrschten die Frauen über die Männer, und „Femina dominatlDf 
(bei Sitoaen), wie ein »Weiber-Senat" in Gallien unterhandelt (mit Haanibal). 
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87) Tafius stellte in allen Ciu-ien loanfCtti, auch für die Juno oder Hera (nach Dio- 
nys.)- In Saiiios erhielt Hera ein Messer in die Hand (wenn gela4^ert:. Die sechs Halb- 
stänune der 30 Curieu waren jeder durch eine Vestalia repräsent in, unter ,,Sex Vestae 
SaMvdotes* (bei Ferto^. 

88) Compitalia festa, quae in compitis peragebant, wurden den Lares Compitales (nach 
Servius TuHius Stiftung) gefeiert, und die der Mania dargebrachten Knabenköpfe wurden 
durch Köpfe von Knoblauch und Mohn ersetzt (gnat qui et ailiuiu ulpicum inter (Jornpi- 
tafi» ac Satanulia seri aptisstme patent). Die Paguuüi» gehiilai m dm Fexiae eoaieqitlvM 
(HB Alter dM Fagiu). . Den Moates staadeii die pagi (ab liadliehe Diatriete) gegeuBber 
(wi 9ftchs Argeer- Sacra für das Septimöntium). Von Tullius wurden die Ttdyui auf den 
Hfigeln als Zufluchtsort der Landbevölkerung (im Kriege) gebaut {». Dionys.). Mit Er- 
werbung des liechts der Prerogative durch die Kitter, cquo privato, üel da.s Ueberge wicht 
auf das Land aoa der Stadt (240 a. d.). Li Yenedig wurde (1319 p. d.) das goldeaa Bn«h 
fb die Patdcisr gescUoaaen (unter dem Dogat Iiorenzo). Le mot populus dädgne la 
popolation d'une seule ville et de son tcrritoire propre (s. Beilot), als Gemeinde (oder Coui- 
mane) Seit der Reform mit Vollendung' der Zahl von 25 Tribus gestalteten sich die rus- 
tkae tribus iaudatidsimae (zu den urbauae), umgekehrt gegen früher (nach der Prerogative) 
Das «Este Yolnm galt gOtdieh «ingegeben (als omen). Die Patarider (im Popolna) gattea 
ab iltere Brüder neben den «I^lebejcm (s. Nichuhr). Und so bei bidianem, bei Chin^en 
u. A, m., in ünterschoiduugen der Thai gyi imd Thai noi (als grosse und klMne) u. s. w. Der 
Kampf zwischen Patxicier und Plebejer war der „entre le cadets et ies aines de la meme 
fanuUe" (nach Tocqueville). Unter den Curien der Bitter Totirtm die der Rhamnes, Tititei 
od Lneerea (aoa Jungen PatrideraOhneii maammeiigeaetit) inent (ala gWiidi inspizirt). 

88) Chaqne pire de famille, qni laine dea enfants, fait souche (stirps) par rapport i 
ceux ci, heritiers siens et necessaires, chaqne pere de famille qui laisse plusienrs enfants 
Isiase des agnats dont la ramification ä venir sera plus au moins etendue, mais chaqne 
pbe de famiOe ne fonde paa nne gens, qui In! eat ant^rieore 'et qui ne peut aToir de za- 
dne que dans le passi (s. Lafeniere). »!Foiia lee parente qni fovmexoat Ugne tfaBBTcnal« 

partir de l'aTeul, reprdsenteront Tagnation, tous ccui qui formeront ligne transversale au 
dessus de raieul. representeront la gentilitc". (T;'inpenuit<?, nou rorigine patricienne, etait 
la coudition essentielle de la gens). Les Ciluii Maecenates d'Arretium fureut ä Korne une 
fiHuflle de dkevaliers plebei^s (a. Bdlot)^ imd indem die ge«tOea (naeh SeaeTola) ab in** 
genuis abzustammen hatten, gab es neben den patricischen auch plebejische Gentes auf 
dem Lande (nicht jedoch städtische oder Clienten). Gate, ala Plebejer aoa Tnamilnm (bei 
Livins), gehörte zur tiens Porcia (s. Plinius). 

89) Dass Born eine ^griechische Stadt'', beweist (nach Diodor) auch die dem Aeoli- 
sdben Terwandto Spraehe (der Bftmer). Nadi Sempreoina atammtea die BOmer (ala Naalb> 
kommen der Aborigines) von den aus Achaja fortgewandertm Griechen (oder den Arkadem 
unter Oenotrus). Multae urbes adhnc (in Italia) vestis:ia Graeci moris ostentant (s. Justin.). 
Die tribus Komilia, quod sub Koma (bei Yarro), stand an der Spitze der ländlichen (neben 
dea stidtiediea). Bomanoa 0^ Atmalibna) GiaeMDos i^peilat Bmdna (a. Featoa). 

. 90) Die Al^ oder Yo]lbirg«r 0u der mittelalterWeben Stadtgemeiade oder Ennnnwa),' 
die entweder Dienstleute (rainisteriales), Vasallen geistlicher oder weltlicher Fürsten, 
Handelsherren, mindestens jedoch gemeinfreie Gutsbesitzer vom Laude waren, erhielten 
(als burgenses) die Standesbezeichnang ,Ge8<:lilechter'^, Stadtjjunker oder Glevener (Gleve 
oder Laue), wogegen & Jmig^ nnd Halbbnrger, dte ans slaapffiobtigMi GewetbaleiitoB, 
wie Brauer, Krämer, hOrigeu Ackerleute und zug<'zogenen armen Handwerkern bestanden, 
Schutz- oder Spiesshürn-pr (von der Pike, als Wafl'e) . sowie Ptahlljiir<:^er (weil ausserhalb 
der Umpiahlung wolmond genannt wurden (s. Uoilmeister) iu BurgwäUen und Pfahldörfer. 
Die plebs urbana (neben der plebs matica) begriff besonders (s. Beanfort) ,ceux qui eier* 
ea&ent lea mM«fa aedentairea" (artea aellnlarlaa). Neben den i^olai tmtuuU in den vier 
(^nartiaren der Stadt finden sich die g)vla( yevtMtU imd nold (urbs' von X'^Q" (^^^ Dionys.) 
nnterscbiedeii (in Horn). Im Wettstreit der Plebejer gegen die Patricier zeigt sich „Feßort 
de raristücraüe des cites couqoises par Rome pour participer aux droits de Paristocratie 
oeaqnäraiito* (& Gniaot). 
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91) Romnlnni quidaiii a ficn mminali, alii qnod luj)ap nima nntritus pst, appellatam 
esse ineptissiine dixerunt quem credibile est a virium mapiitudine, item fratrem eius, »p- 
pellatos. MBomam appellatam esse Gephalon Gergitbius (qai de adrenta Aeneae in Itafiaan 
Tidetur eoosexibsisse) ait aa hondne quodam conite. Aeneae emn eidm oeeapato. monte, 
qui nnnc Palatius dicitor, urbem condidisse, atqne eam Rhomam nominasse. Apollorlonis 
in Euxenide ait, Aenea ot Lavinia natns Mayllom, Mulnm, Rhoinuinque. atque ab Rhomo 
iixbi tractum uomen. Alcimus ait, Tyirheuia Aeneae natum filium Romolum faisse, atqae 
«0 ortam Albain Aeneae neptom, enina füSm nmaSoM Rhodiiu eondiderit nAem Bomam. 
Antigonns, Italicae historiae scribtor alt, Bhominn qnendam nomine, Jove conceptnm, ur- 
bem condiflissp in Palatin Roniae eiqne dedisse nomen. Historiae Oumanae compositor, 
Athenis qnosdam profpctos Sicyonem Thespiadasque, ex quibus porro civitätibus, ob in- 
opiam domiciliorum , compluxis profectos in exteras regiones, delatos in Italiam, eosqne 
molk» «rrore nominatos Aborigines, qnonun sobieeti qni fti«rint Caeximpanim tM, imi' 
«arumquo virium impcrio montem Palatinm, in quo frequentissimi consederint, appelUwitae 
a viribus ri f^onfis Valentiam: quod nomen adventn Euandri Aeneacqne in Ttaliam cum 
magna üraece loquentium copia interpretantium, dici coeptum Rhomem Agathocles Cyzice- 
narum remm eonscribtor ait vaticino Helen! impnisum Aeneam, Italiam petiTiase pratan- 
tem snnn seenm nepteni Ascani filiam nomine Bhomam, eaanqne, vt ItaUa ifart PhzTges 
poliH et bis reginnibus maxime, qiiae nunc sunt TkinM nrbe, prima onminm consecrasse 
in Palatio I-^idei temphim, in quo mnntp postea mm condfrohir urbs, %'isani esse instam 
vocabuli Romae uominis causam, eam, quae priore unde ea locum dedicavisset Fidei. Ait 
qaidem Agsthoelea eos^korei esse anetores, qni dicant Aenean sepnltnm in xabe Beteejn- 
thia pronme flnmen. Kolon atque ez eins progenie qnendani nomine Rhomum renisse in 
Italiam. ot urbem Romam nominatam condiflisüf. Callinus, Apatboolis Siculi qui res gestas 
conscrilisissG arlntratur e manu Troiauornin l'u^'cntium Tlio raptn ruidam fnisse nomen La- 
tino, eumque liabuisse conjugem Rhomam, a quo, ut Italia sit potitus, urbem condiderit 
qnam Bhomam appella-viase. Lembos, qni appellatnr Heiradides, ezisljmiA, ferertenübna 
ab Die Achivis quendam tempestate deiectos in Italiac regiones sccutos Tiberis decursnm 
perv-enisse. ubi nunc sit Roma ibique proptcr tacdium navij^ationis, impulsas captivas aucto-" 
ritate virgiois cuinsdam tempestivae nomine Rbomcs, incendisse classem atque ab ea ne- 
«eedtate ibi manendi urbem conditam ab is, et potissimnm eius nomine cam appellatam, a 
cnins consQio eas aedea ribi finnKvissait Oalitas seribit, enm post obitom Aeneae Imperinm 
Italiae pervenissct ad Latinum, Telemacbi Ginsaeqne fiUnm, hisque ex Rbomc suscepisset 
filios, Romuni Romulumquo, urbi conditac in Palatio causam fuisso appellandae potissimnm 
Rhomae. Diocles Peparethius ait Iliam, Numitoris Albani regis filiam, gemellos edidisse, 
qnoe in ima Tiberia ripa, inssa Anndü tynnni ezpositos, enm inzta ficmn poitea appel- 
latam a Bomolo Ruminalem naseerent, a Inpa lactatos et s pico Ihirtio nntritos ease: post 
repertos a Faustulo Accam Larentiam, eins uxorem, ednrasse pleriquo tarnen conscio et 
alimenta praobento Kumitore nntritos ainnt. qnod Tlia ex Marte se peperisse eos asseve- . 
rabat, ac secreto literis, onmi denique liberali disciplina Gabis institutos atque excultos 
•esse; ae com in ezeieendo corpore piimam pneritiam trainrfgerent et inter aeqnalea omilee 
praestarent robore, Bomulam et Rhomum nominatos esse. Alii dicnnt, qnod matre vir^ 
gine Testali compressa a viro incesto procreati essent, expositos in ripa Tiberis esse ibi 
Inpam üs praebuisse rumam, monte vicino descendentem: Line, postquam reperti sunt 
«dnealiqne % Fanatnlo, Bomulos et Bomns a mma nominittt poilsrimnm dfeimtar. Qnoe 
fenmt, enm, qua maitre eeeeml; procreati intell«deseni Nnmibni wo pcinmm tertitiliBie 
regnum, deinde de urbe eondenda per aufruria decrevisse uter eam conderet nominaret- 
qiie. ac Deorum manifesta approbatione Romnlum urbem condidisse, sed eam nominasse 
Rumam potius, quam Romulam suo de nomine, ut ampliore, vocabuli significatu prospe- 
riora patriae snae ominaretur: Bomam antea Bomnlnm appellatam, Texentlns qnidem Yanro 
censet, ab Bomulo, deinde detortam vocabuli formam in Bomam, eulelimal evedlUle, ce- 
tornm. ranoarri in lihris saernrnm se invenisse ait Verrius, cnr verum Romae nomen ta- 
ceatur, liomanam portam autea Romulam vocitatam ferunt, quae i'uerit ab Bomulo appel- 
lata (Festtu). 

Wie Kmnen als aUgemeine Tlelieele gefasst irizd, adneiben sieh in^icb die 
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einzelnen Naturwesen numina (bei Plinius) zu (als ernährend, wie die Innna der Innoit). 
Während der Leib als Staub (beim Todo) Pflanzen und Kriinter iiahr<^nd, durch df^n Genuss 
der Thiero zu Eitispicien bet'&higte, so der Geist (4er Sibyllen) die Luft zu Y'ii/inc und 
»Ifidopttc (omina captandft). Wie b«i Brahma und Tndr fomit rieh in WktOMäm die 

"Welt aus dem Leib dt's Ur^'oitfs. 

94j Aus (Ut W't'ltsiM'l.' vniii Hauch), währeiKl für da^ T,f>bpn im Blut dio materielle 
peise vorherzugelien bat in der Schöjjfungsgeschichte der (-^iiicht^s (durch Autünduug der 
^merfruchtj. Dii Fenates sive a peuu ducto nomine :est unim omne, quo veBcnntur ho- 
iM pemu), riTe ab eo, qnod penitas inrident, ex qiio etim penetralet a po«lli Tocantar 
( ero). 

94) Der erlinilt-riscbe Ruii^'er hat alle Künste erweckt (nach Huero St. Victor). Das 
Y& im Tonga verehrt den (iott des Essens, ohne sich um seine Gefährten im Himmel 
Tiel n kftmmeni. Sisgnla enim menibfa domns laerata aniit diia, nt eaUna dü penatilnis 
(■. S Tins), und der Eftehengott in CSuna» 

f) Die Penaten, als f^toi uiynloi oder f>fo\ itnwwöi, Nipidius exj)onit diciplinas Etmseai 
sequei genera es.'^e pennliiiin quattuor, et esse Tdaeos ex bis alios, alios Ncptuni, inferonun 
tertiuii murtalium liuuimuui (^uartus (Arnob.). Penaten ttuut omuer Di qm domi culuntor (8. 
ServiOf^',; Qida etiam domi soae aepeUebaiitiir, so: dii penatos (oder trojaniach): PenetraUa 
Stmt d f Penatinm sacraria (s. Feetoa) der dii ponetrales (bei Cicero). Penates introrsus 
atqne i ntimis penetralibus coeli deos esse, meint Varro (s. Amobius) [Herz des Himmels]. 
Kigidit et Labeo deos Penates Aeneae, Neptonnm et Apoilinem . tradont {Üerviu»), Auf 
der Of inrteUe dee Seliwema (mit dreiaaiif Ferkel, nadi der Zahl der Ortobhaftap im Lft- 
tinerh id) bante Aeneas das HaiBgthnni der Penaten. Jnzta foevm dü Fenatee poaiU 
faerp Laresqne appellati, ideirco qnod ara Dcorum, Laram focns dt habitus. Tol( Otols 

TOV1 ; 'Piouatot fjiff Utfaiag xalovaiv , ol di i^tpfirfrtvovir: th trjv 'EHnt^a yXuttjaap 
Tov ua ol ^(y Ttaigqiovt ano (fatyovaty, oü ytvtöltovfy tinl ä'oi «njo/oti;. viloi di 
jovjf: »f ol k^ovt (Dionys. HaL). Die Penatoi (in inünua penetralibna coeli deoe) Con- 
86f t.0 et Complices Etrusci aiunt et nominant, qnod una oriantur et occid;i;:< ma, sex 
m 'S et totidein l'eininas (Ariiob.). Dii Penotes et viales 'animae humanae), qui ajjellantur 
a lalcs (s. Servius). Nec defuerunt qui »criboront Jovem, Junonem ac Miner>'am deos 
J ates existere, sine quibos vivere ac sapere neqaeamus, sed qui penitas nos regant ratione, 
« If we ae qi&dta (Anioh.}. Bei Flantos ▼erden die Penaten der Yftter, nnd der Lar des 
^> ases angerufen. In Etmrien galten Fortuna, Ceres, Genius Jonalis und Pales als 
naten (nach Caesius). Nach Nimäus fanden sich (neben trojaiiiscb.'in Tr.ji fergeschirr) 
serue und kupferne Ueroidsabzeichen im J'enatentempel au Laviuiom (s. Dioujs.). Sacra 
^■»rdine in mensa Penatinm deomm ponnntor (Naev.). Die Penaten wanderten nach LaTi- 
ninm nirndc (aia nadi Alba Tossetst). 

96) 'fiov/ln KOivn wurde in Teirea verehrt (bei Arkader). Lateranns deiis est focorum 
et genius (Arnob.). Focus ara deurum Penatum (Servius). l'ales war Diener und Haus- 
hilter des Jupiter (nach Caesius). L^autorite domestique et civile se confondait avec le 

pouroir leUgienz et Fantel avee le foyer (in Born). Fhmietiiens (ir^^^) ist Fener> 

anzQnder (als Pyrkäos). 

97) A gignendo Genius appellatur (Censor). Genius e^f filins deorum et parens ho- 
miaum, ex quo homines giguuntur (Aul). Beim Genius wurde geschworen (in iiom). Ae- 
neaa neiht die Sede nines Yatecs am Cfanhe ab Genina des Orte (hei IHrg.). Bmnnlns 
in eoelo com dia genitaUhns aemm degit Goiins est dens, ei^ns in tntda, nt qnisqiie 
natus est, "vivit (s. Censorinus). Genitales deos dixerunt, aquam. ignem, aerem, terram. ea 
sunt semina rerum, duodecim quuque sigua, lunam et solem inter hos deos nunieraliaiit 
(Festns). Aninius humauuä, etiamnunc in corpore situs iaifitav nuncupatur (cum homine 
gignitmt) als Genina (a. Apnkjns). NnUns enira loons rine genlo est, qui per angnem ple- 
nunqne ostenditnr ^ervius . Lar, genius domesticus flsid(nr). Laiem igne, mero Geninm, 
Penates nidore venerant (Thend.). Varro :iii di r W elt) onmes qnatuor partes ammsrom 
esse plenas ait, in aethere et aere immortalium, in aqua et terra mortalium, a snmmo antem 
eirenito eo^ nsqne ad drenlnm Innae ae&ereas animas esse astra et stdlas, eoqae coe- 
leates deoa non modo inteUigi esse, sed etiam Tiden. Liter Innae vero gymm et mmbo- 
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rum ac reutorum cacuiiiiiia aeriaä esse aniinaü et vocari heruas et lares et genios (Aug.). 
Dans est, cigiu in tntelä, nt qnisque natu est, vivit (Censorin.). Laiee axbitntar toI^ 
Tioonun atqne iiineris dous esse (Aznobim). Lares animae putabantnr hominnm redactae 
in nnmenim deonim 'Festus; ; L-nnires fseu Larvas), si mali (s. Aug.). Animalcs, qnol 
de animis ficant (Labeo) Götter (bei Etrusker). Tot templa deum Romae quot in urbe 
sepnlcra Heroum samerare licet, quos fabnla Manes nobilitat, uoster popolos Tenentiis 
adoant (s. Phideat). Sw paiit porcot triginta, eqfni ni Cunim fiwenut LtaSbm Gxundi- 
libus (Diomed.). Deorum Manium jura sancta sunto (Cicero). Die Indigetcs wurden von 
indigitare (iuiprecari) abgeleitet (s. Servius). Nach Paulus Diaconus durfte der Namen 
der Indigetes nicbt bekannt worden. Indigetes, qui flumen repunt, et in alveis Numici 
com TBoas et pisdeidis degunt (Aniob.). In den Qnartiexen Bom*8 stnid die Saeella der 
Argeer (Gefährte des Hercules, der Cacas erschlagen). Compitales Lares geschmückt (s. 
Augustus) venis floribus et aestivis (Suet.\ Coniptalia, id e^, ubi eos, qui percgro mo- 
rinntur, colunt Parentarium dicitur s. Hei-tzhorg). Dion. Hai bezeirhnet Lares Compitates 
als 9(}(i)a( ngatuniovi. Manes pioruui, qui Lares viales sunt (ini Lucus). 

9Q. Auf Cerjrloa imtersdieidett sich, als EraakheiMenfel: Bntasaanija (in dm Be- 
sessenheiten dämonischer Art), Abntasanniya (Blähung, Gallenkrankheit), Jalasann (Cholera, 
Frost), Canasanniya (Blindheit), Corasanniya (Lahmscin), Behinsanniya (Taubheit), Heir- 
lunsamüya (Zittern), Wewheusanuija (Schüttelfrost), Wedisauniya einem äcbuss erliegend), 
EkapataMmnija (Lähmung aof einer Seite), NagaBannqra (Schmenen wie vom Bisa der 
Cobra), Gubnasaonija (Würmer), Oingalasannija (OefÜhl Ton Brennen), Dewasamaiya 
(Krämpfe), Marusanniya Fureht des Todes), Watasanniya (Kolik), Colasanniya (Fieber- 
Phantasien), Pijsusanniya (Wahnsinn); wogegen Gara und Kela Gara gute Geister sind 
und ihnen wird mit Tanz und Gaben geopfert, wenn ein Haus gereinigt werden solL 

99) Maipedf A9^p«fin Aimn*9*tnvi JMpu^ (a Pfait). Im Felsengrand bei Kolonos 
ftlütte ein Pfad auf ehernen Stufen in die Unterwelt (s. Bruch) neben dem hohlen Bim- 
banni (an der Höhle der Deo). Und wie xa Fatrick's Fegefeuer fand sich ein Eingang bei 
Eisenach). 

100) ili Sfllme (oder Enkd) der HanaGenitn oder Hania (Lara oder Lanindia} wurde 
die Lnrea pneitites in Zwillingen daoEgesteUt Knysthenei md Froelns, de ZwüHogiddnder 

der Lacodämonicr, leiteten sich von den Hcrakliden ab (s. Ampelius). Der dnrch die aus 
Sparta überwiesenen Dioskuren von den zephiiHsohen Locrern über Kraton erfochtcno Sieg 
wurde am gleichen Tag in Griechenland bekannt, wie der am See Kegilius durch die 
(Tastoren in Born. tla\ pfartat Sw^ xar^^cvot 96^a Awilii^ortc (Dionjs.), die Pe- 
naten fin Rom). Qoidani Piluinimni et Picumnum Castorem et Pollucem aceipinnt (die 
Schützer des Ilitterstandes). Tt'rra eniiii et (Joelum ut Saraothracum initia docent, sunt 
Dei Magni et hi quos dixi multis nominibus. Non, quas Samothracia ante portas statoit 
doas virilis species aeneas, dei Magni, neqne nt vulgus pntafc ii SanMrifaraees dei, qui Castiff 
et PoUdz, sed ä mae femina (Tano). 

101) Avean cura di non prender moglie che dell' istesso casato e la piu prossinia in 
grado fuorche dei primo (auf den Philippinen), de ne se pas marier hors de leur tribu 
(s. Careri). Der König von Arakan hatte stets die älteste Schwester zu heirathen (s. 
Orington). In Ueechid sind Tornbergebende Beiseheirathen erlaubt («. niaaikoff), wie in 
Pein (an Po]o*8 Zeit). Cooper erhielt eine Rei^eheirath angeboten (am Xinsha^Kiang). 
They may marry their consins (l)ei Polo) in 'l'angut (s. Yule). Nach dem ,Nichtengesetz"' 
wurden mütterliche Verwandte höher gestellt, als selbst der Vater (bei den Deutschen). 
Die Frau, die von dem Mann (als ihr Eigenthum) die Morgengabe empfing, brachte spftter 
üuerseite eine HitgÜb (vom Bnmtrater). Le dient on raibaoeM n*h4iite paa de aon pataran 
si celui ci meurt sans hcritiers siens et sans agnats, tandisquc que dans un cas semblable 
le patruii berite de son client ou de son affrauclii (s. Beilot). Au moyen age le droit de 
formaiiage empechait une i'emme serve d'^pouser un homme libre ou etranger a sa seug- 
neurie (und in Born muaste der Freigelassene innoAalb dw Gens horathen). Fofains (fa 
Cüiina) eoi^fngia instituit, tanta etiam propinquitate reverentia ut lege vetuerit ejusdem 
cognominis puellam domum ducere (Martinus). In Caindu wurde die Frau dem Gastfreund 
überlassen (su Folo's Zeit), wie in Congo (dem Weissen). Der Puer mollis (cinaedus) galt 
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(bei Hobräcr) als sanctus fM. H. E. >rt'ior). E (juando gli mercatanti passano per le con- 
trado le vecchie tengono loro fi^liuole suUo istrade e per gli alberghi e per loro tende se. 
stanno a dieci e s venti, e a trenta, e famiole giacere con questi mercatanti ed poscia le 
maritano ^laieo Polo) in übet, mid in Babyknien wofde das Hoehnttsgeld albvierdieiit 
Cm Htfodofs ZflH). II 7 avait autrefois des gens dont le mutier etait de d^florer les fiUes 
41l*4>ll allait marier, qni se faisait^nt bion parer (auf den Fhilippiaeii) b«i dem Bisajas (sa 
Cartti'e Zeit), ed erano pagati per ciö fare (1693). 

102} Moni (Sohn der Sonie) oder Oemnoati ;Gem oder Sem) wurde (wie Khon) mit 
HoraUea ^eniifiefat (a. RawIinioB). Dem olympiaciben HesaUee wurde ala Daalerblkliem 
geopfert (bei den Griechen), neben dem HeroSf als Sohn der Alkmene (s. Herod.). IGt 
Poseidon wohnt der Titan Promethens bei Knlonos (nach Sophokles). Heph&stos lernte 
die Schmiedekunst von Kedaliou (als Gnom). Dftdalus' geschnitzte Keule war trügerische 
i^oie fOr HeraUea (bei fim^des). 

106} Die Benugong inm Eintritt Terlangte Wasser über den Kopf sn giessen (ala Taufe 
aus dem Weihkessel). In der Psychostasie (als Seelengericht) „Osiris et assis dans nn naos" 
(8. Pierret) mit dem Cynocephaleti. heiligen Thier des Tekhon (dieu-poids) oder Thot, auf 
der Mitte der Wagschaale (wie Yishuu beim Schlangenziehen, mit Uanuman). 

lOA) FQr die aoa dem Sturm xettende Yennaflgiir (Ton Pqpboa} tmg BrOabrates (naeh 
Poljchannes) den Myrthenkranz, von Anakreon mit Rosen dnrefaflocbteii, wihrend die 
Aegypter an A^esilaos unttr ihren Qeaehenkem einen Kxani ans P^Tma flberaehiekleB 
(and andere £rklärungi'n Ulpian's). 

105) Fanno fuit uxur nomine Fatua, quae assidue divino spiritu impleta velut per fu- 
rorem Äitim praeraonebat (Jnat). Der inneibalb der Potte Qaaiqvetid«ria befindliebe 
Eichenhain Querquetulanus wurde tob den Qnerquetnlanae virae beschützt als Weissage- 
rinnen). In Clams weissajrt Mopsns an Stelle seiner Mutter Manto (hfi .Tainhl 1. (^hiron. 
dessen Tochter Hippo weissagt, wird von Herkules (anf dem Zuge gegen den erymanthi- 
•ehen Eber) getödtet Daphne (Tochter des Tiredas) worde dem Gott zn Delphi (ala 
Lampoaa oder Ifanto) g«weiht (ta wahraagender Priestorin). Wie Kaaaaadra weinagten 
.\thenai8 nnd FbaCnnis. Neben der trojaniseben Herophiles fand sich Symmachia (als Si- 
bylle), ^quae Er3rthri.s progenita etiani Cuniis est vaticinata (Marc. Cap.). Samhethe Noah's 
Sohne vermählt) weissagt (als Sibylle). Die Sibylle, als Phoebi Triviaequo sacerdos, ist 
#«o^H{por (Tom Oottesgeist getrieben). HeTopbfle (oaate Bibylla) war, als 'Aqkhi^, naf>- 
stvpe ai Stttnaetf in Maxpessus geboren (auf rother Erde). Libyssa (Tochter des Zeus und 
der Lamina) weissatrte (als älteste der Sibyllen) in Delphi, auf einem Kfls stehend (nach 
Plutarch). Der Krit g geijen die Galindier wiird^ anf Ausspmrh einer Seherin von den 
Kyrwaiten unteruunimeu (iu Hikayot). Der durch das Luos ausziehende Theil der Winiler 
fUirte, neben Ibor nnd A70, deren Mutter Gambara, den Oott Wodan dnreb Frea tla- 
schend (s. P. Diaconus\ und Qambaruk sandte ihre Söhne Ebbe und Aage ans, die .Tüten 
und Gundinger zu führen (unter König Snio). Von wahrsagenden Alnmen (durch den 
Qothenkönig Filimer in die Wüste gejagt) stammten die Hunnen von Waldleuten (Faunen 
oder Feigeublattmäuner). Nach Gegania und Yerania wurden Canuleia und Tarpeia als 
Yestalinnen (Ton Numa} geweiht (a. Flnt) ans Alba (naeh Tit. Hr.), mid dann tilgte Ser- 
vins od«r (hei Dionys.) Tarqninius zwei weitere Unra (in den Sex Sacerdotae Testales). 
Sabin! quod volunt somniant (s. Festus). Qnotiescumqne sacrificinm propter viam fieret, 
bominem Sabinum ad illud adhibere solebant, nam bis promittebat so pro Ulis somniaturum 
(laeb Sinnins Capito). Soerates besass in seinem itttuimoy ein piiTatim eigenes Orakel 
(a. Hajm}, wie der Didianer im Dodaim (des Lebemdaam^s). Tawhala^a PkieBl«r H^opo 
befr&gt durch Kahurangi (als Ibdiam) den Dimon (Atoa} Te Kanawa über den f(^dliehen 
Kriegszug (Henuku's). 

106) Der Exorcismus (Aipomaftos in griechischer Euchologie) begriff neben der Be- 
aoJiwBnuig dea TinfUng'a die Exoreiaation des Waaser's, woain die Wtoen Oeiater ibren Sita 
baben (ala «Ekorciarnns Duplex"). Gegen Sonnenuntergang gekehrt hat dem „Satan zu ent- 
sagen" der „zum Schwemmteich der heiligen Taufe-* Geführte ''na< h Cyrill). Viduis aquis 
sibi lucntiuntur (die Heiden) bei der Taufweihe der Isis, des Mitlira.s, .\polloiiischer Spiele 
uud in Eleusiä i,uach Tert). Cyriacus catechiüirtc die persische Prinzessin, et allata aqua 
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deposuit eam nudani in ooncham arg-PTifeain (RurioB). Athanasius spricht von BrandalSsen 
Auftritten, welche in dem Taufhauac vorgofallt'ii (s. AupuHti). Der Geist re^e sich (aifvCn). 
wenn ö liietmiis getauft i^a. Greg. Kas.). Die für Athanasius im Knabenspiei vorgenom- 
mene Tufe (ab Spiel- Tknfe) imrde fBr gfiltif tiB«rlEaiiiit (i. Bufimit). Nam nee «eiiMl, 
wd tar, ad singrula nomina in persona» singulas tin>j:ninmr (s. Tert.). Die Za1)ipr (Zabiin) 
werden von Zaba (taufen) erklärt, als Schüler Zabo's od-r Jühainifs 15 iMaanidonn). Dif 
Erleuchtung (jiputjiifia) ist der Wagen zu Gott (o^ij^a npös (ieoy) in der I lui' (s. Greg. 
Naa.). PiaoieiiU aeeimdam ^Ikvp (im Waascr geboren), nec aliter quam in a^ua ]ii roiaaendo 
nhi (Tevk). Alle StadeD werden abgemaehen (§. den.) dnreh die Tenfe (ß^ loihf^r 
oder Bad). Jakob ertheilte den Segen, die Htnde kreuzweis auf das Haupt seiner Enkel 
legend {s. Tert.), wie der heilige Geist (bei der Salbung) herabsteigt (auf die Täuflinge). 
Wie Aaron durch Moses, vom Vater gesalbt, wurde Christos benannt (s. Tert). Sacerdos 
digito accipiat de saliTa oria eni et tangat anree et nares infnüs (bei der Talife}. Dan 
der Backen.streich (leniter dat alapam super genam). Der Oionlnm paeii (bei dev Taufe) 
wurde nicht nur Kiudom {nach dem achten Tage', suTidfrii auch Erwachsenen auf den 
Fuss (vestigium) gegebeu (nach Breuuer). Bei der Taufe bezeichnete lö /*v(/o¥ ctfQuyts 
tm¥ avr9ijM£y (als Signum crucis). 

107) Nadh dem Tode des Büadioft Prokop wurde Entropiae dnreh Anflegniig dec Hand 
des Teietorbenen »im Bischof geweiht (Aeeemami). Epicopus cum ordinatur duo Episcopi 
ponant et tencant Evangcliorum codicem super caput ejus. In Salbung des heiligen Geistes 
sind die Christen „Gesalbte des Uerm". Nachdem Samuel (als Schophet) den König ge- 
salbt, bestand die Befragung dnreh das Orakel (im Uxim nnd Tfaumnin) fort (in der Üheo- 
eratie) als Tetngrammaton (rcov ^eiSi*« li&mt'). Der. Yatea divinas Ouaari« Mo*) ist 
sacer. als Sprecher (Vaticanns\ bis Gcwrrlip tr'^ibend, als hariolus {yor)^). Xach erlheilter 
Vollniarlij zum Prediü:taint spricht dt r Ordinarius unter .Auflegung der Hände: Ad.sit tibi 
Spiritus saucti gratia, ut fcliciter plauteä viueam divini; nach einem kurzen Gebet um 
Kraft gegen Teufel, Welt nnd Fleiseh, nnd nm Tendchtong aller Bottm, die das Beieh 
Gottes zerstören, folgt die Ermahnnng: „So gehet nun hin und weidet die.Heevde Ghdati, 
so Euch befohlen ist, nicht um schändlichen Gewinn's willen, sondern von Henensginnd* 
(in der Ordinatiousfonnel zu Nürnberg) XVIII. Jahrh. (s. Yeiiludter). 

106) Kaeh dem Bad wurde der t^tfimr artheilt (s. Olympiodor) don Nea-Angekomme> 
nen, nm weldien .nhetoren-Sehlaehten" geliefiBort wnxden, wie swischen den Sdifilera der 
Rhetoren Julianiu nnd Apsines (s. Enn.). 

109) Die naoif T)T({tt gehörte zu den Xtc^itfiairt des heiligen Geistes. In israelitischer 
Theocratie sprachen die Propheten im Geiste des Gottkönigs. Samuel richtete Propheten- 
sehnlen ein. Cicero nnterseheidet Ton der k&nstüehen Weissagung die psjchisdie in der 
fzum Wahnsinn übcrfübreudeu) '/unyi(( (der Griechen). Gotterleuchtete erscheinen dem 
Pöbel überall als Wahnsinnige (s. Winer). Nuuia bedurCtL- der Hydromantie. ut in aqua 
videret imagines deorura, a quibus audiret, quid in sacris constituere atque observare de- 
beret (s. Aug.)t Nach etruskischen Haruspices konnte ohne Tempel des Jupiter, Juno uud 
IGnerra keine Stadt gt^rfindet werden. Die Tauben ans (Igyptisehoi) TOeben enichtetoi 
die Orakel des Zeus in Dodona und Libyen. Jamos, unter Veilchen von Schlangen be- 
leckt, verstand die Sprache der Yögel, aus den brennenden Htaten der Opferthiere anf 
Zeus' Alter wahrsagend. 

110) Die Sprüche der Albnnea wurde durch ibicnbation im tibwtinbehen Hain erlangt 
Die Sibylle Herophile (deren Sprfidie unter der Pisistratiden genammelt) wurden im BÜn 
des Apollo Sniintheus (als »'fwxöpoc desselben) begraben. Die von Hieroclcs (unter den 
(Jhresmologen) bei der Expedition des Perikles gegen Kuboa verlangton Opfern, wurde auf 
Staatsbeschluss den Göttern gebracht (ik öt itüu la (x uüy Xi"}''^""*')' 

111) Naeh Yitmy liess sieh Bwosns, dem in Athen ^ne Büdslnle gesetst wurde (s. 
Plinius) in Cos nieder. Betreffs des, dem Historiker, vorangehenden Astrologen, als ilteren 
(b. Fabricius), könnten die (in griecliischer) Sprache) erhaltenen Bruchstücke aus einer 
dem Berosus beigelegten chaldäischen oder babylonischen Geschichte in drei Bänden, als 
Ueberbleihsel einer iu späterer Zeit zusammengetragenen, priesterlichen Sagengeschichte, 
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welche durch den Naiiieii eines gefeierten Priesters bewahrheitet werden sollten, zu halten 
sein'' (8. Wachler). Und dann die Landwirthschaft der Uebr&er (b. Chwolson). 

112) GnmM (ilteste der heUeniBeheD Goloiii«B in ItaHen und GHeilien), woUn (mm 

Tyrannen Aristodemns) der vertriebene Tarquinius flüchtet«, war von Kjmo in AeoHs (und 
Euboea; besiedelt. Jahre zahllos, wie Sand, dem T,el)en der Sibylle gewährend, verlangte 
Apollo Uebcrsiedelung von der Insel Krythrä nach Camae (wo Aeneas in die Unterwelt 
stieg). 

118) Die Mtt der Haut der Ziege Amaltliea boreiteteii RoBoi der sibyUiiiiadMii Bftdter 

(Tarquinius') worden im Jupiter-Tempel aufbewahrt (wie die Sortes der Albnnea). Die 
camanische Sibylle Amalthea brachte die Foliu Sibyllae (auf Palmblatter). Cannentis 
(durch Pan begeistert) gab inftiiQovt jgQJia/iovf. Mit £infühmng der griechischen Gott- 
lieitea in Rom dureh die aibyUinieehen BA^er, worden die swölf Götter als die Dii m^em 
aaericannt (s. Msiqnardt). llieodoeioa If. lieaa die peendoobjOischen Bflcber dnrdi Siffidio 
verbrennen (Rut.). 

114) In der Naturroligicn gilt Kessel, Becken und Herber al.s Sinnbild des Anfang's 
der Welt aus dem Wasser; drei Tropfeu aus Cerid^ens Kessel enthielten alle Zukunft 
(s. Roehob)» Der Dreifiiss bat seine eigoitlicbe Bedentang in bakeUsehen Religionsideen, 
wo er die zerrissenen Glieder des Gottes selbst an&immt. ursprünglich ist er der dreifussige 
Siedekcssel (Tntnnvc hinvniftriiric)^ der in der iilten Hausbalfune: den Tag über auf dem 
Feuer- und Opferheerde stand (s. K. O. Müller). Am Thomastage horchen die Mädchen 
am Ofentopf (Ofenblase) und entnehmen aus den verschiedenartigen Tönen den Stand und 
Bemf des kftnftigeB Qatteo ^ Wotfte). Die Hdonga genannten Priester (in Oongo) weis- 
sagten aus kochendem Wasser (nach Cavazzi). 

115) Indem man nr^priinglich solche Tripriden verehrte, wie im Leben gebräuchlich, 
stammt aus der verbreitetsten Art {iQtnov<: l^/iupoc), der mehr weniger bauchige Kessel der 
snaäieniatiBehen DreifBsse. Ton Delph's verbreitete sich der Gelnan^ der KnisdreifBaBe 
namentKeh bei unstrisehen Agonen* (s. Wiesel«). Ciicnlo insiatnnt ansäe qnaedam aire 
annoli erecti, vel singnlis pedibus vel eornm intervallis snperpositi; nnde tripodes nomen 
wiioivioyy accepisse constat (K. O. Müller), flvdoi i'aiaio ö xaixovg rp/nouf, IS ou i) 
ftarxiitt titfpiQtiOy tnävta yäq lov i^inoJog ry ti( xpialri, ty ij al u(tfiixn\ il;^(poi ^Hovro 
«i/ in^dnp, vrfjrcc Wiroliair 7r,y piavtlktv ^fyptQt (8. ESodoe.) Der Opfertopf, besonden 
bei Wahrsagung vorkommend, scheint an der Stelle des alten Opfer- und Zanberkessds 
getreten zu sein, ebenso ist der Kesselhaken wichtig (s. ^ynttke). Kinder dürfen mit dem 
Kesselhaken nicht spielen, sonst kommt ein Gewitter über das Haus (in Oldenburg). He- 
ph&stos' Dreifüsse liefen auf Bäder (wie die Kessel der Bronzewagen). Das Vieh muss 
Uber einen Drdfnss (Schlflssel nnd Sebürse) wegscbreiten, om an*8 Hans gewSbnt sn wer- 
den (in der Wetterao). 

116) Melampus führte die Baccbischen Kiten des Thallus aus Aegypten in Griechen- 
land ein (nach Herodot). In den ffakkaytoyia genannten l'rocessionen wurden der Phallus 
getragen. lo^rij roJ Jitoyvaov q>alXovs öeQftatiyous xni axi}ftaft(oftiyovg tsl afJoi« 
dr^p6( ntgmi&tüw ef 'BULiiytt (tf>aU6t <Si iatt (vlw $tituvi»ti l^w if Sgnp mrvriray 
oMoiny fSijnrriuevof). Anf dem Priapus (grave dans le Musaeom toman de la Chansse), 
als „Bon denion"* liesst man «an bas de la figure Sooteeri Kosmon, ou sauveur du monde", 
bei Knight „a Poccasion de ce culte confondu en Calabre avec le Christianisme'' (s. Ville- 
brane). Uotos doceri gaudet Jonicos matora vizgo et fingitur artotios {\m Horas). 

117) Die Titanen, teit ire^k to¥ nwrtdtiptt nieht ro schrecken (s. AgathafdddeaX 
kehrten nach dem Kampf in die Unterwelt zurück (als Hekatoncheiren). Als Söhne des 
Agros und Agrueros (.\grole8) sind die Titanen ..Laiidbaiier nnd Jäger" (s. Hoffmann) neben 
ihren Brüdern, als Umherschweifenden i^/iliqtai). Tqi ä^töv yQa^pint qf 6 Aip^i]Titoc, tjontii 
ovy TR «« Tnu¥t»&v 9niQÜn»p ^porta (niilfifi) rqi flfto (r«y itv9pwt»») w^occrpAfwre (s. 
Said.). Enn Satumos nzorem dndt Opem; Titan, qni major natu erat, postokfe, nt ipse 
regnaret; ibi Vesta, inater eonini, nt '^nrores Teres atque Ops suadont Satumo. ut de regno 
non rorifprlat tiatri (nat h Ennius i, im Bezug auf erythräische Sibylle (bei Lactanz). Ja- 
petob i,nut Asia den Prometheus zeugend), dessen Sohn Atlas den Himmel zu tragen hatte, 
woxde mit seinem Sohne HenQtios von Zons in den Taitans gesefalendert (je nach der 
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Biüderscbaft). Bei dem Leben eis vorübergehende bierberge (für Cyrus beginnt das 
Danemde mid Udbende exat Jemette, im Beieli des Ocjetee (s. Xenophon). Ceto fireat rieh 
beim Tede in die GeeeUsehaft der Qeister Sbefsiigeheii, wo er uieh Beiaen Selm wieder 

antreffen werde, dessen Leichnam or habe verbrennen mn<?spn (s. Cirero). HoangHns lasse 
die Chinesen, olme zu sterben, iu eoruni caetum assumtum, quos Xinsien appellant. Hos 
in jagis muntium sunimis voluptatibus vacarc finguat imiuortalitate donatos (s. Martinius). 

118) ^0 Qaamftta hdp me* (s. Theal) als Notüinif dw Kalfir (wlbiend sonst „Thejr 
do not tronble theniRelves witli thinking mach abont the matter"), und so tränt der Indianer 
seinem Medicinsac k mehr als ilein Grossen ("reist (ein letzter Strohhalm im Sussersten Fall). 

119) Miseri enim Rei sub tormentis in sui pemiciem id supplere adiguntnr, quiquid 
eertibidims adhnc ex testium aut argumentum penuria, ad illos condeninandos judici deest, 
et rie dma propria'sna eonfessione ceobra se pngnaie eogmrtar soi iprins proditores torH 
constitiumtar. O, monm immanem! riccine cum Christianis procedendnm (1705). Et quid 
Barbaros commeniorare oportet, ([unin Tydeus ipsc cerebruni hostis edisse dicahir. xnl o) lino 

^lOMC ot'X (tionov (tyai (paai lö au(}xas iiyä tOttlttv, ukktav xi ä9it\iumtav xtü (avtov 

(s. Sezt. Elmp.)« 

ISM) Besüidefs alte Weiber, irie die miseetnit (der, Eskimo), »werden geliaaset, ver- 

folfret und ohne Barmherzigkeit dem Tode fiberliefert s. Egede), wie die durch das Ordal 
des Rothwassers Uohorführten in Afrikii. Maleficos non patieris Tivere im Exodus und so • 
begann es los zu hämmern, mit dem maletikischen Malleus. 

121) Um Call VI. die ihm dnxeh seinen Bmder atagesanberte KranUieit ro heQen, wurde, 
mm Gegenzanber, der Magier (des Simageirad) berufen, dann „deax moines", und Constantin 
„avait Stabil que les Operations matriques ne dcvaient etre punie, qne lorsquVlles avaient 
pour but de nnire, employo, au contraire, comme moyen therapentique renüde ä un mal 
ou simple preservatü^ le sortilege etait innocent (s. Baissac). In Warnung vor der iiectüre 
der Zanberbtteher (um nicht den Dimonen m verldlen), ist „TUthemins mit Albertos IC, 
darin einverstanden, dass man diese Bücher niolit verbrenne, sondern unter Verschluss in 
Klöstern. Kathedralen und (Jyninasien atifl)ewahre, denn unter Uniständen könnten sie von 

* Nutzen sein" (s. Schneegans). Die Krankheit hat ihren eigentlichen und innersten Sitz 
in der durch Lust und Begierden iwi&chst entzündeten und wild gewordenen Seele, und 
der Arst, der das Wesen und die I^lfte des £z(»eismns nieht kennt, entbehrt das wieli> 
tigste Heilmittel (s. Windischmaan). Neben Zanbever h^en (in Aitstralieai) die Aente 
(Bilbo oder Mintapa) n. dgl. m. 

122) „Mir graüet vor der Götter Neide'*, orav ovv oviais vno löv (püovtiv äiattdivtn 

nt^a^futyftim ßAn wArr«»aty, «M#r, of^et, avf/^aiptt nttgm loyoy ot^if «moror, «I . 

XivovO' Tovc nnnnondnifvovi (Patrocles). 

123) Die Angekutten können Jemanden, wenn sie wollen, weis machen, dass er keine 
Seele habe, vornehmlich, wenn sich selbiger etwas unpass befindet, und sie rühmen sich, 
im Stande sn sein, eine neue Seele in Tersehaffen, wenn mVn ihnen nnr Beiahlvng ver- 
spricht, welches man sehr gern zu thun pflegt (s. Egede). Bei den Tacullie vererbt sieh 
die Seele (wenn man will). Bei den Haidah tragen die Zauberärzte ein Knochen-Etui, um 
das aus seinem vagabimdirenden Umheitreiben wieder aufgegriffene SeelentheU vorläufig 
festznkorken, bis zur Operation in dunkler Hütte, und wenn dann das Mangelnde durch 
saaitee AnfUopfen in den Scheitel wieder eingetrieben wird, ist weniger Schaden in fUrektai, 
als von mancher „Arcana der Aimei" ^bei Paracelsius). Hahnemann heilt durch das Stärkere 
der ähnlichen Krankheit ßuoiov näftrii). Wie in Australien (durch Saugen) die Boylya 
als (Krankheitsschädlichkeit), wird auf Madagascar die Faditra aus dem Körper entfernt. 

124) Die hdfllist feine läterisebe Snbstsiis der onpflndenden Seele (anima sensitiTa), 
wodurch die dem Kflvper eigenthflmHehen Grifte (sein eigenthfimliches Leben) in Bewegung 
gesetzt, wurde theils im Körper abgesondert, theils aus der Atmosphäre eingesogen fnaeh 
Fr. Hoffmann). Die Hypothese von den Nervengeisteni erhielt durch ;,die auatomisch- 
microscopische Entdeckung der hohlen Nervenröhren" ihre Stütze. 

185) Die Seele, als das principium vitale im Daumvirat (des Magen's und, der IQlt) 
bat «drea os stomaehi* ihren Sits (nach Helmont) und »inteUectns radiat tauninaliter in 
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raput" (währeiK^ dip vnlnntas im Herzen wohnt"). Comme le sang et Ics esprits vitaux son 
dans nn iiiouveinent rontinnel, qui pousse et presse les vaisseaux, dans losquels ils sont 
portüs, il laut necessaireiuent, qu'il j ait des battements de poulü en certaines parties du 
eoipa (8. Durby) ffir m«dieiidaclie JX»gaotiak (der Cliin«teii). Life consistB in tiie combi« 
nation of ihe sonl (bhutatma. jtumsdie, jlTfttuia). the mind (manuh), the five senses (Indrija) 
and thf (hree qii?\litie8 of goiHlness, passion and incrliicss Satwa. Raja and Taina) bei 
den Hindu (s. VV ise). Und die Khanda der Buddiiisteu im Zusammenhang mit dem Welt- 
gesetz. 

126) Betreib der FAaiueiigeographie (seit Tonmefint's Beobaehtnngen in Beiteignng 

des Ararat, unter ZufQgang einer vertikalen Zone znr horizontalen) und in Bezielmng zu den 
Isothermen nicht nur, sondern innerhalb dieser wieder, den Isotheren und Isochimen, — 
(nebst weiteren Ageutien der klimatischen Provinz), — «hier, wie überall, sieht der tiefer 
«mdxingende Natiirfoneher noch nnendüdie Arbdt Tor sieh und nnr der nnwissende 
SchwStser glaobt schon etwns zn wissen, weil sein blödes Auge nieht weiter ideht, als das 
Buch, aus welchem er so f'1i«'n mühsam sein Krümchen Weisheit ^'psammelt"' (s. Schleiden). 
Und wie jetzt, beim ersten Eindrinpren in Detail bereits, für die Ethnologie ihre Frafren 
mit dem Vertiefen derselben, in immer unabsehbareren Massen sich zu häufen beginnen, 
mit jedem Jahr, mit jedem Tage, das lisst sieh am Besten in den Samflflnngen der Jf nseen 
▼erfolgen. 
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Das durch den Langsabfall des asiatischen Continentes vom Himalaya 
auf der einai und durch die [fügelketten des (die Wasserscheide zwisclieii 
Brahmaputra und Barak bildenden) Bura-Ail- Gebirge (in die Verl&ngeraiig 
von Miun Mura übergehend) auf der anderen Seite begrenzte Tlial Ässam's 
wird im Osten durch den Knoten der Langtam -Kette geschlossen, in das 
Namkio-Gebirge abergehend, mit den Quellen des Lohita im I^iiüii^a ge- 
nanntem Gebiet, und der Verlängerung aum Patkol (mit den Quellen des 
Khyendwen). 

An die eingeborenen Stämme von Bengalen, fiehar aiid Orissa, mit ihrer 
Scheidung in die (als den Tamil und Tdugu verwandten) dravidischen 
(Qraon, Maler, Ghond, Khand) und Kolarier (zu Santal, Monda n. f. ge- 
hörig), schliesst Dalton die (obwohl nicht arisch, dodi sprachlich Teränderten) 
^Hinduised Aborigines** an, (vonCheros undEharwars bisMars, sowie Bhuiyas), 
wihrend in Assam, neben den geschichtlieh ▼eriaderieii Tlnlbewohneni die 
(dann bis Khyeb, Karw und weiter durch die hinterindische Halbinsel ver- 
zweigten) Hügelvölker auftreten, welche in dem Absohlnss bei Sndya mit den an 
der Nordgrenze umhergezogenrai zusammentrefifea. V<m diesen letzteren folgt auf 
die von den Bhntia berOhrten Lepdia (mit Limbo), die .bunte, ab^ geographisch 
(im gleichen Betroffenwerden dnrdi geschichtliche Bew^pmg) abgeschlossen 
erhaltene Stammeswelt Nepal's, und dann dorch die unbestimmt schattirende 
Bewohnerschaft v(m Eumaon (mit dunkehn Dom), Garwhal, Spiti, Lahul, das 
Auslaufen in Kashmir, dem arischen Vorposten diesseits des Indus, wieder mit 
Ladakh zusammenstossend. 

Die Bevölk^ang Bengalen^s ist (nach Hunter) das Prodnct der Ein- 
geborenen (als Dasyu) xnit arischen Einwanderern als Beherrschein, wie dann 
in der Geschichte rückläufig auselAander zu legen. 

Die Geschichte Assam's führt (ans dem Reiche Pong) Samlongha (Bruder 
Sukempha's) nach Sudya (777 p. d.)> sowie (1228) unter Chukupha die Ahorn 
und zum Zusammenstoss mit den, vor den in*s nntere Kamampa (dem Lande 
indischer Legenden) anfnllenden Koch, nach Dinapnr (im oberen Kamrup) 
zurückgezogenen Chutia und Kacchari, während dann bald darauf auch Mo- 
hamedaner eingreifen, sowie später Birmanen. 

Die Hfigelstämme beginnen, als äusserste, mit den Garo, woran sich 
Kasya nnd Jyntia schliessen, sowie die Mikir, während die Vielheit der Naga 
ach bis zn den (mit Miohmis in Riditnng nach China sowohl, wie ans den 
Singpho mit Khamti in Verwandtschaft zu den Shan berührten) Abor erstreckt, . 

BMtUn, AHUi. 1 
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den Bedrückern der (deshalb auch zerstreut angetroffenen) Miri, woran sich 
Duphla und Aka schliessen (bis zu den l^hutia). 

Die unbestimmte Zusammeiit'assuiii,' der Naj^a j^reift nach den Kuki (in 
Beziehungen zu Manipur) sowohl, wie nach den Ka-Khyen hinüber, und ver- 
läuft auch durch Neyowlung-Naga mit den Naga-Abor (neben Mishmi-Abor) 
in die zu den Abor gehörigen Kreise, während sie sich in den Mikir den, 
mit den (nach Vorder-Iudieu vorgestreckten) (laro benachbarten Kasya (und 
Jyniia) annähert. Tn diesen sind Jeuilicli schon seit früherer Zeit ullerlei Vor- 
änderungen vorgegangen, die in der auf ilirem Gebiete aus Kachar nach dem 
Brahniaputra-Thal durchführende Kreuzungsstrasse Erklärung linden mögen. 

Die Kasya, in solch zweifeliiafter Stellung zwischen den Nachbarn, zeigen 
auch in ihrer Sprache manches Isolirte, wiihrend sich für die (in Europa prii- 
historisclien) Stein-Monumente Foriselzungeu zu den Ho, den Singbhum und 
anderen Kol herstellen Hessen, sowie bis Kumaon in mythischen Pandu, 
in den Steinkreisen von I*andukoli (n<'l}st dekkhanisrhen Analogien). Als 
Pandu's Sohn habe ausserdem Bhim Sen unter den Kliasyas aus Khas (in 
. Kumaon) Gesittung und geoi-dnete Herrschaft eingeführt, und bis zur Chund- 
Dynastie (1178 p. d.) herrsclile der Kliissia-Raj. Als Go(uklia eine Herrschaft 
in Nepaul ])egrQndeud, erhielten die Khas (östlich vom Kali oder Ghagra) die Be- 
zeichnung von Parbattia oder Hügelleuten, und wenn die Khasas der Laglunanee- 
Sprache nach Kaschgar tühren, liessen sich anderseits von Kasyapa in Kashrair 
oder Kasyapura classische Keminiscenzcn mancherlei Art verfolgen, bis syri- 
schen Kasius und seinem Cult, wenn man will. Den nächsten Anschluss 
geben die Kathay oder Kasai Manipur's, und bei Cacchari werden die Kbyi oder 
Kasya (nach P'ischer) als Miki bezeichnet, während sie sich selbst Kiiyi oder 
Kyi nennen in Jyntia (nach Scott). Unter den Garos gehören die Nunyas 
zu den Khasya (und weitere Anklänge nach Benares hin). 

So weit Traditionen bei den Khasya vorhanden sind, sollen sie in Folge 
von Ueberschwemmungcn der Ebene nach den Hügeln gekommen sein, wo 
auf dem Fels am Jadukotta-Fluss das umgekehrte Boot Basbanya's zu sehen 
ist. Zwischen Cherra und Jaintia werden Riesen (Ramha, Nonoirop und 
Pangnorrop) erwähnt^ und der eingeborenen Bevölkerung (den Gemeinen oder 
Po-Jaih) gegenüber, schieden sich die Einwanderer als Edle (Ba-tri oder 
Ba-kra) ab Der vornehmste Clan (oder Jai) leitete sich von den» Bauiü 
(Ding) Dow, als Jai-ding-dow, während sonst die Clansl)ezeichnaiigen von 
Thüren, Steinen, Schmuck genommen waren oder mit den Speise verboten 
' znsammenhingen. Auch ei^ben sich daraus Bestimmungen über Heiraths- 
erlaubnisse. Zur Verständigung unter den Terschiedenen Dialecten des Districts 
•wird der von Cherra Punja als Verkehrssprache benutzt. Die engliche Be- 
setsang der Khasya-'Högel vollzog sich erst nach längeren Kämpfen. 

Die Dörfer stehen ziemlioli unabhängig da, jedes für sich, vorwiegend von 
dem Longdoh, als Wahrsager und Festordner, sowie, unter ihm, von den 
Wahadadars oder Sirdar geleitet. Doch wird das am Jahreswechsel der 
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Götterrautter Jewbei oder Jarbei (Grossrautter oder Mutter) gehörige UpUsr 
• einer weissen Ziege, um das Dorf von den krankheitbringenden Dämonfiiii 
(Ksuid) frei zu halten, von dem ältesten Greis des Dorfes dargebnusht. 

Eine Anzahl von Dörfern mag daim untor der Herrschaft eines Raja 
stehen, wie in alter Zeit ein gemeinsamer Uberherr über das ganase Gebiet 
der Khasya-Uügel (Ka Iii Khasi) ßngirt wird, and sich die Sriimmiiig im 
Seim (Mynsim oder Seele) bewahrt. 

Bei den Jyntia war diese Organisation eine straffere, und wird dabei die 
Tradition, welche den ersten Kaja Ton den Garo herfuhrt, im Auge zu behalten 
sein. Doch fand sich auch einheiinische Sage Miner Abstammung von einem 
Fisch, von dem seine Mutter geschwängert sei. Aehnlich wurde der Erste 
Kaja in Shillong als aus dem Wasser entstanden gesetzt. 

In Folge der Menschenopfer englischer Unterthanen im Tempel Eali's 
durch (1( II Raja von Gaba in Jyntia (1S32), erfolgte die englische Besits- 
nahme (I83Ö). 

Das Vorwalten dos Mutterrechts fQhrte auch hier zu der Neffenfolgc, 
und 80 erbt der Neffe des Fürsten oder Seim. Auch wird der königliche Titel 
dieses, als Siem>Sat, zurückgeführt auf Sat, die erste Königin (der Khasya), 
und ihr wird dann folgerieht ig eine .Schwester, Sunon mit Namen, zur Seite 
gestellt, aus welcher sich der Titel Siem-Sonon herleitet, als der den König 
bei der 1 hronbesteigung bestätigende Beamte. 

Bei den Jyntia wählt die Volksversammlung aus dem Kreise edelster 
Stammeshäupter einen passenden Gemahl für die, Kunwari (Kanwari) ge- 
nannte, Schwester des Raja, nämlich diejenige, deren Sohn ihm bei dem Tode 
za folgen haben wird, als Beherrscher der Jyntia-Hugel (Ka Si Synteng). 

So lange der Nachfolger nicht bestimmt ist, bleibt der Leichnam des . * 
Seim oder Seimra unbegraben (bei dm Khasya). Seine Macht ist wenig de- 
finirt) da schriftliche Au&eichnangen fehlen. Als Gott (erzählt die Sage in 
neuerer Version) die BAcha* Tefthdlte^ steckte d«r Bengale das empfangene 
in sein Gewand, der EngUüider in die Tasdie, der nackte Khasya dag^;en 
in den Mnnd, und so es Terschluckend, hält er es jetzt im Hwsen. Um das 
Blut rein zu bewahren, folgt dem Raja der Sohn seiner Schwester, die unter 
sdcliem Titel ab Prinzessin betitelt, einem in der Yersammlong der Häuptlinge 
ansorwälilten und bestimmten Gratten yermählt wird. * 

Innerbalb des Dorfes ist der Ausspruch des Longdoh (ong, sprechen, 
dob, Fleisch) massgebend, auch unterstfitzt von den aus dem Eierbrechen 
des wdsen (nbostad) Mann (Ubriu Ubastad) zu entnehmenden Winken, oder 
Ordalen, wie das übliche des Wasseruntertaucbens. Der Longdoh beruft bei 
freudigen Veranlassungen, wie zu Festen, die Kyndat trep (nenn Stämme), 
in Zeiten der Gefahr dagegen die Hiniew-trep (sieben Stämme), besonders, 
wenn Unfrieden im Dorfs ausbricht, um den Friedensstörer zu entfernen. 
Mancher Streit entsteht über die Berechnung der 13 Monate mit 21 — 30 Ta- 
gen, auch in Betreff der -Märkte, die ffir jeden der acbt Tage in der Woche 

1* 
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an einem bestimmteil Platze abzuhalten sind (wenigstens so in der Umgegend 
von Shillong). Grössere Uebereinstimmung herrscht über die Entternungen, 
welche nacli der Zahl der Betelgekaue bestimmt werden (vop den Westfalen 
nach der der gerauchten Pfeifen). 

Innerhalb der Kasten (Kai-jai) herrscht Heirathsverbot und die Kinder 
erben von der Mutter, deren Namen sie imnehmen. 

Die Frau verbleibt auch nach der Ehe (ahnlich wie in Padang) im 
elterlichen Hause, wo der Gatte ihr Besuche abstattet, wenn er nicht selbst 
dort seinen Wohnsitz nehmen will. 

Bei dieser mehr als gleichberechtigten Stellung der Frau liegt Thei Inahme, 
wie an den Geschäften überhaupt, so am Kriege nahe, und die Lieder der 
Khasya feiern die Gattin Ula's, des Helden von Cherra, die, als bei dessen 
Anwesenheit das Dorf durch den Raja Sinkardyem angegriffen warde, in der 
Waffen rustung ihres Mannes an der Spitze der Frauen ausrückte, um die 
Feinde zurück zu treiben. 

Bei Ehescheidungen folgen die Kinder der Mutter. Es müssen bei dieser 
Trennung ffinf Cowries weggeworfen werden, sonst würden die Geschiedenen 
bei etwaiger Wiederverheirathung den NachsteUungen des über die Heiligkeit 
der £he vachenden Dfinum ausgesetzt sein. 

Das von dem Ehemann persönlich erworbene Vermögen gehört der Frau 
oder den Kindern, während das übrige seinem eigenen Clan verbleibt, dem 
auch der Leichnam zufiillt. Nicht die Kinder der mütterlichen Verwandteo, 
sondern der Bruder des Verstorbenen (oder der nächste Verwandte seines 
Clan's) bringt die Begräbnissopfer, Schwein oder Lamm, wie dieses das Omen 
bestimmt (wenn die gegen das Licht gehaltenen Eingeweide des Huhns für 
Anzeichen beschaut werden). Bei den Mru (in Ohittagong) diente der Bräu- 
tigam drei Jahre im Hause des Schwi^ervaters. 

Zur ßenamung eines Kindes nennen die Eltern eine Reihe von Namen, 
während der Longdoh Wasser auströpfeln lässt, und derjenige Name, der mit 
dem Anhangen eines Tropfen zusammeuiullt, wird als der richtige dem Kinde 
beigelegt, das durch Erhalten eines unrichtigen sterben wurde. 

Wenn kinderlose Eltern auf ihre Gebete Nachkommenschaft erlangen, 
so wird der Vater (und die Mutter) als Arbeiter betrachtet, der Land be- 
bauend, Gott dagegen als der Pflanzer, der den Samen sendet und tSglich 
bewässert, so dass das Kind aufwächst. 

Die Schmiede der Kasya sind einheimische, während die Gare ihr Eisen 
Ton den Bengalen beziehen. 

Zu den Spielen der Hos (und Kha Kasia) gehören „Pegtops. They are 
roughly made of blocke o£ hard wood, but their mode of spinning and plajing 
them, one on another, are the same" (s. Dalton). Laipew (30) bezeichnet unr 
beBtimmte Mehrheit, als Laipew ka jat jor (jat. Stamm, jor Essen). 

l>Je als Ka Mensym von Gott erschaffene Seele oder Ka Kyllum (Kyllmn, 
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empfuigen) heisst Ea-jor-tynni (jor, Natnr, tyniaa, Wnnel), weil Tom Vater 
auf den Sohn ans dem Henen flbergeltend. 

Die nach dem Tode nicht mm Himmel (ha Boing) aa&chweVen<len 
Seefen wandern in Thiere fiber (Hunde, Kflhe, Schildkröten, Krabben ete.) 
oder schwmfen nmher, ond bleiben dann gefiUulich. Znm Sehnte werden bei 
Krankheiten die Yorfohren der Ei ktaa temen (ktaa oder mütterlicher Gross- 
Yater) mit Opfern angemfen. Bei imaareichendem oder mangelndem Opfer 
strafen die Krankheiten des Diroon Oa-Xin (od» Onxooil), nnd die Kindn 
sfthnen dann die Yor&hrai mit dem Schweine des Tap-thaw-lang (tap, be- 
decken, diaw-lang, Graben) genannten Opfers. 

. Jm Zorn aasgesprochene Verwflnsdiongen flachen den Feind hinab in 
den bodenlosen Abgrund Eyndai pateo gmamra oder Baach der nenn Ge- 
nerationen (von 90 Fuss), jeder Tritt 10 Fuss (9 mal). 

Bei Reue über eine bdse That schwSrt der Kasya Hass (tyrat) dem 
Uebel, in Yerfolgang nnd Aostreibang der Sünde (khad ka tyrnt ka smer). 
Die Nong krema gmuanntoi Opfer (von Lamm, Taabe etc.) werden im Sflnden- 
bewasstsein dargebracht. 

Bei den Khasya^) darf die dem EUnaeben yerbotene Speise nicht in 
dessen Haus gebracht werden (nach Yale). Bei den Oraon (in CThota Nag- 
per) darf der Stamm das Thier, nadi welchem benannt, nicht essen (s. Dalton). 

Bei den Ho nnd Manda tragen die Stimme oder Eili (innerhalb welcher 
nicht geheiratet werden darf) den Namen der taboirten Speise (des Aales, 
der Schildkröte n. s. w.). 



1) A Khasia, whether married or Single, if he makes his inothcr's housc Iiis home, 
18 nid to be earning for his knr (bis mother, or hu 1nwtii«n and ristan or bis mother 
■ad relatives). On his death his property goes to his mother, if Hvini;. il" not to the prand- 
mothor, if she is not livinf,'. thvn to Iiis sisfcrs. should Iiis sistcrs als i Ii*' iL ail, fo sisters 
children. Shouhl tlie deceaserl have left uo sistors, the pro])(*rty g<;os (o the biuihers, 
ahoald he have no brothers or should tbej be dead, the property descends to his aant« or 
to tiieir ehüdimi, if the «imts are not living, ahoiild tiie annts bavo left lo ehUdren, the 
proppi-tv (lescfnd.s to the grandmothers or great-grandniothers sisters or children. The 
property of a female or her death goes to her mother. if the deceased have no ehlMren, 
or if the mother of the deceased is not living, the property goes to the brothers and 
•iiteni, if the sisterB are dead, then their chüdreii beeome the hein. If äiere are no such 
cüuldrai, liie profierty devolves as in the cara of males. When a man is not living in his 
mothers house. hut in that of hi.s wife. )ie eanis for his wnfe and children. On Iiis di ath 
his property descends to his wifo witli tlie exreption of the onianieuts and dotliing woni 
by him daring Ms lifetime, what go to tlie brothers and sistcrs or other relatives of the 
deeeaaed, abonld the deceased haye been a iridower, the propertf goee to hia ehildreii, 
and in their absenoe to the sisters of his wife or to her nearest relatives, if there are no 
tilters. TTie rank and titles of a deceased male descend to his brother, when no l>rotber 
«lists, then to the male children of his mothers sisters (maternal aunts), should the 
matemal aunts have no male children living at the time, then to the eldeat male ehild of 
bis niten. When no relatiree are to be foutd, the property of tiie deeeaaed goes to the 
ruler of the t ountry s Bivar). Wer fnnter den Jaintia) der Tarroo (Zauberei) verdichtig, 
fällt .must throw everythin^ he possesses awaj, even to the clothes on his body and begin 
Ufe anew" (Goodwin Austen). 
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Bei den Mundah vermeidet der Stamm Kmidhi Aale za essen, wie der 
Stamm Minjrar bei den Oraon. Die Tirki (unter den Oraon) dürfen keine 
Thiere essen, deren Junge die Augen geschlossen haben (wie junge Mäuse), 
und zeigen ihre Kinder erst, wenn die Augen weit offen sind, die Katchoor 
vermeiden Wasser, worin ein Elephant gebadet, die Amdiar Flussschaum, 
die Tiga dürfen keine AfiFen es-seu. die Ekhar keinen Schildkrötenkopf, die 
KirpotAs keinen Schweinsmagen, die Lukrar kt in Tiegerfleisch, die Gedhiar 
keine Reiher, die Khakhar keine Krähen, die Minjur keine Aale, die Ker- 
ketar keinen Kerketar- Vogel, die Kujrar kein Oel des Kujrar-Baumcs (und 
nicht in seinen Scliattcn sitzen), die Barar nicht von den (als Teller ver- 
wandten) Blättern der Ficus Indicas. Cepas vero nuUus unquara ederit enniui. 
qui sacris Casii Jovis apud Pclusium initiantur (Scxt. Knip.). Die Siaiume 
der Beclmauen venueidtMi das riiicr des Stamnies zu essen, öie Verehnuii: 
des Ora-bouga, wie in jrdcni Haushalte verehrt (bei den Sautal), wird geheim 
gehalten (selbst zwischen Hrfuler). 

Nach den erivji'onot oder (in/rjyhai (als attischen Stammeshelden) wurden 
(von Klisilu nes) die Phylen benannt, und oft erscheint (besonders in Amerika) 
der Ahnherr in Thiergest^ih. (wie auch sonst). 

Vor Antritt einer Heise wird, nach dem Eierbrechen*), dem KartoÖel- 
gott U ding Pan geopfert und wer sich durch Krankwerden auf dem Wege 
durch U Jiug Pan den Dämonen (Ksuid) überliefert fühlt, kehrt unverzüg- 
lich nach Hau^e zurück, um durch Opfer zu sühnen. 

Wer im eigenen Hau.^e erkrankt, opfert einen rotüen Hahn, ausserdem 
muss aber den Spcciallaunen des Dämon bei jedesmaliger Krankheit gefruhnt 
werden, wie z.B. wenn die Ksuid von Jewbei gesandt sein sollten, ein schwai"zo 
Huhn erforderlich sein würde. 

Während solche (kränkende) Ksuids, die Kopf, Herz, Leber u. s. w. atta- 
quiren, blutige Sühnopfer verlangen, wird den (segnenden) Göttern, Ki Blei 
(als deren zornige Wandlungen jene Ksuid auftreten) Reis und Früchte dar- 
gebracht. 

Der Ubaai Ksuid, oder Zauberer, schickt seine Krankheit, indem er die 
Dämonen durch Opfer berauscht, so dass sie seinen Willen thiin. 

Wenn Todesfälle im Dorf sich mehren. Iteruft der Longdoh die Ph«n^ 
ksing genannte Versammlung, um unter einem Maw-Shing (Knochenstein} cere- 
moniello Tänze aufzuführen. 

Beim Jahre.sfest wird nach dem Tanz ein verfolgter Büö'el zerhackt und 
theils roll gegessen. 

Ausserdem findet ein grosses Reinigungsfest statt, zur Austreibung 
in der Cholera als Strafe persouiiicirten Sünde. Iläuüg wird dabei (wie ii) 

1) BSeor bflnmra Am Oiiedien) heilige Enft rar Reinigung (s. Lobcdc). Ii ^ 
HolnUea werden der im lOndbett Sterbenden Eier unter die Arme gelegt Ia 

de Pompadour allait ehei une sorcit^re, nommöe la Bontemps, intorroger l'avenir daa« 
hlanc d'oeuf ou dans da marc de cafö stur sea deatin^ea et aur Celles de r£tat (8.LeeiBa}- 
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Birma und im Anschlius an den StiMt der Suren and Aattren) in zwei Par- 
teien 1) an einem Strick, geseogen, imd zwar über einen Fhise weg, wenn nch 
das Dorf an beidoi Ufern erbaat findet, dann als groesee und Ideinea nnter- 
sdiiedea. Die Kasya fähren dabei, um Gott (Blei) zu erheitern (pynaingiu) den 
Pynsingin bha ia la Ei blel oder (Jingshad) la jing shad ban (kah Jing Shad) 
genannten Taoz auf, widirend die Jyntia sich an dnem Baomstamm ver- 
theilen zun Behrding-khlam (Beh, vertreiben, ding, Baum, khlam, SOnde). 

Diese Ceremonie wird imMcmat U Jillia (Tiefwasser) beobachtet, indem 
am Morgen die Männer das Dach klopfen, am die Dfimone za Yeijagen*), 
and dann an dem (von der Gdttin Ai-tan bewohnten) Flass auf horizontal 
gelegte Bambus springen, bis sie zerbrechen. Daraof wird nach der Lehre 
der Göttin Aitan odor Aitai (aof das Verlangen des Donnei^;c»ttes) ein grosser 
Bambus über den Fluss gelegt^ and too der Hälfte des Dorfes an jedem der 
beiden Ufern gezogen. Gewinnt das östliche Ufer ist Glück and Wohlstand 
gesichert, wogegen bei Sieg des westlichen Alles fehlschlägt (wie jene sagen). 

Wer seiner Ernte einen reichen Ertrag acbem will, beruft *) einen Longdoh, 
der das Blut einer geopferten Tanbe in einen Topl^ (aof Eichenblätter mit 
Lehm) träufeln lässt, und während die Anwesenden die Tanbe (mit Ausnahme 
des Herzens) verzehren, ein Gebet spricht, um Vei^ebung der Sünde. 

Yor dem Trinken tauchen die fiUiasya den Finger in den Bauschtrank, 
um der Gotlheit zu sprengen. 

Für Yorhersagnng beobachten die Easya die Khan Byntih (ryntih, Bogen) 
und kan khnam (kham, Pfeile) genannte Ceremonie, an der die Bewegung 
des Bogens fÄr günstig. Stehenbleiben als ungünstig ausgelegt wird. Ausser- 
dem werden znm Vorhersagen £i«r zerbnJchok in einer dtoonoTMttjy wie von 
Hermagoras (Schüler des Persaeos) gelehrt, und auf die dfodwMi} des 



1) Bei (Ich Cliukma wird, Ihm dnn To<l<' eines r>ewaii ndt r l'riester, nach verschiedenen • 
Bichtungen, von zwei Parteien , am Leichenwagen gezogen. In Birma dient das Gegen- 
riehen som Regen- Enengm. In der IHciitoshi-Aae gauumten Ceremonie riehen (beim 
Bienenfest) Mädchen und Knaben gegenüber au einm Strick (bei deuAino). In Bellum^ 
(in der Uckermark; kiunpfen am Johannisfest Herren und Kneclite in zwei Abtheihmgen 
(s. Schwenck;. In Cuzco stritten Hurin und Hanau ^und so in Aegypten und sonst). 
Nach Batas worden die LnpexiaHen wegen des Lanfee rm Bonmlu und Bemus gefeiert 
(8. Pliniiu). Bei d«ii Tire-Tene genannten Spiel (in Lagnenne) rissen die Junggesellen 
und die Ehem&nner an rinen Strick. Die Uaupes (divided into two jiadies' bad made 
two large artificial snakes of twigs and bnsbes (lifting the .snakes mi their sbduldi rs; : in 
the dance tiiey imitated the undul^tions oi thc scrpcnt, raisiug the head and twisting the 
taü (8. Wallace). üm dm Kopf des Oetoberpferdes wettkimpften die Stadtthefle der Tia 
Sacra und der subiira (für Mars). 

2: Beim Neujahrsfest wird im Kbister Morn (in Lliassn) die Aiistreibnni,' der liüsen 
Geister gefeiert (unter Maskiruugen und Liinn, sowie Seilgleiten), wie in Cuzco, liom, bei • 
Buräten, Calabaren u. s. w. 

8) The weather abont tiie time of tiie distribntion of tihe «nnnilgr, in aome parta of the 
nation, falls uuder the .scrutiiiy ( f Hu jihysic-makers (bei den Creeks). Vou dem CoUeginm 
der fratres arvaU's wurden die (jptVr der hostiae amban'ales an dem Ambarvalis genannten 
Fest gebracht. Die Nodales Titü wurden von Komulus für den sabinischen <Jult eingesetzt 
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Orpheus znrfickgefiUurt. Bei den Ehyeng md som Orakel die Zange eines 
Hnlins oder das Innere Y€an Eiern betrachtet 

Wer einen Pah-Sang (bösen Iiant) hört, indem ein Elephant, Yi^ntü oder 
anderes Thier mit Menacheokindeni redet, deatrt die Fiurcht tot bevor- 
stehendem Unglfi«^ heraus. 

Im Traume (ka jing phohsniw oder ka jing roma) erinnert man sidi 
dessen, was am Tage geschehen ist. Nachts auch ergreift der Dftmon 
(Ksuid) BesitsE von der Seele des Propheten (Nong Jah Tu Lapa), der dann 
ohne eigenes Bewnsstsein die Eingebongen jenes aoaspricht, die Zakonft (Inpft) 
▼erkundend. So redet der Wahrsager (Saitkan oder Nöngkren byrtew) mit 
dem Monde des dngeiahrenmi Dämonai. U Esoid (Ki Ksaid) hht als Dft- 
monenherr unter der Erde. Während die Sede mit Opfern angerufen wird, 
fiihrt Soidiap ein, als der D&mon eines Verstorbenen, nnd in Snidbiw leigt 
sich der Dämon des HftssUchen und sonst Afisshandelten, der beim Tode 
Rache gelobt Der eine rerstorbene Frau Betraaemde sieht ihre Erschei- 
nung (Enaiap) als Schatten, nnd wenn Ehern, in Trauer um einen geliebten 
Söhn nachsinnend dasitsen, erscheint ihnen beim Aufbliok zur Sonne der 
Umriss seiner Gestalt (als Ihringaa). 

Gott Onblei (oder Nong-thaw) jEengte zunächst mit der Göttin Ka Eid 
die Kinder Gottes (Ki Eoon On Bl«), wdche die An^be haben, ihre Eltern 
durch Spiele zu erheitern. 

Nachdem die Sonne, dann der Mond, die Sterne, Wolken nnd weiter die 
Erde geschaffen, und nachdem dann nodi schliesslich der (helfende) Stein 
Maw Kushan als Schlussstein hinsngefögt war, kam die Reihe an den Men- 
sdien. C Blei dachte ein Ebenbild 'sdner selbst su' schaffen, fimd indess bei 
der Rflckkehr die Lehmform durch Ksuid Temichtet,. und da dies dreimal ge- 
schehen, bildete er san&chst den Hund, um durdi sein Knurren den Dämon 
fem SU halten, bis 'der Odem eingeblasen sein wQrde, (also in Analogie mit 
burätischer Schöpfung) *). Als dann Alles voUendet war, wurde von Gott 
ein Markt eingerichtet, wo, als der unter dem Zusammenlanfim der Thiere mit 
einem kleinem Stfick Käse im Munde erscheinende Hund von den Qbrigen 
Ihieren ob solchen geringfögigen Yerkaufsobjectes verlacht und bei seiner 
Schwäche misshandelt war, der Schutz des Menschen angerufen wurde, 
unter Erinnerung an die bei seiner Schöpfung geleisteten Dienste. Zu 
Ou Blei aufsteigend, erhielt der Mensch von diesem die nöthige Anwdsung 
aur Verfertigung von Bogen nnd Pfeil, um das Jagdgethier zu tödten, während 
der Hund, nachdem er dieses gejagt, das Haus bewache. Und daher das 
Sprfichwort: ^Von kleinen, aber lobenswerthen Dingen".*) 

1) Geogr. u. Ethnol. Bild. S. 408. Äehulich bei deu Kuiuis: Ais Gott, nach Schöpfung 
der Wdt, mit Btnmea und Gekreneh, Mann und Fran ans Lehm gebildet, üuid er Um 
jeden Morgen, vom Sehlaf erwachoid (olme welchen keia Tod sein wflrde) von der SeUaoge 

vers<^h1un<7Pn. er srhlioRsIich vorher den Hnnd belebte ond snm Wachen hinstellte, na 
durch s<'in (Jeboll fürtzuschrpcken. 

2) Als (nach den Monda-Kolh) Singbong» den zuerst als Kind erächattenen Menschen 
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Emern Alten Yor&lireii der KssyB wird das Yerdienst sageselmebeD, die 
wilden Thiere in Paaren ans dem Walde geholt und fOr seine Nachkommen 
gesfihmt an kaboiL 

Auf dem HOgel Loom ding jeh (bi Shillong) worden die ersten Men- 
schen erschaffen, nenn Paare im Himmel nnd sieben Paare aof der Erde^ in 
stetem Verkehr mit einander bleibend. Als jedoch die Besocher Ton der Erde 
im Himinel zu Terweilen dachten, liess Gott den Baam omhaaen, nnd mit 
mam Fall schneUte der Himmel empor. Einige, die gerade den Wipfel des 
Baumes Diingiei erklommen hatten, blieben oben im Himmel xnrftck, dnen 
grossen Baiaar- (wie ihn die Karen in der Milchstrasse sehen) bildend, in den 
Sternen. Aus dem Stamm dieses zum Himmel erwachsenen Banmea wurde 
das Get&fel der königlichen Wohnung gefertigt (in Namkreng). 

Bei Ausrodung der Wfilder werden Hmn-HeiligthQmer anf dem CUpM der 
Hügel znr&ckgelassen, so das Ton Leban, in Fdge der Anlage Shülongs, nnd 
dort versammeln sich alljährlich die Dftroone zor Berathung. AU König der 
B&ume gilt die Eicbe (Uding ning) heilig, und ein daraus gebantes Hans 
erhält, weil lange dauernd, den Zoll besonderer Ehrfiucht 

Die Ton Gott geschaffene Welt wird dauern, so lange er lebt und mit 
seinem Tode sterben (wenn Brahma in Schlaf ftUt). 

Durch Erdbeboi (kaba kynniah jumai) würde Alles su Grunde gehen, 
wenn Gott nicht die Welt in seiner Hand erhielte. 

Neben dem Kah Jing Suh oder Friedensplats (suh, Frieden) findet sich 
im Himmel der GefibigDissplata Ka Diyok, worin (wie in Chaysi's Zazarra- 
gnao) die bösen Seelen eingeschlossen werden, bis in den bod«üoeen Abgrund 
(EaNiamra) geworfen. 

Der Mond im Wachsen und Abnehmen (bis zum Sterbeu) gilt als das 
Bild des menschlichen Lebens. Jeden Monat verliebt sich der Mond in die 
Mutter seiner Frau, die ihm Asche in's Cresicht wirft (wie in Grönland mit 
Rass bestrichen). Zweimal im Monate kommt der Mond zum Ausruhen auf 
die Erde und wenn zum Himmel znrfiokkehrend, bleibt ein Schatten seines 
Schmutzes an den Ellipsen. 

Von oinoin TiVide unigestosscn fainl. hiMrti' er zum F«rttii-ili<^ii dcssflbeu und liewaehuug 
den Ilond, uud verlieh später beüu Zusammeulaufeu aller (jesrhöpfe dem zuerst gekomm«- 
len Xieger eine herronagende Maeht (s. JelUngluHu). Nachdem der böse Geist die von 
dem Schöpfer glatt geschaffene Erde in Spalten (in Flüsse und Meere) zerrissen, bestach 
er den Wäclitfr d*^s St.'iiihansp'; iiiii di«' darin befindlichen Sfointifrurcn zu IieschmutztMO 
mit einem nie abgetragenen Anzug, weshalb die Wächter dann in einen Hund verwandelt 
windMi (bei d. Jnkntea). ..Die Stataea wandte der Schöpfer vm, so dass das Innere nach 
Auaen kam. Seitdem sind wir Menschen immer yoU Schmots und Unrath*' (s. MiddendorQ. 
Wenn bei ehelicher Zeugunfr der von Gott aus Oan Eden ^jenifene (Jcist trotz seines Wider- 
strebcns in tl. n Iw fl.M kfi-n Saanien der Tijtpia eingefjaniri'U, durchblickt er die ganze Welt 
(von Engeln uuiliergetührt;, vergisst aber alles wieder bei dem durch Schläge erzwungenen 
Ansgaagr bei der Gebnrt (nach Tanchnna). Als vom Heiligen der Mensch rein enehaffea 
irorde, erhol» sich der böse Triel» und befltckte ihn ;na< h Zer-Schabbath). Im Pratyahhijna 
wird sieb dio Seele ihre Voratelluogen durch Wiedererinnenuig bewnsst (zur Selbst- 
erkenntniss vor Gott). 
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Die Fini oder Feen, weiss und schön, leben in einem grossem Hause, 
reich möblirt, unter dem Wasser und werden als Frauen zu erhaschen gesucht. 
Ein im Wasser Schlafender vermählte sich mit solcher Fee, wurde aber von 
ihr, bei Hqrannahen des Todes, fortgesandt, um auf der Oberwelt zu sterben. 

Die Göttin Niang-riaug wohut im Wasser and zieht Hinüberschwimmeude 
ao den Füssen zu sich herab. 

Der fluss Unuam oder Ba^a Pani (bei Sbiliong) gilt für Thränen dnes 
Gottes. 

Die Ksaw genannte Göttin der Wälder, der die Jäger Eier und Hühner 
opfern, betritt mitunter die Häuser des Dorfes, um bei einem Manne dos 
Volkes zu verweilen, wie die W^aldwirthin Mielikki oder Simanter dem fin- 
nischen Jager ihren Honigtrank beut (als Gattin des Waldgottes Tapio). 

Um Heuschrecken zu vertreiben legen die Kasya eine Strohbeuschrecke 
mit Bogen und l*feil auf der Brust quer in den Weg. 

Die ursprünglich milden und weisen Schlangen (n bysein) gerietheo, 
nach Annahme wilder Natur, in Feindschaft mit dem Menschen. 

Um ßeichthum zu gewinnen, sucht der Kasya die Wunderschlange Thlem 
im Hanse zu halten, doch verlangt sie Menschenköpfe, um mit Menscheo- 
blut gefüttert zu werd^ 

Wie als Schlange erscheint das Fabelthier Thlem auch als Schwein. In 
abgelegener Hügelöde weilt das Sehl an gen ungeheuer oder der Drache Thleo* 
bnm, Vorüberpassirende zu ergreifen und zu tödten. 

Um Geist aosKudrücken, haben die Kasya die Worte: 
Ka ryn gai (ryngai. Essenz), 
Ka jingshait (Gesundheit), 

Ea jingshlnr myinsim (jingachlur, kühn oder rührig), 

Ka kyan (verständig), 

Ramew ist die Göttin der Erde, 

Ei ksiiid bymma sind geistige Wesen, 

Ührei, Dämone, 

Ka Tyrut Ea Smer, Dämoninnen, 
Ka kiaw tymen, weibliche Vor&hhreo, 

Dykon, Gespenst, 

Dingsaitan (ding, Feuer), Irrwisch (Satan's). 
Die Hindu -Tempel anter den Khasia gehören meist Vishna, wogegen 
Siva unter Jyntia an. 

Als König Adisur die Brahmanen ans Eanouj (in Oudh) einführte, 

flöchteton die bongalisclicn nach Jyntia. 

Für ihre Kopftracht haben die Kasya den Turban angenommen, und 
so der Kaja von Nagbansi, der die Windungen desselben aus der Schlange 
seiner Ahnmutter Parbntti erklärt. Die Ohrdurchbohrong ^) geschieht fihnÜcb 
wie in Birma (und bei Orejones). 

1) In OdjMeuB (s. Flatweh) ab grossohiig (od«r Ovnt statt Ovnf oder Nienmd ^ 
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Die Fürsten der Easya leiten sieh ab von Babhrabahan (Sohn Aijan^s) mit 
Ulapi yermfthlt (s. Hamilton). Die Ehasia oder Ki Ehasi nennen ihr Land 
Ea Ri Ehad (s. Goodvin-Aosten), bei Euki und Naga als Earo, bei Garo 
als Dikkil oder Digil besdchnet Das Ednigreich der Tay Leon oder East- 
Schan (am Eiendwen) heisst Bong (bei den Moitay). Die Ehassi (Eap) 
nennen sich Ehyi (nach Scott).- Zwischen Jo und Easi Schan finden sich 
die Ehiaen am Ehiandwm. Die Stadt der Kha^a wnrde dorch Sosrawa 
(Fürst der Naga) serstGrt, in Eashmir oder Easyaponi'). 

Prof. Schotti dem «ne Behandlung 6er Easya-Sprache xa verdankoi, 
fährt Blei oder Grott auf (tibetisch) Bla (ObertheU oder Oben), als Lebens- 
prinap (Seele), ond Esnid (Dfimon) ist mit (chinesisch) Eue^ (Kai) an ver^ 
gleichen. Neben U Blei (ßitd) und Ea Blei (Goddess) giebt Roberts: Ea 
Jioglong Blei (Godhead). Vor dem Opfer' (der Easya) wird durch das an 
die Göttin gerichtete Gebet der Dftmon Ea Tyrat ka Smer hinweggetrieben 
(s. Pryse). Gott Jyntidschwari worden Menschen geopfert (in Jyntia). Die 
Ehasay begreifen den D&moo ab Eyndai Esoid (9 D&mone) und als Laipen 
Esoid (30 Dftmone). 

Wenn die Asche eines in der Fremde*) Yeistorbenen nach der Heimaäi 
gebracht werdm soll, streuen die Ehasia (für den Gdst, seinen Weg. an fin- 
den) Bl&tter an Ereozungspunkten, und ziehen einen Faden (als Brücke) über 
Flüsse, wfthrend im Walde die dort hansenden Dümone durch Pendelschwin- 
gungen fem gehalten werden (s. Goodwin Austen). Ist Jemand answ&rts ge- 
storben, ohne dass sein Eörper gefunden werden kann, so ruft die Familie 
nach der vermuthlichen Richtung hin, för die Seele ans, Gowries in der 
Hand haltend (die dann verbrannt werden). 

Der mit Waffen und Eleidung ausgestattete *) Todte, dem ein Ei auf dem 
Nabel gelegt ist, erhält Reiskörner auf die Stirn gestreut (damit sie im Himmel 
gepfianat fQr immer zu essen geben) und wfthrend des Vorbrennens (in einem 
Sarg oder Dong bei dem Reichen) sduessen die Easya ihre Pfeile, zum 
Schatz auf den Seelen weg (wenn nicht nach den vier Weltrichtnngen), nach 



Homer) im Flütenkampf siegend, klingen phrjgische Sagen von Midas und Marsjus, wie 
de in Ulisses bis nach Nordin ffihren 

1) Zeus Kjuios wurde auf d«m heiligen Berge bd Pelunon als Jüngling mit Oianat- 

äpfeln dargestellt (nach Tatius), Zum Möns Kasius, von Riesen der Vi)r'/eit benannt (nach 
Synkollusj. ■wo Sclciikos (bei Malalas) dem Zt'us Kasitn opfert (am Oronfesi, flüchtet Ky- 
parissus (nach Servius). Ztiig Kiiaioi wurde als uulürmlicher Stein verehrt (s. Uoeckh) 
oder als kegelartiger (in Selenkia). Zur Zdt des IfinoB brachte Kadoe ans Kreta An- 
dedler ans Cypem nach Antigonia auf den Beig Kadoe bd Antioehiea. Gott JToCf wnrde 
Ton den IdnmäeiTi verehrt ^narb .Inscphiis). 

'2 Als in der Fremde verstorl^'n. To(lt^'esa<;:te idie bei den Kömern das Hiins <liir<'h 
das Dach, statt durch die Thür betraten) liessen sich als Hysteropotmoi windeln und saugen 
(8. Plttt.). Die Grieeben riefen dreimal die Seele des Todien, nm ihr Wohlergehen sn 
wünschen. 

P. Die Seele Melissa'» (bei Uerodot) kommt Merend xurüd^, weil ihre Kldder nicht 

verbrannt waren. 



r 

iJiyiiizea by Google 



12 

Osten und Westen ab, indem zwei Greise unter sick «Den Hali» lieruni- 
werfcn, bis er verreckt, um 80 geopfert, als Führer za dienen, und miuder 
Dämmerung zu 'wecken. 

Nach dieser auf dem Brandplatz (Kypeh) abgehaltenen Ceremonie 
(Pyrtiw) wird die Asche des Todten unter einem Stein in das Familiengrab 
beigesetzt, die der Frau also (mit ihren Kindern) in ein anderes, als die des 
Mannes, indem sie, dem Verheirathungsbraach nach, verschiedenen St&mmen 
angehören. Doch wird neuerdings gesagt, dass Gott es liebe, wenn die 
Paare «nch im Grabe verdnigt seien, und dass er solche besooders freond- 
lieh empfange. 

Auf dem Breitstein, der zum Ausruhen der Reisenden (bei Ksisya) 
dient) sitzt auch der Geist, wie bei den Beduinen, die den Kopf- und Fuss- 
stein mit einem Seil verbinden, und dort Kameelliaar-Troddeln aufhäogOl, 
damit er durch ihr Spiel im Winde bei seiner Einsamkeit mit dci Ki innci-ung 
an das Wüstenleben getröstet verde. Den Todtenseelen (Suidiap oder Ksuidiap) 
wird (bei den Khasia) geopfert, damit sie nicht als Ksuid (Dämone) zurQck- 
kdliren, die Familie zu qaälen. Kinder werden im Grab der Mntte:^ bei- 
gesetzt (Goodwin Aasten). 

Die bei dem Verbrennen übrig bleibenden Knochenreste werden in -einem 
Topf gesammelt, unter einem Stein beigesetzt, and «war unter einem flachen 
Ta&lsteio oder Maw Kynthai, su dem die Ka Kumxah (das Au%ebaute) ge- 
nannten Steinringe fiHureo, bei einer Frau, beim Manne dagegen unter einem 
aufrechtMi Stein oder Maw shinraog, der zugleich als Erinnerungsstein oder 
Maw buna dioit, wfthrend dann später eine Vereinigung unter dem Maw- 
wa (langen Stein) oder Maw lanj (TCreinigende Steine) statthaben mag. 

Nach ursprOnglicher Sitte dagegen werden die Ueberbleibsel jeder H&lfte 
bei dem grossen Leichenfest nach dem gemeinsamen Familiengrab^) des 
eigenen Stammes gebracht, und dort in eine, mit einem Ganggrab angebaute 
Steinkiste, meist an abgelegenen Localitäten versteckt, beigesetzt. So 
lange solche Steinkisten offen verbleiben, vor Einsetzung der Th&r, bilden sie 
eine Art Dolmen, aU Maw bou shing (bou, legen, shing Knochen). 

Es gilt als Ehrenpunct) um ,den hohen Rang des Verstorbenen anzu- 
deuten, dass der Maw-Buna oder Denkstein mdglfchst stattKch erscheine, 
und h&lt sich die Familie allein zur VollenduDg (Tep) nicht genOgend, ruft 
sie die durch ein Fest belohnten Dorfbewohner zu Hülfe (Tyntep), besonders 
wenn es sich um die Aufeetzung eines Rundsteins (Ka Shata Maw Bona) 
handelt, zur Herstellung eines Maw bona motabmo. 

Indem dieser hohe Denkstein die Blicke der Vor&bergehenden auf sich 
zieht, wird dadurch dem Geiste des Todten Befriedigung gewährt. 

In vielen Fällen findet man längs des Weges eine Reihe von 5., 7, 9 u. m. 

l) h'w römischen Gens hatten ein gemeinsames Faiiiili»'n^'ral), wie die ffons Claudia 
(»nf dem Capitol) und so (nach Velit-jus) die gens d^uiuctilia, wie Uemostheues iu Atheo 
das der gens dar Bueliden erwihai 
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Als erster wird der aufiechio Stein von den mütterlichen Verwandten des 
Verstorbenen errichtet, der Mittelstein zu Khren des inütterli« hen Onkel, der 
an dessen einer Seite zu Kliren des Verstorbenen,') der an der anderen Seite 
zu (ies Verstorbenen Vaters Ehren, und dann werden andere zu Ehren der 
Vorfahren oder zu Ehren des Geistes, zu dem zu beten ist, zugefüpft. 

Wenn unter diesen Maw-Iuf^ (inj:^ oder sliing Knochen. Maw Steiu) 
oder Knochensteinen, vor dem autrechten des Mannes (shinrang) oder Maw 
shinrang der flache oder Maw Kynthai der Frau (Kyntliai) liegt, kann der- 
selbe auch Reisenden /.um Maw-yatt (yatt, sitzen) oder i>itKstein beim Aus- 
ruhen dienen. 

Die den Cromlech ähnlichen Steinkreise der Jvntia finden sich auch 

ml 

unter den Khasya zu Sabar ("bei Tira-Ghaut). In den Thalern begraben die 
Khasia in runden Steingräbem, die Nongphlang (people of the grass) der 
Uügel dagegen in viereckige (s. Clarke). 

In den heiligen Hainen (auf den GipfeUi der UOgel) darf keine Beschä- 
digung verübt werden.') 

Bei Anlage eines Dorfes wird ausserhalb desselben, zur Erinnerung an 
den Dämon Hyngkew, der zur Ansiedelung gelockt, der Maw Kyngkew auf- 
gestellt, (thaw naw ryngkew) und jede Berührung desselben wird sorgfaltig 
vermieden, weil sie sich mit Krankheit strafen winde. Dieser Dämon 
U Kyngkew u ba sa waltet im Jungle, und so fühlen die Kadya bei Anlage 
ihrer Dörfer die Verpflichtung seiner Sühnung. 

Innerhalb des Dorfias findet sich der Breitstein oder Maw-siang zum 



1) Avs Nefaeb, d« auf das Grab gestelltem (und daraus herrorragendeD) Stein wurde 

die Persönlichkeit (bei den Arabern) nnd dann die Seele, als Selbst (nach Mitthoilmipen 
Consnl Wetzsteines 1. Den Strassen jröttern (nyvitis) dienten Säulen als Altäre lin (Jriechen- 
land;. Die Jjougobardeu .stellten aut die Gräber der Verwandten Stangen niit dem Bilde 
ein«r Taube. Am Traaerfest, nach der Yerbrennuni^ (wSbrend die Zauberer auf Pfosten 
beifresetzt wenlen). werden Sklaven i'znr Bedienunfj) naehfjeschickt (bei den Thlinkithen). 
Keirlie leiern dann ein Fe.st, _ilen Verstorbenen erheben", weil dabei /iiirleicb Denkmäler 
zur Ehre errichtet wenlen (s. Holmlxirg) , und je nach dem daliei j^ehürten Schrei des 
Wappenthieres werden Sklaven getödtet. Columuae mortuis nobihbus supcrponuntur ad 
oiteodendum eomm eolnmen (s. Senrins). 

2) Im heiligen Hain (swaty bor) des Eichwald's (Zuttibor) „hat bei der Verlierung 
seines Lehrii-,' Xieniaud einen Baunt oder Ast dürften abhauen" (bei Merseburg). Aus dem 
Muria genannten. Wäldchen (fiu- die Seelen Ermordeter) durften keine Zweige entfernt 
werden (bei Atben). Mit Bftnmen bepflanzt bildete das Temenos einen heiligen Hain (als 
alaoi). Die Lud oder heiligen Haine (der Wotgaken) sind auf Höhen gelegen (zum Opfer). 
In Kurg wird dem Geist des Bane (Waldland) geopfert; sowie an den Xata oder Stellen, 
wo Brillenschlangen gestorben (s. M(i<rling). Vischnu, als Krishna, befreite die :;wogen 
Frauenveriührung am Gangos) in den Tori genannten Bäumen durch Nard Riki verlluchteu 
Seden Giamla*« und Aijun's aus denselben. Die (nach Snrat einvanderaden) Kalapanray 
(Kala oder schwarz) »reverence a tree, sometimes a stone, placed by nature in a curious 
Position", oft schon durch den Tod eines Kindes. Huhnes oder Kuh so erschreckt, die Felder 
tn verlassen _and returii to the wilds of tlieir iiative (nrest- (s. Bellasis'. Die von Ilni (Dä- 
monen) bewolmten Bäume werden verehrt (auf Samua . Ho-huan-shu wird als heiliger Baum 
Ton den Taaisten verehrt 
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Sitz der Richter, wena diese nicht in Kreis gestellte Steine für ihre Sitze 
vorziehen, uiui in dem Ka jiog pyllum genannten Steinkreis wird aai' dem 
Duhwan (Loch des Qentrunis) das Thieropfer dargebracht. 

Der Wahrsager (Ka Nong Kinia oder Ka Nong Kein Ksuid) redet beim 
Brechen des Eies (für Krankheit) dasselbe an: j,£gg, J am only a man, an 
Ignorant, and can divine nothing, von can commune with spirits and between 
man ad themhave intercoorse. Now, say, wfao has dooe tbis u. s. w. (Goodwin- 
Auster) 

Beiden Ho finden sich Sitzsteine über den Oinbern der Todten und auf- 
rechte Steine zu seiner Erinnerung. Wenn die Anghami bei Todesfällen 
oder wichtigen Ereignissen einen Gedenkstein aofrichteo, verbinden sie dies 
mit der Feier eines Festes. 

Beim Aufrichten eines Stcin-Monutnontes umziehen dies die Singbhum- 
Kol ringsum mit einer Erderhöhung, als Bereich des Geistes, um dort aus- 
znrnheD. Die Kirantis (mit den Limbu) stellen auf die Stein-l'hittform über 
dem verbrannten Tod Um einen aufrechten Stein. In Betreff der Munda-kolte 
s. „Zeitschrift für Ethnoh)gie'' B. III, S. 373 u IV (1873) Verb. S. 85. 

In Kumaon, wo die Felszeicheu als Werke von Kiesen gelten, werden 
die Steinkreise auf dem Pandukoli-Hügel den Pandu zugeschrieben. 

Zur Erinnerung an die Todten stellen die Kharrias neben den H&asem 
aufrechte Steine hin, denen t&gliche Opfergaben dargebracht werden. 

Nachdem die mit ihrem Eigenthum in den Sarg gelegte Leiche (bei Ho 
and Mnndah) darin verbrannt ist» wird die Asche nebst den Knochen-Frag- 
menten „pläced in a versel and hang ap in the house in a place, were tbey may be 
coatinuaUy viewed by the widow or mother^ (s. Daltcm), bis alle Yorbereitangen 
sar Aufrichtong des schweren Erinnerungssteins (mit HOlfe verschiedener 
Dörfer nach dem Familiengrab gebracht) getroffen sind. Die Knochen (aof 
einem Bamba-Teller) werden dann von einer alten Frad (begldtet von Mäd- 
chen mit leeren WasseiigeDtesen nnd Männern mit Trommeb) zu den Häos^ 
aller Bekannten, wo sie beklagt werden, umhergetragen, sowie „to all his favoa- 
rite haunts, (0 the fidds he cultivated, to the grove he planted, to the thresbing- 
floor where he worked, and to the Akrah where he made merry**. Kachdem 
dann der Grabstein umkreist ist, wird das Loch darunter mit Eleis gefüllt, 
nnd auf demselben das Gebein (in einem G^tes) beigesetzt Ausser 'dem 
Grabstdn (auf kleine Stdne gestätzt, am etwas erhaben zu stehen) 
j,moDameDtal stones are set ap oateide the village to ihe memory of men of 
note (fixed in an earthen plinth, on which, shaded by the pillar, the ghost is 

1) Auireckte Steine hcissen Mao-b^nma (byuua oder Eriunonuig) oder Mao älmirau 
(miimlieher Stefai), neben dem (flachen) Ifao kynthai (veililicher Stein), die Urne (Giuu») 

mit der Todtenasclie wird unter der Mao bah (grosser Stein) oder Mao Schüng (Enochen- 

stein: f,'en:nniteu Steinplatte beigesetzt, und die schliessHche Bestattung findet erst Platz, 
wenn dauerudes Wohlsein der Familie beweist, dass der Geist Ruhe gefunden, während 
sonst duich Kierbrechen die für solchen Zweck erforderlichen Opfer auszumachen gestrebt • 
irird (8. Goodwin Austen). 
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sapposed to sit) an weitsichtigen Pl&tsen. Die KhArifths veremigen die Todten- 
mcnomente in Jdeine ünu&imangen (bei ihren H&usem), wo Opfergaben 
dargebracht werden. 

Die Stebplatte neben dem Grab Seni*8 (Paseng*8 Frau) bei Pokoria (nach 
Ball) was bronght on a wagon constracted for ihe porpose, from 300 — 400 men 
liaving been engaged in the transit Die Kenotaphen erheben sich an&ngs 
Jbom an earthen platform (on wich, it ig suppoeed, the ghoet of the depaited 
may rest), die .apftter anter dem Monolithen fortgespfllt wird. An Stelle der 
Sterne „wooden poats are pnt np, anpporting oanred wooden images of birds 
or beasts** (bei den Ho). 

Die (am Fusse der Jyntia-Hllgel mit den Lalnng yermischt wohnenden) 
Mikir worden, beim Einfall der Oachari, ans den Hügeln zwischen den 
Flftflsen Kopili and Djuig nach Nowgong getrieben (ron den verwandten 
Via. als niedrigere Kaste betrachtet). Nach Jyntia flQchtend> wurden sie 
Ton dem Bi^ah Ton Assam angenommen, unter der Bedingung keine Waffen 
za f&hxen. 

Ihre Verehrong ist an den Gk>tt Hempatim gerichtet, and Opfer von 
Schweinen oder Hfihnem (aaf geebnetem Platz neben einem fiaam)* werden 
aach dem Crott Ishar dargebracht. 

Die Grabhflgel der Mikir werden bei den Assamesen als Moie-Dam be- 
zochnet. 

Bei den Mikir, wie bm Kachar and Lalnng, w&hlen die Mädchen. 

In ihrer Heimath Termitteln die Min die Handelsbezidiangra und wer- ' 
den, glmche Sprachen mit den (an den Hfigebi höher anfwftrts wohnenden) 
Abor (die ihrerseits wieder die oberen Bor^Abor forohten) redend, von diesen 
als ihre Sklara betrachtet, weshalb anderswo Angesiedelte als Entlaufene 
redamirt werden (wie die AvMwn vom Khan d^ T&rk«Di). 

Unter den (aussw den Ghatia-Miri) am Dihong eingewanderten Min, 
schnmden die Stämme der Saiengya and Aiengya das Haar kurz, wie die 
Aber. 

Die wilden Sifimme d» Miri in den abgelegenen Wftldem sollen nackt 
gehen and „have an abhorrence of the smell of cloths** (s. Dalton), was bei 
der Unreinlichkeit mancher dieser dick bekleideten (and deshalb mit Unge- 
ziefer bedeckten Bergatftmme (wie bei den Bhutia) nicht zu Terwondem wäre. 

Fem auf den hohen Hogdn lebend, entdeckten die Miri (sagt die Sage) 
durch den Flog der Ydgel die Thalebene Assam's and Hessen sich auf der 
Grenze nieder, während die Anka Miri dem Ausgangsplatze näher zurfick- 
blieben, and bei den Assamesen werden die Tenae, wegen tattowirten Gie- 
sidites, als Anka (Anka-Miri) bezeichnet. Neben den Stämmen der Assa- 
mesen oder Eulita unterscheidet Mir-Hapaini die Miri-Madjmis der Bei^ 
(zn den Mishmee fährend). 

In Saikwah (bei Sudyab) wohnen die Stämme der Dooaneah, Moolook, 
Kesang, Jillys, Mishmis und Miri. 
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Naefi der Geburt eines Kindes hält sich der Ehemann für 20 Tacre zu 
Uaus bei den Miri. Unter den Laugzi in Kweichau bleibt der Ehemann, 
den Säui^ling pflegend, zu Haus. In VochoD legt sich der Bhemann bei der 
Geburt zu Bett (und sonstige (!<mvade). 

Theils zu Wasser, als Paiii-Miri, tlieils zu Lande (als Tor-Miri) kamen 
die Miri, als Maii-Miii (Mali oder Ebene), in die l^hene, wo sie in die 
Kasten der Moingia, Mojengia, . Chojingia und Dhoiutiah zerfallen. Früher 
waren mo auf dem Rrahtuajuitra als Piraten gefürchtet und oberhalb Tezpur 
hnden sich auf den Inseln desselben die Miri als Fischer. 

Das Gebet verrichten die ^liri ausserhalb des Hauses, damit kein Dach 
oder Decke sie von dein ^errn des Himmels txenoe, Ja-pon oder oberer 
(pon), Gott (Ja). 

Der Todte wird mit Wallen und Keisetasche beijraben. unter Zufügung 
des ihm eigenlhümlichen Schmuckes, um von .lain Kaja erkannt zu werden. 
Unter niedrigen Erhöhungen finden sich Graber längs des Flusses. 

So lange dei' bereits in Bebauung genommene Boden noch nutzbar und 
ausreichend ist, darf kein neuer umbrochen werden, um die Geister nicht 
unnöthigerweisc durch Umhauen von Bäumen zu beleidigen. 

Die durch Keisen mit dem Lande Sama (Tibet) oder Nyaraa (Ijama) 
im Verkehr stehenden Duphla, die sich als Bangni (Menschen) oder (in Papu- 
Pani) als Takon bezeichnen, heissen Lukon bei den von ihnen Bengro ge- 
nannten Akah (oder Asim). Für Assam findet sich der Name Harang, und 
Ss-isi für den Brahmaputra (während die übrigen Flüsse Oomin heissen). 

Um die friedliche Bewohnerschaft der Ebene von ihrem Terrorismus zu 
befreien, sah sich die englische Regierung (nach wiederholten Expeditionen 
gegen die Schlupfwinkel unzugänglicher Bergfesten) dazu veranlasst, eine Art 
Black Mail*) zuzugestehen, für deren Erhebung alljährlich eine Gesandtschaft 
nach Tezpur herabkommt. £inige Colomen der Duphla sind zu Uelem-Ont 
(bei Behali) angesiedelt. 

Die in der Form viereckige Erde wird an den vier Ecken durch .vier 
Elephanten getragen, und wenn einer derselben, müde werdend, seinen 
Kttckeu kratzt, schüttelt es in den Erdbeben (Mobi-hcgdo). 

Die Mondfinsteraiss (Tamu-sotabo) wird verursacht, indem der Tamo- 
sotabo genannte Riese mit dem Monde kämpft. Der Mond heisst Polo, der 
Himmel Nodokolo, die Sonne Dhoni, der Abendstern Kalum. Die Flecken 
im Monde bezeichnen das Uojin genannte Wild. Jeden Monat sterbend, 
lebt der Mond in jedem Monat auch wieder auf. 

Blitz (Dorak) and Donner (Dokum) wird durch den Hokla-Deo ge- 
nannten Gott verursacht. 

Grott (Oju) weilt im Himmel, und neben ihm, unter den Zehngöttern, 
Wogle oder Ugie, der Keichthümer") giebt oder nimmt, 

1) 288 gams of thi« claa are in iec«pt of eompensatton for black mail fürom goTommenk 

2) Daschbog (in Kiew) wnrde als Gott des Betchtbuns verelurt (naeh Popow). Koveia 
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Pampta, da- ivindviclj wulireiid, 

J^unifta, ges?eii Gefahren schützend, 

Ruggiii, das Wachsthum der Pflanzen begonstigend, 

ümpürr, reiche Ernte an Reis liefernd, 

Rodung. Kinder gewährend ;^^gfgen Opfer), 

Niüon, den Mädchen Schönheit verh'iliond, 

Pumli-wuru, dem Macht zu danken, um zu herrschen Qber andere 

Menschen und 

Wota, (der Vornehmste Aller), der die Körper gegen £isen stichfest 
macht. 

Dagegen lebt Tscheki unter der Erde, die Kinder beschützend, die er 
aufwachsen iässt Der Kenchu-deo gen;4iinte ( rott wirkt IJebel, als den Men- 
schen feindlich, und ist deshalb durch \ crehrung zu sühnen. 

Der in lioheni Alfer Sterljciuh' vcrscliwindet in der Erde, während der 
im Kampf Gefallene zum I rimmel aufsteigt. 

Der Todte -wird angekleidet in einen Sarg gelegt, und nachdem in der 
Nähe*) der Wohnung l)et'rdigt ist. versehen ihn seine Verwandten täglich mit 
Speise und Trank durch einen in das Grab hinabgesteckten Bambus') (wie 
am Boniiy). 

In Laughäusern, die auf Pfeilern stehen, leben die Duphla (Bangni oder 
Mensclien) dorfweis zusammen, unter Garn oder Häuptlingen, die durch eine 
mit Silber besetzte Stirnbinde ausgezeichnet sind. Bei Sti'eitigkeiten unter 
den Dorfbewohnern entscheiden die Nyakum (Alten). Gebete werden von 
dem Aellesten gesprochen. Xhose, who can afford it, are polygamists (doch 
auch Polyandrie). 

(Gott des Roichthiinis) ist vornehiastor, untt-r den vier Maharaja (der dxeiuuddreissig). 
Tüiit bringt Schütze (s. l'etersoa), als Weddaja (bei den Estben). 

1) Am Oalabar wird die Leiche anter dem Hanse begraben, damit die Seele im Elrsten 
der Neugeborenen wieder ersclieiue. 

2) Zwisohon den Pfosten <h'S Grabes (auf dom 'reiigj,'er - Gebirj^e) is phaced a hollow 
bamboo in an inrerted positiun into which, duriug seveu successive days, they daily pour 
a TMsd of pure water, laying beside tbe bamba two d&bes also dailj repienished witih 
eatables (i.Baffles), mid dann wird ein Fest gefeiert (unter Attfistdlmig von Figuren). Die 
(dem Kha Kho verwandte) Kha Kouy (in einem F:n!iiHi'n<2Tab belsetaend) steckoa täf^dicb 
etwas Reis in eine an der Kopfseite gelassene Oetfnung (bei Sieinlap). In Vucafan wurden 
die ilanal-pixon genannten Speisen dem Todten hingelegt. Le culte des uiort;j (in Anuani) 
eoBsiate principalement k Uare en lenr honnenr de grands repas et k stimmt (DntrenU de 
Bhins). „Esst und trinkt, wie ihr früher mit uns irof^'csscu und getrunken, jetit kOnnt Our 
es nicht mohr, wir werden nicht wieder zu Euch kommen, kommt nicht wieder zu uns", 
heisst es bei der ( ira]»esceremonie (der Kocch und Dlümal). Funde merum Gonio (s. Per- 
sins; am Geburtstage. Mau verehrt „Larem igne, mero Geniom, Penates nidore'' (accendat 
Inmnm). ht Bjrien findet sich Ldfiel mit Schüssel auf dem Qxabttdn gemeisselt Iplugenie 
gjesat Milch, Honig und Wein auf das Grab, um die Todten tu erfreuen (hei Euripidos\ 
Die Hindu erfreuen die Todten durch diis Sraddha oder Todtenopfor (bei Mann,. Die 
Todten, manesquc sepulti (bei Virgil; erhalten die Opfer {dis Manibus oder i^foT; /.ioiiots). 
Die FimieD legten einen SdiUtten auf das Gzab (neben Axt, Speer, Feneneng, Kessel). 
Dqps i^nd antiquos dicebatni res dhina qaae fiebat, ant Ubema semeote ant Tema Vestas). 

UMn, kaum. 2 



üiyiiized by Google 



1$ 



Wenn Opfer in Absicht, legen die Duphla ihre alten Kleider ab und 
erscheinen iHMif^ekleidet, in vollem Schmuck, ausserhalb des Hauses ein 
Schwein oder Huhn darbringend, indem von den Alten auigeiordert, der Be- 
rufene hervortritt, um das Blut zu sprengen 

Für Genesung werden den (Töitem Kinder geopfert. Während einer 
Krankheit bindet man das Suba genannte Kind (das sich nur im Lande der 
Duphla lindet) nächst dem Hause an einen Pfosten, und neben dem dort an- 
gehäuften Dung wird verehrt, zum Besten des Kranken. 

Bei x\nsiedlungen an einen neuen Platz wird der Jungle durch die Frauen 
gekliut. und Jeder nimmt das ihm zufallende Land für drei Jahre als sein 
Eigenlluini in Besitz. 

Beim Tode wird das Eigenthum unter die Kinder und Verwandten ver- 
theilt, oder beim Mangel von Kindern fällt ein Theil an denjenigen, der an 
ihrer Statt das Begräbniss besorgt hat. 

Heirathen unter Verwandten sintl verboten. Die Eltern ertheilen dem 
Einde am fünften l'age nach der Gebart denjenigen Namen, den sie während 
der Schwangerschaft gewählt hatten. 

Das Lagoa genannte Armband, das zum Schutz gegen das Zuräck- 
achneüen des Bogens diente, darf nicht (im Ganzen) weggegeben werden, 
weil sonst die Kinder sterben wfirden (and beim Verkauf rapften die Duphla 
deshalb vorher emige Fäden aus). 

Der Mununi genannte Faden aus dem Haar des als Zaogna beseichneten 
Thieres wird aus dem Nima-Lande eingeführt, um in Windungen um den 
Handknöchel getragen za werden. Dm Tao an der Scheide des Dolches ist 
ans Jute verfertigt. 

Zur Zeugverfertigung aus der Binde des Pudd^Baumes werden, nach 
Maceriren und Kochen, der Rinde die Fäden ausgezogen; und dann (nach dem 
Waschen und Trocknen an der Sonne) verarbeitet man den Zwirn zun We- 
ben auf dem Webestuhl. 

Die Duphla am De8ing>pam tragen auf dem Rücken, am Hals befestigt, 
eine Matte, um sie zum Sitzen zu verwenden oder sum Bedecken des Kopfes 
vor der Sonne. Die Häuptlinge sind kenntlich an einer mit Silber um- 
schlagen^ Bambus-Mütze und darüber wird an der vorderen Fleclite ein 
Doppelbusch aus dem Yak-Schwanz befestigt, mit Vogelfedern in der Mitte. 

Die Grobschmiede werden von den Duphla als Gamar bezeichnet (im 
ABSamesischen). 

Bei der Ernte wird das Jalo-Botobo genannte Feel gefeiert, indem alle 
Bewohner sich für eine Feier versammeln. 

Wenn im Lande der DupUa zuviel £^n (Nodo-Hobo) fallt, wird, um 
Sonnenschein zu eihaLten, Reis ausgestreut^ unter Verehrung der Viergötter')« 

1) Bei den Wenden unterschieden sich die Götter in weisse oder lichte (Bübog oder 
Dohrebog) und sehwane oder bOse ^bog oder Slehobog), sowie in Batiigeb« 
und Zauberer ^iniitca). Der hOdiste Gott, die swei GegensUae in gleichem HasMe in sieh 
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Rodung, Wogle, Lungtha, Pampthä, welche nur in EiDstimmigfceit vereinigt 
Hegen senden kdnnen, während dits dm Einzelner unter ihnen nicht vermag. 

Bei starkem Stnrro wird der in den Jnngle-Wäldem des Sadens und 
Ostens wohnende Windgott Gorü verehrt, um den Wind zurückzuhalten. 
(Pubo, Oslen; Saharegi, Süden; Doniögo, Norden; Surung-an, Westen.) 

Das Jahr serOllt in sswölf Monate: Raso, Limi, Larr, Lukün, Latschar, 
YOUow (fiir 'das Reispflanzen des Au-Paddy), Tüllow (für das Heispflanzen 
des Sdy-Paddy), Sengmo, Sengtha, Parawa (zui Erntezeit') des Keis), Libu, 
Ralü. 

Die Sprache der Daphla hat bis jetzt keine Behandlung erlialten, und 
können hier nur ein paar (bei kurzen Zusammentreffen in -) Tezpur gemachte) 
Notizen gegeben werden^). 



verciniiTciul, wurde dadurrli für die irdische Welt zu einem unthätif'cu Wesen (s. Tkanv). 
K«giu sind die rathschlagenden Gewalten {s. Grimm), dü consenteü und complices (bei 
Etnuktt) [Qnidiis]. Ginregiii (SaenuX «Is nnmina ampla (lote doiniaaiitia). 

1) The eeremony of Ühe bnak (die dEning np of tiie fitrt fruits) or amnal saeriflee 
(at harvest tinie) cninnienccs at thc riponin^' of tho new crops, at wUch time a general 
piu*gation and cleansing takes place (hei den Ooeks). On the first dayof tho „Busketau" 
there is a general feast prepared. from tha uld crop, to which feast all coutribute. Atten- 
dance is obUgatoiy. Sacred fiei are boilt^ npon whieh fonr pieees of green oak irood 
are airanged in podtiooa according to the four caidinal points of the compass (s. School» 
craft). Zu den Sacra paganonim (unter den Sacra popularia) p'liörten die Lnstratio pa- 
ganonnn, von den magistris pagoniin Vollzügen, und beim Auffjehen der Saat [ululato 
carmine diaboli] wiederholt, in der Laetratio agromm (am Fest der Ambanalia). Bei den 
myriem tranken die an Gastmahlen theilnehmendem IVanen die Gesnndhdt der Oiste 
(nach Theopompus). Plato erlaubt den (in der Jugend verbotenen) Wein zur Erfreuimg 
des Alters (wie die Azteken). Der Fürst (Hioh) empfing' Drake tanzend (in Kow Alhiim' 
(s. Flehter), wie der König von Dahomey (seine Besucher), und der persische König 
tamtte am Feil des MÜhras (im Bansch). Sophocies Hess die Form der Bnehstaben (im 
Namen) dnreh Tanz beschreiben (s. Athen). ' Die im Bier (Finon) Berauschten fiillen rfiek- 
w&rts nieder (nach Simonides) Der Brytf)n wurde, wie von Weizen, auch aus Wursdn 
bereitet (b. Hellanic.) oder Parabia aus Hirse (s. Athen;. Heilige Spiele waren mit einem 
epulum verbunden (wie die „ludi plebeii in Circo** mit dem „Epulum Juvis**). Der Senat 
übte das jus epnlandi publice (bei Opfer). 

2) Berl. Anthropljr. Ges., April 1881, S. 159 (Verhdlg.). 

3) Feuer, Erna. ~ Waaser, Eshf. — Stern, Taknr. — Haus. Opou. — Au^'e, Nvo^di. — 
Ohr, Nyorung. — Nase, Nyopum. — Zahn, Fi. — Haar, Durnpo. — Flechte, i'odum. — 
Hund, Ekl. — Eisen, Rogdur. — Hesser, KatchL — Brett, Pira. — Bogen, Uli — Pfeil, 
Opnk. — Sokonglonehi, rotfa. — Tassaag, blau. — Tagmig, grün. ~> Fimgln, weiss. — 
kaia, schwarz. — Mnroh, gestern. — Kaja, heute. — Arroh, morgen. — Dotob, eesen. — 
Ngo dotobo, ich esse. — No doto, du isst (er isst). — Ngf) taki dotobo, ich habe gegessen. 

— Ngo koiung dotobo, ich werde essen. — Was ist Dein Käme (wie heisst er), Hugu 
mmg nina. — ^Wie vdt, hodngo adopi. — Woher kommst Du , hogo luko aopana. — 
Wohin gehst Do, hogo lobo aadona. — Leg das Messer auf den Tisch, Katchi pira au pato. 

— Leg das Messer unter den Tisch, Pira katchi kapuk Imllo pato. — Gieb das Messer der 
Frau, Alo nima alo katchi liito. — Ich frebe das Messer meinem Vater, Ngo abo bo katchi 
bitobo. — Ich gehe nach dem Hause meines Vaters, JS'go abo ga ubugo ungnebo. — Ich 
Un knmk, Ngo goram ke toMtadnng. — Ich bin jung, Ngo ^nÜIeiga. Ich bin ein alter 
Hann, Ngo nyako mucko. — Wo ist Dein Freund, Apin hogolo nngnimi. <— Wo wirst Da 
moigen sein, Azo hogolau do tabo. — Wo bist Du gewesen, Eogo lobo ongpina. 

2* 
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Die Aks oder Hnisso (Roonie) erheben Pocha (blaok mail) Ton der 
Ebenei und so zahlen, als Bohoteah (Sklaven), die Cachaii, die a.6k neben 
den Sflhoorea (ate imer Berdlkenmg) im Cliar Doar finden, Trijl>at an die 
Dofla. 

Die Aka anterbeirathen mit den MijL FrOher pflegten die Akah oder 
(im SaxMcrit) Anka zn t&towiren. Die Sprache der Aka and Abor (bei 
Brown) iet mit der der Lolos (in Ynnan) verwandt (e. Garnier). Die Akas 
veräutteln den Handel mit den Migis, mit welchen »fi hdratben. Offedngs 
to the gods are made at the diffwent coltivating seasons, and also in token 
of gratitnde, when children are bom (Honter). 

Der Gnltos der Deori oder Piieater b^preift Taxo, Ghott der W&lder nnd 
Gewässer, Satii, Gott des Hauses and Feldes» Firan oder Siman, Gott des 
Krieges, während die Aka aosserdem den Gott Hari, der das Essen von 
Handefleisch verbietet, unter der Leitang eines Garn verehrwi. 

Im Thal des Brahmaputra erstrecken sich die Naga vom linken Ufer 
des Bori-Dihing-Flosses bis Eopiti im Nowgong-Districte, sowie der Sod^ 
Beuge des Burak-Flasses und Ostgrenze Tipperab's, doch markirt der Dhun- 
siri-HaBB, wie Dalton zofBgt, eine Schdldungstinie zwischen den Abtheilangen 
des Ostens and des West^ (and the Doyang-river divides the dans into two 
groups). Kach Robertson werden die im Ehyendwen-Tlial doi Singpho unter- 
mischten Naga, mit diesen, anter dem gemeinsamen Kamen der Eakbyen bei 
den Birmanen begriffen. 

Bei den Eachar bedeutet Naga (bald aas nackt, bald aus Schlange ^) er- 
klärt) einen Jüngling oder Krieger, die Naga selbst aber bezeichnen sich als 
Nokha (bei Jaipur). Die Stämme der Naga') (oder Kwapbi) werden bei den 
Kachar als Magamsa bezeichnet, and die zugehörigen Angami als Dawansa. 



1) Bei Wijayn's LaTidung war Ceylon oder Naiiradipo neben den (die Klapporschlanf^c 
verebreudeu) Nagas von den Yakklios (Lankapura's) bewohnte. Vor larkchja (Garuda) 
flfleliteten die Kaga nach Kaschmir,' wo de von Khag^dra (Solm Knsa*«) Temiehtet wor- 
den. ^Otpumt ol vvv 'Ontttnf (bei Hengch). OsconungUd manus, Capuensis dicit, qui ante 
Ophici appellati sunt, quod illic pluriiiii aluindavore seriientes (Servius). Kychreus (als"0</:if) 
tödtete die Salamis verheerende Schhiuge (als Herrscher). A Serpe tragadoura do concavo 
fundo da casa do fumo wurde von Tiuagogo bekämpft (s. Tinto) als Lupanto (Schlangu 
des rancUgen Hauses). The Ung of Serpents (of th« Kagas or nragas) formerly reigned 
in Chacragiri, a mountain in the East, hut Ins sabjects were obligod by the power of Ga- 
ruda (of the garndas oder supemas) to snpply that. enomions hird witli a snake each day. 
Der Sindbad forttragende Vogel Koc fliegt mit einem Schlangeudracheu zurück. Wie im 
sdlnrSbischen Mirchen Tmn Togd Steuss iBsst eich der grosse Khan (nach Marco Polo) 
vom Rnkh auf der Insel Magaster oder San Lorenzo eine Feder holen. Das Nag»-Beioh 
Baudan oder Patala bezeichnet als Xiederimg das Tndus-delta, aus dem König Moeris vor 
Alexand<'r enttlnh. I'atan, auf der Stelle des alten Sdinnath (Samana-uatlia ■. verknüpft die 
Öakja. Die Kliasya (after death) aro trausformed into moukeys crabs, tortoises, ürogs etc. 
(s. Bivar), Bsaitn in Schlangen u. s. w. 

2) Under the generic name of Nagas are iududod a laige number of tribes, who are 
virtually independent, extending from >sorth-r;i( lKir as l'ar as the Dihiu^'-river, in the cx- 

reme eastem point of Assaiu i^uüt Angami, lieugma und Kacha in j,the British Diätrict"). 
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Bei den zu den Naga ireierlinoten Tablong wird solcher Xaiuf der Xaga 
fftr eine Kla-sse untergeordneter 1 )nrf l)ewohner verwandt, indem diese Hügel- 
siämine am Peak Tablong oder Usai durch die fürstlichen Reaiiiten des Raja 
von Assani, dem sie mehrfach Hülfe in seinen Kriegen gdristet, zu Unter- 
scheidungen geführt wurden und bereits eine unverletzliclie Kaste kennen in 
den Angsuba. Bei den Banpara findet sich der Titel eines Kaja der Naga. 
Der Angpa betitelte H:ui])tling der Naga in .laktung ist wählbar. Tn der 
Nähe von Deka-UaimoQ iiudet sich eiue Stein-Inschrift^) (mit Cemeot aus- 
gefüllt). 

Die Naga von Sakma (bei Saraideo) grenzen mit den Naga von Ban- 
para. Die Kutangis dienten den Naga als Dolmetscher bei Verhandlungen 
mit dem Raja von Assam. Bei den Ahorn -Königen werden die Nogo oder 
Naga unter ihren Feinden genannt Unter den Naga kamen die Kharis nach 
Jorhaut. 

In dem Stamm der Abor-Naga bekunden sich local gegebene Beziehungen 
und durch diese Abor-Naga (mit Lota und Tokophang) vom Deo Pani ver- 
trieben, zogen die Hengmah-Naga jenseits des Dhuosiri-Fluss nach den Mikir- 
Hügeln. 

Bereits zu den Aber gerechnet werden die Neyowlung-Naga am Deo- 
panbat, als einem durch Umgehen der Gottheit tosenden Berg. 

Die an die Singpho anknüpfende Tradition lässt diese zurückbleiben, als 
die Naga (Nock) oder Khyens auf ihrer Wanderung nach Kreuzen des Flusses 
die Schlingbrüi ke hinter sich abgeschnitten. 

Im Gegensatz zu den (im ihum-Anl)au) wandernden Mikir ^und Garo) 
erscheinen die Naga -) (oder Kwa])lii) als festbesiedelt (und Autochthoueuthum 
fuhrt auf die Schlangen des Bodens). 

An die Dupdoria-Naga von Deka Haimon (und Bor-Hamaug) schlicssen 
sich die, westlich an die Ijotha (oder Tschenna), östlich an die Miri (zu 
Tablong), südlich an die Moia, nördlich an Assam grenzenden Au-Naga, auf 
drei von der Hauptkette auslaufenden Gräten wohnend (Jabukun, Jaukillum, 
Langbonpon) im Malum-Stamm. 

Bei der aus Deka-Haimon erfolgenden Auswanderung^) des Malum- 
Stamm's (ab sich die Soingne toii dem zurückbleibenden Munseng trennten), 



1) Die auf einem Birmanischen Raja bezogene Inschrift des Steins am Snngoo ^eben 
Nyo Kyak oder Feenstein) gilt unter den Hügelstftmmen Chittagong's als magische Be- 
schwörung. 

2) Erst nach Naggadipa oder Naguadvipa (Land der Nackten) getrieben, landete Wisajo 
dann anf Lanka, die Stadt Tamrapaiii gifindend (bei Fatiam). 

^ Nach (1- n Naga waren die Stein-Monnmente am Imphal-river (unter den Kuki) von 

oinfrn nach Xorden frczotrenen Naf,'ii-Stamm gebaut (s. Gt)odwin Austen). Ou the death of 
a person of consequence, no person leaves tbe village for three days (bei den Aughami). 
The body is then eonveyed to the burying groond and inteired, a stone-tomb being built 
OT«r the giare 8 or 4 feet bigh (a. Hunter). 
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zog ein Theil über die Fläche von Tablong xiaeh dem Malam benannten 
Dorf, wahrend der Hest, den Brahmapalra übersetzend, zu den Duphla ge- 
langte. 

Diese Aa-Naga yon Mailum (oderMalum) bezeichnen als ihren Ursprunga- 
ort Lung-track, wo an den Hörnern eines sechsfachen Steins (oder aas einem 
von einem Steinkreis umschlossenen Stein) sechs Paare aus der Erde hervor- 
gekommen, als Vorfahren der Suiogne. 

Als sie dort ihr gesellschaftliches Leben begründet, geschah es, dass be- 
ständig unerklärlicher Weise Menschen verschwanden, von Tage za Tage. 
Schliesslich kam der Gedanke, ob die Welt vielleicht noch grösser sei, als 
ihr Wohnplatz, man unternahm Streif ereien durch die Umgegend, und ent- 
deckte dann in der Nachbarschaft das Dorf der Munseng. Nach mehrfachen 
Fehden wurde ein Vertrag geschlossen zum gemeinsamen Zusammen wohnen 
beider Stämme (bis auf ihre spätere Trennung). Auch wird Lungsa als ein 
Ausgangspunkt der Wanderungen betrachtet bei den Au (als Hatiguria, Du- 
puha, Assiriugia begreifend). 

Die friedliche Zeit der Vereinigung wird als die eines goldeuen Alters 
geschildert, und der erste Hader sei unter den bei Lono^-tru( k Geschaffenen 
ausgebrochen, als BeriUiruDi: mit den Assamesen einirat, beim Durchzug der- 
selben nach der Lbene. In Malum werden die Ahorn als jüngere Brüder 
bezeichnet. 

Auch die Anghamii) blicken auf eine glücklichere Vergangenheit zurück. 
In der Jugend der Welt (sagt ihre Sage) lebten Gott, ein Mann, eine Frau 
und ein Tieger alle friedlich luiteiuaader und ohne Zank, bis die Frau starb 
und der Tieger sie fressen wollte. Dann erfolgte die Trennung. Die beiden 
Söhne des Häuptlings schlugen verschiedene Wege ein. Die grössere Menge 
abt;r folgte demjenigen, der zum Einschneiden seiner Wegezeichen den 
Chomshu-Baum gewählt hatte, denn die von dem Andern an den Chemu- 
Baum gemachten Einkerbungen schwärzten sich bald und wurden dadurch 
unbrauchbar zur Weistmg. Bei dem letzteren blieben deshalb die spärlichen 
Hügelstämme zurück, während die Begleiter des Ersteren die Ebene Assam's 
füllten (als Tephima oder Tephrimas). Doch waren sie dunkelgefärbte Rasse, 
bis eines Tages auf dem Fluss ein Floss herabtricb, mit einer Frau und 
einem weissen Hunde. Aus deren Begattung entsprangen weisse Nachkommen, 
die dann allmählig, weil zahlreicher, das üebergewicht erhielten. 

Ein anderer dieser Nationalgesänge, deren Sprache eine bereits schwer 
verständliche geworden sein soll, spricht von Notom, Vorfahren der Naga?, 
der, aus einem Stein entstanden, vom Himmel herabgefallen sei, zusammen 
mit Nona (dem iiaja Assam's}, sowie Sri Kam Gohain (der Kaja von Hukang 



1) Unter den Ksga oder Kagiwnga werden (b. Kttehub) die Aaguai als Duwimft ke^ 

sdchnet (s. Butler). Die Pnounia oder Hänptcr -des Dorfes ftingiren ab Biehto (bd d«n 
Angomi). Gott wird bei den Naga als Uarang verehrt. 
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and Mongong), und daza werdeo die Eoropfter gefBgt^ die snr&okgekehrt seien, 
am die yergessenen Sehriftea za holen. 

Es wird gesagt» dfiss wenn die Naga Stein-Celte an der Erde fänden, sie 
dieselben weit wegwürfen, weil einer anderen Rasse angehörig, mit der 'sie 
nichts zu than haben wollten. Doch sollen sie bei den Namsong-Naga, anter 
der (weit Terbieiteten) Bezcieknung als Donnerkeile, mm Heilen von Krank- 
heiten be&ntst werden, ivie auch anderswo. Die J^manen meinen, dass diese 
Mogio (Donnerkol) genannten Stein-Celte sich unter einem Topf bildeten, der 
über den Plate gestftlpt so, wo ein BUtsstrahl niedmgeschlagen. Warn der 
Hil-Sorog genannte Blitz, den die Assamesen neben dem Jai-Sorog anter> 
scheiden, auf die Erde einschlfigti bildet dch in einer Tiefe von lO — 15 Fuss 
«n Stein-Gelt, der sich dann allmAhlig nadi der Oberflftche erhebt (wie'sonst 
vergrabene Schfttse). B«i den Khyen des Yoma' werden die (nadi Gewitter) 
gefundenen Donneiatsine (unter Opfer von Schwein oder Ochs) dem Passine 
oder Prieeter (sa Amoletlen) fibergeben (s. Tränt). 

Bei Kränkelten (sowie vor einem Kriege) wird der Areah-sensa genannte 
Prophet berufen, djer im Zerreissoi von Bl&ttem das GewAnschte herauszo- 
deuten sachte, nach einer Art Pbylknnancie (b. Psellins). 

Bei Todesgefebr odrd die Tonella-tsa genannte Oeremonie abgehalten, 
indem sieh der Priester oder Puteah mit seinen Geholfen in den Wald be- 
giebt, um die Seele ^) (Tonella) wieder herbeizulocken. 

Bei Krankheit«! berafen, entsebeidek der Puteah oder Priester aber das 
Opfer, bei welchem, nach dem Schlachten von fififanem, loth ge&rbte Bambus^ 
Splitter in den Boden gesteckt werden, um Gebete darüber an sprechen. 

Genfigen im Krankkeitsfell kleinere Thiere, werden diese im Jungle fort^ 
geworfen. Erkl&rt der Puteah aber &n grössmies Opfer (vom Hahn bis zur 
Kuh aufeteigend) far nöthig, so wird die Geremonie im Hause abgehalten, 
das dann darch eben an die Thftr gesteckten Bosch fftr Jeden (durch die 
Gennah genannte Caremonie) unnahbar wird, w&hrend die im Innern Ver^ 
. sammelten mehrere Tage hindurch von dem OpferflMsoh zehren, bis alles »uf 
den letzten Best verzehrt ist. Der FamiUengott erlaubt als eifersfichtig 
kebem Fremden die Theihahme an seinem Opfermahl, wie auch die ^eoi 

1) After ddiith we are bnried in tLe earth, aud uur bodies rot there, and there is an 
end, who knows' mor»-. iuitwortetPii (auf Fragen) die An^jfami (s Buttlar). Der Indier ent- 
schuldiget das Nichtwissen über das nach dem Lehen komnu'n<le mit dem über das vor 
demselben dagewesene bestehende. Im Orakel der Menschenschlange zu Abonot^iehoB er- 
hidt BntilHaDas seine frühere und Sacerdoa (von Titu) seine künftige Wiedeigebart an* 
gegeben, und der wie das Pferd Xauthus redende Halm Micyll's «wählt seine eigenen 
(s. Lucian). Wer in Magarlbii stirbt, wird als Ksol wifMierf.'rbnrpn nach den Brahinanen). 
Sobald der Lebensfaden (Tauia-no-o) zerrissen ist, entschwebt die Seele aus den Jikkai 
genannten Welten in das Unsichtbare (To-mlchi oder Mei-do) in (Jjangegg). Die 

Indianer (in Bdtish-Coliimbia) beliere that animals have soids und even tbat inoxgaoic 
substanccs such as tn'es, drinking-cups, kcttles etc. havo in them a siinilar (^sseiK-es (s. 
Mardonal'l). Die Si-ele der Pflaii/en lat,' :iiach Caesalpiuus) im Mark, bei den Alten cor 
oder (als Wurzelhals) cerebrum genannt (als matrix]. 
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yeviHioi (der Griechen) oder die dii gentiles (der Römer) sich dafär ge- 
rächt haben würden Der Stamm der Butiaden hatte seinen besonderen Altar 
(nach Aeschioes), und so der Stamm der Lycomeden (oach Plolarch)» vie 
andere, ihre Ileiligthümer für sich. 

Nach den Angami gehen die Seelen der Guten in Sterne aber, die der 
Schlecliten (nach sieben Wanderungen) in Bienen. 

Kuchimpai ist Gott der Ernte, Semeo Gott des Keichthums (durch Un- 
glück strafend bei vernachlässigten Opfern). Dem höchsten Gott Bapoo 
werden Ochsen geopfert, dem Gott Humadee Hunde, dem Gott Ram paow 
Baoschtrank. Bei den Rengma Naga werden Janthee, Hyeong und Dheren- 
gana verehrt. 

Kangniba, als Diener des (bösen) Rupiaba, ist blind (an den Krenswegen 
.verehrt) und lässt sich deshalb in den Opfergaben betrügen. 

Nach der Ernte feiern die Naga, vier Tage lang, das Tschir-taehiah oder 
Essen des Tscbir (Mithun oder Wildochae) genannte Fest, wobei grosse Ehre 
demjenigen erwiesen wird, der den an Stricken gefesselten Mithan sohliess- 
lieh tödtet. 

Die den Au-Näga angrenzenden St&oune fangen wüde Ochsen, um sie 
aufzuziehen und dann ihren Nachbarn für das Jahresfest au verkaufen. 

In der Reihe der Feste wird beim Beginn der Pflanaung das Moatsa 
genannte Fest gefeiert^ wobd alle Arbeit ruhen mnss, und am hdligsten Tage 
selbst das Holen von Fenerhola Terboten ist, obwohl Wasser gebracht werden 
mag. Beim Sprossen des Reis folgt das Fest Lisiba mung (ebenialls mit 
Unterbrechung aller Arbeit) und dann bei der Ernte das Fest Sungra-mun, 
untor Tinzen. 

Die Naga, westlich von Doyang-Floss, verehren Semes (Semea) als Gott 
des Reicbthums und Kuchimpai als Gott der Ernte, w&hrend dem durch Opfer 
von Hunden oder Schweinen an sflhnenden Rapiaba der Diener Kangniba 
2ur Seite steht, der zwar wild, aber, weil blind, durch jede Art geringer 
Opfergaben befriedigt werden kann. Während der Berathang über Omen • 
wird das Dorf durch d^ Genna g^annten Brauch tabuirt (im Abschluas zu 
arbeitaloser Feiert), und jede Familie verbleibt im eigenen Hause'). Bei 

1) Während der Iffio/LiTtyiai (heiligen Monatszeiten) ruhten die Geschälte. Am Apo- 
phras hemera woidoi keine Ahitmrhaiidlang«n Torgerfommen (in Atiien). 

2) Hereius Jupiter intra consepfuin doimis cujusquo oolphatur, quem etiam doum p«- 
notriilciii apppllabant (Fesfus). Als A^'vieus stand Apnllo vor diT Hansiiianor (als abtre- 
stumpfter Kegelstein unter dem Lorbeerstrauch). Api<loma wird vini den Slavon beim 
Huuä Wechsel angerufen Zu Numa's Zeit wurden neben Fornax (Ofengüüiu) und Terminal 
(Markgott) die CKttter des SIen*fl (Seia) und die G«tter der Saat (Segesta) rerehrt (a. PH- 
nius). Im Olympit i «II. h'jöi lov vaöv (b. Fans.) fand sich der Tempel der Hestia, der tot 
dem Zf>us creopferl wurde. Hi. quos Anfynnnn libri srriptos habont sie: divi, qui potes. 
pro illo, q^uod Samothraces tftot üwaioi (s. Varro). ofjLÖyvtoi ,'iioi, olc ol ouyytytts xoiy<ö( 
6ffyiÄotHH {99tiv opioyvtmy xoifwött »tti r^c iftriai fitJÖ/on). Elfen oder Doane 
Bld (finedlieb gute Leute) wandem fiber Berge and Seen (in Schottland). Unter C/ech 
stand Richter Krock auf, zu welchem alle nicht anders, als wie die Bienen tu ihrem Stocke 
XU fliegen pflegen, ihre Zuflucht gehabt (s. Uagek). 
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der für die Erntezeit festgesetzten Genna wird alles Feuer verlöscht , und 
das dann durch Reiben neu erzeugte diente zum Anstecken des Jungle (zor 
Kläruni; des Bodens für Pflanz unfr). 

Die Todten werden auf einer Plattform unter einer liedachung beigesetzt. 

Bei Anlage eines Dorfes erliält jeder soviel P^igentlium, als er selbst so- 
gleich in Bearbeitung zu nehiueu vermag. AUe zwei Jahre wird neues Land 
umbrochen. 

Als Hauptwatfe diente der Speer (mit Schilden), und in einem Köcher 
werden die (in die Erde zu steckenden) Fusspfeile (Kumantschi) getragen. 
Unter den Xattah oder Borfhäuptem ') (der Naga) stekt auf dem niedrig- 



1) Tlit' ili^rnity of a chit'f (Sagaiiiore or Sachorti} i.s lieroditary as a nile. Imt iiien of 
low birth soiiietimes attaiu it hy wiaiiiiig a uame as warriors or meclicine man ^unter den 
Dakota); an old man often abdicates in favour of his inure vigorous son (s. Buxton). Der 
. HiiqptiingfrMig (bei den Gtianmi) wm lieredttary, bnt men abo rose to it by iheir eloqnence 
and thfiir valour, for a gnod orator, if he had the reputation of courage, obtained influence 
enoufrh. to fonn an indepeudent Community (s. Southcy). In pace nullus cnmiimnis ma- 
gistratus (bei Gcmianen). The autliority of the cliii ls is rather uoudnal, thau positive, 
more adyisory, than conipulsive, and reÜei more upoii personal inilnence, thao investanent 
of Office bei den Conianchei). Any ose wbo find« and avuls himself of an opportunitj 
for distinction iu mlibinsr lidrses or scalpt, maj atpire to the honours of chii'ltaiii< y (9. 
Srhoolrraft;. Kacli imlividiial is Iiis own maater (bei den .Shoshoncs). The chief himsi lf is 
in lact no more, thau the most confideutial person ampiig the warriors (Lewis and lUarke}, 
flxeept dniing ialmon-4ime (bn the Fishing-FaDs . Some person, caUed a chief nsnallj opens 
a trade or talk, and occasioually ^ives directions, as to Utik s and modt s of fishinK^ and 
the sanio is thn raso witli tlif baiids. who go intn the liutfalo region (.s. Schoolcraft ;. Wenn 
der üabeu der BeredtJiauikeit ;die Khreu bringt) entbehrend, der Cazike (bei don l'atagonen) 
^.generally has an oraftor, who supplies his place; in eaaes of importance, especialij tfaoae 
of if ar, he «alla a conndl of fhe prineq»al Indiam mä iriiavte (a. Falknei). Eveiy tribe 
(bei don Uaupes) has its chief or Tnshaua, who has a limited authority over thom. priii- 
cipally in war. in inaking festivals. and in repairiug tho Malocca (house) and keeping the 
village clean and iu planting Maudio» a-fields, also treatiug with tlie trader» (s. AVallace;. 
Ueber dem vier Uthalomapus, in fBnf Afllaregues (und diese wieder in neun B^es) zer- 
fidlend, stehen (bei den Arancanem) vier Toquis, und anter diesen die Apo-Ulnieues (mit 
ihren riiin^nos odor Häuptlingen;, und nadi dem Admapu oder itraditionollcn) Geset?, liegt 
die Kt'«:i> rung „in (Ih- irn-at hody of nobility, who decide every important questiou" (s, 
Thompson . Wenn ein dun h freigebige Ue.schenkc Geachteter einige Jüughuge im Anhang 
um sieh deht« llsst er sieh durch dieselben oft auch begehrte Frauen der Stanunesgenossen 
«uführen. als nach seinem 1 1 1 ijitlingsrecht (bei den Athabaskeni . Die Eskimos ehren dem 
am besten mil drin Ziisfaud de.s Wetters und Seehundfang vertrauten Alten als Hiiujilling 
durch Sitz am 2sordende des Hauses (Crantz). In Folge liegiiiistif,Miug der Yerstäudigereu 
(unter den Coroados) werden Capitano, Häuptlinge, annkaant Spiz and Uartins). Die 
Abiponen ziehen nach Belieben Ton einem Hinptlingr lum Andwn, aber der an der Spitze 
einer Horde Stehende erhält bei den Sj)aniem die Bezeichnung eines Capitän oder Cazi- 
qnen (J)oItrizhollVT). Th-' first Sinux tliat was ever niade a chief aujong the dacotas was 
Wali-ba-shaw, and this was doue by the liritish (s. Schoolcraft;. Bei den germanischen 
Ansiedlungen innerhalb der römischen Oienxen erhielten die Fürsten durch den Abglans 
des Kaisers den der Könige, aber nocli Chlodwig hatte mit einem sein^ Gemeinen über 
die Vertheilmii,' der Beute in streiten. Dux in niilitia nn'nus est. quam iin]ierator. Hic 
enim est. ({uein pcnes summa belli et auspicinnt, ille potest diu dici «juauivis ab impe- 
latore sccundus (Forcell,). Quem Vergobretum adpellant Aedui, qui ereatur annuus 
(Caesar). Comites dicti sunt ii, qni magistrafcns in provindas enntes seqnebaatur (For- 
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6(en Grade der Tschimjah, der die Wege-EröfFnungcn zu beau^chtigen hat*), 
sowie die Unterhaltung der Wege. Dann folgt der Pangmih, mit der Ver- 
pflichtuDg, die an den Wegearbeiten Beschifidgten mit Speise zu versehen 
(oder für Amtsreisen die Lastträger zu besorgen). Wenn bis zum Tschidau- 
Odaag aufgesti^en, ist Müssiggang erlaubt, und über diesen steht der Apan- 
gamah zur Ausrichtung von Festlichkeiten, weiter der Sosang, um hei Ver- 
handlungen nach Aussen hin das Dorf zu vertreten; und schliesslich als 
höchster der Ung-ehr, der, auch als Ba|a begrOsst, beim Feste das beste 
Fleischstück erhält. 

In der Nähe der Dörfer (oder Gbang) finden sich Jack-B&ome gepflanzt. 
Die den Dörfern heiligen Steine müssen bei Anlegung von Wegen geschont 
werden. 

Die dnrcli Reichthum Angesehensten bilden die Gaon Bura (s. Stewart), 
aus denen der Sprecher (oder Vertreter) gestellt wird (für Verhandlungen 
nach Aussen). Bei den Angami hängt die Wflrde der Pennias oder Häapt» 
liuge vom Keichthum ab. 

Die ständigen Wächter an den Thoren, gewöhnlich drei an der Zahl, 
erhalten ihre Speisung auf öffentliche Kosten. 

An dem Ort, wo ein Fest gefeiert ist, werden die Trinkgefiisse an einen 
Bambus aufgehängt. [Guinea.] 

Bei Rückkehr von einem Feldzug wird zur Ezinnernng an denselben 
ein Denkstein im Dorfe angerichtet. Beim Tanze dienen die Federn des 
Vogels Impih zum Schmuck und die Sangknk genannten Schilde (ans B&£fel- 
fell) werden weiss gefilrbt 

Die Attghami verwenden -symbolische Botschaften .(s. Butler). In den 
zum Coisns gebrauchten EnotenschnQren der Sonthal steht schwarz for 
Männer, roth für Frauen, weiss für Knaben und gelb für Mädchen. Die 
60 Häuptlinge der Pawri-Desh (der Bhniyas oder Bhnniyas in Keonjhor) sen- 
den für Botschaften den Ganthi (Knotenslriek) umher. 

Das alte Eisengeld (Tschibili) diente (vor der £infiahrong gemünzten 
Geldes aus Assam) znm Anstaosch (bei den Naga) nnd 200 Stangen kamen 
an Werth einer Milchknh gleich. Je nach BedOrfniss findet Umscluniednng 
zur Verarbeitung statt, wie bei dem Eisei^ld am weissen Nil. Lycurg's 
eisernes Gdd war ungemflnzt, wie die Stäbe (bei Homer), währmd Phidon 
Münzen prägte. 

cellini). Nachdem Nmna den Dienst der Pides (und der Vesta) gestiftet, wurde für di« 
Ildes publica das Fkiesteräinin der Fetialea eingesetst Als Batii neben dnn König fuidsii 

sich in Ilion die Sriuoy^Qoytfg (als yfooyrte in Ithaka). Alkinuus stand an der Spitze der 
zwölf Bitoiifjfi (boi <li>n Phäakrn). Der oenotrische Krieg Italos führte die Gemeinmahk 
oder Syssitien ein (nach Aristoteles). 

1) Die Ephoren, im a(a*to¥ zusaninit-usiieiseDd, hatte Aufsicht Uber den Uatedtatt dss 
Heeres, fiber Erziehung n. s. w. (in Sparta). The officers (to keep the peace and th« whok 
inferior police of the village) are nainod by the chief and reniaiuo in power some day» 
(unftT den Dakotsch ), tlioir power is suprejne (s. Lewis and Clarke). Die nicht an gemein- 
samen Festen Theil haben von der Bürgerschaft (in Athen) und in Rom schrieb der Censtr 
die beim Kriegssag Abwesenden als 'anwesend auf. 



27 



Ffir den FisehfiEtng werden die FIflsse durch quergezogene BfliriereD auf- 
gestaut und die durch Gift bet&nbten Fische dann gefangen, so dass eine TAUige 
Entleerung statt findet, bis eich die Wasser, beim Anschwellai desBrahmik- 
putra, unter Au&tanung der Ausflflsse, in der Kegenzeit wieder föUen. Bd 
Bereitang dieses aas BaomssameD (nach Zasammenstampfen mit Lehm) her- 
gestellten Giftes ' ) massen die Arbeiter das Gesicht von Dampf und Staub 
abwmden, weil sonst Anschwellungen ausgesetzt. Die Naga und Mikir waren 
tu Bhil berechtigt (oder Lieferungen von Fischen, Kleider u. s. w.). 

Zur Nahrung dienen auch junge Sprossen des Kattan, die aber nur am 
Neumond abgeschnittra werden, weil sie sonst hart und ungfmiessbar seien. 

In den Dörfern der Naga bringen die Kinder die Nächte nicht im Hanse 
der Eltern zu. Die Mädchen schlafen im Dorfe zerstreut bei alten Wittwen, 
die Jünglinge dagegen vereinigen sich (als Murongea) in dem Arim ge- 
namiten Gemeindehaus (oder Murung). ' 

Auf der tiefsten Stufe finden sich dort die Sing-puh oder Holsbringer, 
bis nach drei Jahren zum Tenebang aufsteigend, welchem neben der Beauf- 
sichtigung der von den Sung-puh zu leistenden Arbeit noch die Verpflichtung 
aufliegt, für den Unterhalt des Hauses zu sorgen. Nach weiteren drei Jahren 
wird der Rang eines Tokewä erworben, um übbr die Tenebang sowohl, wie 
Sung-puh in ihren Ge-cLilttt'n zu wachen, und darüber hinaus, nach drei 
Jahren mehr, der eines iSau<(raiiiihn , mit der Erlaubniss, massig zu gehen. 
Dann schliessen, als höchste, die Asuuneh, welche von den Lebrigen, auf 
ontergeordnelercn Graden, das Kneten des Körpers zu fordern berechtigt sind. 

Neben dem Gemeindduius liegt die Trommel, um bei Gefahr die Jüng- 
linge zur YertliPuliguniT zu rufen. 

Sind die zum liul^bund verwandten Eberzälme geplatzt, so gilt das als 
Zeichen vollster Gesundheit, wogegen der Besitzer eines heilen Zahnes von 
Krankheit bedroht ist. Die Kriegsmü^en sind oft vom mit Eberzähnen be- 
setzt (auch zum Pariren) 

1) mt Pfdlspitzai ans FenerBtein (in SehieribigSBaft g«tandit) werden Heerdes von den 

Bfen (Sith oder SleaglO «xh r Faidas (Matth) g«tOdtet wi«' von Zauberkundigen bemerkt). 

2) Die Jüngh*nj,''o srhlalVn znf:ainiii«"'n nach ihren Al>th«Mliinfr<'ii mi'l Rottoii anf rinor 
Spren, die sie selbst zusammeutrageu (s. I'lutarch) in Sparta. Bei deu Kuskolcüvinem 
•ÄUfen die Mlnnor von Kashim beiaaininen (a. WrangeU). In den Dörfeni der Onon 
Ibdet sich daa Doomeoore« genannt« Gebäude cnm Schlafen der Knaben. Neben dem 
Dbanfrar hhassa fwurin d\o .Tun^ling'e schhiffn) oder Mnnilar^rhar izniii Aufljewalin^n der 
TromiiK'l i)der Mandar i am Darbar f'l aiizjilatz; finflot sich in dt'ii DörtVru der Bhuiyas 
(vou Bonai) ein Dhangarin bha^aa als Schlafplatz der Mädchen. Se usava teuer en cada 
poeUo UM eaan gtaade 7 encalada, IBr gemeinsainea SeUafen d«r JOngUnge nnd snm 
Spiel (ia Yn^tan). IHe Jünglinge ichlafen hi dem Bet gnuumtan Hanse suBammen (anf 

. Bok). 

3) Die Aestvfr worden durch die Bilder von Eber 1 ihrer Göttin) unverwundbar (nach 
T^mHqs). Jnsigue superBÜtionia fonnns a^nuram geetnnt, id pro mnis oumiuiiqne tntela 
securuui dcae cnHorem eHm inter hoatea praeatat. Cnmbnl, das Helmzeichen (des Kriegs» 

hehns) als Eberbild geschmückt fs. Grimm) in apri forma (des T?(nt\vult), als Kptirbolm 
Cf'rohehu). Odjrsseus' Uelm des Antolykos war mit £berz&Imen geuert (bei Homer). Abaiis 
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Zum Hnarabsclineiden legen die Naga die Haare aaf die ecbarfe Klinge 
eiDes Dah uud schlagen darauf mit oinoni Stock. 

Wird das Ansingen des geliebten Mädchens von diesem dem Jüngling 
erwiedert, folgen die emleitendeD Schritte durch die Elteni. . Bei der Horath 
fangirt die Deodhunee genannte Greisin als Priesterin, 

Erst in der vierten Generation von Vatier und Mutter dürfen Heiratheu 
geschlossen werden. Die Söhne erben oder sonst die Brüder, und auch das 
'Vermögen der Frau geht auf den ältesten Erben der m&Dolieben Linie über. 

Die Naga verhindern die Ehen unter Sklaven, und wer seinen Sklaven 
etwa zu heirathen verstattet, darf doch die dadurch geborenen Kinder nicht 
am Leben lassen, vtreil sonst er selbst, aU der Herr, sterben wilrde. Die 
Sklaven (Alahr) bestehen in Kriegsgefangenen und Schuldpföadlern. 

Die Dekha oder Jünglinge^) wohnen im gemeinsamen Haus zusammen. 

Unter den Abor-^aga (als Tublong, Mithun, Changooi, Malong, Jaboka) 
darf erst nach Tättowiren des Gesichts geheirathet werden, unter Erwerbong 
eines Schädels als Brautgeschenk. 

Beim Schwur wird ein Huhn aerrissen. Die Knmis rufen bei Eiden den 
Nat des Flnsses an, unter Scbwingeo des Dao. 

Bei leichten Streitfällen im Dorfe der Naga entscheidet der Tattah oder 
Aeltester, während bei wichtigeren die Yolksversammlimg au berufen ist, and 
zwar vor dem Hanse 4^ Kl&gers, der einie Bewirthang anrichtet. IHUl bei 
der Entscheidung das Urthal g^^ den Bekla|(ten ans, so bleibt es i«m 
Kläger übarlassen. selbst die Strafe an bestimmen. Erscheint indesa diese 
als anverhSltnissrntesig za hoch, so steht es dem Verklagten frei, eine andere 
YolkSTersamminng vor seinem Hanse zu bewirthen und aof dne Aenderong 
des Urtheils hinzuwirken. 

Ueber die im Murung (Gemeindehaas) tagende Raj (YolksTersammlung) 
prftsidirt der Khonbao unter dem Beisita des Sundekae und Khonsae. 

Wenn (bei den Angami and Kacha-Noga) zwischen ^nzelnen Stfimmea 
Krieg geführt wird, können die Frauen onbelfistigt zwischen den Dörfern vei> 
kehren, wogten im Krieg mit fremden Sl&mmen Keines Lehms geschont wird. 

Als Kaja wird der aufgesteckte Speer betraditet. Der Graon Bora fan- 
girt ak Sprecher. 

verfertigt das Palladium der Trojaner aus den Knochen der l'elops. Zu den Erjmat* 
Boufs gehörten (neben dem Palladium) die Aucilieu, die ISübuadel der Göttermutter (s> 
Zo^;, das Soeptor des Friamos, der ScUder n. a w. (b. Servios). 

1) Tho association of the most aethre «ad brave yonng m«i, who are bound to each 
other l»y nttadiment, secured a vow, never to retreat before any danger or pive vray to 
thcir eaeiiües eucamps and dauce tog«ther, (distiact fxom tbe rest of the natiou), copied 
(under the Daeotah) firom flu ]Ote aatiim (s. Lewis «ad Clatice}; ihetr seats ni eouncfl ar« 
sapexior to fhose of the ehieft (ia deference paid to eourageX Chippawayans (in warlike 
expeditions) showed the utinost uniformity of sentinient and saerificed privat interests to 
publir (s. rieanie). The soMier liand Akuiiiakikua) consists of a nninber of the bravest 
and most iniluential men of the tribe, euforciag laws and admiuisteriug punishments (s- 
MatthewsX hei den Koloschea ans dun Woltetemm (als Soldatea). 
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So lange noch kein Menscbenbliit yergoesea ist, mnss die Kette des 
Ohrrings (Tiro-Pempie) am. Ohre «ofgeh&ngt g^sgen werden. Wer dnen 
erbeateten Kopf heimbringt, erhftlt das Ak genannte Ehrenzeichen t&ttowirt» 
and ein weiteres (im Gesicht), während ein anderes, aber niederen Banges, 
för abgeschnittene Hinde nnd Füsse zn tragen erlaubt wird. Die Trophien- 
kAjrfe werden in dem Mnrang angestellt, oder am Baum Mador. 

Beeondo« Anerkennong erh&lt aach der Jftger, der einen Mithon (wilden 
Odisen) getödtet. (In Sflhet liess man, zu Listers Zmt, gefangene liger 
mit Bfiffel k&mpfen, nnd bitte dann sumatraische Vonseichen entnehmen 
kfonen). 

Bei derartigen Auszeichnungen findet auch Aenderung des Namens statt, 
imd ebenso wird der Name vor dem Ausziehen zum Kriege geändert 

Blaue Stridhe auf den Beinen dürfen nur die freien Frauen zeigen, doch 
tittowiren die Frauen der An, wie Brust und Kinn, auch Beine. 

Das Eaprong genannte Knödielband (ein Ring von rothen Felden) darf 
nor durch den yom Fürsten Ausgezddineten getragen werd«i. 

Das Tatto (Atepsa) wird mit Domen eingeprickelt, und das Harz Liang- 
Mesing liefert die blaue Farbe. 

Die Au tragen bei Abhauen eines Kopfes einen Eberzahn um den Hals, 
beim Abhauen von H&nden einen Elfenbeinring am Arm, beim Abbauen von 
Ffissen Eanrie-Scfanfire an den Knöcheln oder unter dem Kinn. 

Nur die Häuser derjenigen Reichen, die sich durch Zahlung, und Festlicb- 
keiten, die Erlanbniss erworben haben, dtbrfm in ovaler Form gebaut wercfen. 

Den Reichen dient das Feuerdrehen zur Prophezeiung. 

Die Naga bereiten einen Ransebtrank ans dem Orassaamen von Lachry- 
ma Jobi. 

Neben der ids Sungram bezeichneten Gottheit Lnn-ki sungba oder Stein- 
hansVdnig (ein Steinhaus ') im HimmAl bewohnendX verehren die Naga Spe- 
eialgStter in: 

Tit-Songram, der Hausgott, 

Kimun-Sungram, Gott des Grundes, worauf das Haus steht, 

Altth-Sungram, Feldgott, 

Ajung-Sungram, Flussgott, 
dann der Dor^tt u. s. w. 

Die Deota oder Dätnone bewohnen die Bor-Bäume oder in Wasserfallen. 
Rungkuttuck-Rung gilt als Schöpfer der Welt. 

Die Seelen der Guten fliegen zum Himmel, um Sterne zu werden, die 
der Bösen durchlaufen sieben Stadien der Seelenwanderung, bis in Bienen 
verwandelt. 

Die Seelen Getödteter gehen zur Unterwelt, ausgenommen die der Khetri 
oder Tapferen. 



1) Bei den Jakuten baut Gott ein Steinhaus für Schüptung des Menschen. 
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Auch heisst es, dass die guten Seelen') nach Kasi (im Himmel gehen, 
die bösen nach Kauaog (unter der Erde), wobei im Kriege Opfer gebracht 
werden. 

Zwillinge weiden, wenn geboren, getödtet, weil sonst die Eltern sterben 
würden. 

Erdbeben entstehen, wenn Lisibar (der Urgrund) die Erde im Zorn 
schüttelt. Die Flecken im Mond gelten als Wolken. Bei Ecclipsen wird die 
Lärmlronimel geschlagen, um die Tieger (Quai) vom Fressen des Mondes zu 
verscheuchen. Himmel Amung wird im Plural genannt Amung-tam. ^What- 
ever they do not undfTstaud is the work of a Deota"^, bemerkt Peai von den 
Kaga. [Manitu oder Atua.] 

Bei einem Todesfall rufen die Naga in kriegerischen Tänzen die Gott- 
heit, die solchen Verlust verursacht, unter Schmähungen *) heraus, indem sie 
ihr Nichter^jchomen verhöhnen, weil die Drohungen des Durchbohrtwcrdeus mit 
S[)eeren tiirchtend. Dieser Brauch der Ataranten •') ist auch auf Sumba üb- 
lich, wählend die Scheinkämpfc der Akoa in Mant^eiu auf nemesische Spiele 
führen würden. Die (den Karen-nee benachbarten) Kha-tha (Taru oder Lahta) 
trauern uiclit beim Tode, weil derselbe unvermeidlich ist. 

Bie in Tocoo-Blättern aufgebundene liciche wird in einen Sarg (oder 
Lep) innerhalb des Kuk tua genannten Grabliauses auf dem als Lepar be- 
zeichneten Begräbnissplatz mit Waffen und Geräthen beigesetzt, und nachdem 
sie dort hinlänglich zerfallen ist, bewahrt man den Schädel im Murang auf. 
Die Körper YorDebmer werden über dein Feuer gedörrt, vor Eiolegiing in 
den Sarg. 

Mitunter findet (nach Hooker) BegrabuDg unter der Schwelle der Haus- 
thüre statt. Nach Peale fungiren die Deoris genannte Priester bei Leichen- 
begängnissen. Die guten Geister bedür£en keine Opfer, weil sie doch Gutes 
zu thuD geneigt sind, wogegen die bösen, zur Abwehr ihrer FeindseligkeiteD, 
Opfer verlangen (nach den Naga). Bei den Cbukma exordsirt der Ojha oder 
(in Tipperah) Owkcbye bei Krankheiten (wAhrend Opfer Tom Dorfältesten 

1) WUareiid die Seelen der B^Jsen in Nastrond (Ufer der Leichen) hfissen, weilen die 

der Guten in Gimle (bei Alfadur oder Alfader). Preyr (nebst Freya durch den Vanen Niord 
mit seiner Schwester gezeugt) erliält (hei seinem ersten Zahn) Alfh<'im (von den Ason :. Wie 
in Kämtsch oder Njeuizi C^jam's Stadt , bewahrte Gutt Nya uder JSiam die Seelen der 
Abgeschiedenen in Gnesen (als Todienstadt der Polen). IK^e fiber dem (mit RagnarOkr 
nnter^'elionden) Himmel der Himmel Aundlang liegt und dann (als Sitz der Lichtalfen) der 
ffimiiH'l Vidblainn (mit Gimb\ als Allvaters Wohnsitz), so werdon auf«:czählt (in 9 Himnioln): 
Tindblainu, Aundlanj;. Vidblainn, Vidfi/nii, Krjudr, Hlvini, üiuiir, Vetminiir und jenseits 
der Wolken) Skatumir. The Buddhas in thcir hall of gloij (Mokse) occupj the skjr, or 
«npjreui, above all (s. Upham). 

2) Butler sah tk&ti (unter den Angami) den bis füll war-costume, rnsh to ont to the 
sjMit, antl tbcre eonmience yelling out his war-cry. liurlintr defiance af the deity, wh<> he 
suppuscd had Struck down Iiis son, bidding him cume out, and show hiniself, (cursiug hiin 
fbr bis cowardice in not disclosing hinuelf bei Todeifall (am Jmigle>Fieber). 

8) Anf dem Wege durch Afrika (die ffinder des Gerytui ni holoi) schoss Herakles 
Pfeile gegen die ihn beUatigende Sonne. 
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gebracht werden, wobei einer von den Faden ans dem Rocken der Haus- 
matter nach Umziehong des Altar in die Wohnung zurückgefährt wird). 

B« der gefahrlichen Nachbarschaft ist das Betreten der Naga- Hügel 
durch die Eastem Frontier Regulation Line verboten, ohne besondere Er- 
laubniss (die ich meinerseits dem in Gowhatty getrolfeueu Deputy Commia- 
sioner verdanke). 

Im Februar 1875 wurde Lieuten. Holcombe (mit 80 .Soldaten : ermordet 
and im December 1875 Capt. Butler. Im .lalire 1876 folgte dio Zer.störung 
von 6 Dörfern und 1877 inusste eine neue Expedition ausgerüstet werden. 
Herr Clarke (obne dessen Hülte mein Besuch unausführbar gewesen) hatte 
indessen auf seiner Mission muthig ausgeharrt (und bis dahin unbeschädigt). 

Head, tokolok (kolak). — Eye, lenok, (nuk, nooL) — Tooth, topo (po). — £ar, teoa- 
fong (nanmg). — Mm, neesang. — Qod, Loong keesimgba, Tsoongnun. — > Devfl, M odng, 
MevntBiBg, kxaba. — Sun, anu. — Sloon, rela zoeta. — Fire, mee. — Water, tzu. — Ka 
(aka), ana, asnm, ppzu, pc)on<^o, terauk (trank,, tmt't, tpe, tuko, ti^er (tfree), 1—10, im 
Zoongee- (Zurngee-) Uialect (der Nagas), between thtn Dikho and Desoi Rivera (s. Clark). 

in Deika Haimou bei Sibsaugur bei Tablunga-Naga boi Mikir 

Oott; Loongkee-jengba Raagbao Kaw-waag-pah Amam (Aniamgete 
Dlmon: SimgHreoii ' Bau-rang Mali Hie-e 
Sonae: Anno Kang-haa Waughih Ami 

Moad: £ta Letnu lab GheUo (Chekela) 

8ton: — Letree Liiha CheUolaaso (!Ciklangcho) 

Fener: He — Ah Me 

Wasser: Chn — lAy&ng Lan^' 

Manu: Niscbiutg — Katah Arling (Pincha), 

Die (jaro wurden aus ihren Besitzungen in der Ebene durch die Zemiu- 
dare der Ivocch und Mech vertrieben, obwohl von Kämpfen der Garo mit 
den Kücch gesprochen wird, wobei sich diese nördlich zurückgezogen. 

Als Verwandte der Garo und Bodo (s. Dalton) die aus nördlichen Hü- 
geln eingewanderte Chutia oder (bei Munter) Kolita, deren Held beim Wett- 
schiessen die Tochter des von Kuk muni abstammenden l^ursteu (aus der 
Pal-Dynastie) zur Ehe erlangte. 

Unter den (von den Bodo stammenden) Garo (den Kachari verwandt) 
sprechen die Atong einen besonderen Dialect (nach Goodwiu Austen). Auf 
frühere Beziehung mit Tibet deutet das Heilighalten der Diokoras genannten 
Gefässe (tibetischer Herkunft). Eine ähnliche Verehrung haben die Mishmis 
für die Deogantes genannte Glocken (mit Inschriften) aus Tibet, die Abor fär 
heilige Perlen (blaner und weisser Farbe), die ihre Stammesmutter dem bei 
der Auswanderung zurückbleibenden Sohne zu vorfertigen gelehrt, als Deomani 
(wie .sie nach den Singpho bereits angebohrt gefunden werden), die Nagas {ftx 
cylindrische Perlen (gelblich grün), die Kuki für dieToino bezeichneten Steine. 

Mit Garo (und Rabha) gemischt, verehren die (zu den Bodo gehörigen) 
Pani-Kocch den Gott Rishi mit seiner Frau Jago, bei der Ernte durch die 
Deoshi genannten Priester (welche neben Brabmanen und Lama fungiren) 
opfernd. 

Dieser Gott Kishi (Kisb oder Bart), als Alter, erhält Cheripok sur weib- 



üiyiiized by Google 



32 



liehen H&lfite im GtUtus der (den Garo TerwandteD) Rabha, £e (mit den 
Hajong) in Rongdamya nnd Pali zei6dlen (bei Goolpara). Neben diesen im 
Himmel (Rongkoiong) weilenden Gottheiten anerkennen rie dann (gleich den 
Gfuro) die irdische Gottheit Dhormong, aof dem Hfigel Ghorihachn wohnend, 
und bei Dorre wird, mn Regen zu erlangen, eine schwarze Ziege geopfert 

In Malawa (Abhängige) nnd Bimala (Unabhängige oder Freie) getheilt, 
zerfallen die Garo oder Eochna-eindeya in die Stibnme der Nnnya, Lyntea, 
(langta oder nackt) nnd Abengya. 

Die Tomehmen, um Ansehen zu erlangen, umgeben sieh mit SUayen (No- 
kol), aber diese dfiifen mit den Freien (Nokoba) nicht heirathen (s. Buchanan). 

Das Recht, den als Ehrenzeichen geltenden Eisenring über den Ellbogen 
zn> tragen, kann nnr mit Zahlung des DorfTiauptos erlangt werden, und muss 
darch Sklaven vom Landbesitzer erkauft werden. 

Nustoo, früher auf der Wasserlilie (Tatlam oder Monglal) existirend, ent- 
sprang dem selbstentstandenen Ei und, nachdem sie (für bequemen Sitz) den 
unterweltliclien Gott Hiranian ffir Erde geschickt, füllte sie diesel})e mit tliie- 
rischeu und |)llanzlichen Sch5|if(Uigeu (nach den Garos). Zuerst entspraugen 
Wasserst Kune aus ihrem Uterus und dann das Mapjar (-Krokodil) genannte 
Keptil. Unter den Pilauzen entstanden zuerst Gräser und Schilfe (Kosi chai 
rikal b<ilau), unter den Thiercn zuerst der Matchidobo (-Hirsch) oder 
Deochagal (^beim Auldiek des Mensehen sterbend), dann Fische, Frösche 
(Cumna), Schlangen (Mempo), weiter Bäume, Bülfel, Gänse und der Priester, 
sowie schliesslich eine Tochter, die sich mit dem Priester vermählte, ferner 
ein Sohn, der sich mit Hishi Salgongs (des Himmelsgottes auf dem Berge 
Tura) vermählte, neben drei Schwestern, als Mishali (Stammmutter der Butia), 
Midiii (Stammmatter der Feringis) und die Stammmutter der Garo, als Doo- 
jongma, in dem von ihr gegründeten Rangsiram lebend, noter den (Garos 
ähnlichen, aber) stummen Bewohnern, wo die Seelen (wenn nicht zum Naphak 
in der Mitte hoher Berge eingehend) wiedergeboren werden können (s. Dalton). 

Ehe der Gott Rishi Salgong (Salgong, als das sichtbare Firmament (nach 
dem Himmel (Rang) zurückkehrte, hatte er mit Apongma oder Manim auf 
dem ßei^e Tura den Sohn Kengra (Vater des Feuers und der Gestirne) ge- 
sengt, sowie die Tochtto Mining-Mya, die sich mit dem Sohne Donjongma^s 
(Mntter ^es Menschengeschlechtes) .vennäblte, und jetst als Wtttwe (nebst 
ihrer verwittweten Tochter) anf dem Gipfel des Berges Tnra wohnt 

Die Clan (der Gturo) sind in Maharis (motherhoods) oder Ghatsibak ge- 
theilt. A man eonnot take to wife a girl of his own mahan, bnt must select 
from one of ihe maharis with whom Us fiamily have from time unmemorial 
ezdosively' allied themselves [Australien]. Kinder g^ftren zum Mahari der 
■Mutter, nnd der Sohn erbt nicht seines Vaters Besits (sondern der Neffs). 
Der Antrag zur Yerheirathnng geht vom Mädchen ans nnd der firSattgsm 
(who pretends to be unwilling and rnns away) wird gewaltsam (unter den 
Klagen seiner Eltern) nach dem Hanse der Braut gebracht (im Mntterrecht). 

Die Dörfer (der Chiro) stehen unter Häuptlingen (Nokma oder Lohma) 
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oder Lascar. Die mit der Asche der verbrannten Leiche begrabenen Thon- 
gefasj?e werden zerbrochen, da sie sich für die Seele wieder als Ganzes her- 
stellen werden (bei den Garo), und am. Grabe werden beschnitzte Pfosteu 
aulgesteckt. 

Beim Tode eines Häuptlint^s (La.slikor) wird von auszieliender Kri^s- 
partei der erst begegnete Fremde (feindlichen Stammes) getödtet, um mit der 
Leiche verbrannt zu werden (wenigstens in seinem Schädel). Heimliche 
Ausübung von Menschenopfern findet i^\ch erwähnt. Unter den (laro wird 
vor einem in die Erde p-esterkteu Bambus geopfert (wie in Tipperah). Den 
Gestirnen, die (neben den Geistern der Hügel, Flüsse, Wälder etc.) über die 
Ercl;ingelegeiiheiten walten, werden (neben Kauschtrank) weisse Hühner 
geopfert. r)ie Priester (Kamal oder Ojha) recitiren die traditionellen Gebete 
(die Eingeweide inspicirend) für Krankheit. Versammlungen linden im De- 
kachong oder Gemeindehaus statt (bei den Garo) und die JüugÜDge feiern 
ihre Trinkfeste in dem ISokphanti genannten Haus. 

Nono (Häuptling in Linti) bezeichnet den jüngeren Bruder bei den Garo, 
und in Tibet bildet Nono (zu ehrenvoller Anrede in Ladak dienend) den Titel 
für Unter-Häuptlinge. Der Fürst des (von Badaksban abbaogigen) Yokban 
heisst Nene (Graf) oder (zu Polo s Zeit) Nono. 

Nach Manipur (wo sich die Königsfaniilie von Pandava Arjun in Vermäh- 
lung mit (,'hitrangada, Tochter des Naga-Königs Chitravahaua, ableitet) kamen 
die ^loirang von Süden, die Humul von Osten, die Luang und (herrschende) 
Meitliei vom Nordwesten (s. Daltoii;. Bei der Thronbesteigung (oder Phum- 
bankaba) ist König und Königin im Kostüm der Naga gekleidet, und das 
Häuptlingshaus (oder Vinchan) ist nach dem Naga-Styl gebaut, wogegen seit 
der Vermählung des König von Pong (von wo Sainlong den Eroberungszug 
nach Maui[)ur unternommen) mit einer Prinzessin der Meithei (1475), für den 
Hansbau der Styl der Khaniti eingeführt wurde. Die Pha-kung-ba genannte 
Schlange wird von der l ürsteiifamilie Manipur's als Ahn verehrt. Von Ma- 
nipur zogen die Khari-Nogaung und 1 engsa bis Nepaul. 

Die geknechtete Kaste der Meuiug (in Manipur) spricht einen vom Sans- 
critischen abgeleiteten DiLilect. Die 1714 in Manipur eingeführton Rrabmanen 
(mit den Hungoibun) erhielten Frauen der Kei-Kaste. Die Maibees genannten 
Priesteriunen (weiss gekleidet) proj)hezeien in Inspiration (in Manipur). Das 
alte Alphabet wird von den Maibee genaiiuien Priestern bewalirt. Neben 
den Festen Hyang, Luuichail und Hanch<mg findet sich (zur Huldigung) das 
Dassera (oder Kwaktalba) in Manipur. Margit Singh, König von Manipur, 
besiegte Gooind Chandra, König von Gachar (1817 p. d.). 

Im Streit der Naga und Kuki als entstanden geltend, werden die Munij)ar 
von Arjun hergeleitet. Die Muni()ur heissen Mei-htei (und Miraug die JBir- 
manen) bei den Lushai und !Mogolies (oder Magalus) in Assam. 

Neben Thila (mit Gbummoo vermäiüt), als Sobn des Schöpfers Putben 

ÜMtiu, Am«bi. 8 
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(mit Nongjar vermählt) gilt der böse (.Thumoishee (mit Kiiuchoaa die Tochter 
Hill) zeugend) als unehelicher Sohu Putlieu's, neben Khoumoungno, als llaus- 
gott bei den (vor den Luschai nach Kachar getl lichteten) Kukis (Thadan, 
Shingson, Changscn und Tjliungum). Neben Khogeiu Putiang wird, als llolz- 
figur (der die abgeschlagenen Köpfe daxgebracht werden), Shem Sank ver- 
ehrt (bei den Kukis am Koladyne). 

]ra Paradies der Kuki dienen die Erschlagenen als Sklaven und alle die 
bei Festlichkeiten mit Freunden gegessenen Thiere finden sich als sein Eigen- 
thum wieder. Die Todten werden mit den Schädeln der beim F'est ge- 
scldacliteten Thiere begraben und der Schädel eines frisch getüdteten Feinde 
auf das Grab gelegt (bei den Kukis). 

Die lieuma (Kumi oder Shendu) heis-sen Poehs bei den Muniparis. The 
Rajas are all suj)posed to be descended from one divine stock. Their persous 
are theretore sacied and they are regarded by their pcople with almost super- 
stitious veneration (unter den Kukis). Bei Krankheiten werden die Thiuipu 
(als Priester) befragt (s. Dalton). The office is not much coveted, and the 
rajas have found it neccsary occasionally to coerce some of their people to 
become Thimpu and so keep up the order (nach Steward). 

Durch Mundu kann der Vater der verstorbenen Frau von deren Mann 
den Preis der Knochen verlangen, ausser wenn der Tod durch den Feind, 
wilde Thiere, Blattern u. s. w. verursacht ist (bei den Kou])ins). Die Dürfer 
der Koupuis werden durch Neina Uibuirt (Genna bei Naga). Die Koupuis 
grenzen mit Songbu und Poiron, denen die (anders.spreclienden) (^oireings 
verwandt, sind. Wenn unter den Luhupa (mit Mow und Muram grenzend) 
der älteste Sohu heuathet, ziehen die Filtern aus, und suchen wieder eine neue 
Wohnung, wenn der nächste iSohu heiradiet (s. Dalton), Der Lushai-Dialect 
bildet die Verkehrssprache (s. Lewin) unter den Dzo mit dem Xipra-Stamm 
oder Jai-kiik (als Kuki). 

Die Kuki (oder Ijiincta) oder (im Unterschied von den Poi) als Dzo 
wanderten aus Tipperah luu li Nord-Cachar. Wenn die Märkte der Choomea 
(auf den Hügeln (Jhittagong's) besuchend führen die Kuki (unter den Kajas 
Thandon, Mankene und Hah ha) ihre Abstammung auf den Bruder des Vor- 
fahren der Mug zuj Qrk (s. Mc Crea). 

Zu Tipperah wird Buri Dcbatu (Siva) vereint. Die Kuki sind gleich- 
sprachig mit dAn M ai.f-Häuptling Conilahpone-Aja. Nach Jagd auf Elephanten, 
Tiger, Bär oder Eber feiern die Kuki ein Sühnfest (Mc. Culloch). Die 
Banjugis fordern Tribut von den Kukis. 

Die Nagas wurden aus den Bubau-hills (in Süd-Cachar) nach Nord- 
Cachar getrieben durch die Tangunes, diese vou den Chausel und Landoes 
verdrängt und dann folgten die Lushai (unter den Kukis). * 

Oestlich von Girivarta oder dem bergumkränzten Lande (Kamarupa, 
Tripura und Hasama), setzt Taranatha die Nadirata-Läudern, worauf Pukham, 
Balgu u. s. w., sowie Kakhang, Hamsavaii mit Muujang, ferner Tschampa, 
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Kambodscha und a. m. anter der AUgemembezdduumg als Eold folgen 
(XVIL Jahrh. p. 4). 

Die Enki wohnen in Parah oder befestigten Dörfern, wohin sie die 
Köpfe I) der Erschlagenen bringen und jedes Dorf steht unter einem Ghalim 
oder Häuptling. . 

• Mit Nong jai zeugte Gott Puthen seinen Solin Thila, den (Krankheit 
sendenden) Gemahl Ghumuoo's, wälirend Ghumoislie (Puthen's unehelicher 
Sohn) durch Erscheinungen zu Tode schreckt. Ihm gebar Khuchorn die 
Tochter Hilo, neben dem Ilausgott Kiidmungnoo und Thimbulgna, Gott der 
Wiikler, deren Cult durch die Thempoi oder Mithoi genannten Priester ver- 
sehen wird. 

Bei Verchniiig Slieem Sauk's (als Vermittler für die (xf^theit Khogein 
Pootteeaug) werden .semeni Hilde Fcindc.sköj)!«' im Opfer dargebiacht. Der 
Held Lal-Huang (bei den Lu^-hai) wurde zehn Jahre alt geboren, von der 
grossen Schlange (Hul-pui) stamn)end. 

Beim Tode des Hiiu|)tlings wird seine Leiche (unter den Kuki) geräu- 
chert (s. Millis). Der Kamm wird als heilig entweder mit dem Verstorbenen 
b^raben oder zerbrochen, damit er von keinem Anderen gebraucht werde. 

Wfirde ein Kuki vom Tiger gefressen, so bleibt der Stamm in Verachtung, 
bis ein Tiger getödtei ist. Erfolgt ein i'odesfall durch Sturz von einem 
Baum, so wird dieser nmgehaaen und in kleine Stücke zersplittert. Die gute 
Seele wird mit Si^sgesangeo zur Gottheit geleitet, die Böse verfällt Qualen. 
Diel)stahl^) ist nur, wenn der Thäter ergrifi'en wird, tadeibar (wie in Sparta). 
Ein als Atscher (verboten) erklärtes Haus darf nicht betreten werden. 

Bei den aus Tipperah ond Gachar za den Nagas eingewanderten Enkis 
oder Langtang, von denen die Götter Tevae und Sangron Ywehrt werden, 
bilden die Hansa oder Häuptlinge einen erblichen Stand. Bei der New- 
Kookie wird die Tödtong eines Kaja vennieden, weil geheiligte Person. 

Während die südlichen und OsttichffiDi Nachbarn, die unter dem Namen 
Poi znsammeDgefasst werden, „wear the hair knotted npon the temple'', die 
Dso der von Chittagong östlichen Hflgel »wear their hair in a knot resting 
oa the nap of the neck** (mit den Stämmen der Lnshai, Tehawtey, Raltey, 
Psitey, Hrang>tdial, Pbnn-tey, Rnknm, Betin, Bong, Bongtcher, Ngentey, 

1) Das Hcschlorlit von Stössol trncri don in Portii<ral ai.t,'osohlafroiion Mulirenkopf (s. 
Graesse) und Laudscbaden von Steiuach den Kopf des in Talästüia erschlageueu i'eindes 
(im Wippen). 

2) 1!he McompBslunent most esteemed unongst them was deiterity in tliieTing. The 

niost contomptible person is a thicf c aiif^ht in the act (bei den Kukis). Who in tliis life 
conmiits inost niurdors, ()l)tains thf irivatrst liap]>iin'ss in tho noxt (Dalfon). J)i«' Ho sind 
besonders beleidigt (bis zum Selbstmord , wenn ihren Worten nicht geglaubt wird (the 
more a atatemflut teUs agaiast tiunuelrei, the more eertainley ure to teil the exact tmth 
aboQt it). Oalton rtthmt besondon ^their kindly affectionate manner one towaid another". 
The doctrin of tlio Oraon is, that man best pleases the gods, when ho makcs int^rry him- 
8olf. so that arts of wurship and projiiutory sacrifices are alwa^ys associated with feastiug, 
dhoking, daucing aud iove-making (Daiton;, im Tanzcult (der Mariannen). 

8» 
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Dzongtey). Unter der Bezeichnang Kaki werden von den Bewohnern der 
Ebenen alle diejenigen HQgelleute zusammengefesst, welche den Ackerbau 
nach der Jh um -Weise treiben. Der Tipra- Stemm heisst Toi kok bei den 
Dzo (s. Lewin). 

Die Kuki stammen von dem jüngeren Bruder des Vorfahren der Mug 
(in Aracan). Bei den Hkamie (Menschen) wird dor Ka-nie genannte Wald- 
geist verehrt (in Aracan). Die Dzo wanderten aas dem Osten ein, am Flusse 
Tui'Ruang (mit magischer Gong), 

Neben den Sul oder Kriegsgefangenen (rlic verkauft werden dürfen) 
ünden sich in den Häusern der Reichen (bei den Luschai) die Bei, welche 
(weil sie gestohlenen Hois nicht ersetzen können oder aus Furcht vor den 
Folgen eines Mordes flüchteten) zu Begleitung und Arbeit verpflichtet sind. 

Neben dem bösen Patien wird (bei den Lushai) die Gottheit Kaavang 
verehrt, in einem Dorf onzagängUcher Hügel wohnend, wo von der Seele 
(Tlarao) der in Verzückung ge&llenen Seher (Kuavang-dzawl) besacht. Die 
(auch den Geistern der Bäume und Felsen gebrachten) Opfer werden von 
demPtti-tiem (the great knower) bestimmt, und die Kuvang geopferten Thiere 
werden von dem Opferer nach dem Tode in „Deadman's village" in der 
Unterwelt als sein Eigenthum wiedergefunden. Wenn die Jünglinge Kuvang^s 
mit einem irdischen Mädchen schlafen, siecht dasselbe hin zum Tode. 

Der böse Fatien geht in den Wäldern schweifen, stiehlt Kinder und isst 
die Seelen, deren er habhaft werden kann (sowie Herzen). Die Todten wer« 
den aas der Unterwelt in menschlicher Form wiedergeboren. 

Kungori, ans dem, beim Verarbeiten von Bambus, in die Hand ihres 
Vaters gedrungenen Splitter mutterlos geboren, wurde mit Kei-mi oder Sakei- 
mi (Tieger-Hann) vermählt, und liess, als von Kaavang geraubt, ihren Faden 
nachschleifen, um so den Befreiem den Weg zu zeigen. 

Himmel, van. — Gott, Kna-vang. — Prophet, Kuav-ang-Dzarl. — Zau- 
berer, Doy. — Ohr, beng. ~ Ha, Zahn (Wa bei Garo). — Kut, Hand (Jak 
bei Garo). — Kua, Dorf. — Lal, Häuptling. — Rul, Schlange. — Kua-var, 
Dämmerung. — Me (mei), Feuer. — Lei, E«rde. — Mit, Auge (Mukrun bei 
Garo). — Lu, Kopf. — Hmong-ler, Schatten. — Tui, Wasser. — Tha, Mond 
(Jajun und Sonne Sal bei Garo) bei den Lushai. 

Nachdem König Tsu la taing Tsandaya (von Arakan) im Kriege mit 
China seine Pfeiler in Tsetrta-goung (Chittagong) aufgc:>tellt, zog er gegen 
Theng dive oder Tagoang, um seinen Hundeschädel aus früherer Geburt aus 
dem gespaltenen Baum zu befreien, dessen Schwanken im Winde ihm Kopf- 
weh verursachte, als Sohn des Königs Mahatoing Tsandaya, der (789 p. d.) 
in Wethali oder Kyoukhlega residirte. 

Wahrend die Funna-Kasse in Wethali (in Arakan) herrschte, wurde ein 
Affe und ein Reh (aus den Himawonda) vom Sturmwind zum Kuludan-Fluss 
geführt, wo aus ihrer Verbindung Bhilus oder wilde Eingeborene (des Kainis- 
Stammes) entsprangen, bis zur Bezwingung durch den (von demMyu-Jäger 
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tB%ezogenen) Marayu (Sohn des vom Büsser Adzdzunna in Himavonda ge- 
segneten Rehs, das ein Starmiprind nach dem Kuladan geführt). 

Die Abor oder Padam werden als MisluiHM -Ahor and Naga-Abor unter- 
schieden. Mit Abor bezeichnen sich die Hügolslämme im Allgemeinen als 
unabhängige (oder freie), im Gegensatz zu (abhängige) B^r, Die Alior selbst 
fSgen sich dagegen die Bezeichnung Bor (gross) zu, weil über die Stamme 
des Inneren henrschend. 

Die Abor am Diliong (und Singpho) kämpfen mit den Chool Kutta 
(crop haired) oder Dibong-Mishmi, an die Tain stossend, die mit den (durch 
die Lama anteist&tzten) Mezhu in Fehde liegen. Die Dörfer der Abor wer- 
den dorch einen allgemeinen Rath regiert. Die religiösen Gesänge der Nagag 
sind in der Sprache der Abor verfasst (nach Branson). Die Dorfbewohner 
bauen gemeinsam das Haus für Neuvormühlte (bei den Aber oder Padam). 
Als Priester fungirai die Deodar, die für Vorhersagangen die Leber eines 
Schweins oder Eingeweide der Vögel inspiciren. Bei Verträgen wird die 
h^ge Speise (Seng-mung) der geschlachteten Thiere ausgetauscht. 

Von dem für einen Kranken geschlachteten Schwein dürfen nur die Alten 
und Schwachen essen. Die Leichen werden hockend in Grabkammem bei- 
gesetzt. Der Gipfel des Berges Bigam ist heilig, als Versammlungsort deat 
Seelen. Die Todten werden tob Jam gerichtet. 

Sind Kinder geraubt, so werden Räume') umgehauen, jeden Tag einigo 
mehr, bis die dadurch erschreckten Geister, die schliesslich alle ihre Wohn- 
sitze zu verlieren fürditen, das Gestohlene zurückgeben. 

Die Abor, Miri und Duphla erheben Schätzung von den Ryot. In den 
Dnwars ergriffen die Butia für acht Monate Besitz, wiüurend die übrigen vier 
Monate die Regierung des Rajah von Assam galt. 

Auf Dophla oder Duphla (nach den Abu) folgen (im Terai) Anwar, 
Batas, Bhavar (neben Akha, Miri und Mi-hmi), dann Mech (Limbus und 
Murmis) und (östlich vom Kosi-Fluss) Bodo und Dhimal (weiter Kirat). Die 
(arischen) Newar haben sich in Nepaul gemischt (tibetisch). 

Die Mislimi (an den Grenzen Tibet's) zerfiillen in die Digaru, Meju und 
Chullali Cottah, als Chalikata Mishmi oder Midhi (zwischen Abor und Tain) 
am Dibong aufwärts lebend, in einem unwegsamen Lande (ohne Strassen), 
doch Handelsreisen nach Tibet unternehmend. Der Cultus begreift Mujida- 
grah, Gott der Zerstörung, Damipaon, Gott der Jagd und Tabla, Gott des 
Reichthums. 

Pursuram-Kundu oder der Tank Pursurama's (wo Pursuram das Blut der 
von ihm getödteten Mutter abwusch) findet sich in den Bergen der Mishmi 
oder (in Assam) Simi. 

Die FamiUen der M'« fbmi leben in langen Häusern zasammen. Reich- 



1) Die Prenwen Bchiltan dl« Rinde ab von den heiUgwi Binmen, um rieh für den 
Tod von Hfthneto oder Glasen la rlohea (s. Laaies). 
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thum bekondet sich in der ^Jil der (bei HäoptUngen bis auf 16 steigeDdeD) 
Fraaen, die zu Dienstarbeiten benutzt werden, -w&hreod man fftr Unsndit 
Naohsicbt übt. Faserpflanzen dienen zur Verfertigung von Kleider, und ans 
Khea nivea werden die an die Abor verkauften Panzer hergesielit. 

Die Mishmis binden das Haar in einen Knoten, wogegen es bei den 
Chalikutu kurz geschnitten getragen wird. y,Men die and worms eat tbem", 
is tlioir creed, sagt Dalton, und auf dein Cirab des mit Waffen und Kkidunf: 
begrabenen Totlten wird getanzt. Dies gilt indess für die ( 'bablvata, wilhreini 
sonst für die Mishini eine weit verbreitete Cerenionie in ICrwäluiung konnni. 
Beim Leiclienbegängniss wird alles Feuer im Hause verbisclit, bis em vum 
Dach herabhängeutler Mann aus einem Stein neues Feuer ^; schlägt, das ab 
vom Himmel gebracht, em[»fangen wird. 

Das bei den iHjetern als Lokhatra (Süden der tiittowiiti'n Lippen) be- 
zeichnete Quoligebiet des Jrawaddy heisst Land der Slian oder Kakhyen in 
Birma. Die zu den Ka-Khyen oder Kaku (zwischen Kliyendwen und Yunan) 
gehörigen Singpho (den Kunung verwandt) siedelten am Buri Dihing in 
Assatn. Von Mischung der Singpho mit assamesiscben Sklavinnen Stammes 
die Duauiab. 

Die Hulo-Khamti (kleinen Kharati) werden durch die Singpho von deo 
Bor-Khamti (grossen Khamti) getrennt (deren bnddhistiscbe Priester in deo 
Bapuchang genannten Lebrhäu.serD wohnen). 

Unter Rajeswar-Sintrh, liajab von Assam (1751 p. d.) wanderten die 
Khamti von den Quellen des Jrawaddi (und an den Quellen des Nawadi mit 
den Kapok handelnd) nach dem Tenga-paui, und setzten sich während des 
Aufstandes der Moamariah von Mnttack (1780) in Sndyah fest, worauf sie 
(durch Unterdrückong der Miri) in Krieg mit den Abor geriethen, nnd sick 
dann (1810) mit den Singpho verbflndeten. 

Der Stamm der .Dooneah entspringt Ton den durch die Singpho sos 
Assam geübten Frauen, und ausserdem finden sich die Moolook, Kesnog, 
JiUys, Miri, Mishmi n. s. w. sn Saikwah (bei Sudyah). 

Die Khamti*), in deren von Chao oder H&nptlingen regierten Dörftin 



1) Bei jedem TodesfoU morde das Fmet eraeuerli (naeh Flntareh), in vielfachstea 

Analogien. 

2) The Khamti, in common with the Siamcse, Burmese, T.aDs, Shyan and Aliom. is on\y 
a dialect of the lauguage, knowu as Thai (s. Kohinson). The langaage of the Singpho is 
allied (beeides to the Manipur) to the Birmese. The Kaseia is allied, iu intonations, to Üb» 
GUneee. LibatioiiB of fennented liquor alimya mocompanies aacrifieee of tiie DopUa's. 

Tlie priests divine by (h»' bii akiug of eggs and ezamining the entrails of joung chickens. 
The Kupa Chowah (cotton stculcrs; rlividod into a separatf rlan from tho Aklias undor the 
reign of Lachnii Singh, king of Assam (Westmaoott). Krishua or his Garu hi Irought a 
enpply of water to quench the fires of the Agnighar or Anigarh-hilis (where the Raja Beah 
built a fort), calling tiiem Pora (bnrnt) in Aeeam (s. Westmaeott). AccoidJng to thei tniditi««! 
of Chardwar (once a part of the kiiii,nliini of Kamriip) Kaja Banh (a denugod, desceiided 
from Brahma') foundod (in his tiavcls from the Xermarla-river tri A^sain' th*' ritv of Fora 
(introducing the worship of Mahadera) or the eity of bloud (Lohitpar, tionitpur or Teipur)> 
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ausgewanderte Mishmi dienen, ve^huidebi die Ton den Singpho gesebmiedetem 
Dha. Die Eingeborenen von Bor-Ehamti gehören als Kbapok (mit Mnlok, 
Khalong, KnjnoDg xl b. w.) za den Singpho. Neben den Gam oder Häupt- 
lingen der Singpho nimmt der xveite Zweig den Titel La, der dritte den Titel 
Tha oder Du an. Die Malilk (den Ehigong verwandt) fl&chteten yor den 
Singpho sn den Ehamti, fftr wdche die Ehunung SehmiedearbeiteD ansfähr^i. 

Ihrer Tradition nach' waren die Singpho auf dem Hochplateau Mi^ai- 
Singhra-Bhnm geschaffen, wo sie mit den Planeten in deren himmlischen 
Einflössen commnnirten, bis beim Herabsteigen der Sterblichheit rerMend. 

Die Singpho (miter zwölf Häuptlinge) zerbllen in Tier Klassen (mit den 
Ehakoos als Sklaven). 

Neben Gadam werden die in der Schlacht Grefidlenen verehrt, sowie, 
wahrend Epimedien herrschen, Nin y deota oder Ningsheer. Der Goltas der 
Nat (im Haosgott) ist auch an den Mu-Nhat (oben) nnd dem Ga-Nhat (unten) 
gerichtet. Die von ÄSsam nach Groalpara gewanderten Nat fnngiren als 
Sfinger und Tfinzer. Bei den Ehamti wird das Geburtsfest 0 Gantama^s dra- 
. matisch gefeiert. 

Die Leiche eines Häuptlings wird im Hanse bewahrt, bis alle Verwandte 
versammelt sind (bei den Singpho). Die Ehamti begraben unter terrassirte 
TomulL Die Singpho verbrennen die getro<^ete Leiche (s. Griffitb). Ans 
dem Zerknatlem des Nal-^Grases aber dem Feuer entnimmt man Weissagungen 
(bei den Singpho). Die Singpho sch&tssen a particular enamelled bead, called 
Deo-mani (s. Dalton) oder Deo-Mbnnees (Juwel der Götter), found ready 
bored (s. Smiih). In den langen Häusern der Singpho lebt jede Familie um 



Acc(»rrling to tho Sri Bhagavat tln^ thouaandhanded BUnli (son of Bali) leceired froin Siva 
(pleased with the Rajah's musical pci-rormance, to which he with his votaries daiirotl i im- 
mense streughl and the pronüse of his help, but (altt-r hc bad subdued gods aud men) 
Siva beeame off«nded with his pride and gave Um a ilag (the falling of whi«h wonld in- 
dieate the approach of a victor) to hoist on his palaee. Whcn his daughtor Usa had en- 
tired away (by htr handmaid r'hiJra-Hkha , v<'rf;ed in spells i <h«' »rrandson Aiiinul VThoitt 
she had seen in dreani) of Krisiina [hom the coast of Dwarika; and Banh seized the in- 
trudir ^who first drove off the guarda with his arrows) in his daughter's appartmcnt's, 
Krishna (instructed hy die sage Nand of the raee of Brishni) attauked Souitpur und fought 
(foUowed by Balaram) Bunlu w-lu» was assistcd by Siva iridin^' ou Iiis bull'. Krishna be- 
witchcd Siva's victorics, who flod and was on the jxjint of killiiig Hanh, when tho Kutabi 
(Baub's inuther; uppearing uaked aud witJi di^hcvelled hair, uiadu liiui hang hiä head, so 
that Banh had äme fo esei^ SiTa afterwards dednuited Krishna^s annj wi^ fever, bat 
EMshna on hk tom crcated ferers in his adversary's armj and in the next battle (sound- 
ing his shell) was hewing off Banh's amis (carrying a vari' ^^y of wi'ajxdis) with his 
discus, tili Mahadeva advauccd and besought his brother deity to spare the live of his 
favourite. Krishna answeied, that he was bonnd to gratify Mahadeya and tiiathe intended 
to spare the prince, aa being tiie son of Bali and grandson of Phrahlad, whose race he 
had j)roinised never to dpstroy. So leaving him the four ams, which roinained, he had 
Anurud and Usa brought forward nnder great festivitiea and xeturned to Dwarika (s. West- 
macott). 

.1) Bdm Fest der Ariadne, wdl im Kindbett verstrarben, wurden die Sdureie und Be- 
wegnngai einer (Jebiienden nachgeahmt 0a Athen). 
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emen besondown Heerd. Die Eakhyen (Maren, liapsis, Nakam, Kaans a.8.w.) 
Trohnen in langen H&usam. 

Die Feste der Ehyon in Sandoway werden Ton den Tayi oder Nui- 
daiyi geleitet (s. Fryer). Gegen Kiankheii wird der D&mon Konde gesfihnt 
mit seinem Bmder and seiner Schwester (im dreijährigen Fest). 

Die Passin oder (erblichen) Priester der (den Snbri-Baseh verehieadeD) 
Ehyen tragen die beim Donner niederfeilenden Keile als Himmelsgabe. Die 
Gebeine der Reichen werden auf den heiligen Borgen Keyung natin (Mayeng- 
Matoiig) und Zebantoung beigesetzt (unter xVuschuitzeu eines Stabes) neben 
einer zum Forttreiben von Dämonen errichteten Zauberliütte. 

Die Kh'dt genannten Dämoue verursachen Krankheiten (bei den Kakhyen). 
Die Koc) (am Semru-Fluss) zerstückeln Ochsen im Uintanz. 

Bei Todesfall tödten die Khyen (Hiou oder Shou) ein Schwein, das dem 
Todten auf seiner langen Heise zum Reiten dient, sowie ein Huhn, das, den 
Wurm tim Thor des Paradieses erschreckend, den Eintritt crlei( htert. 

Sonne, Kahni. — Mond, khlo. — Wasser, tui. — Feuer, men. — Auge, 
mik. — Kopf, malu (bei den Khven in Sandowav). 

Die Pal- Dynastie wurde durch Rajas aus den Khyen gestürzt (durck 
Brahmaneu aus Maithiia zu Hindu erhoben) in Komatpur. 

Das Königreich der Kocch oder Kuksch (Kavaoh) gründend, vermählt« 
Haja seine Tochter mit einem Häuptling der (den Dhimal benachbarten) 
Bodo und auf die in Kamrup herrschenden Häuptlinge der Bara-Bhuiyas 
folgten die Kocch (von Cutch Behar bis zur mohamedunischen Eroberung). 
Nilambor baute das Fort von Ghoraghat bei Einfall der M(diamedancr aus 
Gour. Cutch (Kush) Behar wird als Kloster (Vihara) Khusha mit dem Tode 
Sakya's verknüpft. Koch-Behar oder Koch-Asam war von d^ Stämmen der 
Medi (oder Mash) und Bihar bewohnt 

Von den Kocch südlich gedrängt (während der Niederlassang der Ahom 
in Assam), wanderte der Kaja der Cachar nadi Dinapnr nnd geriedi dann, 
weiter s&dlicb getrieben, in Krieg mit dem Raja der Jyntia (mit Brahmaoen 
als Raj-pandit yom Hof). In Dinapnr (in Nowgong) erlagen die Chatia 
(XTTI. Jahrh.) den südlichen Shan. 

Als (während der Herrschaft der Bbara-Bhniyas in Ober -Assam) die 
Kachaiis oder Chutia (in Assam) Ton den Koch (XU. Jahrh.) angegriffen 
wurden, zogen sie sich vor den in erster Linie auf Kühen anreitendoi Brah- 
man^ zurück. 

• Unter den Koch oder Rajbansis (mit den Kolita als Priester) sind die 
Pali von den Wuidernngen genannt. Bd den Kocch fongiren die Deodii als 
Priester zur Verehrung Jago's, Gattin des Gottes Eishi (als Par^ati und Sib) 
im Galt der Krishna Terehrenden Kolita, als Bhokot. 

Nach Abzug der Mohamedaner harschen in Unter-Kamrnp die Knd^ 
oder Goch unter Hajo, dessen Tochter (Hira) mit Herya (ans den Mech) 
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vermählt wurde, den Sohn Bisu gebwend, der von der Priesterschaft der 
Kolita abfiel und (als Kamrupi-Brahnianen) die Baidik aus Sribotta einführte 
(«n Stelle der Maithila-Bmhmanen), so (als Abkömmling Sib's) den Titel 
Biswa-Singh erlangend, unter dem (auf alle Glieder seiner Familie übertragen) 
Titel Debf während die Kuchis im Allgemeinen zu Kajbangis erhoben wurden 
(im Gegensatz zu den Khyen, als Ackerbauer and Händler). 

Von Laklii Naranjan, Sohn des Nara Naranyan (Neffe Biewa Singh's) 
stammen die Fürsten von Kucch Behar. Unter Surya Narayan (1671 p. d.) 
wurde die Dynastie (während des mohamedanischen Einfalls) auf^Damuig 
beschränkt (durch die Ahorn). 

Die Darrang-Rajah (von den Kajahs in Euch-Behar abfi;esweigt) waren 
dem Ahom-Rajah tributpflichtig. 

•Die 12 Fürsten der Pal-Dynastie, die für ein religiöses Fest nach dem 
Korotya^Fluss kamen, liessen sich dort nieder. Dharma-Pal herrschte bis 
Tezpor (nach der Dynastie Adisur). Die Pal-Dynastie wurde durch die TOn 
Brabmanen aus Miihila geweihten Kajas aus den Khyen gestürzt. 

Der Kucha-Raja, durch welchen der Sitta-Kaja von Bbamo besi^ war, 
wurde von der Erdo verschlungen. 

Nachdem die Fürsten Laoseun, Khun-Kefc und Khun-Ehan durch die 
Fluth des Gottes Phya'Then vernichtet waren, wurde Muong Then (in Tong- 
king) von Khun Borom gegründet (nach den Traditionen der Laos in Yunnan). 

In Folge der Zwölfherrschaft wurden die Bengalen als Bara Bhuya Muk 
bezeichnet. Die Bhuyas empörten sich gegen den König von Gaur (s. Wise). 
Die zwölf Fürsten (doce regulos) unter dem König von Bengalen (zu Man- 
riques Zeit) hiessen die 1 2 Boiones de Bengala (1628 p. d.). Nach Rainey 
erstreckte sich das Gebiet der Bara Bhuya bis Orissa und Assam. Der erste 
Buya von Birkrampor kam von Kamat. Bei Rouse wird Bhuya als Land- 
besitzer erklärt. Die Ghazi (der BhuyarHerrschafi) in Bhowal leiteten sich 
von Pahlawan-Shab. 

In der Abstammung von Hirimba (Bhum's Gattin) bildete Hirinibo di^ 
Hauptstadt der (in Goaipar» als Medj oder Mech beateichneten) Kacchar (Ku- 
ratsch bei den Assamesen), die beim Uebertritt zum Hinduismus (mit der 
«Schnur der Brahmanen) den Titel Burmono erhi^ten und sich (als Xatrya) 
von Bhun Scn herleiteten. 

Bei den Hoju (^der Cachar (als östliohe Bodo oder Borro) gilt Burmaon 
oder Brahmin als Ehrentitel. 

Von den tlber Assam herrschenden Clachar, dessen Raja (in Kamrup) von 
den Barman genannten IMl- u umgeben war, stammte der Raja von Tipperah. 
Von Fischer werden Cachar (und Rangtsa) mit den Tiperah identificirt. Die 
Mech, als Bodo oder Boro (grosses Volk), bezeichnen sich als Rangtsa 
(himmlisch). Ranchandi, die Schutzgöttinn der Cachar, verwandelte sich, 
zum Palladium derselben, aus einer S* lilange in ein Schwert. Mainon, Gattin 
des Gottes Batho^ erhält Opfer, als Uauspfeiler, durch Aufsetzung einer Reis- 
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achfissel. den (Milch ▼erabscheuenden) Caduur fongiren die Deori als 
Priestor, die Sij>Pflaikze (Eaphorbia) verehrend (wie GoU Batbo). 

Bei Krankheiten nntersacht der Ojha') oder Zauberer die Eingewdde 
(ojh) des Opfers (wie bei Kol von Chota-Na{;ur) bei den Bodo, deren Priester 
oder Deoshi (Deori bei Ghntia) die Jahresfeste laten. Das darch Schwingen 
eines Pendel zwischen Blätter mit Reiskörnern durch den Ojha (bei den Bodo) 
bestimmte Opfer wird erst nach der Heilung dargebracht, wogegen in Chota 
Nagpur der Kranke die Opfer beständig wiederholt. Auf die Fragen der 
Deoshi «der ]-*riester antwortet sein begeisterter Gehülte oder Deoda und 
beim Jahresfest sclihigL derselbe auf die umhergetrageneu Haiubusstämme bis 
in Extase gerathend (s. Dultnu), mit der Analogie iu Fiji u. s. w. 

Aus seinen •Kämpfen mit Krishua berühmt, residirte Ban Kaja (Fürst der 
Cachar) in le/.jxue, ül)er Darrang herrschend, und erbaute die Stadt Ban- 
Iviij (in der Nähe des Belsiii-Fhisses), wo ein l'ank, sowie Fussborb_>n niis 
Ziegel erhalten sind. Unter den Kuinrn von Tezpore wird das Gefängnis^ 
Uklia's (der Tochter Ban Haja's) gezeigt. In Tezpore wurden Kupferplatten 
Dharma FnVs (1027 p. d.) gefunden. 

Der Tempel von ßiswannth oder Bishu-nath (Herrn der Welt) wurde 
für Siwa (und Kali) erbaut durch den Ahom-Kaja, welcher für den Unter- 
halt der Priester .steuerfreies Landeigenthum bewilligte, 

Dhimapnr. durch Chakra Dhaj (König von Cacchar) erbaut, wurde durch 
den aus Hindustan gekommenen Ki ioger Kalapahar zerstört und dann durch 
die Assanieren besetzt (bei Chakradaj's Flucht nach Mybong). 

Nach dem Kampf mit Krishna grfindete Kaja Banh die Stadt Tezpup 
(Lohitpur oder Sonitpur), deren (Siva geweihten) Tempel durch den abtrfin- 
nigen Brahmanen Kalapahar (aus Kanouj) zerstört wurden. 

Die von den Kacchari verdrängten Chatia (in Darrung) herrschten in 
Assam tov den Ahom. Unter den Assam-Kdnigen stand Ghatgari in Dai^ 
rang (von Kacchari bewohnt) unter Botmässigkeit der Adelsfiunifien der 
Ghatgari-Barnwas. 

Mit dem Titel Keou-mu-lo (Enmara) herrschte in Eia-mo-leon-po (E»* 
marapa) der König Pho-6ai*kie-lo-fap-mo (Bhaskaravarma) vom Gott Na-lo- 
yen (Narajrana-deva) stammend (zu Hiuenthsang*8 Zeit). 

Als die "Ghutia fiber den Subanshir nach Sudya einwaDderten, wurde die 
Tochter des Hindu«Eönigs Rukmuni im Bogenkampf ■) durch den Jflnglmg 
erworben, der als Sisopal den Thron bestieg. 

1) I)*^r Ojlia <Mlfr ZauInTer lässt zwi.schi'ii den auf Blüttfrii golcgten Künit'rn fiuen 
'Pendel .'icliwiu^'eu '^bi'i den Bi»d«» und Mcch), um den Gott ft'stzusttdlcu, der di^' Krankheit 
verursacht hat (s. Uodgsou). Bei Kraukheiten ergreift (in Meditation) der Ujhu i^uuter den 
Kanoujiya-Bmluiunen) den Bhnt (eines Familiengeistes) oder Pret und bestimmt fttr sein 
AnsCahren ein Horn oder Brennopfor. Die Ojlia (als Exorcisten Bengalens) gehören mdsa 
Maithila-Brahniauen 'mit deu Ahtliciluiigon Munthil. Sarafri. .ToLra und Chanffola). 

1' fm Bitrrenkaiiipf um dio llerrscliaft Lycien's wurde dem Knabon Sarpedon fiii King' 
von der Brust geschossen. Wie Itama siegte Buddha (als Siddhai-tha) im Bogeakainpf- 
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Die Chutia (in Jorhaat, Sibsagar, vSiulya) feiern Hochzeiten nach den 
Hindu -Shastra. die Abom aftch der in den Palmbachern beschriebenen Ce- 

remonie Tschoklnni;. 

Bhim, 8ohn des Haja Panda, setzte den mit der Scliwrstri- des (von ihm 
getödteteu) Kiesen Flirimba gezeugten Sohn Ghatot Kach oder Katrik Gbandro 
snxn Ahnherrn der Könige von Cachar ein 

AU Unterthanen des Königs Vishok in Konduha wanderten die (fräher 
in Simar wohnenden) Chutia (von Kuver, dein tröttlichen Schatcmeisler, hei> 
geleiiet) nach Assam ein, (wo sie in Sibsagar durch die TerwandtMi Ahorn 
gestürzt wurden). 

Im Gegensatz zu den Ahom-Chutia (der alten Ut liiiion) stehen die zum 
Hinduismus übergetretrncn (Miutia (dann nicht mehr als Mlechhas aufgefasst), 
als niedrigere Kaste neben den Cohscht, die Ober den Jalin-kaut und Neoli- 
kaut stehen, aber unter den Ualii^kant, and diese unter den Kolita, übet 
welchen die Kahst folgen. 

Die Kolita in Saml)alpur (wie in Cuttack, Chota-Naupur u. s w., sowie 
Assam) kamen, als Nachkommen Rama's, aus Mitliila. T^ie Kniita, in Rang- 
pnr herrschend, bezeichneten sich als Kaists. Bei den Bodo fungirten Eolita 
als Priester. 

Die Dynastie der Ha Tsungtsa unter den Cachaii (oder Kangtsa) stammt 
von den Eroberem. Als vom Himmel heisst die Königsfamilie Swargia (in 
Assam) 

Als alte Priesterschaft Assams (vor Einführung brah manischer Religion) 
zerfallen die Kolita (in Sibsagar) in Bar-Kolita (als höchster Grrad) und Sara 
Kolita neben den (weniger geachteten) Nat Kolita (als« Sänger und Tänzer). 
Bei den (früher von Katch Bchar Ims Sudya herrschenden) Kocch bildeten 
die Kolita (vor Einwanderung der Brahmanen) die Priesterschaft (in Kam-^ 
rup), und so in Durrang, Tor der Bekohrang der Ahom-Baja's (in Assam) zum 
Hinduismus. 

Bei den Menschenopfern im Tempel Tnmasuri-Mai (in der Nähe Sndya's) 
fongirlen die Deori Chutya (von Dikoung in Lakhimpur), aus einem, weil 
Ton Abgaben befreit, sar (frei) genanntem Stamm. 

Als frühere Sitze der Kachar gelten Manipur, Jaintia, die Hügel der 
Khasia, Naga, Mikir. Als Hauptstadt (der Kacchar) wird Kaspur bezeich- 
net. Die Residenz des Ki^a von Cachar (in Hirumba) wurde von Dharmapor 
nach Khaspur verlegt. 

Die Lalung sprechen einen Dialect der Kacbar, zu denen Tattullah, Ra- 
dah, Modahi gehören. Fremde heissen (bei den Cachar) Ha-sa oder Feinde 
(ÖUDg oder Ha-Sung, als feindlich). 

Zum Unterschied von den Parbatia (oder Hügel) bezeichnen sich die 

Hippodamia, als Erbprinzessiii (des Pelops;, wurde Toa dem Tüchtigsten hn Wettstreit g«- 
wonnen (als Preis). Tyndareus wühlt den Qatten für die Erblichkeit des Reicks ans den 
Bewerbern (s. ApoUodor). 
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Cachari der Ebene am Brahmaputra oder Dlma (Mutter der Flüsse) als Hazai. 
Als von Rung-Sbar (in Ober-Assam) stammend, gelten die Cachari (der Kastern 
Duars) als Shargiah oder (nach Annahme des Lamaismus) Butia. Die Jünf^- 
linge der Cachar versammeln sich im Dekha Chung genannten Kriegerhaus. 

Bei den Kachari und Mech wird die Braut im ►Scheinkampf entführt. 
Frauen stehen den Männern gleich (bei den Kachar) und bei FeaÜichkeiten 
wird das Getränk durch die Frauen herumgereicht. 

Die Kinder erhalten (bei den Cachar) ihre Namen von dem Deori (Prie- 
ster), und ein Kind ohne Namen wird von der Gemeinde ausgeschlossen, als 
unrein betrachtet. Um fernere Streitigkeilen zwischen den Dörfern zu ver- 
meiden, wurde die Würde des Haupilmgs zu einer erblichen gemacht (bei 
den Cachar). 

Zu den durch die Ahom (1350) gestürzten Chutya gehören die ßihaja 
und Lalong. Die Sprache der Mech oder Bodo (als westlicher Ausläufer der 
Kachari) ist verschieden von der der Dhimal. Die Mech (oder Cachari) 
wanderten aus Kangsar (südlich von Ober-Assam) nach dem östlichen Dwars 
ein. Die Cachar (Boro) bezeichnen sich als Boroni-phiza. 

Die den Kachari verwandten Mech oder Rajbangsi in Mechpara (in Go- 
walporah) bezeichnen sich, weil Boro (grosses Volk) oder Bodo, als Rangtsa 
(himmlisch). In den Wäldern zwischen Konki und Dhorla oder Torsha woh- 
nend, sind die Dhimal mit den Bodo gemischt (ohne Zwischenheirathen). 
Die Tschowdar in Jorhaut faeirathcn mit den verwandten Cachar in Darrang. 
Die Hoja oder Hosai können keine Frau der Cachar heirathen, wohl aber 
die Cachar Frauen der Hoja's. 

Die von Girghaon nach Dhimapur getriebenen Cachar oder (in Ver- 
wandtschaft mit Bodo) Chutia, gelten, von den Brahmanen gereinigt, als So- 
romia oder Soronia (in Assani). Die Mech (von Jupaiigari) heissen Cachari 
in Assam. Wie Durrang (oder Darang) war Dimapur Hauptstadt der Cachar, 
nachdem der in Girgaon residirende Raja der Chatia beim Einfall der Ahom 
vertrieben war, und Silchar Hauptstadt der Kas-pur (Cachar). 

Neben Issor (Iswara oder Ishur) oder Gauthaiya, dem unter Bäumen 
geopfert wird, waltet Modal als Gottheit bei den Cachar. Batho, der Haas* 
gott (mit Mainon oder Mainau vermählt), lebt als Batho-Gosain im Gactos 
(Sisu) oder Sisu-bifang (bifang oder Baum), indem Sian oder Hisu neben die 
Häuser gepflanzt wird. Hasang-Modai sendet Krankheiten. 

Mai-nau (als Frntegottheit) oder Hüter (nau) des Reis (mai) wird beim 
Essen des neuen Reis verehrt, und erhftlt bei dem (neben dem Domangsi 
oder Neujahrsfest gefeiertem) Erntefest oder Magu das letzte A^irenbfindd 
geweiht (als Lukshmi oder Mai-nau). 

Die Heilung von Krankheiten liegt den Aerzten 0 Osai an^ sowie 
dem Deori oder Beschwörer. 



1) Mit (paQftaxoi oder vcaeficus wurde, wie der Zauberer, der Ant beseiehiiet. 
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Beim Begraben erhält der Todte Geld für das Jenseits. Der Mond stirbt 
beim Abnehmen und lebt dann wieder auf. Die Flecken Im Monde stellen 
dorthingelangtes Wild dar. 

Die (jwilden) Tussah- Seidenwürm er (in Bengalen) bogreifen den Mooga 
(auf den Bäumen Ashan, Saul und Sejah genährt), .den Teerah (Männchen 
der ISIooga) und die Bonbunda (mit Dabba, Buggoy and Tarroy). Vom 
Maulbeerbaum dienen die Saw, Bhore, China und, besonders, Dessy (morus 
indica) oder Toot genannten Arten zum Nähren des Seiden wurms (in Bengal). 

Die Kocch, als Sani-Kocch oder Babu-Kocch, waren den Bodo 'verwandt, 
ehe zu Kajbansis erhoben. Neben Batho oder Sija Gosain wird seine Fraa 
MaiDOu oder Maiuong (Batho Buroi) verehrt bei den Bodo. Die Warang- 
ßerang oder Alten (Fochima und Timai) gelten (bt-i den Dhimal) als Grdtter- 
Eltem. Sonne (Shyanraadai) und Mond (Nokhabirmudai) sind (m&nnlicbe) 
Gebrüder (bei den Bodo). Als Priester (bei Bodo und Dhimal) fungiren die 
Deoshi (village priest), die Dhami (district priest) und die Ojha (village 
exorcist). 

Die Kolita bildeten die frühere Priesterschaft der Kocch. Kolita war der 
Name Mugalannn's, des zu der Linken Buddha's stehenden Lieblingsjungers. 

The Kolitas or Kultas (eastwurd of Bhot and northward of Sadiya) are 
attributed the implcments of husbandry and domestic life washed down by 
tlie flood of the Dihong (s. Neufville). 

Am Ende des Leichenfestes (bei Bodo und Dhimal) redet der nächste 
Verwandte, unter Darbringen von Speise nnd Trank, den Todten an: „Take 
and eat, heretofore yon have eaten aod drank with ns, you can do so no 
more, we come no more to you. COme you not to us". And thcreupon the 
whole party break and cast on the grave a bracelet of thread priorily attached, 
to this end, to the wrist of each of tbem (Hodgson). [Esthen.] 

Die von Munipur eingewanderten Tiperah (unter Asango als ersten König) 
galten als jüngere Brüder der Kachari. 

Unter Tripura, Sohn des als Jäger herrschenden Kirat, flohen die Be- 
wohner Tiperah's vor der Tyrannei nach Plirumba (Kacchar) und erhielten 
dort durch Siwa einen von der Wittwe Trilochan's geborenen Herrscher, der 
die Tochter des Hirumba-Raja (von Kacchar) heirathete. Siwa erhält Men- 
schenopfer in Tiperah. Der Angriff des Kaja von Udaipur auf Tiperah wurde 
durch die Kuki unterstutzt. 

Die Tiperah zerfallen in die RajbaDgsi, Nowatyah und Jomalia, für welche 
gemeinsam die Tojaces als Priester fungiren, während die Reyangas unter 
der besonderen Priesterschaft der Reyangas stehen. 

Die Hflgelstämme (als Tipperah oder Mroong, Kumi oder Kweymee, 
Mroos, Khyengs, Biingees, Pankhos, Lhoosai oder Kookies, Shendoos oder 
Lakheyr) beobachten bei Epidemien den Khang genannten Abschluss, indem 
das mit Üpferbiut besprengte Dorf durch einen frischgesponnenen Faden 
weisser Farbe umzogm, «nd, nach dem Keiufegen, mit grünen Zweigen ge- 
schmückt wird. 
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Die Ti|iperiih oder Mioomg; (mit den Stiiiuinon <ior Ponran, Nowuttea, 
Osuie und Keeaug) sind aus den Tipperab-Uügeiu uach Giiittagong einge- 
wandert. 

Die von Arracun <lui('h die Kurai (mit den Kvaw?*) nu>*getrieV)eneii Mru 
(am Sungoo und am Matamoree) verehren i urai (den grossen Allvater}, 
Sung-tung ((Ion Geist der Hü^el) und (Jreng (Flussgott). 

Die Muniport-s und ihre Naehbarstämme (Koupoos, Mow>, Moram, Mur- 
ring) sind alle in vier Familien (Koomul, Looong, Angom und Ningthaja) 
getlieili (s Mc Lonnan). 

in Chitlagong mit angrenzendem (rebiete werden (bei Lewin) unter- 
schieden: die Khyonngtlia oder Kinder des Flusses (aracanischer Verwandt- 
schaft) mit dem (.'huckma-Stanim und die Thoungtha oder Kinder der 1 lügel 
(verschiedeiHM- I )ial('( te), wozu die Tipperah und Loosai oder Kookie gehören. 

Die nach dem jedesmaligen Flu§se benannten Khyoungtha (unter dem 
Rdaja genannten iSchulzen in ihren Dorfgenosseiischaften) erkennen den 
lliiupiling Bohmnni^ (in Bundrabun am Sungoo} nördlich vom KurnafooleC' 
Fluss an, und südlich den Mong-Kajah. 

Die Khyoungtha am J\iihidine leben bei Tage am Lande, während sie 
sich zu Nacht /.eiteu (zum bchuU gegen Jbeinde) in ihre im Strom schwim- 
menden Häuser l)egeben. 

Bei den von l 'hainpango oder ('hamj)a nugger eingewanderten Chuknia 
(Tsakma oder Tsak, als Thek) oder Doingnak (mit den Toung jyngas) steht 
an der Sj)it/.e jedes ( 'hui oder Go/,a ein I_)ewau (erblich als Ahoon l)ei den 
Thoungjynya) mit den Khejas als Gehülten. The dialect of Arracan (in 
(Jhittagong) is the universal lingua franca (Lewin). 

Die Vorfahren der '^in Pankhos und Banjogee zerfallenden) Khyeiig kamen 
aus einer Hohle (im Lhoosai-Lande) unter dem lläu])tling Thindrok-Pah 
(dem Zahmer des Guyal), bei dessen Heirath mit der Tochtei' Gottes (mit 
der donnernden Büchse beschenkt) alle Thiere (um Wege durch den Jungle 
zu öffnen) berufen wuiden, und das I'aulthier (Grossvater des lIuluq-AÜen), 
sowie der Regenwurm (weil nicht erscheinend) veitlucht (beim Anblick der 
Sonne zu sierlien). Bei dem dann ausbrechenden J^'euer zogen die (von zwei 
Brüd»!ru hergeleiteten) Stämme nach der damals kühleren Küste, und da keine 
Tliieic für Nahrung getödtet werden konnten, nahm ihnen (xott (auf die 
Khigen seiner Tochter) die Sprache, damit sie nicht länger mit beweglichen 
Worten die Herzen der zum Todten Geneigten erweichen nntchten. Neben 
Gott Patyen, dem Schöpfer iler Welt (der im W<'-ien die Sonne hütet) wird 
als Schutzgott des Stammes Khozing verehrt, (h sM U Haushund (der Tiger) 
deshalb keinen Schaden anrichtet. Ais Mitth;r für Khozing werden die (Opfer 
verrichtenden) Koa-vang (die .Maclit haben, Tiger zu liebkosen) begeistert. 
Das Dorf Ivhozings ist auf der Spit/.e eines Hügels V(m Ivo|)ljägerM gesehen 
worden, entfernt sich indess mit der Ainiäherung. Häuptlinge werden sitzend 
beerdigt. Die Abgeschiedenen gehen nach dem Hügel des Ursprungs, wo 



Digitized by Google 



.47 



die (mten von Klio/.iug für WiedcrlH^lebung von Körpern zurückgeaaDcit 
werden, die Schlechten aber, trotz Weinen und Klagens. dortbehalten. 

Bei den Lhoosai (Kookie oder Lankhe) gehcireu die Häuptlinge (alle als 
blutsverwandt betrachtet) dem urs])rünf,'lichen Stamm Aidey an und dürfen 
als Lal geheiligt nicht geiödtet werden (ausser in dej- Hitze des Gefechts). 
Das Ilaiis des Lal bildet ein Asyl und der dort geschützte Flüchtling hat 
als Sklave zu dienen. Dem als Phuroi umhergeschickten Krouzes>tal) werden 
je nach der Botschaft Embleme zugefügt. Beim Jahre^fest (zur Zeit des 
Reiss])rossens) wird der Abschiuss des Dorfes proclamirt. Beim Erntefest 
wird ein vom Jlilu[)tling im Walde umgehauener Baum in Procession herbei- 
gebracht und im Dorfe aufgesteckt, um Opfer zu erhalten (s. Lewin). 

Neben dem Schöpfergott (I'atyen oder Putehien) werden die Geister der 
Bäume verehrt, sowie Sonne und Mond. Die Seele eines Sterbenden (unter 
den Kukio) wird von einem (^eist fortgeschleppt (nach Kennel)' Nachdem 
dem Verstorbenen beim Todtenfest Getränk in den Mund geträufelt ist, wird 
die Leiche an Bäumen aufgehängt, um die beim Zerlall gesammelten Knochen 
in einer Urne zu bewahren, die vor Unternehmungen geöffnet wird, damit 
die Gebeine der Vorfahren befragt werden können. Die Wittwc muss für 
ein Jahr laug beim Grabe verweilen. Erbeutete Feindes köpfe werden im Dorf 
in einer Pyramide aufgestapelt. 

Die Shendoo, von denen die Lhoosai nach Norden getrieben wurden, 
verehren neben Surj)ar, als höchsten Gott, Patyen, Khosing und Wanchang, 
zugleich den Geistern der J^rde und des Wassers o|dernd. Die 'i'odten werden 
verbrannt'), und die Abgeschiedeneu gehen nach einem friedlichen Lande, 
wo die Bäume alle Leibesbedürfuisse hervorbringen. 

Im Süden (Raipur s) wird Bhawani und Bhini oder Bhima (Bruder Ha- 
numan's, als Sohn de> Windes in Vayu oder Bawan), im Norden Karo ßyro 
verehrt (bei den Bhuniyas). 

Neben dem ('ultus der Sonne (Dharam s) und Boram's (Vira oder Ma- 
habir Hanuman bringen die Bhuiyas blutige Opfer an die Göttin I hakurani 
oder Thakurani Maie. Die Savaras (Bi>ndkars) oder (bei Plitiius) Suari 
(Sabarae bei Ptol.) in Chamakpur (mit einer dem Uriya verwandten S{)rache) 
verehren die Göttin Bansuri oder Thakoraini (s. Daltou). Bei den Buijwars 



1) Im heiligen Bra]imavartta (mit Kuruxetra) wurde die Vrda : Y.vasa'.s) durch den 
Brahnianen Sarasvata empucrt. aber mit Malliava. von seineiii l'uroliita (Jtishi (»otoma 
Kahugaua) geführt, kreuzte Agni, als Vaisvauara für alle Mcuscheu lerne&d, den Sauda- 
nin lUMsh lütbila in Yutsa, wo dann Janalca in Hmtellung eines (bnddliistischen. Albeichs 
hemchte mit Yajavaikja um das Recht der Xaiiya m brahmanisehen Ceremonien streitend). 
Die Devarshis (nel>en Brahmarsliis uufl Rajarslii«; w<^nlon auf dif Ifeiliircn Xara inid Na- 
rayana (die Allgottlieit Narayana zur Zoit der cinheitlic-lh-n Yeda) zuri'n kiri'lnlirt und folgen 
so der vun Gautaiua liuhugaua geleituteu Kolonie, iu ihrer Verbiaduag mit deui Buddhis- 
mns durch den (den Nachkommen Daiksha's) RnfihaHwamkeit predigenden Narada, bis auf 
den die Kriege aufgebenden König. Noni (imd d«ii Ar seine bis anf die Thiere aasgedehnte 
Menschenliebe gestraften Bliarata). 
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(Bygas des Mandla-DistrictB) der BhoauM (s. Egerton) empftng^ die Matter 
£rde (Mai Dharti) Verelirang (and Dharti bei den Kharwaro). 

Die Deori (oder Priester) richten ihre Yerehrongi) (bei den Bhutyae) an 
Boram (Dharsu Dheota oder die Sonne), ta der in heiUgen Hainen (fikt die 



1) Als Erymata oder Schutzwt'hn»n (s. Zoega; rühint»^ sich Korn sieben Dinge zu be- 
sitzen, „qnae tenent Ron&anmn imperium", die Nähnadel der Matter der Götter, die Yeji- 
sehe Quadriga von gfelnraimteni Thon, die Asehe des Oimtei, das Seepter des Friaams, 

den Schleier der Ili<>ue.i, da« PaUadium, die Ancilia (s. Servius}. Bei Timoleon's Sieg 
schwitzte die Lanze des Gottes Adranus {s. Plut.). Vor der lenetrischen Schlacht schwitzten 
die Statuen des Herakles in Sparta [s. Cii ero). Wäluend Antonius' Krieg mit Cleopatra 
sehwitstea die Statuen in Alba. Die '.bei Arabeni) TUsama oder (bei Persem) Tsilmenaja 
genaanten BUder besassen die &aft der Bede. Hast» Laaarii se morit (lirios). Ji^iter*« 
Bild wandte sich uiu h rechts (das Bild Minerva's von Ost nach West). T/#tina#, im Treffen 
verscliii^Mlen, wurde aN ,fii;tir.'r latiaris vendirt, mit Seliankeln 'quoniani enrum corpus in 
terris nom esset inventuiii, ut aniiiiae velut in aere quaererentur). Beim Schaukeln für 
Bacdina wurde eine Larve angelegt (in Rom). Der bei Pessinus vom Himmel gefallene 
Stein der Gdtteimntter galt als Palladinm. Abbadir deos est, dicitnr et hoe nomine lapis 
ille, quem Satunius dicitur devorasse pro Jove, quem Graeci ßdiTfloy vocant (s. Prisciai^» 
Auffallende Steine (Baetylen genannt wurden in Syrien iiiid Pliönizien, als beseelt vom 
Himmel gefallen, verehrt (s. Hoeck) und Uranos (b. Eusebius; gelormt (als Aerolithen). Silicer 
oiom (iVbiMtf«) funebre convivium (s. Yarro). Die feralis coena wurde aof dem Grabe dar- 
gebracht (mit profosiones). Die Spira (quod est eirculas non ad idem punctum rednctiu) 
genannten Kuchen wurden bei den Bacchanalen geopfert (w. il Bacchus von Jupiter als 
Schlanire mit l*er-^i>phnne gezen^'f In TJatrira ('Ah<'tra wiinlr d'T Goft Luavasici verehrt 
(mit Bild eines Löwen). Im Neith-Teui|)el wurden l^rauerdramen {<hir.riii(t jüjy TtafKtay) als 
Mjsterieii eines Gottes gefeiert (s. Uerodot). Prinz Magnus i.Sohn des D&nenkönigs Niels) 
braehte als Beute ans einem anf einer schwedischen Insel serstSrten GAtxentempel Enpfer- 
pfanuen (malleos joviales . dii il rt als SviuImiI'' b < Donnergottes Thor aufbewahrt ge- 
wesen s. Saxo). Die Tarid Aniiili'tti'i wcrilen über liaueh aus verbrannten Knochen ge- 
räuchert ^bei den Persern). Die Verehrung der Schlange, die in sich selbst vergeht 
knvtof dvaXfyiMH(u) wi^de von Taautes in Fhöuizien (für die .Mysterien) eingeführt (nach 
Philo). Examen apom in arbore praetorio imminente consederat s. Livins) [Siam]. Als das 
Bild der Göttemuitter vom Himmel gefallen, wird Tantalos für den Raub des Oanymedes 
von Hos bekriegt. l)i(' Airathoergi oder (b. Xeno])b.) 1 1 mtyn^Kti standen, als auserwählte 
Krieger, im Dienste des Staats ju Sparta) für getäliriiche Luteruehmungen, wie Berserker 
(in Seaadinavien}. Unter den vitfAifiot fxKirjodti (als ordentliche Volksversammlungen) 
wmrde die nvo/« t»xlno{tt in der Prytanie gehalten. Sobald der spartanisehe König an 
der Spitze der fnntii die Landesgrenxe ülnTscliritten . befehligte er als njoaTTjyog nvTo- 
xpnrcu, (s. .\risfl.). Die Eintlieilung nach l'hylen (Hylleis, Dymanes. l'am]diyloi\ deren 
jede 10 Oben oder l'lratricMi und jeile dieser 30 Geschlechter; uuifasste, wurde ^seit Kleo- 
menes II.) nach den Stadtquurtiereu [iVItaöa, ITttära, Knuöoovoo^ Aitttftu^ /Ivuij) ersetit 
(in Sparta). Kebea den Spartiaten standen die freien (oder politisch reclitlosen) Periöken 
(ond dann die Heloten). In den rbUeu der Eupatriden bildeten die (Seomoren die Acker- 
bauer und die Demiurgeu die Hamiw rk. r (in Attica). Den Mi'.'taxfi: wunbni eingeborene 
Bürgersöhne als a/» r/«o//. » zugegeben (in Sparta). Das Gescidecht im Ditluiiarscheu) zer- 
fiel in Klüfte, „die oft durch viele Kirchspiele hinaus wohnten* (s. Dahlmann), mit gemein- 
samer Terantwortiichkeit (der Klnfftoettem). Neben den Kriegerstimmen (Pasargadea, 
Maraphier und Maspier) finden sich 8 Stämm I i Laadbauer and 4 Stfimme der Hirten 
(bei den l'eiseru . Ans dem Adel (priesterlicher; iiUcumnnen wurde ein b'benslänglicher 
König gewählt (bei den KtruskemV Unter den (priesterliclieu (ieleonteu war die Würde 
erblich (bei Eumulpideu, Buteaden u. s. w.). Heben dem priesterlichen Adel standen die 
Uopliten, als kriegerisch (in Athen). 



Digitized by Google 



49 



ErDte) gebetet wird^ und für Krankheiten an die Sfeeiogötter Dasam Pat mit 
seinen Brüdern Baraoni-Pat und Koisar-Pat. 

Die Buniyas in Haipur stellen auf das Grab des Verstorbenen ein mit 
Mehl oder Reis gefülltes Gefäss, das nach dem Hause zurückgebracht in dem 
Eindruck eines Ilühnerftisses die Wiederkehr des Geistes anzeigt. Zwerge zeigen 
Gänsefüsse (in Bern). In den Dörfern der Bhuiyas schlafen die Jünglinge in 
einem gemeinsamen Haus (Dhangar bassa oder Mandarghar) und so die Mädchen. 

Die Bhuiyas in Keonghur zerfallen in Desh- Bhuiyas (Dash-Lok) oder 
Mal, Dandsena, Khatti und Rajkuli - Bhuiyas. Die Rajputen (in Singbhum» 
Gangpur u. s. \v.) erhalten das Herrscherzeichen (im Tilak) von ihren Unter- 
thanen (den Bhuiyas). Bei der Thronbesteigung des Raja von Keonghur sitzt 
derselbe auf den Sehoss eines Bhulya-lläuptlings und iiachdcni ihm von dem 
Vornehmsten des Clan das Zeichen der Tika auf die Stirn gemalt ist, be- 
rührt er mit seinem Schwert den Hals des Anand Kopat genannten Bhuiyas 
(dem früher das Haupt abgeschlagen sei), worauf dieser, sich von den Knien 
erhebend, entflieiit. und erst nach Ablauf dreier Tage, gleichsam als neu- 
belebt, zum Raja zurückkehrt (s. Dalton) 1 1\ iVrnthen]. 

Die früher in Singbhum herrschenden Bhuiyas wurden von den Ho (Kol) 
unterworfen. In den Parisnath-Hügeln erklären sieh die Bhuiyas für Kscha- 
trya. In Pawri-Desh (unter den Bhuiyas von Keonghur) herrschen 60 Häupt- 
linge, die sich in geknoteten Stricken Botschaften zusenden. 

Die heiligen Teiche und Haine der Bhuiyas sind Rama geweiht und die 
als Ueberbleib.si'l hus Jorasandhu's Heer geltenden Bhuiyas oder Bhungiyas 
(in Bhagalpur, Biliar und Dinajpur) verehren die Vira oder Geister ver- 
götterter Helden. Weil von Pawan-ka (Sohn des Windes) oder Hanuniau 
Stammend, bezeichnen sich die Bhuiyas (südlich von Singbluun) als Piiwanban. 

Während der Dynastie der Pal eroberten (aus indischen C<»lonisten) die 
zwölf Häujitlinge der Baro Bhuions (welche den Tank bei Barnskatta und 
Lakhinipur erbauten) die Residenz Lakhimpur, und ihre (von dort und den 
Ufern des Sabansiri bis Bisnath begründete) Herrschaft fiel (unter der Aus- 
wanderung nach Darrang) in die Gewalt der Ahom, während Lakhimpur 
(bei Gourmath's Flucht) durch die Moaraaria und dann durch die Khamti 
▼erwüstet wurde (wie weiter durch Duphla und Miri). 

Die Nodigal oder Dom wanderten als Fischer von Bengalen') nach 
Assam. 

Ueber Asambhinna, Fürsten der (über Burahi und Moran oder Moamaria 
herrschenden) Chutia (am Sri Lohit), gewannen die aus Benares gekomme- 
nen Brahmanen Einfluss und unter seinen Nachfolgern erlag Lekroy Raja 
(mit seinen Söhnen Burora, Maisura, Kolita und Kossi Raja) beim Angriff 
Samlungpha's. 

1) Nadi Yertreibimg des EAiugs Flro»a (bis Bengalen) setzte Hnsteni den König 
Suradja in Indien ein (mMit Perichta). Nach dem Schanameh führte Furamoun (Solm 
Bustain'sj eine siebenkSpfige Schlange als Banner (bei den Kriegen in Indien). 

BaitUau, A«mid. 4 
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Alaangsidu, Sohn der bengalischen Pxinaessiii, besuchte die von Anau- 
rahta in Indien erbauten Tempel (von Pagan aus). Der birmanische König 
wurde als der Forst Ton Mien und Boagalen in China bezeichnet (zu Ka- 
hM'B Zeit)- Nördlich von Sndym wird die Herrschaft der Kolitas oder Kultas 
geeetsti deren Caitar^Ohjeoie, den Dihong henbeobwiBaiend, davon Kenntr 
nis« gegeben (9. Nenfville), wie im Ganca-ThaL Kolita, Sohn des Ghnlia- 
Eönigs Lekroy floh weltlich, jenseits der Berge (vor Samlongpha). Die 
Kolita (Knl-lnpta), die (von den Xatrya stammend) den Titel Barman fahren, 
bildeten (vor Einwanderong der Brahmanen) die cinheimiflche Priestersehaft 
Yon Assam. Die aas Mithila (fiber Sambalpnr) nach Bonai gewanderten Kolitas 
yerehren Ramar-Gbandra. Der Stammhalter dior (ans Sakadwip oder Geyion 
gekomm«ien) Raja Ton Bonai wnrde, von seiner Matter anter einem Baum 
gelassen, dort (zom Schatz gegen Feinde) von einem Pfim versohlangen imd 
(bis die Gefahr Yorilber) in seinem Kropf bewahrt, weshalb der P£ra als 
Wappen angenommen warde (s. Han'ter). Die von Assam nach Goalpara 
gewaaderten Nal bildeten die Sänger and T&nier. 

Nachdem (XV. Jahrh. p. d.) die Kocch oder Ri^baasi anter Haju (Yislinn 
Sinh's Gross vater) die Herrschaft der Kacchari, welche (mit den Ghatia) das 
Hindu-Königthum in Assam beendet hatten, gestürzt, wurden sie, Ton den 
Mohamedauern aus dem westlichen Knmrup und aus dem östlichen durch 
die Ahom vertrieben, auf Kocch-Bt luu beschränkt. 

Visu (Kükel Hajo s) beriet (neben den Külitus) Vaidiks von Sribatta oder 
Sylhet, worauf der Tantias verfasst wurde. * 

Als Bisu (durch die Kamrupi-Brahmaueu für den 8olm des Gottes Sib 
erklärt) den Titel Biswa-Sing (wie sein Vetter iSisu den von Siba-Sing) an- 
genouiluen (unter den zu Rajbangsi gewordenen Ruchis), nahmen alle Nach- 
kommen seiner Mutter Hira den Titel Deb ') an und alle herrschenden Fürsten 
den von Naraiyan (s. Kobertson). 

Die Ahom unterwarfen zuer-it die von den Kocch nach Ober- Assam ge- 
triebenen Chiitya, dann die Uara-Bhuyas und weiter die Kocch, wie die 
Durrang Kaja (aus Kuch Behar). Die (dravidischen) Savaras (nach A.us^ 
treibung der Kol) gründete das, bis zu den Kocch (Kamrup's) erstreckte Reifsh. 

Die Cheros in Shahabad wurden theils durch die Savaras oder Saara, 
theils durch die Karcha ausgetrieben. The Cheros are sprung in a mysterious 
manner from thc Aslian or seat of Choin-Muni (als Kishi). 

Mit Bisho-Singho, als erstem König Kamrup's, war VisTa-Kanna oder 
Bisha-Karma, der Fürst der Sntia oder Ghatia, gleichzeitig, und über die 
aas Kürbissen entstandenenen Bewohner Assams begiündete Khonlong-Khu n\ai 
seine Herrschafit» aas dem Stamm Indra's. 

1) Froiimiis majestati regam, magomm prdo est, ex hoc duces hi bello, ex hoc lectores 

in pace hahcnt (die Parther). In superstitionibus atqne cura deorum praecipoa onuiibns 

Ton*'r;itio est Cs. .Tust.). (,>iia-'. niahim, ista dementia est, iterari vitam morte (Plinius). 
Während Odhin leldus ciltf dit^ Seele miihor (als Vf)t:el. Fisrli, Wum u. s. w.). Roi 
Tüoa's Lüge verHess ilni das Qareno (Khoixa) oder (Glanz der; ^Majestät (in Vogelgestalt,). 
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Den Kieson Uirimb* t5dttad, Tem&Ute aioh Bhim, Sohn Baja Paada*8, 
mit seine« Schwester, als Ahn der Könige von Eachar, unter welchen Raj» 
Chakardaj die' Festang Dfaimi^tir Nuggar (am Dhaneiri) erbaute, aber vor 
Ealapahar ans Indien naeh Myboog flüchtete, worauf die Residenz nach 
Easpar verlegt wurde. • 

Nachdem die Chutia die Herrschaft der Bara Bhuions (als zwölf Häupt- 
linge aus den indischen Colonisten) gestürzt, begrOndeten sie ihre Herrschaft 
in Lakhimpur bis liishuath. Am Nordufer des Brahmaputra herrschten die 
Chutia bis Ghardwar. 

Die Festungen der liindu auf den Hügeln Assams sind zur Vertheidigung 
gegen die Ebene gerichtet. 

Nachdem unter Ivaja Debcswar .si( h die Tantra-Lehre ausgebreitet und 
Dharma-Pal den Tem])el in Tezpur erbaut, wurde der an glückverheissendeu 
Fusssoblen erkannte Hirte der Khyen von den ßrahmam n auf den Thron 
erhoben und berief, als der Fürst Nilodhoj herrschend, die Brahmanen aus 
Mithila nach Assam. Unter seinen Nachkommen wurde Niiambor in Koma- 
tapur durch die Mahomedaner aus Gour gestürzt. 

Nach Herrschait der Brüder Chondun und Madon folgte die Eroberung 
der unter Hajo vereinigten Stämme der Ruchis (mit Kolitas als Priester) 
und von Bisu oder Riswa-Singh, Sohn der mit Beiya (aus den Mech) ver- 
heiratbeten Hira (Tochter Hajo s) wurden die frominen Bardik von Srihotta 
(Sylhet) \^era£en, als Kamrupi-Brahmaoen. Unter seinen Nachkommen wurde 
Dhaj Naraiyan von den Ahorn angegriffen and spfiter endete die Dynastie 
mit Bishta Naraiyan. 

Mit dem Mond (Sussi) nach dem Blumengarten (Puloni bari) des Ere- 
miten Bujistha-Muni (bei Sudya) kommend, um sich zu ergötzen, wurde 
Indra von dem Fluch des Heiligen gptrnflFen, und in Folge desselben durch 
ein schönes Weib aus dem gemeinen Volk verführt, so dass ihm der Sohn 
Tenkam (Vater des Kunglung-Kunlai) geboren wurde. 

So waren es zwei F'nkel Indra's (Kunlung und Kunlai), welche neun 
Lacs von Ahorn (und manche andere Völker) vom Himmel auf die EIrde 
brachten, mittelst einer goldenen Leiter, die auf Himalai-Purbutt (dem Hima- 
Jaya-l^eri^c) stand. 

Von Kunglun-Kunglai oder von Khuoglai*8 fiür 70 Jahre dauernde Herr- 
schaft bis auf Sukapha gilt die Periode It<)tau. 

Die sechszigjährige Periode heisst Tau-singatu (bei den Ahom). Unter 
den Nachhomnen Khnnlai's (Broder Khunlung's) herrschte (in indras Stamm) 
Chnkapha, als erster König der Ahorn (1228 p. d.). 

Leng. . . . = 1 
Seng .... =^ 2 
Sam . ...» 3 
Chi . . . . = 4 
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In der Kalender-Rechnaog der Abom-Färston IkAifaff* die Jahre: 

Kapoti = 1 

Daplau 2 

Kainit •« 3 

Mungmaa . . \ . . . 4 

Plaksi - 5 

Katsaa . er 6 

Katsinga «-7 

Hangmat — 8 * ' 

Taosaa «9 

Earaa ; »10 

Ine auf Kakeo * 60 

Unter Ehabliai's (als ersten Königs von Pong) Nachkommen folgte auf 
Margnow sein Sohn Ghnkampha, dessen Brader Chamlongpha (nach Besiegusg 
des ßasa-Königs von Bangsa, Hauptstadt Kachar^s) sich in Assam niederliess. 

Der Asure Norok erhielt von Krishna das Laad Kamrup (mit Kam-Pith, 
Batno-Pith, Sewama-Pith und Ghoumai^Pith), nm im Tempel Gowhatti's deo 
Dienst der Liebesgöttin Kamakfaya zu pf1e<:,M>n, und wurde, als zür Verehrung 
Siwa's abfallend, durch seinen Sohn Bhap;adatta ersetzt. König Naraka 
dehnte seine Eroberungen durch Assam aus. « 

Unter der Herrschaft (in Kararup) des Kaja Debeswar wurde der bisher 
nur den Gelehrten bekannte Cultus Karaakhya's oder Kamaswari's Allgemeio- 
gut des Volkes (nach der Jogini Tantra). 

Zu Iliuenthsangs Zeit trug der vom Gotte Narayana Deva stammende 
König von Kia-ino-leou-po (Kamarupa) aus der Kaste der Poiomen (Brab- 
manen) den Titel Keouinolo ofler Koumara. 

Auf einem den liraiiiujputra ül)eihaiigen(len Hügel bei Tezpure wird 
der in Folge eines Fluch's versteinerte Webstuhl Sita's (Kama's Gattin^ aus- 
gedeutet, sowie der Kindruck ihres Sitzes. 

Die in Assam gefundenen Kupferplatten ^ ), auf Landbesitz bezüglich, 
sind auf der einen Seite mit dem Devanagari-Gharacter beschrieben, auf der 
andern mit assamesischer Schrift. 

Die Inschriften der Monumente Tezpore^s datiren aus dem XI. Jahrh. p. d. 

Von der unter dem Namen Ladhya-gir erbauten Heerstrasse der Kaja 
finden sich Ueberreste bei Jaipor. 



1) Thero are preserved iu the Tuckabatcbe's town, on tho Tallapuusee river, some 
thin pieees of vroni^t brass, fomid in th« earäi, when the Indiaos Ärst dug for clay to 
bnüd in tids place. Nobudy can toll hovr long since tbej were dug up, but the Indiaos 
prosorve thmn as proofs of tht'ir rigbt to the ground . !i;ivinf^ d»?.scendod to ihnn liv their 
departod aiiccsdirs trom tinie immorial (bei den Creckj. The iiiidtlle-seized « in" h;is two 
letters. (Ii auy oue, who has not been consecrated for the purpose, by fastiuy ur oiher 
ezerdses, shonld touch them, he ironld certaudf die, and sickness or some great calamUj 
wonid be&U the tovn.) Three hrass and fooi copper plates (s. Sehoolciaft) [Monnon]. 
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Nachdem Rajeswar Singha (1751 p. d.) die Steaaae Baraa-AUi aagdegfe 
lifttte, folgte der Bau der Noa-Alli genannten. 

Die beim Straasenbaa in Assem Ter««Mleie& Ziegel sollen mit Eier and 
Fischen macerirt sdn. 

Als Kamrap im Westen, Namrap im Osten und Gadhagram in der Mitte, 
wird Assam dnroh den Brahmapotra in Uttargorah nnd DaUungorab ge- 
■ schieden. 

Asaam gilt als der Ursprung der Tantra-Lehre von den Sakti, die Ton 
dem Tempel Darja's, al» Kamakhya'a, ans, in die Vedas und Poranas ein- 
gednmgen. 

Als vom König BaUal-Sen in Bengalen bedrfickt, die Yaidik-Brahmanen 
(900 p. d.) nach Assam auswanderten, folgten sie der Yajor-Veda, der Kraft 
der Opfer vertrauend, unter den Brahminen oder (im assamesischen Diaiect) 

In den Tempeln Siwa's au Sibsangor wd (Visbnn^a) Salagram-Stsin 
verehrt. 

Die als Händler Assam besuchende Marwari oder Oswal aind Jainas. 

Das Bild Maha-Muni's (in Tempel von Hi^n) wird weither von Pilgern - 
besucht (auch aus Bhutia). 

Unter (Hanuman s) Affen im Thakeswari-Tempel an Goulpara werden . 
der König und die Königin heilig gehalten. 

Surampa (oder Bhoga Rhaja), der mit seinem Sohne lebenden Wesen 
(um im Jenseits zu dienen) hatte begraben lassen, wurde durch seinen Bruder 
Naria Raja entthront (1654). 

Der erste Guru (Gosain Onirud) der Moamaria (oder Muttuck) residirte 
auf der Insel Majoli, und dann wurde der Sita nach Kutia Patta (bei Jor- 
haut) verlegt. 

Die Muttuck wurden aus der bei Moa Mureya gefundenen Shaster von 
den Gosain (Madhoo Deo und Sunkur Deo) zum Dienst des Krishna bekehrt. 

Naher, der Moa Murya Muttuck Gosain, hiess Ustobloj, weil acht Hände 
atmulirend, indem drei hinter ihm stehende Gehülfen die fehlenden ergänzten. 

Die Gosain (Brahrnanen aus Sudra) schicken ihre ßukdur oder Schuler 
nach den Kopfgeld zahlenden Dörfern, um dort, am Cultas Narayanas, als 
Vishnu's, nebst Siva, die Leichenverbrennongen und Bestattung der Knochen 
zu besorgen. 

Die Verehrung Rama's bei den Ackerbauern wird unter den Hirten durch 
die Krishna's verdrängt. Die Dynastie Holkar wurde von dem Hirtenstamm 
der Gareris (oder Gopas) gegründet. Beim Fest Nandi-mukh (in Bengalen) 
opfern die Sadgop (unter den Goalas oder Gopas) ihren Vorfiiliren. Beim 
Holi-Fest wird die Hexe Holi verbrannt, die als Amme Krishna's denselbra 
durch ihre vergifteten Brustwarzen tödten wollte. 

Die Assamesen weisen unter den Kasten die niederste den Dom zu, von 
Hindu-Abstammung, mit Fischern, Goldschmieden u. a. w. Dann wurden 
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imtondueden die Cbntia^Deiimi, die Tor dem B$jßL mü dim Bogen spielten» 
die Dhatia- Hindu, sowie die GelMrpiltia, wetcbe die Leicbe des Bi^ n 
Qimbe trogen (und swar die erate Klaeae die OlMrkOnige, die twrite di» 
Cnterkfinige), die Sandang zom Hinrichten. 

Die Kaste der Chatia, *weil sie £e Yeda und Paiana aDgenommen, wird 
höher geachtet) als die der Ahorn, firaher» Verehrern IndraV 

In höherer Kaste als die fibwi, die fröher sn den Fegon (Sweeper engl.) • 
gehörten, stehen mit den (besonders bei Jorhant ansässigen) Qoldschmied« 
(Sona oder Gold) die Chonari. In Kingsze (Hanshau) rausste Jeder anf 
Befehl des Königs dem Gewerbe des Vaters folgen (s, Polo). 

Die sieben ITatt^uri der Assainesen begreifen neben dem fürstlichen Stamm 
(der Borgohai, Buragohai, Borpattrogobai) die Settia, Dura, Öhaudigoi und 
Dibingia. 

Unter den Landbauern bei Debrogurh (benten die Barahi dem Kaja als 
Fänger von Elepbanten, dieselben zu zähmen, und die Barahi züchteten 
Schweine. In Titabor (bei Jorhaut) wird die Verfertigung von Messing- 
gefasscn Ijetneben. 

Durch den Purdah genannten Brauch werden die Frauen^) in Assam 
verborgen gehalten. 

Die Assamesen verehren an dem Nam-ghor oder Uaus (Ghor) des Na- 
mens (Nam) genannten Ort den Namen Gottes unter GebetsanrafungeD, in- 
dem sie entweder in der eigenen Wohnung eioeil Raum ^afur abstecken oder 
im Dorfe ein besonderes Gebäude zu solchem Zwecke anfrichteiL 

Der Flass Bak-doi, der fräber in den Brahmaputra fiel, wurdo durch 
den Kaja von Jorhaut, kraft eines Opfers -(Buk) von seinem Laufe abgelenb 
and verliert sich jetzt im Sande. 

Der Fluss Deopani (bei Sibsaugur) sprang hervor, um die f Onf Assamesie) 
die beim Puja der Gottheit fluchten, zu ertrimken. 

Die astrokgischeii Bacher der Bailnng (unter den Assamesen) -waren td 
Zeug geschrieben. 

Die Bilum wahrsagten ans den Knochen der GeflfigeL Bei Dulbuggoag 
findet sich Saraideo-Parbutt (der Berg des Togelgottes) und Sarai-Deo (sarai 
oder Vogel) galt als älteste Hauptstadt Assams. 

Die von Snkaifa (ia 8arai-Deo) beherrschten Stimme wurden bei den 
Ahorn (A-sama oder UnTergleichliche) als Baraha (Schmutzige), weil Alles 
essend (auch sich selbst), sowie als Matok (Unwissende), weil ohne Regierong 
gwetalos lebend, bezeichnet 

Zwischen Debrogurh und Sudya leben als Ackerbauer (unter Gosais) 
die Stihnme Barahi-Matok (dwen Sprache von der assamesisohen abweiclit). 

Die St&mme Barahi und Metok streiten um den Vorrang. 

1) Andramyte, roi des Lydiens, fut le prcmier qui rondit des fanmes eunuques, heisit 
es (nach Xanthiis) bei Athenäns fs. Villobnine). Die Kinder wurden freboren ohne ihren 
Vat€r zu kennen (s. Theopompus), wegen Gemeinsamkeit der Frauen (bei den TjrrheniemJ. 
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Nachdem Id der Beratbang der Himtnelskönige, Lengdan und Tbenkhan, 
die ^ftder Khanlung und ELhonlai (Ehnnlai und Khuntai) zu Erdenkönigea 
(vom Gctte Tenkam) einf2:esetzt waren, mit ihren Ministem (Gai Mantri) oder 
• fifttheo, JBüiimtan (Sohn des Mondes) und Khunbun (Sohn der Soime), stie- 
gen auf goldener Leiter die 12 Familien der Phokan und Bnrunas auf den 
Hagel' Charair-Karang (in der Patkoi-Kette) herab, worauf (nach Khunlung's 
BAekkehr zum Himmel) Kbunlai über die (xa den Skan g^5rigen) Ahom 
herrschte (XIV. Jahrb. p. d.). 

Das Königreich der Shan (mit dem Stamme Mau) oder Müng-Mau 
^and d( I >rau) wurde (ia Manipar) als Poog oder Bong beaeichnel (Eih 
sambi oder Ko-Shan-Pi). 

Nachdem die Ahom den Dihing (den Grenzfluss im Oston) flbersckritten, 
bauten sie Hulugoii-nnglir, als UanptStadi, und dann Gerghaon, worauf die 
Residenz nach Bongpar verlegt wurde und weiter (durdi Gorinaih) nach 
Jorbaat. 

Sukempha oder Clmkampha, Sohn des in Mosroung (Hauptstadt von Pong) 
oder Monkhum über die Shan herrschenden Murgnon (777 p. d.) sandte, zur 
Eroberung Basa's (Bangai s), der Haupstadt Kachars, seinen Bruder Sam- 
longpba, der dann (Ober Kachar, Tipperah und Manipur nach dem Thal des 
Brahmaputra vordringend) Assam eroberte. Khanjang (jenseits d*'r Patr 
koi-Kette) gründend und (nach seinem Abfall) durch seinen Sohn Gkow» 
nakknm die Dynastie der Könige von .\ssnra (mit einem GoQTemeur oder 
Taman in Sudya) stiftete, deren Reich durch die Rroberangen Chukapka's ^ 
(1228 p. d ) oder Chuku{)ha's ausgedehnt wurde, mit ferneren Krweiterungen 
durch Chukainpha, Enkel Chubinpha's (Fhik« 1 ,s Chukapha's) flussabwärts 
(1364 p. d.), indem Gbütapha (Bruder Cbukampha's) die Ghatia (bis Ghard- 
war) unterwirft. 

Die Hauptstadt Gargawn oder (Jorghong wurde (1539 p. d.) durch 
Cliukhenmung erbaut, der Tempel Siba's (Maheswar'a) am Dhihing (1611) 
durch Chuchenpha (Sohn Chukhenmung's), von Brabmanen bedient. Unter 
Ghukupha's Nachfolgern trat Ghatomla zum Hindoismos über, als Jaiyadaya- 
Siogh. 

Nach dem Einfall Mir Jumla's, Subudars von Bengalen (1662 p. d.), 
anter Jaiyadhaya-Singh's oder (Chutumba's) Chuturahi's (Enkel Chucheng- 
pha's) dehnte Kudra Singh die Herrschaft der Ahom über das Thal von 
Assam aus (1699 p. d.), die Stadt Rungpoor erbauend '' und einen Circus für 
die Tulatuli genannten Spiele). Unter der Herrschaft Lakhini Singh s folgte 
(1760 p. d.) der Aufstand der MoamoriahV 

Währeod Gourinath vor den Moamoriah (nach Niederlage der Manipari 
bei Jorhaut) nach Gowhatti flieht (1788), wird Bieta>Narayan, König v<m 
Darrang, durch Kisshen in Narayan gestürzt. 

Purunder Singh wurde von den Birmanen angegriffen (182H), ak Bi^ft 
Chanderkant verjagt (1820), bis zar Englischen Besetzung (1824). 
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Ahorn, als Nachkoninien der alten Königsfamilie, fanden sich in Jorhaut, 
und Sitze aller Ahoiu wurden ohnedem m Lahing (bei Amguree), in Chila- 
gati (bei Nazarah), und Kalegogeruh (bei Sibsaugar) ausgedeutet (1879). 

Als die Ahorn die Residenz ludra's verliessen. erhielten sie von ihm 
das Bild ihres Gottes (Hum-Deo) Sum oder Hum (auch als Priester tungirend). 
Nachdem die fürstlichen Brüder auf den Hügel Chorai Korong in dör Pat- 
koi-Kette (bei Gorgango) herabgestiegen, zog Khunlai weiter, um Nara za 
gründen, während Khuntai mit dem Gotte Chung zurückblieb. 

Durch ein Hundesopter wurde die Patkoi- Kette als Grenze bestimmt 
und bei der Eroberung Assam^s erhielten die Nora (Nara) dann die Bezeich- 
nung als Ahoni. 

So lange die Ahorn auf der Patkoi-Kette verblieben, wurde der Verkehr 
mit dem Stammvater Indra unterhalten, und als die Auswanderung statthatte, 
erbaute Sukafa Raja die Hauptstadt Charai-Deo (bei Santuk), wo er über 
die Stämme Barahi und Malak herrschte (1233 p. d.). Belm Zuge der Ahorn 
nach Assam wurden die zu den Shan gehörigen Fhaki zurückgelassen, um 
die Verbindung mit Mogoung offen zu halten. 

Als die (jütter (Deota-s) einen Kaja auf Erden einzusetzen beschlossen 
hatten und Kenkam dazu bestimmt war, schlug er seine Söhne Khunlung 
und Khunlai vor, und von diesen wurde Khunlung durch Indra als Herrscher 
bestimmt, unter Verlciliuug eines Schwertes (um die Widersetzlichen zu zer- 
hauen) und in Begleitung des Priesters (Deo) Sum. Diesen auf dem Haupte 
tragend, stiegen sie an eiserner Kette in da« königlosc Land Mungri-Mung- 
ram hinab. Dort bemerkte Khunleng, dass Kasing-Muni im Himmel ver- 
gessen sei, und als Khunlai beauftragt wurde für das Nachholen, erklärt sich 
Longu dazu bereit. Nachdem Indra benachrichtigt war, dass neben Kasung- 
Mum auch das Schwert im Himmel zurückgelassen sei, übergab er es dem 
dafür geschickten Longu und als Kasung-Mum, der Vorzeichen wegen, 
von Khunleng und Khunlai gegessen war, liess Khunleng (oder Khunlung) 
eine Hauptstadt erbauen, für sich als König und für Khunlai als Unterkönig. 
Als bei dem Aufstande seines Bruders Khunlai vertrieben, Khunlung mit 
Sum-Deo zu Indra flüchtete, um dort seine Klagen vorzubringen, wurde er 
(als unfähig für die ihm bestimmte Herrschaft erkannt) in Mungkung mung 
mit der Regierung beauftragt, und dort folgte ihm sein ältester Sohn, wäh- 
rend die übrigen der von Indra übergebenen Länder unter die jüngeren 
Söhne durch Longu vertheilt wurden. So hatte der in Mukuia folgende 
Sohn Khunlung's die Pflicht, für seinen ältesten Bruder in Mung-kong den 
Dihing voll Wasser zu halten, der in Ava (Birma) Eingesetzte einen Tribut 
an Edelsteinen zu liefern u. s. w. 

Im Streit mit seinem Bruder war Khunlung aus dem Thal des Shueli- 
Flusses über den Jrawaddi nach dem Khycndwen gezogen, wo Maiug-Kaing- 
Maing-nyaung gegründet wurde, und unter seinen Nachkommen herrschte 
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Ehun-poDg-pba in der (▼oa Ehtm-lai gegründeten) Hauptstadt Mung-ri- 
Maogram oder Mung-Mao als König (aber die Man-Shan). 

Unter den Ahorn Rajah waren Ton den Bidioja (Moiodars oder Land- 
besitier) die drei Raugstolen der 

Bura-Gohai 

Borpiitta- Gohai 

Bor-Gohai 

als die höchsten geehrt, und durften allein sich der Kekkoradnlla genannten 
SäDfte bedienen (mit Flagge, Schild und goldenem Schirm geschmückt). 

In ihren Diensten stand der Muntri genannte Mioister (über 1000 Krie- 
ger), sowie drei Untergehilfeo (Datti-ulia-gohai) der 

Hodia-cua-gohai 
Cholal-gohai 
^ I o r o n gni-cua-gohai 
ab Markgrafen (an den (Irenzen). 

Dann folgten die (einen mit 6eido verbrämten Schirm tragenden) Beamten 
der Borburua und Boqiukon. 

Während der Residenz der Ahom-Köuige in Sibsagor hatt6 der in dem 
entfernten Grenzdistricte Gowhatti eingesetzte Borpukon die Wurde eines 
Vice-Königs. 

Unter diesem (Borburua und Borpukon betitelten) GouTemenr standen 
9 Beamte: ^ 

Nau-bu(^sarpuka 
Pani-pukon 
BituroaUpukon 

Duodeka-pukon (doppelt besetzt) 
Duodehinja-pukon (doppelt besetat) 
Nao-pukon 
Settia-pnkon 
mit drei Dienstgehülfsn: 

Nauge-pukon 

Niaihoda-pukon 

Sangnm-pukon 

and unter diesen die in der Saogi genaonten Sinfte (ohne Dach) getragenen 
Angestellten Kibddal-rasHSua und Bossapras-cua. Weiter folgten 14 Unter- 
Beamte: 

Oboi-puria-rahs-eua (in drei Personen) 
Nam-dungia-rahs-cua 
Dikumukia?rah8-cna 
Gos-curia-rahs-cua 

Dojungnia-rahs-cna (in drei Personen) 
Giladttfifr-rahs-cna 

und ihren acht Dienern, als 
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Settia-piitta-bunift (ia swei Penoafln) 
Gf^nlia-buma (in zwei PenKmoi) 
Sangrangur-burtta« 
nnd mit ihnen schloss der Adel ab. 

Die nftohst tiefere Klasse begriff die fflnf Vornehmen, durch silberver^ 
br&mten Sohirm, sowie die Pnri-Sangi gmanntc S&nfte aasgezeichnet, als 

Sula-dnra-pukon 
Eargniia-pnkom 
Dekial-pukon 
Naocholia-pukon 
Tamali-pukon 

mit ihren (durch einen Schirm und balbgesilberten Rock belehnten) Dienst- 
beamten, als 

Siriup-Piikou 

Katuburuii 

Chulpaniburia. 

Darauf folgten die (sich der Üekor-Sangi geuaautea Sänfte bedienenden) 
Gehülfen, als 

Salvari-Pukon 

Gondia-burua 

!Musumdar-burua 

Küuuikor-burua 

Channia-buma 

In dieser Kaiigklasse erhielten die mit Töcbtern des Raja vermählten 
Gatten ihren Platz, wenn ohne An!<telluug iiu Staatsdienst verbleibend. 
In der darunter aogeschlossencn Rangstufe fanden sich 
Sangmai-biirua (der Koch des Fürsten), 

Tipomia-rahs-cua (der Haushälter des Fürßten oder Xruchsess), 
Uatti-burua (der Elephauienführer des Fürsten), 
Gora^buraa (der Pferdezüumcr des Fürsten), 
Kukurarcna^buma (der Hühnerhalter des Fürsten). 

Dann folgten 

Dulakachoria-bama (in zwei Personen) für die färstliche Sänfte. 
Saadangbunia (doppelt besetzt), als H^ker, 
Sora dora buma^ der Wasserschenkcr am Hofstaat, 
Bfis-buma, der Leibarzt, 
mit ihren Dienom . 

Dnlia buroa (drei Personen), zum Anfertige der Sänfte, 

Dorrab Dorra buroa, als KrankengehOlfen, 

Eaht Kattiah burua, Holzschläger zum Bau des Palastes, 

Mutiap-burua^ ffir die Hausgeräthe des Ffirsten, 

Ghyu-burua, das Fett oder Ghi fftr die Mahhieili des Färsten liefernd, 

Paki-burua, als Vogeljager des Ffirsten, 
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und rateilun, ab Gehfllfoo: 
Gospnru^biirtiA, zum Besuch der Proyinsen, als (Jenindheita-lBspektor, 
SOalmli-biiriiB, der Steinlieferaiit des Fflniten, 

Sorai-moria-barua, Vögel liefernd fflr den Hofstaat» 
Deni-sosa-bnraa, der fürstliche ßogenbewahrer, 

Sutu-kia-burua, als Ceremonien-Meister, Besuche beim Fürsten einfahrend, 
Duri-buruii, der Thürwächter. 
Weiter folgeif im ßeamlenstande 

Haidmiia-pukon 
Parbuttia-piikon 
Konfijia-pukon 
8at iügia-pukon 
Tipomia>pukon 
mit ihren Dienst liftlis>enen, als 

llaidiinia-burua (Wächter am Aussenbezirke des Palastes}, 
Parbutlia-burua (Wärlitor im Gebirge), 
Kongia-burua (Forstwächter im Jungle gegen Holzdiebe), 
Saringia-burua (das Lustschloss des Fürsten bewachend), 
Tiponna-burua (die Arbeiter des Kaja mit Lebensunterhalt versehend). 
In der ferneren Reihe von neun Beamten stehen (zum Schlichten der 
Streitigkeiten unter Dorfbewohnern) drei Vornebme an der Spitze: 

Puroni-mel-burua (als Oberster), 
Mari-mel-buma (als Mittlerer), 
Chosu-mel-burua (als Unterer). 
Wenn der Kaja auf s^nen Reisen ein Dorf besucht, haben sich an dem 
fftr ihn enichtelen Hans gegenwärtig zu finden: 
Napihl, der Barbier, 
Gomar, der Ghrobschniidt, 

sowie 

Malochosia, zum Liefern von Blumenketten, 

Tamnli-Phukon (ab Betelträger), 
weiter (neben dem Stahlbereiter) Murachosia, 
dann 

Eapordoria, als An&ehcr der Kleider, 

Soldia, zum LiefBm von Wasohwasser, 

Piradi% das Fnssgestell hinzasobieben, 

Gamosa duria, die Handtflcber zu reichen, 

Solichosia, zum K&mmen (oder Frisiren), 

Sattodoria, der SehinntrSger. 

Bisonoduria, zum Fächern (oder Wedeln). 
An Borburua-phukon oder (bei seiner Abwesenheit) an Borphukon (mit 
ihren Nyai-cliodii-phukon genannten Dienern) war die Hut des von dem Fürst 
bei seineu Mahlzeiten besuchten I^sähauses (oder liandoni-giior) übertragen. 

■ 

« 
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Der Bor-Phukan oder Yizekönig des Ahorn-Fürsten residirfce in Growhatti 

^Hauptstadt des unteren Assam). 

Die angosehonsteu Stuten unter den Phnkan (über den Boriak stehend) 
bildeten (bei den Ahorn) die 

Tschallalorah-Phukan 
Bor-Fhukau 
Nowbowetscha-Phukan 
Tarnuli-Phukan. ♦ 

Die seinen Grossen und Edlen aus der freien Bevölkerung Assam's vom. 
König zugewiesenen Sklaven liiesscn Bohoteah 

Von Hoknng eingewandert erhielten die Ahorn, als Yenkret Indra's, die 
Bezeichnung Mogangja oder Fleischesser bei den Hindu. 

Die Siring oder Priester der Ahorn opferten der Gottheit (Deo) von 
Sudya durch die Chilaguti oder Steinhauer (bei Sibsaugar) (Tamol]. 

Als Dco-dhai Avurden die Priester der Assamesen vom Dhai oder Häupt- 
ling (bei den Ahorn) bezeichnet. 

Bei Unglücksfällen (Dürre, Krankheit u. s. w.) opferten die Kaja von 
Assam unter Bäumen auf hohen Plätzen mit Sprengen von Blut, den Deo 
unter Gebeten in der alten Sprache der Ahom anrufend. 

Als Astrologen wurden die Bailuog von den Königen. Assam's wegen 
Prophezeiungen consultirt. 

Die Kaja von Assam. als Sargi-Raja (swarga oder Himmel), verehrten 
nach dem ü eben ritt zum Hinduismus keine Idole, weil selbst eine Eiukör- 
peruug der Gottheit. 

In den Grabgewölben der Kajah von Assam wurden seine Schätze und 
Elephanten beigesetzt, dann Frauen unri Sklaven und daneben ein lebender 
Mashalchi (Fackelträger), um die Lampe zu unterhalten. 

Die Puttie oder (alten) Bücher der Ahorn waren auf Papier aus der 
Kinde des Chasiyas-Baum's) geschrieben, und nnr den l^ulanga's (Gelehrten) 
verständlich, als Sassa-|)at (des Sassa-Bauin's). Die Tinte wurde aus dem 
Horitoki genannten Saamen gefertigt unter MaceriruDg mit Kuhurin und 
Schwarzfärbung durch Eisen. 

Alte Bücher sollten bei den Abom im Dorf KalUgura bewahrt werden 
(1879). 

Die Hauptstadt der Ahom wurde von Huluguri-nugur (am Dihing) nach 
Gerghaon (am Dikho) verlegt, und dann nach Rungpur, sowie ferner nach 
Jorhaut, Gowhatti u. s. w. u. s. w. 

Wie in Tenasseiin und dem Salwen-Thal wohnen im Delta des Jrawaddy* 
und am Sittang (mit Ausläufer in die Peguer Yoma Kette) die Sgau und Pwo 
(unter den Karen), während die ßwe (zwischen Sittang und Salwen) in die 
(mit Shan gemischten) Yen (bis zu Kakhyen^und Singpho), sowie in die 
Kakui und Lawa (zwischen Salwen und Mekong) übergeben. In Birma 
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weisen noch die Khyen auf Ka-Khyen zurück, und am Grenz-Gebirge An- 
nam's reihen sich an die Stämme der Kha'), 

Die Caraian aus Garajan (in Yunan) wurden als Garian (bei Sanger- 
mano) auf die Karen oder Kaynn bezogen, und Mason geht von den Kirata 
(mountaineer and outca-sts in India) zu Arrian's Kirrhadae. Die Byoo (Pyoo), 
Kanyan oder Kanran und Thck gelten als Vorfahren der Birmanen (in Ahiedia). 
Bei Ankunft der buddhistischen Missionare war das Land von Ungeheuern^ 
als Beloo (in Birma) oder Rek-Ehaik (in Aracan), bewohnt Der frühere 
König der Tonng-tha (sprachlich den Pwo-Karen verwandt) residirte in Thar- 
tung. Die Traditionen der Karen sprechen von der Stadt Hotaylay (aus 
Gold nnd Silber). Keik-k'mee (behold the gods) oder Amherst wurde nach 
den auf einem Holz aus Ceylon anschwemmenden Göttern benannt (s.Ha^wett)^ 
Die den Chinesen bei der Einwanderung folgenden Karennee oder Kaya» 
worden von den Birmanen nach dem von den Shan vor ihnen geräomten 
Lande getrieben. Die Pape-Sifu wohnen an den Grenzen Yunan*8. Die 
wilden Stämme in Kwei-chau und Szchuen heissen (verschieden von Miautze) 
Wu-man oder schwarze Eingeborene^) (P. Smith). Talaing (Telinga) wird 
(binn.) aas Tee (Mann) und dalaing (Wasser) erklärt (Kling Kaiinga' s). 

Die Mopgha (mit den wilden Tanbya) bezeichnen sich als Piezan (Mann) 
oder Plan (Piedo), die Bghai oder Bwe (mit Kayas oder Red-Karen, Tsaw- 
koo, Padoung, Hashwies, Prays u. s. w.) als Pieya (Mann). Die über Thatone 
(bei Moulinlin) eingewanderten Kay oder Gaykho (oder Red Karen) heissen 
(als Kaya oder Kayong) auch Pra-ka-youug oder Ka-young (Mensch). Zu 
O'Riley's Zeit wurden die westlichen Karennee von Koontee und Koonsha (Sohn 
Ebepogee's) beherrscht, die östlichen von Saw-la-paw, die nördlichen von Pho- 
Bya (sowie durch Kephogee), die südlichen von Pando. Bwe leben in langen 
Häusern zusammen, mit vielen Familien. Während die Karen wechselnde 
Feldwirthschaft trieben, kamen die Karen-nih zu festen Sitzen. 

Die Leiche eines Häuptlings wurde (bei den Gaykho) über einen in eine 
Grube eingesenkten Sklaven gelegt (unter Zufugung von Provisionen), wRh- 
tmd das Pferd des Verstorbenen (s. Mc. Mahon) neben dem Grabe ange- 
bunden wird. Der Körper hervorragender Häuptlinge wird versteckt be- 
graben, denn wenn die Shan oder liirmaneu tles Schädels habhaft worden 
könnten, würde das Land der Karennee in ihre Macht fallen. Die iSir die 
Todten bestimmte Speise wird von den Karen in Miniatur-Häusern') nieder^ 
gelegt. 

1) BpitrSe'e zur Kenntniss; dor Gcliir^'sstummi^ in Kanil)udia, Zeitschrift der Ges. für 
Erdk. 18G6 (Geographische imd Ethnologische Bild r S. III). 

2) A^dlabatar is EpMoes, sed quod Indica linguu Cale pro Salve ad obvios dieeret 
CalanuB dietns ««t (FlniX nnd Kalah d«r Fremde (in Birma). 

3) Die Ponianer setxten die aus den GriUieni geholten ^fuinien heim Soolcnfest zwi*^f ht*n 
sich vor den Esstisch, nachdem sie dieselben in den ihnen gewidinti-u Bädern gebadet. 
We Seelcnbäder (als Kirchenstiftung) dauerten vom VII. bis XVII. Jahrh. (in München). 
.Eikfihle die, so in den helesen Stuben sind" (»0, Herr, schenke den annen Seeloi ta 
einem Bade Geld, deinen bhitigen Schwelm, deine heissen Zlhren*, xl a. w.}. 
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Gott Eapay flchaf Himmel and Erde (bei den Karennee). Unter den 
Karen lebend, wurde durch ihren Ungehorsam Gott zur Entfernung veraii- 
kMBtt bis nach dem siebenten Himmel. Es sei die fVucht des Drachens ge- 
wesen, wodurch die Frau £a und der Mann Thanai snm Abfidl von Oott 
yenuiksst Als bei der flntb nur die Spitze des Nattociog heransstand, 
troekneie dann der Gipfd des Poghaw genannten Berges, so dass dort der 
Vogel Poglaw niedenstsen konnte. Bei der Flnth anfsteigend, trieben zwei 
Brader auf einem l^oss suiii Hunmd, wo der jongere an dem Zwng eines 
herabb&ngwden Banms hinaufkletterte (bei den Karen). Bei Zerstreuang der 
sieben Brfider erhielt jeder einen Splitter des Bambas-Bimers (bei den Karen) 

Gott Ywah vwhrend (mit Bnkho als Priestel^ mid Wi, als Propheten) 
jonterscheiden die Karen Ton den Kelah (Geister) die Seele (Thah) und das 
Bewnsstsein (Tso) im Kop£ Die Todten gehen zu Phi-pko in die Unterwelt 
(Gootay), um dann, als gut, zum Himmel, als böse zur Hölle (Lerah) ge- 
schickt zu werden (wenn nicht DSmone oder Kephoo sendend). Die Hakhas*) 
oder Vorfiihren erhalten Opfer. Die Ernte wird yon PhiM-Ta geschützt In 
der Verehrung der Vorfahren werden verschiedene Opfer gebracht (von „difFerent 
dasses of worshippers or sects"), one set of worshipjiers offers only rice and 
vegetables, another offers fowls, anotlier hogs and another oxen er buffaloes"', 
nach Erblichkeit (in different families of the same or of different tribes) bei 
den Karen (s. Mason). 

Das vor dem Menschen existirende und mit ihm geborene La (der Pwo) 
oder (Kelah oder Kalah bei Sgau) Yo (der Red- Karen) wohnt auf dem 
Haupte oder im Nacken. Nac-lidem der La den Körper verlassen (weil er- 
zürnt), so bleibt dieser bitd^en feindlichen La (Tollheit, Fallsucht, Zorn. 
Bedrückung, Krankheit, Niedergeschlagenheit, Jammer), die den Tod an- 
wirken, überlassen. Das Moralische im Guten oder Bösen hängt beim Men- 
schen vom Thah ab. Als Schut/.gcist waltet der Tso auf dem Haupt. Bleibt 
der La (die Seele) zu lange vom Menschen entfernt 2), so folgt Krankheit 
Bevor in die Welt eintretend, schwört der La bei Gott in einer der 7 Weisen 
zu sterben, durch Mord, durch Tieger, durch Krankheit, durch Ertrinken, 
durch Fall, durch Schlag, durch Alter (auf Unsterblichkeit rerzichtend). 

Tm Traum wandert der La umher (bei den Karen). Im (scandinavi- 
schen) Lamfarir wandert die Seeje der Schlafenden umher. Li Lincolnshire 
nimmt die Seele des Soblafimden die Gestalt einer Biene- an (in Birma des 

1) The Mukhali (s. Cros.s) are supposed to be the creators of the present generation 
of mon (bei dou Karen). The halt, the niaiined, the blind or <jther iniperfoct specimens 
of huuiuuitj, are said to be the Iiaudiwork of the king of Mukiiah, wlio having so much 
to do, has either no oppurtunity or lacks indiaation to heeoms a^iahed workman, irliilt 
the loTely and potfectly shaped, are die reniltB of the more elaborate care and «ttentioo 
his subjects bestow on their creation (8. Hc. Mahon). 

2) Wenn die Tij)perah die Tiückkobr der Serie eines in der Ferne Verstorbenen cr- 
warteu, über.spaimen sie zwischeuliegeudeu Fluss mit eiucui weissen Faden. Die Giiecbeu 
riefen dreimal die Seele der Todten, um ihnen Wohlergehen zu wünschen. 



4 



Digitized by Google 



63 



Schmetterlingä). Zieht ein LeicbenbegSmgnisd am Haas vorüber, bioden die 
Karen ihre Kinder mit einem magisch geschürzten Knoten, damit der La 
nicht folge. In Lancashire kann man in den Armen eines stark Liebenden 
nicht sterben. In Holland werden sterbende Kinder durch einen Vorhang 
dem Auge entzogen, damit der liebende Blick der Mutter sie nicht zurück- 
hält. Die Wee- (oder Heilschei:)') gehen die Seclea Abgeschiedeoer «nd 



1) Jeder Heilige der Chewsuren hat einen Kadagen (propheti.«?rlier Weissa^'or\ in ner- 
vöse Zuckungen verfallend, während der ^Ikitchawen Kranken weissagt (aius uufgewi<;kelten 
Faden) und der Mesultaue über das Schicksal der Todten iiu Jenseits den Verwandten 
Amkonft gfebt, neboi dem Dekanossen (Chewisberi oder Sehluchten-HOnchX soiri« die Chn- 
zessen (zum Begraben) und (zum Brauen des Feslibier's) die BaBteren (8. Badde). Der Biao 
(bei Babnar) suce la partie malade et cn tire une arete, un moreeau de bois, qu'elle a eu 
suiu d'introduire dans sa bouche au prcalable (nach Hugou). La maladio vient de ce que 
quelqu^im loi a dieodii ime iSeche invirible dans la paitie du eorps dont il sovffre (s. 
MorieeX Nachdem durdi Licbas (auf Sprach des Orakels) die Gebeino des Orestes ge- 
funden und den Spartanern firesirht^rt, t'f'wannen diese die Oberhand über Tej,'i'a (s. Herod.). 
Nach Phanias fanden sich im Tempel Delplu's (neben Drt ifüsseu und Kesseln) der kupferne 
Dolch des Helicaon (Sohn Ant«nor*s) aus Troja (s. Athen). Das von Hephästos für Zens 
Terfertdgto Seepter (dei Agamemnon) wurde in Ghoronea verehrt (s. Pans.). Le Doso con- 
dst« k enterrer le corps et le Quaso h, 1© livrer aus flammer (in .Taj in i. Die der Secte 
Siodosiu neben Ikosio, Fokesio. Rensiu und Fen-daysiu) sont eiitenes avec le Mitsi-uen- 
bouts (s. Titsingh). Bei den Thracieru wurde verbrannt und begraben nach Uerodot). 
Kach Epieharmus g^eht (beim Tode Erde m Erde, der Geist aber in die Höhe (s. Plvt). 
' Die Algonquin lassen für die Seele eine Oeibiung im (Jrabe (s. Schoolrraft.) Niemand 
kennt den Tod und Nieiiianrl weiss, ob er für den Menschen nicht das allerfrrösste Glück 
ist (nach Socrates}. Auf Klagen Pluto's und der (von Kronos eingesetzten^ Vorsteher der 
Seeligeu InBeln betraute Zeus (bei Abschaffung lebender Richter für die Todten) Minos mit 
dem Yorsitz über Aeaeos und Rhadamaothas (bei Plate). Dem Kami-daaa (slielf of gods) 
ist Tensho-ko-daijin's 0-harai (aus Jse) zn<,'efagt Tb. Reed\ Zu Trojirs Zeit war Homer ein 
Kameel in Bactrien, wie Mikyllos von lieni iiri Hahn stecUi-nden Pythagoras hörte (bei 
Lucian). Die Wanika geben .dem Kuma (Schatten; am Grabe zu essen (s. Krapf). Auf 
den Aisaeiden stand TodesBinfe, ai par hasard quelqu'nn raarchoit snr Tombre dn son« 
verain (s. Surville). Wäbrend Saina vergebt und Alna in Luft sich auflöst, umschireift 
Mitoatort das (h-ab in Mada<»asear:. Von di'ii vier Soelon der Winnolia^'oos gebt eine zum 
Geisterland, eine zur Luft, eine zum Korper, eine zum Dorf (s, Schookraft i. Die gute Seele 
vuide als Kind, die bSse in Thieren (bei dsnDmseQ) wiedergeboren (s. Benjamin von Tadela\ 
In Gdnea wurden IV&uine als Besuche durch Geist« abgeschiedener Freunde gedeutet 
(s. Wilson). Bei doi Spielen der Cores wurden Füchse losjrelassen, mit F^nerbrand am 
Schwanz (unter den Aeqm^ru) [Simson]. Wie beim Jahrosfest, um den verstorbenen König 
mit neuer Dienerschaft zu versehen, opfeii; der Jsachfolger Menschen, um ihm über seine 
Thaften Kachrieht in geben (in Dahomey). Mit Ahanagishi oder Keebet wurde faraok oder 
flieht gesund, bezeichnet ;bei den Abiponcn). Für Chauturas (Todtengabeu) wimlen Stücke 
Bpdse rnitt r den Tisch irewortVn, wo dit" Todten sicli rauschend hören Hessen (in Littliauen). 
Die Meissuor u. s. w. zogen des Morgens mit Fackeln nach dem Begräbnissplatze, den 
Todten Speise zu bringen ((xebhard). Sunt in hoc Cambriae loco vis! nonuulli, quos Awen- 
mthion Tocant, quasi mente ductos (s. Giraldis), durch Inspiration weissagend (a somno 
gravi). Im Tempel Tan-cho-si wird neben dem Bilde Baddha*s eine Schlange gehalten, 
die beim Glockenanschlagen die Zunge bewegt (s. Edkins). Beim Fest des (als Latinus 
unter den Menschen verborgenen) Jupiter Laüar (mit dem Menschenblut eines Verbrochers 
oder un Gladiatonnspide) wurde (Tom Dictat«»' Albans) ein weisser Stier geopfert, von 
desseo Fleisch jede der Städte durch den Magistrat in Empfing nehmen Hess, unter Schau- 
kek (pendulis machims). Faunus habuisse filiam dieitur Onara (s. Seryius). Quadriga fic- 
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rufen sie surfick (bei deii Karen). Beim Jahresfest der Tsawkoo (unter den 
Karen), um das Dorf von Dftmonen an rehugen, mid Bogen mit Pfeil avf- 
gestellt, som Zeichen, dass Niemand eintreten darf. ]^ den Bwe fongiien 
Frsaen als Priesterinnen. 

Li dem for Pheebee-Yan oder Grossmntter Bie-yan (als Wittwe, die frfllLer 
Schlange war) anf dem Felde gebauten Hans werden zwei Stricke befestigt, 
nm den La der Eindring^nge zu binden (bei den Karen). Der bei dem 
Todtenfest der Karen gerufene La zerreisst den Faden des am Knochen be- 
festigten Bambos, an dessen' anderer Benge ein Metall-Ring neben einem 
Metallgeftss hängt, so dass dieses aogescblagen wird (Mason) zum Deot. 

Auf Nattoung wohnt Jala, die GlUcksgöttin , durch deren Segnungen 
Blfttter herrorspriessen^ wie durch Flache abfallen (bei den Karen), anter dem 
Gkschrei der Affen, die ihre Worte Teniehmen. Der Specht dient den Geistern 
als Jagdhund, yßi den Tönen des Kyee-zee genannten Saiten -Instrument 
werden die Nat gesfihnt. Die Bwe verehren Steine, als dämonische, in ihren 
H&nsem. Die Mawlau-Kwie oder Wassergeister stellen den Mädchen nach. 
Bei den (zu den Kakhyeu gcLüi lgen) T^aliones (zwischen Bhamo und Momien) 
wird Shitah, als Hausgeist, verehrt, und durch die ihm heilige Thür darf 
kein Fremder eintreten (ohne vorherige Opfer an den Nat). 

Die natürlichen Todes Gestorbenen gehen zur Unterwelt (Plupho), die 
Geister von Kindern oder nicht Begrabener schweifen ^) als Sekhah. Die 
Geister Ermordeter schaden als Theret (dem La nachstellend) und so die 
Tahmus oder Tahkas (Geister böser Tvi'<'^nnen). Bei den Kakhyen werden 
die Geister Ermordeter als MunUi getiirchtet. Die von einem Na Besessenen 
nehmen fremde Leiber (bei den Karen). Wenn ein von einem Na Besessener 
in einem anderen Dorfe Schaden anrichtet, wird Akha (Sühne) gefordert. 
Der Na (Ne) oder Kephoo kommt Nachts aus den Gräbern, in der „form of 
a human head and entrails" (wie auf der Halbinsel bei MaLayen). Wenn den 
La ergreifend (im Menschen) isst dar Na die Augen, die unverändert bleiben, 
aber blind. 

Für die Kranken lassen die Karen durch die Zauberer die Seele ^) zurück- 
rufeu. In Krankheitsfällen bestimmt (bei den Kakhyen) der Toomsah ge- 
nannte Zauberer die Sähnopfer der Nat (s. Anderson). 

tilis Tejeutoi-um gehörte zu den Pigaora imperii (in liom). Gott schuf die Creaturen nur 
unter gewiasen Bedingungen, das Heer, dass es sieh vor IsantH spalte, Sonne und Mond 
▼or Josnah stille va stehen n. s. w. (nach Bereschitii rabba). 

1) T)a Herinotiinos boirn Zurückkommon vom (rrahe seinen Körper verbrannt fand, 
musste er als Seele schweifen. Die den Kopf der Kinder mit einem Stein abplattenden 
Chin-han liessen sich mit einer Yogcifeder in der Hand begraben, um den Wunsch der 
Seele inm Emporfliegen «isxadifiekea (uaeh Matnudin). 

3) Die Bhmiiyas (in Keoi^'hur) perform, a eeremony, which is snpposed to bring back 
into the house the spirit of the deceased, thence an ohject of housebold worship. A vessel 
filb'd with rice and lloiir is placed for a time on tbe tonib, and when brought back, a 
mark uf u fuwl's foot is fuund at the bottom of the vessel, and this indicates tJiat the spirit 
of the deeeased has. letnned (s. Hewit). 
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Der Meetay, auf emen StaU ntsend, mh den Ellbogen aaf den Enieii 
(und den Kopf in den Binden gestQtsl} begbnt zn sittem beim Onkel (der 
Kakbyen). Wer sich ab Medinm oder Necromanoer beweisen will (bei den 
KtkhyenX »mnsk dimb a ladder made of sbarp swords witb tbeir edges np- 
«ards and sit ou a platlbnn thickly aet with spilm (s. Staden) [China]. 

Die Bookhah, als Festordner, propheaeien (bei ^en Karen), die Song 
(Son) sanbem (bei Binnesen). Das Opfer- GoUegiom der Karen wird vom 
Dea-Sai (Herr des Dorfes), Pgbai-sen (Boten), Ywa-saa (Dorfhüter) nnd 
Sakai gebildet Wenn der Karen fftr Verbrechen flocht, Hast er einen bren- 
nenden Scheit aasgehen, damit der Schuldige Temicfatet werde. Um einen 
(als Gastfireoad dienenden) Do in anderenDdrfem za gewinnen, befragin die 
Karen die mit dem ans dem abgeschnittenen Sohnabel (des geopferten Hohns) 
iiiessenden Blut beschmierten Knochen 

Die Tsawkoo (nnter den Karen) trinken Blnt bei Yertrftgen für die in 
Mghe, Tho nnd Do getheilte Brttderschaft. Wie die Dayak n. A. m. tranken 
Scythen (s. Lncian) ibr Blut zur Freundschaft. Bei O'Riley's Vertra^f mit 
den Eareonee wurde das Fleisch eines BüfiFel gemeiosam gcgessoii, und die 
Börner von den f'artbeieu aufbewahrt (damit, .so hiuge sie gekiutniut, die 
Freundschaft dauere), in Silber gefasst. Zur Biutsfreuudschaft wird Blut ge- 
trunken bei den Karennee. 

Die Häuptlinge der Karen heissen Papa-deva-Raja (bei den Birmanen). 
Die Karen treiben wechselnde Feldwirihschaft ' ). An einen Plüiiderungszug 
nehmen (bei den Bwe) alle diejenigen Theil, die zu dem von dem Häuptling 
ffetödteten iJüffel od^r Schwein eingeladen sind und Stücke von der lieber 
tiues Huhnes werden (nach Anrufen des Herrn von Himmel und Erde) durch 
einen lioten in das Dorf des p'eindes geschickt, um heimlich seinen Speisen - 
beigemischt zu werden, damit er das Selbstvertrauen verliere. Bei den Scythen ' 
sass der Freischärler ÖanunelDde auf einer Kindshaut, das Fleisch vertheilend 
(s. Lucian). 

Die (den Karen-nee als Holzhauer dienenden) Yindalines leben ohne £he, 
und wenn Paare sich treffen, lassen sie sich unter dem heiligen Baume nieder, 
der, wenn keine Verwandtschaft existirt, sie mit gesenkten Zweigen bedeckt 
(ß. Mc. Mahon). Bei den Khyonng-Tha in Chittagong werden Braot und 
Bräutigam mit Ffiden umwunden. Ehebrecher (bei den Karen) lassen das 
Blut des geopferten Schweinas in eine Grube fliessen, und bitten den Herrn 
der Högel tmd Berge, nicht länger die Fruchtbarkeit der Erde, die durch die 
Sftnde zerstört sei, zu hindern. 

Wenn nnter den Karen des Yonsalen die Bco-Kko (Festordner) als po- 
litische Propheten (Erhebung gegen Unterdrficknng [»edigend) auftreten, 
werden sie zo Menloung (Embryonale Könige) erklärt Monog Hpon könig- 



1; Aiya iu aunus mutant et superest ager. Die Irokesen, und andere Indianer, ün 
Uel>ergaQg von dem Waodidebeii, kehrten aas der Jagd m den Feldem rarftck. 

BmOm, AMUk ö 
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lieber AbstammuDg (wegen Au&uhrs nach Birma gefl&chtet) trat als Prophet 
(Bupaw in Betre£f der Reisemte) unter den Sgau auf, und wurde dann von 
dwKarennee zum Häuptling erhoben, als Ph»-bo-do (königlicher Vater), der 
Grossvater Saw-la-paw's. Wenn bei den Fou-yu die Ernten fehlschlugen, 
wurde der König beschuldigt und getödtet (Matuanlin). Bei Epidemie wnide 
der Häuptling der Ts( hukt^c heu mit eigener Einwilligung getödtet. 

Die Karen orakeln durch Hühnerknochen (wie die Miautse). Die Miri 
nakek durch Betrachten der Eingeweide und Leber von dem Opferthier, die 
Aiigmi durch £ier. Die FlQgel und Beinknochoi der Hühner gelten den 
Alten (anter den Karen) zu Zeichen^). ^ 

Der grcflse Bftr heisst der Elephnnt mit dem Polarstem als Maus, am 
R&ssel emporkrabbehid (bei den Karen). Die Milchstrasse bildet ein von 
Tiden Leuten besuchter Markt In den Sternschnuppen eilt em Jtogling anm 
jungfräulichen Stern. Der Regenbogen ist der Geist einer im Kindbett Yer- 
storbenen, menschliche Seelen verschliogend und dann, wenn durstig werdend, 
Wasser au&augend. Bei den Munda-Kol beendet die Schlange Lurbing den 
Regen, als Regenbogen [Peru]. 

Als Grott (Ywa) starb, sandte er für die Völker*) der Erde, ihre Bflcher 
zu erhalten, aber die zu spfit kommenden Karen konnten nur die Zdchnnngen. 
ans der Asche des schon yerbrannten Zeltes auf ihren Kleiden bewahren Qu 
den Yerzierungen). W&hrend Chinese und Birmanen das von Gott erhaltene 
Buch sorgfiUtig hAteten, wurde das der Karen von einem Schwein zer^ 
rissen, da aber das Huhn die Beste aufyidcte, dient es zum Orakdl. Nach 
Low wurde das auf Fell geschriebene Buch der Karen von einem Hunde 
fortgeschleppt, und als ihm abgejagt, hatte ein Huhn die Schrift mit seinen 
Füssen ausgekratzt, ehe es der Eigenthümer (der einen Fluss passirte) wieder- 
erhielt. Die Cambodier (XIV. Jahrb.) schrieben (nach den Chinesen) auf 
geschwaiiiic Häute. Beim Frieden (nach Krie'^) schnitzen die Tsawkoo (unter 
den Karen) Kerben in einen Baum (s. Mc. Mahou). 



1) In Irland erlangfte man durcli das Scliultcrlilatt eines Schafes Orakel (s. Camden), 
wie die Mongolen. SK inanachd (readiug the »Speal IJoue (»r thf lilailr-lione of a Shoulder of 
niuttüü) dieute ^in Schuttland) zum Orakelu (l'emiaut). l'uiliag tiio nierry-lhought ot" a fowl 
difliite <in England) Liebhabfini inm Orakel (s. Brand). Bei den Bwe ist das Huhn Indza 
oder TWekeu (Moklar) heilig. Beim Jahresfest der Karen ^vird das Huhu Thiekeu's nnd 
Mokhie''s Lr'^i>idVrt. um durdi die sieben Himin* 1 aufzustpifren, durch die sit'beu Erden zum 
Abgrund niederzusteigen, iiu KJmthe ankommend bei Tha-nia uder Yuma (Richter der 
Todten), als Bote für OrakeL Ein Hülm verkündete Themistocles den Sieg über Xenes. 
Nach emem Huhn wühlte Bomnliu die Lage Borna. 

2) „Ghaqne grande r^gion dn glohe a sa fanne et sa flore, et les natüalistea modemee, 
admettent avec raison, qu'il y a eu ponr les animaux comme poiu" les v6g^taux, plusieurs 
foyprs de cn'arinn" und so schliesst Broca (als _Polygeniste") auf die „multiplicite des 
origines du geure humaiu'' (le piiucipe geueral est appUcablc aux groupes ^ui composent 
le geure hnmain). Naeh Sanson folgt aus der ümgehimg der GeograpÜsehen nrovint der 
Typas der ihr eigenen Baase [im Rdex). 

SS) Die Eamhojaa ^eople of the ffindn-KodO hringea Pelnreik Qm Ifahabharata). 
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Wie bei Talain an Kalioga ist in Mon [Pegu's > )] der Anachloas an Man 
oder Afnntze gesucht (und sprachlicher mit Khmer). 

Die Birmanen ^) heissen Man bei den Shan in Eiang-Uung (nach Gar- 
nier). Manzi (Mangi) oder Machin (Malia-Chin) bezeichnet das südliche 
China, als Sitz der Sung-Dynastie (welche die Ein des Nordens besiegte). 
Die wilden Mantza oder Mantze wohnen am oberen Kiang. Mit Mantszi 
werden die chinesischen Einwanderer in der Manchurei bezeichnet (s. Yule). 
Faghfar (Baghbur oder Sohn der Gottheit) oder Tien-tse ww der chinesische 
Kaiser bei den Persem (mit Shah-pur oder Sohn des Königs). Takfor oder 
(armenisch) Tagavor war der dem griechischen Kaiser von den Mohionedanem 
gegebene Titel. 

Die Loys') (wild Lawa) bilden die Eingeborenen von Champa oder 
Siampa. Die (bis za den Tarout-Shan erstreckten) Lowa oder Lawa finden 
sich als Lolo in Ynnan. Die Lowa (Lao oder Lau) oder Lawa (südlich von 
Zinmay) bilden eine Mischung von Chinesen und Shan (s. Hamilton), wäh- 
rend die Lowa-Shan nördlich von den Jun-Shan wohnen. Die Penti sind 
ans Minkia und Laotier gemischt (bei Taly). Die den Mantza yerwandten' 



1) Yan^oon (Yan nr strife and goon or finished) is rallid so hocansp the king of Ing- 
vaua (ing ur lake and waua or month) or Ava, who liad elojitd with ihe princess of Pego, 
mad« there aftenrards peace wIth ber IMlier. The Tahungs put )>uj or ])eas ander the 
mark of the Kala -king and so stole the conntry. The town of Pegu was inhabited by 
Yathai (eroinits), bcfon' tln- Talaing camp from l'athoen (Bassoin and Mun-country. Sen- 
jun-island in Tannin country (rinnul the pagoda of Siriam) was the first seat of tho Talaings. 
The Talaings of Pegu came from Lepaugung and Fazendoom. A Poougie took a Talaing 
from the old oHy of Twaateh ^then snbjeet to the king of Thatong) and made him Ung of 
Okkala, whore a Thagia (Nat-God) founded a city (Rangoon) for him; tln^ king Moung- 
palay. Thatung (vrlifrt* Mitsin was tho first king) was inliabitf^i hy the Tonngthoos 'cog- 
nate in language of the Shan race), who ander the Chinese invasiun of Noataja wcre bruught 
to Pagan and aettled as slaves of tiie Pagodu. Monimein is wildemess (mein) of water 
phuits (nioul). Befoie the english time there was a Nathouse on the Pagoda of Schwe- 
dangong in Kangnon with the stono image of Kabasaun-Nat (waiting for the fnlfilhnent 
of the great cyclus-period'. 

2) Bei Poukgan finden sich die Binnen tob Aiimathana. Die Bewohner Galaminha's 
aehw6rten bei ^Qu^y Kivandel, dem Gott der FddBcUachten des Fddes Titan", wo der 
Sieg über den Siammon erfochten war (s. Pinto). 'Das in Azuo. Ilanptstadt von Azem (mit 
Tipra grenzend: erfundene Schiesspnlver kam von Pegu zu den Chinesen (l)elaporte). Ne- 
ben den Miaotse werden die (.den Jiirmanen verwandten) Lolo unterschieden. Mit den 
Chinesen und indischen Einwandereni gemischt, bildetoi sich ans (eingeborenen) Lowa oder 
Lawa die Shan (nach Hamilton). Die Loi (Loe) grenzen (als Eingeborene von Tsiampa) 
mit Moy. 

3) Vom Liau-Fluss der Mandschurei hudeu sich Liao (Xridan oder Khitan) am Uoangho. 
Aboodshi (Tdioi oder Tswio), als Ahnhenr dar Tsidan oder Khitan (Liao), kam als drei- 
jÜhiiges ITwMi ssr Weit und begann sogleich zu kriechen. Der König der Kliitan hante 
Tschong-king in Leao-si mit dem Fluss Houng-choui (1<X)T j). d.). Bei der Uevolte in 
Szechuen fanden sic h dii' il.iii].« linge Leao-hoei und I^eao-Si (1510 p. d.). Von den Chinesen 
(8. Tennant) wurden die äinghabesen als ähnlich mit den Leaon in West-China nach den 
Too-Honen (in Tongleai) rwcfßdiun, and die Tamulen mit den Hoo Gn (Tentral-Asien). 
Der Leaou erscheint mit langem Ohr, grossm Angen, rothem Gesidit, sehwanem KSiper, 
fliegendem Haar. 
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Lolo oder Izen zerfallen in Ilei-Lolo (schwarze) und Pai-lolo (weisse). Die 
Stämme der Ai-lao, Izen und Maa-tzu (bei Yao-chou und Yuuan) empörten 
sich gegen China (686 p. d.). 

Von ßalhang passirt man am linken Ufer des (im Thal von Chinesen 
T)ewohnten) Flusses (mit Lolo auf dem rechten Ufer) durch tibetische Dörfer 
bis zu den Chinesen des Grenzortes Likiang und dann von Talifu über Mo- 
mien oder Theng pic (mit Pai-y) nach dem Grenzort Manwyn, um durch das 
Hochland der Kaschin bis Mamo (mit dem Abfall ins Jrawaddy-Thal) zu 
gelangen und dann nach Bhamo. 

Kamarah oder Komar (der Kbmer) gehört zu Mul-Java (nach Ibn Ba- 
luta). Bei den Mou-tse (in Muong-Lim) heisst Mensch Ho-ka (wie bei den 
Kouy oder Khmer-dom). Gott ist Bra bei den Sthieng. An die Klia im Süden 
schliessen sich die Moi, Penong u. s. w. Die Samreh, Xongu und Khamen 
boran sind den Khmer verwandt, verschieden von den Halang, Banar, Ccdang, 
Iluci, Banaai, Cat, Soac, /.um Tlicil gemischt mit den Hin, Soue, Hadeh, 
Cham, llicug, Charai, neben den Prohn, Boloven, Jahoun u. s. w. Die 
(weissen) Charai am linken Ufer des Se-long (Nebenfluss des Mekong) er- 
kennen den Herrn des Wassers und den Herrn des Feuers. 

Die Giao-Clii oder Annamiten (in Tonquin durch die Chinesen unter- 
worfen) eroberten (III Jahrh. p. d.) die t"ham in Csiampa (Lam-Aj) oder 
Lin-Y) oder Cheng-Ching (Chiem -thant) als Co Cheng Ching oder alten 
Ciampa (Cheng Ching). Bei der Besiegung zogen sich die Cham an den 
Hügeln von Nha Tran nnd Binh Tliuan zurück. Nach Hamy gehören die 
Piak, Charay oder Cham zu den Malayen. Neben Proon, Boloven, Jahoun 
u. s. w. finden sich die Hin, Soueh, Kadeh, Candio, Cham, Stieng, Kouy, 
Charai (Tsiampas) und die Halang, Banar, Cedang, Huei, Banam, Cat, Souc 
(s. Garnier), Die Lernet wohnen im Nam-ta-Thal (am Mekhong). Die Does 
(in Xieng-tong) kamen von der birmanischen Grenze. 

Die früher in Szechuan herrschenden Mantze zogen sich in die Berge 
zurück (bei Tatsianlu). Die Sifan breiten sich nach Tibet aus. Die Lolo 
finden sich in den Bergen am Kinsha-Kiang oder Yangtsze (und am Zusamraen- 
fluss mit dem Yalnng die Pa-i genannten Stämme). Zwischen dem Lantsang 
Kiang (mit den Mossos oder Guicns) und dem Lu Kiang oder Salwen wohnen 
die Lissus (s. Yule). Der Mahara oder Orosskönig von Karajang (Yuoan) 
oder Dai-liu (Gross- Königreich) residirte (nach Rashidudden) in YachL Ta^ 
lifu war die Hauptstadt des (738 p. d. begrundeteD) Königreichs Nan-Chao 
oder Maang (Muang Maorong oder Pong). Die Kara-jang und Chaghan- 
jang werden als weisse und schwarze Barbaren (Q-man und Pe-man) unter- 
schieden. Indem (nach Matuanlin) die Lo-hoh von den Siem bekriegt wurden, 
folgte die Gründung des Reiches Siem-lo (Siam). 

Die Mou-tse, Khouy und Eho nnd (nadi Garnier) den Singpho, Kakhyen 
Kakou verwandt, sowie (mit sprachfidmi Beaehimgeii za denEjuren) den 
Ghaoung, Kay, Poou, Thaomig thoo. 
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Wie die Radeh sind die Kouys oder Khmer borau (bei Angkor Nat) von 
der Sklaverei befreit (in Cambodia). Die Radeh grenzen mit den Hin und 
Sue an den Bergen, die Rassac von Cochinchlna trennen. Die (den Klia Ko 
verwandten) Kha Khouy wohnen bei Siemlap. Die Kliouys wohnen hei 
Preacan (bei Siomrap). Die Radeh wohnen am Se San oder Bong-Fluss (bei 
Sungtreng in den Mekong mundend). Von Kouy und Radeh werden keine 
Sklaven genommen. Nach Fontain gehören die Girai und Charay (mit Redai, 
Candio und Penong verwandt) zu jSlahiyen. Mit den Khmer-dom sind die 
Cham und Kuy zugehörig, sowie die Hfigelstamme der Mois, Khas, Peaong 
und Lolos (s. Keane). 

Nackdem Phya Then Himmel und Erde gebildet, begründeten die Fflrstoi 
Lauseun, Khan Khet und Rhön Khan Uerrschafken, und als diese wegen 
Ungehorsams durch Phya Then's Fluth vernichtet waren, wurde als Fürst 
Phya Kun Borom (der Gründer vnn Mtiong Then) geschickt (mit dem himm- 
lischen Architecten Phya Pitse nu Kan). Von seinen Söhnen besiegte Ehang 
Lang die Wilden des Thaies Nara Hou unter dem Choa betitelten Fürsten. 
Von Kun Lo Koimg (Sohn Phya Kan Borom's) wurde MnooDg Phong oder 
MaoDg Sai Eoim gegründet Beim Tode ihres Vaters warde Zama (Wittwe 
des Ednigs ^00 Cambodia) auf den Thron G)iandrapoiiTi*8 erhoben (in Tone- * 
tschong oder Lao-tchona). 

Nachdem Phra Raang die Stadt Sang Khalok gegrflndet, herrschte Thama 
Trai Pidok zwischen Xieng Hong mid Kieng Mai. Yang-tsia oder Che-Ufb 
war Haaptstadt des Königreichs Piao (X. Jahrh. p. d.). Der Laos-Ffirst von 
Maong Che (in Tonan) huldigte dem chinesischen Kaiser Kao-t8oang(684p.d.). 
Ffir Hülfe gegen Tibet wurde T-meon-sinn (Sohn Eolofong^s), der Fflrst Ton 
Mnong Che, vom Kaiser Te-tsong anm König von Nan-tchao erhoben (794 p. d.) 
und unter seinen Nachfolgern machte Tsieon-long (bei seiner Empörung) Em- 
ftlle in Se-tchionen (IX. Jahrh. p. d.). Die St&dte der Laos nennen Brah- 
manen') als GhrQnder. 

Ou-leang-ho>ttti (Feldherr Kublai Rhan's) unterwarf die Pe-man, Ou-man, 
Kone-man, sowie die Königreiche Lolo nnd Ape (1288 p. d.). Im Königreich 
Pa pe 81 fou Luiden sich die Hauptstädte Muong Yong, Xieng Hong und 
Maong La (s Garnier). Die Kin-tchi (als Ueberbleibsel aus dem Reiche 
von Ma-mo) wohnten bei Yun-tchang. Nach Zerstörung des von Yen-dreuong 
gegründeten Königrciclis Nan-youe (III a. d.), eroberte Kaiser Hiao-wou-ti 
das dem Königreiche Ma-mo unterworfene Fürstenthum Tien (oder Tscheou- 



1) Zur Zeit Dowa Kasn<Miia\s (in Java) „Irwamon er vele sf-hopon van Klinj? naar Ooste- 
lig-k Java, on sniuini^n' vi stiL'flcn zieh op Java en Madoera, ou audcron op Bali en Socm- 
bawa, en anderen in Bandjar en op het eiland va'n Palembaug en in Kambodja en Siamch. 
En in dien t^'d werd de Boedsgodsdiemt der Hindoe-Brahmaiien algemeen ingeroerd in 
de Oostelijke landen" (s. Mdhammed AhnisrQ. Als die SeUffe der Hindu (unter König 
Holkar) ans Pooiiastara landeten, irintrfn eini^'o nach Pfgii, „en do toemah'ge vorsten van 
Siam waren niet van menschel^k geslacht maar stamden van geesten of (s. Hollander). 
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Sun) in Tmiaa. Die Ka Khony wohnen zwisolien Thein-ny (beim Salwen) 
und Xieng-hoDg (am Mdkong). 

Das Königreich Yoae-tschang oder Viet-thonong (verschieden* ron lin-y 
oder Champa) lag zwischen LoaDg Prabaog und Tonkin, sfldlich von den 
' Eiao-tschi oder Anamiten. Loc tue, erster Kdnig der Ba-Viet^ begründete 
das Reich Xich-qui (IQ. Jahrfa. a. d.). Nachdem der das Land von Xieng 
Tong, Xieng Hoog und Muoug Lern bedeckende See darch Maha-Kosey (der 
Bäume zum Aufwachsen der Menschen pflanzte) entwässert war, befreiten 
sich die Thai (oder Laos) von der Tyrannei der Kha, indem deren Fürst 
(l^liya Nyam) beim Fest durch don Häuptling vou Alevy (Xieng Hong) er- 
mordet wurde. Unter dem Kaiser lleou- tscliou begannen die Eroberungen 
Tschu-kuo-loang's oder Kongming s (224 p. d.) in Yunan (und dem Süden). 

Die Tong-tschouen-jen (iu Tong-tchouen), die Man-kia (bei Taly), die 
Che-pin-jen (am Cliepiu-Scc), die Pen-ti u. s. w. galten als gemischt (nach 
Thorel). Während die „Lolos blancs" sich den Laotiern nähern, führen die 
„Leios noirs" (mit Miautse, Lissou, Mantze u. s. w.) auf die Eingeborenen 
Yunan's (bei Garnier). Die Doos (bei Xieugtong) katuen von der Grenze 
Birma's. Die Kiang wohnen iu Tibet an der Grenze Yunan s- Die Kha Kho 
(bei Paleo) gelten als cliine:jische Colonisten. Die Sprache der Yo-Jen weicht 
(gleich derer der Lolo) vom Chinesischen ab. Die Ilo-nhi (bei Talan) ge- 
brauchen vergiftete Pfeile. Die Lemeth sind Luang Phrabang unterworfen. 
Der annamitische Usurpator ^lai-thuc-loan verbündete sich mit Lam-ap oder 
Len-y (Tsiampa) und mit Chan-lap (Cambodia) gegen die Chinesen. 

Die heiligen Steine mit Goldblatt bedeckenden Zardandan oder Kin-chi 
(Goldzähne) in Vochan oder Wunchen (Yung-( haug-fu) verehrten die Ahnen 
des Stammes (den Braach der Couvade beobachtend). Die £olo (Loloh) 
finden sich an der Grenze y<m Kweichau. Die Moutse Kouys, Khos sind 
den Singpho, Kakhyen, Kakons verwandt (nach Garnier). Die Kha Mi (bei 
Xieng lang) upd die Ka Khmour (b^i Dan loksay) gelten (wie Lemeth und 
Does) als Reste der von den Laos (in Verwandtschaft mit Khamti, Pon-on, 
Akom, sowie Pa-y) yerdringten Stämmen. Neben den Pa-is finden sich die 
Shenping, die Ho-nhi, Khata, Lope und Shentsen. Wie von den za den 
Kakhyen gehörigen Singpho in den Gnlansigong^Berg^ (am östlidien Qnell- 
thal des Jrawaddy) werden die Ghrenzm&rkte von den Lissas and den (früher 
in Likiang£d onabhftngigen) Mossos (eines selbständigen Königreichs) besucht 
(mit Schriftsnbstitaten). 

Nachdem König Thothori in Tibet durch Erscheinung von flQnf Fremd- 
lingen in der Verehrung der in einer vom Himmel gefailenoi Kiste einge« 
sddossenen Gegenstände (Grebetformel, Ghorten, Juwel i»d Kanjun-Buch) unter- 
richtet war (331 p. d.), sandte (617'p. d.) König Thnmi Sambhota nach Indien 
(f&r das Alphabet). Im Besitae Khai-peho-gyee's (König der Kedkaiens) 
fanden sich Inschriften auf Metall und Elfenbein (s. Gross). 

Zar Zeit der Han fanden sich von den (südlich von Sseohuen wohnenden) 



Digitized by Google 



71 

Barbarenstftniineii die Taylang (m Eeeaweon), westlich die Me-mo (bei Tt 
lifu), dann Kenngtoo (als Stidtebewobiier mit Haarknoten), sowie (die.Haare 
flechtend im Waoderleben) Sny und Ewan-ming, ferner Se nnd Tso-too nnd 
dann (anr Te-Basse gehörig) Pih-ni% on the sito of the present prefecture o£ 
. Paott tting (a. WyUe). Oiwuig Keaon, cor Unterwerfimg von Pa nnd Teen- 
chnng yom König von Tsoo gesandt, blieb bei dessen Sturz (bei Erhebnng 
der Tsin^)] dort sorftok mit seinen Heeren , sidi kam König Ton Teen ein- 
setzend, (s. Wjlie) llnca]. 

Als der Dhorma-Raja aas Lenja (nördlich yon Lhaesa) in Bhutan er- 
schien, auf einer aas menschlichen Schenkdknoch«a yerfertigten Flöte spielend, 
verschwand erschreckt der Goocb-Raja mit seinen Unterthanen (ausser den 
anrückbleibenden Thep,.die dann bekehrt wurden), unter den Grund flüchtend, 
während der Dharma-Raja von Pomakh Besitz nahm, „bat on consideration 
that the sins of his subjects tyre attributable to the ruler of a country, instead 
of setting himself on the throne and exerdsing the sovereign authority, he 
sent to Lbassa for a Tibetan, in order to securc possession of the country, 
and having made him his Prime-minister, and called him the Deb-Kaja, lie 
occupied himself entirely with the cares of religion and contempladon of the 
deity". Der Deb-Raja stammt aus der Wong- Kaste. Die Eumpa handeln 
swischen Tibet und Butia. Die Tepheh wurd^ durch die Kampa oder Ti- 
beter aus Baten nadi Kocch-Behar getrieben. 

Als die von Lhassa zur Erforsohung aasgesandten Truppen in Butan 
(wo die Tephoo nach Cocch-Behar ausgetrieben wurde) dort zurückbliebäl 
als selbstständige Colouie, wurde der Lhauia Sheptoon La-pha zum Dhurmi^ 
Kaja erhoben (und dann der Lama Forchoo Doopgein Sheptoon aus dem 
Kloster Kain's). Der Körper des Lama Doopgein Sheeptoon (als Dharma- 
Raja), der in Butan wieder zu erscheinen versprochen hatte, wird in dem 
Sheptoon Machee genannten Grabmal (in Poonakh) bewahrt (unter tfiglichw 
Opfergaben von Bds und Theo)*). 

1) Der Köllig von Tsin öfiäiete den iieerweg (nach den Barbareustänimen) von Paouke 
am Fbü» Hwae naeh Hanehmig am Haa-Flius (dnreh die Fdsgebirge). At flrst in the üme 
«f Wei, the Idng of Tsoo, the General Chwang Keaou was «ent vp the Keang intli ti-oops 
to Bettle the honmlarios of the several tribes froni Pa and Topnchiin:.' ■vvostw.iril s. WyÜp). 
Als auf (las Reich der Tsin das der Han folgte, öffneten sich „the ancient roads through 
Shuh" (als Szechaen}. Changkeen (on his mission to Ta-hea) saw there Shuh-cloth and 
Keanip bamboo rtaves (boii|^ from Shnh traders in sonth-easten ladia). Die für einen 
Weg aaek findkn (statt auf der tob Henngnu Terlegten Strasse) ausgeschickten Reisenden 
kamen zn Tang-Keang, König Ton T8en '.mit Laon-shin and Me-mo grenzend), dann unter- 
worfen (lOö a. d.). 

8) Alles, was Oestslt hat, ist Materie, gestaltlos ist nur die Norm (nach Seng-tsi) in 
Li-KIa (8. Grube), l'er i Buddhisti Cinesi il Tao 6 la Bodhi o sapienza, c il sa^io clie *0 
guinto a posscderla si chiama Tao-yon, Unirm d* IIa Scit'nza (s. Puiui). Bar, en haut, Barra, 
ora( le (reciproquement), Bir, briller, lumiere im Accad (s. Lenomiant). Lenmos, wohin 
Hephäst US gefallen, war naeh der Grossen GMtfai beaaimt (als Sita der Sintier). Beltia 
wurde als SÜlMreth oder (bei CJedienns) Siddah yerekrt (Begina Coeli et Astroram). Le 
Sed on iOranb (en aeeadien AladX taoiean k face hnmaine, le Lamas (en aeeeadien Lamma); 
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Der Deb'Baja tod Bhoitan wird Ton den HinptliDgen erwtiilt, 
der DharmapRaja sob Einkörpenmg in don Säugling erkannt wird, der (Ifilch 
der Koh der seiner Matter Yordelund) die ron muak Yoi^ängern gebraocliteii 
Ck^genstSnde beseiclmete. 

W&brend des Intttregnam Ton dem Tode des Dhorma-Raja bis za seimr 
neuen lacaniation wird Bhatan von dem Lam Thepoo regiert This ofiicer' 
18 snppofled to be tke ineamation of Gholer Tigou, who daimed to be ths 
Avatar of the body of Doopgeiu Sheptoou, wbilst the Dhnrma Kaja was the 
ATatar of bis spirit (s. Eden). 



UoB k tete d'homme, l'Oustüur, (i'apparonrc cntirroniont humaiiip. ot 1p Nattifr, ä trte iFaigle 
oa de vaatour percboptere, giageu ^durch Ezechiel) in Symbole der Apocaljpse über, 
eonmn« les emblAmes des qoatre iTSiig«listes (s. Lenonnamt). Den Phuneten waawn (bd den 
Cbaldäern obere und untere Steme lugetbeilt, als „beratbende Götter'' (s. Diod.). Äapap 
(im Kampf mit Ra) et des complices, dont lo nombre s'auj»mente de celui des damnes, 
taudisque les 61u8 unisseut leurs effnrts a ct'ux df Horns et de Sfbak pnur <ii"tounifr la 
marebe da monstre (s. Cbabas). Das dem göttlicheu Flucbe Verfalleuc bleibt Gegeustand 
des Cherem (auch im Gelflbde). Bei den Eänkratiten beisst d«r Wein das Blut des bdsca 

Geistes (s. Jahlonski). Pompilius, um nicht lebendig bctrrabcn zu werden, vergiftet [am 
dem Dnppidgpfäss zuerst trinktMid' spine OhciiiK,' fbei Kadlubek). Nach Pamphilns Wirde 
beisses Wasser aus <hnn Kclebeh geuaunten Gefäss getrunken bei Aeoliem (nach Clitarch.), 
oder for Honig (bei Autiiuachos). Die Horner des Baccbus bezeichneten die früheroi 
Trinkgefässe, wie naehPindar. beiCentauren oder (bei Xenophon) die Paphlagonier (s. Athen). 
Von sieben Königen beherrscht, konnten (nach den Tafehi von Cutba) die Ungeheuer (moitü 
homnies, moitie animaux das Licht nicht ertragen (s. T.enonuant). Zur Vertreibunir der 
Gespenster spricht Axignutus ägyptisch (s. Luciau). Mauuu le graud (bei den Clialdäenij 
pziMde an sort, ainsi qae la diesse Mamit (bei den Cbaldäeni.. Uaniton (les rotoles des 
genou d'Adam von seinem Vater Noah erhaltend) a invoitA romithomande (bd Mihithsr), 
le pere des Baritaniens s. Brosset). Für das Spiel des Kottabis wurden runde Säle gebaut, 
den Latax (im Wein) zu werfen (nach ITof^esandcr). Nach Polvaen tranken die persischen 
Könige ralmweiu (neben Wein). Le serpent (Apuphisj Aapa]) fit la guerre a Ka, le diett 
aoleil, dont il cbercba a arreter la marcbe, afin de repb^uger runivers dans les tänebiM 
et dans le ehaos (s. Ghabas). Am Moles Adriani steckte der Engel Miehael (aof Gregot^ 
Bittgang) das entblösste Schwert in die Scheide (lum Aufhören der Pest), bei KinfBhnmg 
der Processioncn (s. Miri). Latelirosa et lucifugax natio, in publicum muta, in angulis 
garrula (Min. Fei.) bei der Ecclesia pressa (mit sacra occulta et privata)» 'Slfxafös idem 
est qui a Cappadocibns Phamaz, seu Phamaces, id est Lnnus, Sol, dicebatur, qni eoden 
templo et altari gaadebat ac Lnna (Hisely). ^0, Hetoie, föhre ihn auf fiehten Wegen, 
Badama, urtheile sein Haupt nach seiner Gerechtigkeit, und lass ihm die Tesanos nicht 
umbringen'', wurde bei Krok's Tode geklagt (s. Hagek). Zur Verehrung des kt<'sischen 
Zeus (für den Hauswuhlstand; wurde die ätatue .mit Wolibäudem behängt auf dem Deckel 
eines Kadiskos befertigt, vie man Ambrosia .ans Fmohtsailen und Gel goss (s. AtheaX 
Soras (pyras) ward (bet.Ktesias) als Sonne xEhor erklirt (s. Fiat). Laban war Gott des 
Aussatzes (bei den Cbaldäern). Für Erlegung eines Biren wurde (nach Kadlubek) die 
Strafe erkannt, wi*' im Fall laesae majestatis (s. Zeissberg). Sekhet (executrice des ven- 
geances du dicu Soleilj repaudait les emanations mortelles dans Tatmosphere (s. Chabss). 
9 71^)1 täs ittq)ä( lüy vfxywy 7i(>o,ui}£^»/a (s. JoL) fShrte die Christen aar Ko»¥t»*f« i^ 
uylnv nnd Begehung der Leiehenbe^bignisse am Tage, wihrend sonst die Nacht gewählt 
war (<He Verunreinigungen ffir die sacra diuma zu vermeiden). Vor den 'gegen Löwen 
schützenden Fliegen (in ]yrn< k*'nschwärmen. flohen die Khizophagen in die Sümpfe (s. 
Diodor; [Tzetsc]. Als das Volk von Krok's Tode hörte, „sind sie allesammt aus ihres 
Wohnungen, gleich wie die Bienen in ihrem Weisel, gelaufen' (sl Hagek). 
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Der (w&hlbare) Deb-Raja wird meistens entweder von dem Paro Penlew ' 
(Gouverneur des Westens) oder von dem Tengso Penlow (Goavernear des 
Ostens) eingesetzt. Bei einem Todesfall (in Bhutan) geht alles Eigenthnm 
in den Besitz des Deb oder Dburma über. Die Lhopa von Lho oder (Bbu- 
tam) Bhutant (Ende Bhot's oder Tibet's) beissen Dukpa oder Bruckpa (im 
G^eneats zu Gclukpa). Die Bhutaaesen (Pluh oder Pruh bei den Lepcha) 
beeeichn^ sich als Lbopa. 

Die TOn den (Gooruknath verehrenden) Dookpa (Rothmützen) zu Hülfe 
gerufenen Lama aus S ikpo (Nord-Tibet's) vereinigten sich mit den Gelookpa 
oder Gelbmutzen, die in Sakya-Thoba oder Tsongkaba (ak Mahamani) die 
grosse Avatara anerkennen. Die Bakschi (Tibet's) beschworen Regen und 
Unwetter imter Zauberkünsten (zu Polo'e Zeh). Wenn die Lama in Butan 
zur Krankenheüung die bösen Geister durch lärmende Musik vertreiboi, 
ylittle models of animals are made in flour and batter and the evil spirit is 
implored to enter these models which are then bumt^ The Tibetans court 
promiscnoos interoonrse between their families and the Kashmir merchants 
who travers their country (s. Hooker). Tlie practice of making over their 
wiTes to their subordinates herrscht unter den Jungpen bei Parjiling (s. Eden). 

Die in Bong und Khamba (mit der Herrscherfamilie) zerfallenden Lepcha 
sandten (gemeinsam mit den Batia) nach Eham so. den Tibetern ^) (Khampas 



1) Auf den Wanderungen der Jueit«hi zweigten die kleinen nach Tibet ah. Die mit 
den Usium verwandten Ha-te wurden von den Hiongnu unton^orteu. Die Hoei-hu (mit 
den Stämmen £l-hu oder Yuente, Uu-sie u. s. w.) oder Kaotsche (Ephthalithen) wurden zu 
den TQAta gimdmet Die ül^uren oder Hoei^hn 'in Karakomm hemehend) riedfllten 
(beim Vordringen dar Hskas) in Ummzi. Wouti schickte eine Gesandtschaft an die 
(nördlich mit Sogdiana grenzenden) Asi am Dxus (Wei oder Ouhiu), Der (aus Sogdiana 
staniHieude; König von Mou oder Merou am Oahiu (Oxus; fahrt den Titel A-lan-iui. Die 
Fürst«! im Oxos-Gebiet trugen (bd den CliineMn) den Titel Chao-voii (s. Rtorasat), als 
Saba oder (s. Nöldccke; Saw» (KOnig der Türken) zur Zeit Honimjd s (s. Tabari). Von 
den zuerst unter den Tartaren zum Mohaniedanisnius bekehrten Hoei-hu werden die Ma- 
homedaner als Hueihu in China bezeichnet. Lc mot Giao Chi signifie que le gros doigt 
dn pied est «carte des autres doigts (s. Luio). Der Yu oder Yu-chi wird iwiachen Khotaa 
und Yeridchaag gewonaen. Tsciheou-liing^fong madite deh von Hovnaa mabliängig (962 
p. d.). Die Giao-Chi gehörten zu den Tu-dzi oder vier Barbarenstämmen an den Grenxen 
Chiua's. Xelien Khang (Samarkand) finden sich die Königreiche Thsao and Ho. Zwölf 
Zupaue herröchten (vor Krakus) im Zwischenreich (in l'olen;. Die Tai zerlallen in Han- 
pd und Shni-pd. Die Min-ehia grenien bd Tali mit Ichia. Bonghnl Nt^aa, die H«f Hage 
Temudjin's, gehörten zum Stamme der Huschin. Im Jahre U82 wird der Besuch eines 
Buddhisten (brahnjanisclu r Kaste mit (b in Pi rser Aligin in China erwähnt (nach der Sung- 
Geschicbte). Der bithyuische Astronom Duvou verständigte sich an der Istila (Weichsel) 
dareh die Wenden genannten Sarmater (zu Octavius' Zeit). Dia Gaaipoti genannten Kdnige 
der Sdkweden kriegten mit den Preuaaen (naeh Stella) ala Gampti (oder Kimpen). Roxik 
wurde als Gostomjsl (aus der Fremde) zum Herrscher berufen ivon den Slaven . Waidevut 
wurde als Broter i Bienenkönig) ■ zum Herrschen eingesetzt (nach Sri lla), wie die BasUeis 
den Hirten verglichen werden (bei Homer), i:^raetorius (lOTöj erklärte Waidewutua von 
Waidia (Wiaaenachaft) nad Wnitia (YoTsfcdier). Naeh seinem ^feueriiehen Beglagnaa" (a. 
Schütz) wurde Wiedewutus als Wurskeitis verehrt (s. Klingsi)orn:. Le fils de Lech s'ap- 
peldt Widiimors qni Teit la mer) oder Wiaimien (a. Mickiewicz), das für ein Bianenvolk 
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oder Kampas) Air einen Ffirsten, der mit den Lama sarückkehiend, als Rajah 
von Dingong oder Sikkhim prodamirk -wurde (s. Dalton). Yeracbieden Ton 
den tibetische Beziehnngen der Lepcha wird (bei Hodgson) 'die Sprache 
der Eiranti (mit den Limbu) auf die der Monda (als kolarisch) besogen, so- 
wie weiterbin anch das drawidische*). 

Die Yorfiüiren der Singpho stiegen ans dem Himmel') nieder, die der 
Birmanen kamen gepflogen. 

Die früher von dem Hang oder Hwang genannten Ffirsten behwrschten 
Inmbn (anter Dorfhäuptem oder Pasuog) verehren (nach Campbell) die höchste 
Gottheit Sharn Mungh, neben den Göttern Mhang Mo, Takpaka, Hem-sung- 
mung (der Zerstörer), Teha-suoi (Gott der Weisheit), Miingol-Mo (der Er- 
halter) und llem-sung (der llausgott) durch die i'hedangko, als erbliche, 
oder Bijowas, als bettelnde Priester (Nakchong der Kiranti). Die Riratij> 
von Matsyadesh (mit Dinaj)ur) werden (von den Vischnu-purana) östlich von 
Bharata gesetzt. Parwateswara, König von Nepaul, nennt als Bundesgenossen 
die Kambojas mit Kiratas, Sakas, Yavanas (im Mudra Racshasa). Nach 
Ayodliya wurden Pferde der Kambojas gebracht (im Raraayana). Jaineya 
besiegte die Kambojas (im Mahabharata). Durch J^larichandra wurden Kam- 
boja mit i^akas, Yavanaa, Paradas und Palavas degradirt (in der Vishnu- 
Purana). 

Die bei der Fluth üebriggebliebenen retteten sich auf dem Teodang-Berg 
bei Darjiling, nach den Lepcha (Rong oder Arratt), die von Tibet den Bud- 



neae Ereigniss feiernd, (oder ersehreckt, wie auf Booro). Nadi Aaclei^ades bildete Apelles 

künstliche Nagelköpfe auf den Gcfässen jn Corinth (g. Xth.). Nach der Schlacht bei 
Boodsen erschien die heilif^'c Juiiirfrau auf dem Schlachtfelde mit Käiirhorfass und zwei 
Begleiterinuen, Kerzen tragend inm:h JJusberg). Auf Nestor's Vase in Capua waren Homer s 
Verse aufgeschrieben (s. Ath.). Ifenmr, als Sonne, bekSmpft ssugleieh den Argus (seineii 
Kopf abschlagend). Bei Einflnss der CMitter auf denjenigen, der an seinem Gebnttstsge 
geboren war. wurde dieser gefeiert (hei den Griechen). Der Dämon des Festes der Am- 
I)hidromien hiess ytr^iilnj^ (bei der Geburtsfeier;. Araberkönig Crocinins (bei Dzierswa). 
In dem Hollenbad genannten Pfuhl am Meissner ist J^'rau Holle badend gesehen (s. Grimm). 
Die Fronsias genannten GeAsse wazen nach dem König Bithynien's so beidehnet (s. Ki- 
cander). 

1) Die (in Cochin eingeborenen) Chogan oder (als von Ceylon oder Izoowen Dv^) 
Iiiover {mit dm Frauen als Chotie) are nearlv identical with the Teers in thc north, the 
Shanars iu tlie south and the Cinnamon primer of Ceylon (s. Daj), als Sklaven oder Diener 
(Sevagum) von den Paochamas stammend. Im sfidlichen ladiea biesaal die Frauen Stror 
ihopoden wegen kleiner Ffisse (s. Flinins) [China]. 

2) Die Vorfahren der Hitchittee waren vom Himmel gefallen. Die Munogee kamen 
aus einer Höhle am Alabama Fhiss Ju rvor. Nach Romans waren die Chactaws aus einem 
Erdloch (in Nachbarschaft der ('liickasaws hervorgetreten. Die Natchez waren vom Missi- 
ßippi zu den Creek ausgewandert. Die Muscogee bildeten den leitenden Stamm der Con- 
fSderation der Creek, irorin die Uehee, Natehes, ffitehittee, AUbamon n.8,w. begriffen 
waren (a Jones). Die mit Tuscaroras (und mit Creek) kämpfenden Cherokesen hatten bei 
ihrer Einwandennifr die Mound V'>rirefun'b'ii idie Shawannes rni? Ohio vertrei])end\ Iu 
den ausgej^Tabenen Häuseni der Uiikeion von den Tsehuktscbi-ii nach den Inseln der Polar- 
See getrieben) fanden sich Geräthe aus Knochen und Stein (zu Nordenskiöld's Zeit). 
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dhumaB empfingen mit wandernden Bettelmönohen oder Sijnae, als (flachende) 
Zanberer (das Mani oder Gebetrad*) tragend). Die Magra Warden von den 
Lepcha Terdrftogt. Die an die Lepcha grenzenden Kampa Rong oder Eompa 
Lepcha kamen (mit dem Raja von Sikliim) ans Tibet Die Lepcba (in Sikldm) 
zerfallen in Rong ond (herrschende) E^llamba. Darch einen Krieg beonrohigt» 
sandten die Lepchaa and Bntias (in Sikhim) aof Rath der Lamas fllr einen 
Herrscher jenseits des Schnee and brachten aas Kham den Raja Ton Dingong. 

The piincipal object of Teneratiim among the Ningma or red seet oi 
Boodhists in Sikhim and Bhotan is Goraeknath (s. Hooker), kreazbeinig 
sitzend (mit dem Dorje). Sometimes the dorje is used in blessing (as the 
cross is in Europe) bei den Lamas (in Sikhim). The principal Boodh (Sakya 
Siner) sits crosslegged (in den Tempeln Sikhims). Kokotak, der Schlangen- 
könig, ornlet iü eine Sclilange (in Sikhim). Die Priester der Butia sagen, 
„thut the Süul üf religi«!! is mental abstraction, the withthawal ot the uiind 
from all niundane considerations, in Order that the tliuughts may be absoiuteiy 
concentrated on the attributes and perfection ot Budha" (Daltou). 

Die liimbu (und Yaklias) wanderten an> Tibet nat b drni Tambar-Thal 
(mit den BhedangliKs als Prie^ter). lleirathen unter den l>im!ni und Chung 
werden von den Bhedangbo geweiht, indem sie in der Hand des Bräutigam 
einen IJahn und eine ilenne in die der Braut legen. J)ie Khworabo (Khombo 
oder Kirawa) oder Ekthumba stammen, als Limbus (in Sikhim) oder Kirati 
(in Nepal) aus Dinajpur oder Matsyadesh. Die Limbus (in Sikhim) hei- 
rathen mit den Kiratas. Statt der Phedangbus oder Priester *) tungiren bei 
Leichenceremimien der Limbas die Yon den Lepchas berafenen Bijaa. 

On the upright stone is engraved a record of the quantity of largess 
distributed at the fiineral of the deceased (s. Dalton) über dem viereckigen 
Steingrab der ijimbu> (wie in .\egypten auf Pyramiden). 

Die Kirantis begraben auf Hügelspitzen im Steingrah. Whom the Mang 
inspires, he is a priest oder Nakchong (jährlich den Manen oder Samk)ia 
opfernd) bei den Kiranti *) (mit Khyimmo oder Khyimmaog, als UaosgOtter). 

1) Die Vaisbuawas zu Marcu Pulu s Zeit) wiedorliuiten als Bhagava (Bhagavata) oder 
Pkeanta (in Hsabar) den Namen Rottes (s. Caldwell) ala Bogh. Der wendische König 
vobnte auf dem SeUossbivg in Bnhmo (s. Toa Schnlenburg). Oma, Tochter des Fannns, 

•wurde Bona dea {rf^nannt^ qiiod nomine dici prohibituni fuerat 's. Fostiis). Faunus boii.stete 
geino Tochter. na<'hdoin er sip weder durch Ziic lif i^rinifr mit der Myrtheiinitli.- (die im Tempel 
der üoua dea verboten war) noch durch Wcia hatte bezwingen kijnueu, als Schlange (wie 
Zeus die Persephone). Die ntti (als Aehre), als SprOesling der "ßQt(. bedeutet das Ver^ 
brechen (s. Platoer), wie Phon im Baddhismns (als Frndit). Der Tom BBti Ersdikgene 
darf nicht betrauert werden, weil vom gro.ssen Häuptling gerufen (bei den Kaffiir), und so 
Vorschriften in Sicilien. Kaukasns u. s. w. Bei den .Aegyptern war Honiics kurz- (xler ein-) 
armig (s. Flut), wie Erdbebengötter u. A, m. Das Höchste (ftp' iitviui) ist nicht nur 
ftberall, sondeni sug^eieh nirgends (bei FlaL), 

2; r)i<> S])rache Beni gilt als die heilige Chiampa's (s. Janneau). Die Kouy (homme) 
begreifen Mahai, Manh, Unoh, Ntoh, Ponh, Hab, Nntroh und ndidlieh les Souis (s. Har> 
mand). 

'6) I^xiQttiai 7ii(}ay 'Jyi}ü»y it^yog aifioi xui ^iyas {s. AilianOS). 
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Gegen den scbwanekünstebden Z^berer (Enkra oder Eimyainayawo) 
wsrd der Priesterarst (Janidw oder Ifongpa) zn Hfllfe gemfen. Die Ghe- 
pang leb^ als „a mee of wfld meo, calied Hanim*mo in Mimdpo*. Die 
Sprache der Newar ist der der Gareng und Magar im tibetischen verwandt 
(gleich der der EirantiS) Marmis a. s. w.). Jenseits Sang-ka-shi setzt Fa- 
Hian den Tempel der Feuer -Grenze (s. Nepaul). Der König von Boutan 
(Bhutan) fahrte den Titel Kan (s. Delaporte). 

Die Reihe der Fürsten (Hang oder Ilwang) der (im Fusse zu den Awalia 
gehörenden) Kiranti zählt (nach Hodcrson) „from the mythic age of the Shep- 
herd kings (Gopal) down to the 14. ceniury p. d.", bis von der Mall-DjTiastie 
(Nepals) Tertrieben, sowie von den Sahü (des Vajayapur -Zweigs der Mak» 
wanis). 

Aus Rajputana vertrieben zogen die Ghorkalis über Kumaoii nach Gorkha 
(io Nepaul). The Gorkhulis derive thcir a[)pellation from the demigod Go- 
rakh- (Goraksha-) Nath (s Hodgson). Gott heisst Adjhi-Deo (Adjhu oder 
Grossvater) bei den Newar. Machchhindranatha ist der Schutzgott Xepauls. 
Zur Austreibung des Rakhasa-Gathia Mogal oder Ghanta-Karn wird seine 
Strohpuppe durch die Strassen geschleift. Durch Guna Kama Deva wurde 
der Nag- Raja Karkotaka nach Santipur gebracht (bei Dürre in Nepaul). 
Während des Krieges mit Tibet (1854) liess Jung Bahadur dem Raj Gom 
die Erklärung abgeben, dass der Yak nicht zu den Rindern gehöre, sondern ' 
za den Rehen (damit die Soldaten vom Fleisch essen könnten). 

Mandjusri i) entwässerte Nepaul mit Sek werthieb, wie Bochica mit seinem 
Stabe dem Wasserfall Teqaeodama's einen Ausweg öffiiete. 

Die zwischen Trisulaganga und Gandaki ansässigen Gorkha b^annen 
(1768) die Eroberoog Nepal's (unter Prithvi-Narayana). 

Wenn der nach dem Tode in Thianschan pela wiedergeborene Pan-tschhen 
Banpo tschhe Cs. Potala) bei Eroborong Tibet's dnrch dem Eaiser Ton China 
aorflokkehrt, wird er an der Spitise des von ihm gestiffceten EeUn-Orden (nnter 
Anfentehnng der Todten) nach dem Siege als allgemeiner Weltmonarch 
herrsdien. 

Nepal, als das Nag-Hrad (Scblangenteich) genannte Thal Ton Snmeni 
(Himalaja) var von bbwar geschafPen, als Emanation des grossen Ishwar 
im Ersten Buddha, der -von Sachchit- Buddha (dem Ersten Aller) stammte 
(nach der Vansavali). Als Hala hala Lokeswara herrscht Padma*Pani über 
die gegenwärtige Welt, als Bodhisatlwa des Dhyani-Buddha Amitabha. Als 
Triguna Atmaka nahm Padma-Pani die Form von Saiya-guna, Rajo-gana nnd 
Tamo-guna an, um Brahma, Vishna und Mahesa ssn schaffen. 

1) Mandsrhugoscha heisst Egoschiktu Maudschusri (Egpschiktii ddor wulilklin^pnd) boi 
den Mongolen (s. J. Schmidt). In Womeishan (in Sichuen) wird im besouderen der Bod- 
Usattwa Pa-Uen 'Samaatabhadia) verehrt, Kwan^-jin (Avalokitesvara) in Ghosaa, mid 
THaang in Kien-hira, sowie Mai^iiuri (Wencha-pnsa) ta Wutai im Sliansi (s. Bdkiai). Im 
Piini8ha-Sakta (der Itifjrveda) ^ohvn bei der Opfenmg Puruschji's die Ijruhnianen aus dem 
Mundo hon-or. 'rahmuruth, Sohn des Vivanghana (bei Hamta), stammt (durch Nabejihan) 
Von Arfakbshad (bei Masudi). • 

• 
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Die Exorcisten der Murmi oder Tamar (in Nepaul) hcissen Boapa (auch 
priesterlichen') Cults), im Anschluss an Bon und Pona. 

Neben den tibetisch verwandten Newari mit Kiranti, Ijimbuan. Lapachon, 
Murmi, Kasunda, Chepang, Hiiiya, Kachari, Sunwar wird in Nepal (von 
Magar und Gurung) das Khas der Parliattia (als Prakrit-Dialect) gesprochen, 
besonders von den herrschenden Ciorkhalis. Von den Newaris stammen die 
Gururig aus Indien, wogegen die Khas und Magars sich tibetisch gemischt 
haben (in Nepaul). Die .lunglestämme (in Nepaul und Sikhini) weiden als 
Kirat (Cirrhada) bezeichnet. Die Ghepang und Kusunda galten als die Ein- 
geborenen Ne])aurs. 'Die (deuGurung) verwandten Ackerbaustämme in Nepal 
unterscheiden die Kasten (nach dem Besitz), als Aval, Dun, Seuni und Cha- 
rem, unter Autrückon in der Rangt)rdnung. Die Cheros in Gorakhpur oder 
Kosala wurden durch die Gorklia ausgetrieben, und diese durch die Tliarus. 

Bei den Magar (mit Dami als Priester) müssen Mann und Frau zu einem 
verschiedenen Thum (oder Stamm) gehören. Die Sunawar (nordwestlich von 
Nepal) grenzen mit den Bhol. Die Achar oder Priester unter den Magar 
(östlich vom Kali) hiessen früher Dami. Die (mit den Magar grenzenden) 
Guruug zerfallen in die Stämme der Nisis, Ghalis und Thagsis (nördlich von 
den Jareyas. Ausser den Achar oder Priester ünden sich Jausi, oder Zau- 
berer bei den Newar. 

Als nach den mit zugewanderten Rrahmanen eingegangenen lleirathen 
die Kinder im Bügelstanuu der Khas (von Crorkha) zu Kshatrya, neben Ek- 
thariah und (königlichen) Thakuris, erhoben wurden und herrschenden Ein- 
fluss (durch die Königsfamilie Sahi oder Sah) erlangten, schlössen sich ihnen 
(zum Liefern von Truppen) die Magar und dann die Gunuug an, indem sie 
(vom Buddhismus zu den Brahmanen, als Guru, unter Enthaltung von der 

1; Am Honjah-Tenipfl in Aogypteu fungirtem Ftiester levitischer Herkunft unter einem 
einem AJabai'chon (s. Küper). Oceanns hiess mvni'.yonvoq (b. Euripid.)^ Im i fiinuk- Jargon 
(8. Haie) j,a good deal is expressed hy the tone of the voice, the look and gesture of the 
Speaker", während für ihre eigene Sprache die Indiauer are veiy sparing in their gestica- 
lations (eveiy drcttnutaiice and qnalification of fhelr ideas is expressed in their speeiA 
with minuteness). Die Frauen (der Cariben) tragen die in der Jngend angelegten Sapuru 
oder Wadeiiljünder (s Krettl. Die Verzierungen auf den Geräthen der Cariben zeipon statt 
gerader oder gebrochener Linien (wie die der Nebenstämme. geschwungene (s. Schomburgk). 
An dem mit Fedeigeh&ngen (bei den Tnpis venieirlen Twanippemme (shuigliteKiIiiI)) om 
of the women traced ^oitie rudo figures with a style, while the rest danced round her (s. 
Sout])ey). Natous (dicu de i*ieds-Xoirs; envoie sur terro le neige et les Ironpeaux de 
rennes (g. Fetitot). Apostolicorum verberum disciplina galt als bestes purgatorii K^nus (de 
flagelionun laiAe). IMe Taxa camerae apostolicae wurde von Johami XXn. fcätgeätellt. . 
Die Seil« stereoniift (Samiiers) wurde bei pl^pstiicher Weihe nntergeselmbsD (s. HabiUoA). 
Saltate cimcti (die Priscillianisten) im Hymnus Domini (s. Ancr.i, und so die Sprinpr- 
. processionen (oder Tänze der Shaker). Praxiteles erklärte den Satyr (und Cupido) für sein 
vollendetstes Werk. Die Kinder Ehea's wurden durch Kronos verschlungen (bei Zeus Geburt) 
ToA mit Rhea Silvia (des Waldes) zeugte Man (den GrOsder Bom's). Die Hineha 0m 
unblutigen Opfer) diente zur Askara {uvri^oavvov). Die Bcllonarii (als Priester BeOoMfl) 
tranken das Ijoini Kitzen hervorrinnende Blut 'in Koni). Mit den ludi funebres wartn 
Giudiatürenkiimpic verbunden, i'riuius in orbe deoa lecit timor (Tit. Petrouios). 
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Kuh, abertretend) ilire (tibetisch Terwandte) Spiache mit Hindu -Worten 
miscliten. Die Sprache der (eingeborenen) Chepang (mit Hayn nnd Ensunda) 
ist der der Lhopa (in Bhutan) Terwandt (als tibetisch). Die Chepang oder 
Ohibing, sowie die HaiTos und Easanda (Eosanda) bewohnen „the jungies 
of Central-N^Hd**. Die Rawat (neben Dhom) sind mit Hindn gemischt. Die 
Lokpo oder Hör nomadisiren in Tibet oder (nach Bogle) Po. Neben dem 
Newari-Alphabet findet sich das Bhanjin Mola und Ranja. 

Die Bhot-Rajputen (in Eumaon und Oarwhal) and indisch-tibetisch ge- 
mischt. Die (tibetisch-gemischten) Kanet geboren sa den Rajputen (Kulu s). 
Die Thakur genannten Rajpaten (Pabari-Kajputen oder Gebirgs-Baiputen) 
leiten sich vom Monde, wogegen die zur Sarya-Bansa (oder Sonnenkaste) 
gehörigen Rajputen von Vaisvata-Mana (Sohn der Sonne) abgestammt gelten. 
Unter den Rajputen in .Jamu stammt der Raja von den Dogra oder den mit 
Chauhan-Kajputen gemischten Jat. Die Kanjar in Jamu gehören zu den Pa- 
hari- Rajputen. In Kanaur wird Bu-nan oder Tibar-skad gesprochen. Der 
Hindi-Dialcct (in Kulu) heisst Monkat. 

Von den Bhutias^) in Milum wird die (Göttin) Nanda-devi vereljrL In 
Kidanuitli wird ein heiliger 8toin, als der beim Verschwinden in die £rde 
von Kidaia]^ Körjier zuriickgebliebpne Ue.st verehrt. 

Bei dem zweijährigen Fest Bouuda für Purus Raina, gleitet in Nirmand 
(in Koüloo) ein Bedwar an einem Tau über einen Abgrund hinab (s. Har- 
court). Uebcr das Bild der Göttin llurimba am Tempel zu Doongree (in 
Kooloo) wurden die Menschenopfer an einem herabhängenden SeU hin- und 
hergeschwungen. Beim Jahresfest (in Kooloo) wird Lanka (Feind Rugonath s) 
enthauptet. Das Dorf Malauna wurde vom Heid Jaemba oder Jamguddum 
gegründet. Zum Gottesgericht wird den Ziegen der awei Parteien Gift dn- 
gegeben, und die des ünschuidigen stirbt zuerst. 



1) Biitta idem ac Pot-jid (sono Tibetico Wid sive Tid unirns, unigenitas). Die Rnine 
des liutdiaueh (Götzpntrnipel) findet sich an der Strasse von Arl»*-]» nach K^ennanshah. 
Put-jid per nietathe&im Di-Bouta et li-Boata (Jehid hebraice Uuigenitus). Der Küuig von 
Chulam verehrt« dsi Büd Buddha'a (nach Ediisi). Der Priestor Johaanes Mess einheimisdi 
(«. Mcveator) Belul Jan (predosni shre altna Johannes). Als K0m*g Kashmirs baute Ja- 
loka (Siva verehrend) das buddhistische Kloster des friedlichen Bers:stammes der Krittika 
wieder auf. Ardani stammt von Kai Ogi, Sohn des Kai Manus (nach Talasi\ als Manus- 
citlura oder Manocehr (s. Nöldeke). Die Arii wohnten ;uach i'linius). im westlichen Indien 
(am Kophen-FlBBs). Kerio igitur Maitis vis et potentia et majestas qaaedam esse Marlis 
demonsfaratnr (s. Gell.), als lKner?a Herina {fftpitmis »tif) vom sabinfschen Nero, Tcnrandt 
mit nervus und mit nri. dem Wortstanun von «i'^p (s. Klausen). Auf den Steinhaufen 
{tQunln oder ^Qunxt>,) oder Enuraui lijcfoi (vf)n 'inua oder Haufen) wjirfen (an den Armen 
der Kreuzwege) Vorübergehende einen Stein. Von Triton- See (Pallantias) und Poseidon 
stammend, übergab sich Pallas -Athen« (ihrem Vater zürnend) dem Zeus als Kind. Bei 
den Minjeni in Bdotiien wurde Atbene-Tritosis (des Flusses Triton) Toebrt ßmio^K»B 
lehrte den Weinbau. Auf AnordniuiL'^ Avalokiteswaia-^odhisatwa's entsagte König Siladitya 
(Harchavarddhaua) dem Titel Muharadja und bestieg nicht mehr den Sinhasana (Löwen- 
sitz), indem er den Weiseren auf den Thron setzte (s. Uiuenthsang). Mahni (bei Letten) 
oder Monas (bei Littbaaer) var der Zauberer (s. Ostermejer). 
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Um Schmerzen zu lindern, werden dem heiligen Baum beim Jugf2:utsookh 
(im Upper-ßeas- Valley) Nägel eingesclilaoron. Die Poojaree (Priester) orakeln. 
Beim Jahresfest in Berbhoom wird ein I>cla-Baum verehrt, zwischen einem 
Kachmula-Baum und einem Saura-Baum. In Kooloo werden Davees (als 
Dorfgötter), Jognees (Waldfeen), Nags (Schlangen) und (als vergötterte As- 
ceten) Rikhis oder Munis, sowie Deos verehrt (nach Lyall). In the Soolung 
Valley, and in many parts of the Upper Beas Valley, in tbe Surburri-valley 
and in Wuzeeri, Rupi aud Seoraj, thete are temples dedicated to Snakes. 

Zu Bajourra im Kooloo (wo Behunga munnee von Puch-Pal gefolgt war) 
wild Ashtbhooryee (achtarmig) verehrt, sowie Gunaesh und (in Basisht) 
Rara Chundar mit Vashishta Muni. Nachdem beim Jahresfest zu Nirmand 
(in Kooloo) das Bild Puru Rama's (durch den mit geschlossenen Augen den 
Tempel betretenden Brahmauen) herau^^gebracht ist, schwitzt es täglich, zum 
Yorrath für die Vertheilung des mit Schweiss gemischten Wassers. Bei 
Schenkung des Dorfes Nirmand (nebst anderen) an die Brahmauen (in Kooloo) 
übergab ihnen Purus Rama (die XödtuDg seiner Mutter üanka zu sühnen), 
das Bild der Göttin Arabka. 

Bhoora Chund, der erste Raja von Kangra, entsprang, vollgewachscn 
aus dem Schweiss der in Kangra verehrten Göttin. Die Dard am Gilghit- 
Fluss stehen unter dem Maharaja Cashmeers, sowie die (mohamedanischcn) 
Bultees in Iskardo (tibetisch redend). Neben den Buddhisten (unter den 
Dard) finden sich unter den Mohamedanern die Secten der Molai (Mula oder 
Gott) Suni und Shia. Die Schmiede (mit den Musikanten) gehören zu der 
verachteten Kaste der Bern in Ladakh. 

Die (wie zum Theil die Nachbarn) aus Tibet stammenden Kaneit (in 
Lahool) gingen in Rajputen über. In Lahool werden (neben Tibetisch) die 
Mischdinlecte Boonum, Manchat oder Puttun und Teenum gesprochen. In 
Spiti (von Bhot bewohnt) wird tibetisch gesprochen. Von Lhassa (in Tibet) 
l)eherrscht. fiel Spiti (wo l'andit Atisha oder Choro das Kloster Rareng oder 
Kee gründete) unter dem Gyalpo Jamya von Ladakh (XVII. Jahrb.), und 
dann (nacli der Eroberung durch die Baltis) an Runjeet hsigh (nach der 
Besetzung Cashmir's. 

Nachdem Bhim Sen oder Bhaem Sen (als Pandu) den Dämon Tandee in 
Kooloo Koolunt Peedi (oder Ende der bewohnten Welt) getödtet und dessen 
Frau flii'uniba entführt, zeugte sein Begleiter Bidher mit der Tochter Tan- 
dee's die (von der Güttin Beas Ricki auferzogenen) Söhne Bhot und Mukhur, 
und als Bhot mit Soodungee (aus Bhotunt hingewaiulert) Kuhfleisch kochte 
(gegen brahmanisches Getjot) floh Mukhur Tiaeh Mukraha bei Sultanpore. 
Purus Ram (t>ohn Jumduggum's), nachdem der Arm Saharsubahu's (Nag 
Urjun's) abgehauen, beschenkte (den Tod seiner Mutter Ranka /u sühnen) 
die Brahnianen von Nirmand (in Kooloo). Von Behungamuunee (Bruder 
Purus Rum s) stammte die (in Kooloo herrschenden) Dynastie der Pal, bis 
(1321 p. d.) Sidh Pal den Titel Kaja aanahm (s. Harcourt). Kaja Maun 
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Sing (in Eooloo) dehnte aeine Hemcbaft bis Simla tm (XVll. Jahrb.), aiul 

dann folgten die Sikh. 

Auf die Dogra (mit moslemisirten Chibhali) in Dugra folgen (am Ibelam- 
Fluss) die Gakkar. In den Vorhögeln des Himalaya (in Daman-i-Koh) herrscht 
der Maharaja in Jummoo über die Dogra. Die (den Ladakhis rerwandten) 
Champas wandern mit Heerden in Rupschu oder Kakshu (mit dem Salzsee- 
Thal) neben (bettelnden) Khamba aus Kam (östlich von Lhassa), auf dem 
Wege aus Indien (s. Drew). Bei dem Dorfe Sankho oder Kargil findet sich 
die im Fels gehauene Figur Cbamba's (in Ladak). Die Gaddi genannten 
Schafhirten (in den Kangra- Högein) gehören (wie die Kakkas östlich von 
Jhelum) zu den Khatri (s. Campbell). 

Die Kampa oder (nach Moorcraft) Champa sind (zum Handel) wandernde 
Schafhirten (in Kunawar). Ladak ist in Ari (neben Kam, U, Tsang in Tibet) 
einbegriffen. Nach Oderic herrscht der priesterliche) Abassi in Tibet. Der 
Taranatha-Lama wurde unter den Khalkas in Urga Kuren wiedergeboren. 
Eli gilt (in Tibet) als Hauptstadt der Kahnak oder Soko's (Sokpo). Auf 
den Mane genannten Steinhügeln werden heilige Sentenzen aufgesteckt Die 
Mani oder Tempel (der Tibeter in Wallwichoon) enthielten Reihen von Gebet- 
rädem, sowie die Mendong oder Steinplatten za Wiederholongeo des heiligen 
Gebeies*). 



1) Der Gott Amen ist der Gott der Wahrheit (Vitring-a), per deum Amen («^17»', 
''M*')^ »0 «If* a/ji^t' EßQuiäi (ptaf^ tö y^youo arifiaivn (bei Just. Mart). Wie die Inder 
sieh mi6 Kam begifissen, so gf«bnneht0ti (naeh Plui) die Aegjpter im Znmf AuMin (als 
Om der Tibeter). Osiris nahm auf seinen Feldzug (l)i8 Indien) die (behaarten Satjre (am 
Aethiopien) mit (s. Diod.). wie Rama die Affen (Hanuinan's'i. Neben den Entsagungs- 
gelübden (Issar) oder Ablobimgen, wurden Gelübde positiver Art (als Neder) übernommen 
(bei den Jaden). Der Gesetseslehrer (als Rabbi oder Chachom) ist mehr, als Vstor und 
Mutter, zu ehren (nach dem Talrnnd), im Onru (iMidi ehiistlieher Nachfdge). Unter dem 
Koben oder Priester stand voran der Hurosch oder Hauptpn'pster (als Koben harosch). 
Neben dem Nahi (als von der Gottheit anfrehancht) fanden sicli die Hozeh (Schauer) und 
Boeh (Seher), als Propheten (der Juden). Nach Vertreibung der Hjksoü leitet sich Ach- 
moses (Torginger des Tnt-mose«) tob Tat oder Tboth ab (in XYIII. Dynastie). Seti (Be- 
gründer der XIX. Dyn.) führt den Thr onnanien Ramemen. Als Schutzgöttin von Unter- 
Ae^rv-pten erscheint Bouto (Te-Ouady oder Haus der Uti als Schlange (neben Nekhib als 
Geier für Über-Aegjpten). Als Localgott von Memplds, (der alten Hauptstadt, ehe Theben 
mit der Ywehrung Ammnn^ daia ediolMii wnide), galt Pthah, dem die Osttin ndt LOwen« 
köpf (oder Katze) zar Seite steht, für ilteeter der Götter. Pancapipan Nirapiam yocari (s. 
TertuU) bei Mischung der Valentianer (im Pleronia) [nirupiml Die Kainlxdis (seattered in 
mauj parts of Upper- India. from Heiiares up to thc Panjab leiten sich (als Kai-amboh) 
from the old Kai sovercigns of l'eräia (s. liajeudralula Miira). Bei den Klagen um den 
Tentorbenen wird Jawahn Ton den Wanran beseholdigt, ihit fortgenabt in haben (s. 
Schomhurgk). Dem Barak (arab.) oder (hebr.) perech (als segnen) stand Laan (arab.) oder 
(hehr.) killel gegenüber '.\m Fluchen . Tn Imci (n uhixpi t y.n\ tlnt t/J (pto^Tj ja dTTÖiJorjm 
(als spectacula mystica). jpas Laumi ist nicht Symbol Israers, das sich dem Herrn weiht, 
Bondem es vertritt Israd vor Jehova, and wie das Blat ans Tor dem Oerieht sehfltit, so 
wird sein Fleisch genossen, als eine heilige Speise, durch welche sich das ganze Volk diese 
Errettung aneignet (s. KfiperX Die Firmung als Vollendung der Taufe) ist das „Sacrament, 
in welchem dem Getauften der heilige Geist mitgetheilt wird'' (s. Berlage). Am Ende der 
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Tibet keiflsl- Bot, wShreDd die Batia «are called Dhnrma-people (s. Hoo- 
ker). Die Tibeter beseichneii ihre Kachbam ak Gya. 

Bei KrankbeiteD (in Labool) wendet man sich gleichseitig an einen Lama 
und eben Brahmanen. Nach der Loong-pai-choe (religion of the Valley) 
werden B&nme nnd Felsen verehrt (in Lahool). Bis zom Festtage darf Grras 
nur mit dner Sichel aas Holz oder Horn geschnitten werden. Ton den 
Boraas oder wandernden Mönchen werden die UeberiiefeTUDgeQ gesungen (in 
Spiti). Die Lamas ond Ghelas (Neophiten) stehen unter dem Gelong. Neben 
den Chhodten errichten die Buddhisten (in Spiti) Düngten (för die Knochen 
der Häuptlinge). Unter den Dogra (mit den Miau, als Krieger uutcr den 
Rujputcn) finden sich die Megh uud Dum, als Eingeborene. Die Thukar der 
Pahari in Padar verehreu Schlans^eu in dem für die Nag-devata erbauten 
Tempel. Die Batal (Musiker uud Tänzer liefernd) bilden die Eingeborenen 
Kasbmir's (s. Drew). • 

Die (Gegenstände aus Bauibus verfertigenden) Dom (verachteter Kaste) 
Avorden (in Benares) zum Anzünden des Leichenscheiterhaufens ^) gemiethet 

Kalpe Jhe wholo of the nnivprse will bs inundated and in time become icy and so reinain, 
when the Bralimas tif the savod heavPTis see tliis ii t\ many of th'Mii liavo a disire to walk 
npon and taste it, aud so contiuuuig for sonie leugth of time, Walking on and tasting it, 
thej arc trausformed into males and females (s. Upham). üeber der Hieroglyphe der Isis, 
•b As (odor 8its) schwebt dss Auge (in OsbisX Isis, sls ds8 Weibliche in der Nstiir (s. 
Pkt.), irtrd als „Amme nnd Alles Befassende* beseiclmet (bei Plftto). ff^oqpaVri;«, top 
intxf'tivttVTn iä It^iin iSiudas;. Sed quuin illam, quae Grarcnni illud sacmm monstraret et 
facoret, ex (Jraocia deligerent (in Sacra (Jcreris). anoufÄÖvfitvov iä fivair<üia xnl Jfix- 
vmvxtt ioi( ttvioii httiyuif ir 7^ otxiqf iy iavtov, ij^ona aroAijV, ^)aP7ifQ ItQoif äyjrjf f/ojv 
ieutvvM ta hga, xat ivmiittiomtt idriv fi4¥ Upoipta^ttiv (Flnb). Jabloniki erUIrt AmentheB 
tig Ement oder untergehend (im Westen). ChristoB heisst Amen (der ZuTerlisage) in der 
Apocaly]ise (s. Köck). Aniun (Gott Amen) in Aum antjenifen. 

1) Die Bharia (nnter den Goud) osually burn their dead, yet bury such persons, as 
havc boen killed by wild beasts wbild they entirely abandon those killed by the tiger, and 
iriUnet so mnch as toneh their bodies (s. Scaalan). Den Si^Banm verelirend, tiie Bharia 
swesn by the leaf of this tree, which is broken aad pUtced on bis head. Die Halha (Halwa 
Gond) frain thoir livintr rhiefly by distillinfr spirits and worship a panth-nm of jy^lorifiod 
distillers, at the head of whom is Bahadur Kalui (s. Lyall) [Bacchus]. Bei den Ualwa Gond 
werden die männlichen Gottheiten Narayan Oosain und Barha deo, sowie die weiblichen 
Ssti nnd Bätaia'TarebTt (mit den Vorfslüren). hu den Baiga-DQrfem umheniehend, bilden 
die Agharia die Eisenarbeiter nnter den Kawan Bansi Gond (mit Gugyas, als Sänger). Die 
Khnnd fBofhali. Btniiiah^ zorfallon in Maliah Koinga der Hügel und Sassi Koinga der 
Ebene. Die Bctta-Kuruba (Kali verehrend) leben in Wälder (their lips thick, their haix is 
woolly) in Coorg (s. Sheriing). Neben den Beda (als Jig«r und Yogelfänger) finden sich 
(fai Bowres) die Yed, weldie ans dem Jvofß» dM Hob 'Ar Essgeritiie sammeln nnd 2&m- 
bchälter für Sflssigkeiten verfertigtn. Die Frauen der Dhannkh (als Bogenschützen nnd 
Vogelfänger) dieii. n als Hebeammen (in Benares). Die (von den Brahmanen oder Gosain's) 
Mantras empfangenden Oraons (als Bhagat) rufen Mahadeo für Kegen au, (then, with 
one stroke of the aze, the head of liie iumge is ent off and tiie bodjr is removed and 
bnzied), irie Baradeo r<m den Ghonds Terefart irird (§. Dalton). Ffir den Gott Daiha (bei 
dOL Onon) a representation of a plougbshare is set up on an altar dfidicated to him and 
renewed every three years, mit Schafopfer (neben den gewöhnlichen bunten Hühnern). Bei 
den (kleinen) Multscher (Metscha) im Waldgebirge von Kutchin ist „das Haupthaar beim 
Manne wollig, lang nnd struppig beim Weibe**. Verschieden von den (die Hfigel Ton 
BaatfMf Atttm. 6 
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(s. Shernog). In Kumaon bilden die Dom die Künstler, wie Zimmerleute, 
!Maarer u. s. w. Die Festungen Domdiha und Domangarh stammen aus der 
Zeit, als die (mit den Bbar benachburten) Dom bei Gogra herrscbten. Die 
Achary (Brahmanen, die als Köche dienen unter den Mahratta) empfangen 
(m. verachteter Kaste) die Kleider der Verstorbenen (in Benares). 

Die Gaudhara wohnten südlich von. Kashmir ^) (die Dardaues am. Indus) 



RÄTTifipash und Chota Na^ur bpwohnenden) Ühangrar (als Stravssenreiniger in Benares) sind 
die Dhangar als Schafhirten und Wollweber, in Süd-Indien (als Ackerbauer in Telingana). 
Die Bari (der Jongle) verfertigen die BlUterteller für die Festmahle, woran venchiedeiie 
Kasten theilnehmen (in Benares). Als Eaedasis wurden die Chamar (von Bilaspur) dnreh 
Rae Das (Anhänger RaniJinand's) bokohrt. zu den (nicht rauclirndon'' Ratniimis {rehörit,', die 
morgens und abends die Sonne verehrend, Sat-Nam (den walireu >Jamen) murmeln. Die 
ackerbauenden Eurmi sind den Eunbi verwandt (in Berar). In Gondwana bestanden die 
KOnigraiehe OmhA Mandha, Khorla, Deogaili (mit Nagpoie) und Ghanda. G4Stter der Goad 
(als Dula deo, Narain deo, SonJ deo,*Mata devi, Bara deo, Khair, Mata Thakur deo, 
Ghasjam deo) wohnen im Norden (wohin die Todten gehen). Die Pest wird als Mari ver- 
ehrt (s. Sherring). Die Goud (twelve and a hall tribes or branches) have seven kinds oi' 
marriage [Sumatra]. Hislop leitet Oond von Eonda oder (im Telngu) HügeL Unter den 
iUiir (deren Führer Asa Ahir das Fort von Khandesh baute) gehört der Ganli-Stamm zu 
der unter den Oondh herrschenden Gaiili- Dynastie (von Pandu Gauli stammend). Das 
Land vom Tapti bis Deogarh heisst (in den Puranas) Abhira (s. EUiot). Die Bheel sind 
erbliche Nachtwächter der Dörfer von Nimar. Unter den Haihai Bausi Fürsten waren die 
Hfigetfestangen von Bilaspnr von den Kaawar besetii Bei d«r dnidi stete Theilnngen 
nach absteigenden Genealogien im Farihar Talnqdar (von Asis) folgenden Machtlosigkeifc 
bildete Kalendar Singh die Vereinigung in scheinbar einheitlichem Landbesitz unter seinem 
Nefl'en Golab Singh, als stellvertretenden Talnqdar (1848). Teucro rcgnum traditum, qui 
civee e sno nomine Tencros appellavil, qni post a rege Troo (Troe) Trojani dicti (bei 8ei>> 
vius). Die Pardhan bewahren die Genealoj^icu der Ffirsten (unter den Gond). Die Ojhjal 
(mit den Goud) hängen die Haut des Dhacbidya frenannfeu I?u< en)s-Vof,'ol in den Häusern 
anf für Keichthum und tragen die Knochen, um böse Däuinne fem zu halten. Bei den 
Moria Oond werden die Qöttet Bhu deo (der Erde), Dengar deo (der Hügel) und Bhim 
ten. oder Biäauk nntersehieden. Dae Tittowiren irird (bei den Oondh) von ^n Pardhan 
and Dholyas ausgeführt. 

1) Nach Ptolemüus herrschten die Kaspiraei bis zum Gebirge Yindius ("zur Zeit Pra- 
varasena's). 'iydoi (neben Kelten, Aetbiopier und Scjthen) utia^v (n{iiviiiv avurokuiv xaC 
Xnn(^¥&v otxovo« (s. BtijTDima). Kaabmlr heisst Kasjapamar (Wohnsits Easyapa's), als 
KannanvQof (bei Hecataens) oder KnnumvQOi (s. Herodot). Nach Moero wurde Zons in 
Greta durch einen Adler und andere Vögeln (der Plojadou) ernährt (s. Ath.). Die Kim- 
merier communicirten in unterirdischen Wohnungen durch Gräben (nach Ephoros). Lusi- 
taaien heisst (wegen dee begänstigten (^ima^s) Endaimoon (bei Strabo). Mit dem Ale- 
mannen Detrik (der nnsterbliche Detre) ans Toona (neben dem Longobarden fflacriniu 
oder ]\Iatrinus) huldigten alb' (b-ufschen Fürsten dem Attila, dessen von der dentsdien 
Ki-imliilde geborener Sohn Madar mit (Isaba kämpft, die Hunnen vernichtend. Tfvjnnof 
fülirte die Auswanderer von Heatiaeotis nach Kreta, als Vater des Asterios (Adoptivvater 
des Ifinos). Amen-em-heb (unter Thotmes DL) belagerte Kadeth, die (heilige) Stadt der 
bis zum Euphrat (zu Josua's Zeit) erstreckten Kheta oder Hittitcn, deren König (in Car- 
cheniisb: von Assur-natsirpal (Vater Shalmanassar's I.) besiegt wurde. Dobir. Hauptstadt 
der Hittiten, hiess (in Palästina) Kirjath Sepher (Stadt der Bücher). Die Szekler bewahrten 
die skytUsebe Scbrift anf eingdcerbtoi Btiben (naeh Thnroesi). ItoXtua sduieb das Deut> 
sehe lodserlicher Kanzleien aus der niederBsteizeichischen Mundart (wie ia dw Eaaslei vom 
Meissen am reinsten bewahrt). D^n Vorzug unter den hochdeutschen Mundarten gab 
Luther dem Niederhessischen von Fulda und Edder, j,Tor allen andern allzumahl'' (s. von 
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Neben dem Khasas am Pass Kaschf^ar's wird die Lagbmanee- Sprache 
geredet (bis za den Neemchos). Auf dem Berg Casins In Syrien stand der 
Tempel des Jupiter Casius. Die Kassi oder Cissier (ßabylon erobernd) ver- 
ehrten Kati oder Ghoula. Bie (arischen) Türken von Kashgar und Yarkand 
sprachen turanisch. Die Argon (in Tibet) stammen von turkestanischen 
Handelbleute mit tibetisclien Miittoni. 

Die (östlich vom Kali oder Ghagra) herrschenden Khas heissen Parbatia 
(Hügelleute) der Parbatia ßasha mit Tibeter oder Hhotia (Rongbo, Siena 
oder Kath Rhotia, Scenpo u. s. w,), Gunwar, Gurunr;. Magar, Murmi, Newar, 
Kiranti, Liuil)u oder Yakthumba, Lepclm, lihopa oder Dukpa u. s. w. Unter 
den Khasiyas aus Khas (ihe mountain tract between Nejiaul and Cashmere) 
in Kumaon führte Bhim Sen, Sohn des Königs Pandu, eine geordnete Re- 
gierung ein, und dann wanderten Hindus von Chitor hinzu. Die zum Hia- 
duismus übergeführten Khasya unterscheiden sich (mit Bhotias) von den (bei 
Brahmancn und liajputen als Uaussklaven dienenden) Dom (in Eamaon), 
während die Kawat oder Kajis io den Wäldern wandern. Auf die Kutt<)ora- 
Dynastie (aus Sooruj Biinaee) folgten (in Kumaon) bis zu den Cbiuid (1178 
p. d.), die Kliissia^Raja, «niuneroaa petty chieüs among the mountaineers them- 
selyes, each governing bis own small territory and fighting with Iiis neigh- 
boars'^ (s. Balten). Die Goorkha oder Khas herrschen in Nepaui über die 
(tibetisch verwandten) Eingeborenen. 

Neben den Provinzen von Benares und Oodh waren die benachbarten. 



Pfister). Zu Carl Y. Zeit irar das Deutsche mit den Pferden zu sprechen, hat sich iu- 
desmn seftdem seinen Bnf «nrorben, als privUegirto Sprsche der Philosophen. Ton 

Asat (Nichtsein) ont^])r<an^ 8at (nach dem Taittnrrija üpanishad). \\< ]m das Gleich- 
gewicht Prakriti's in deu drei Modificaf ionon fT'^stört ist. tritt liuddJii Inrvor (na<'}i don 
Sanlchja). I)it' JJfcndigung dor Skhandha besteht im Gewiim, des JJhuriiiadhata mit dem 
erlangen des Dharmakajra (s. Wassiljew). dftkvy ttviiiüv yivot (Lucrez). Die vier 
'Wesenheiten begr^en Dokh», das Elend des Lebens, imd der dadnrch hetbeigofBhrten 
Verwirki'liui^'eu in Leidenschaft (Samudaja;, dann die Vernichtung des Elends mit den 
Hindernissen (in Ninxla) und Margga, als den Pfad neuer Umwandhuip. Der irrillcndrarlie 
von Xa-lcie-lo-ho (Nagarahara), der das Reich vernichten wollte, wurde diircli das Er- 
scheinen Tathagata's zu seinen Diensten hekehrt (s. Hiuenthsaog). Budte war Göttin der 
Veisheit (bei den Litthaaem). Bdm Fest iia PanajUen wurde ein Sfaehes Zeugnngsglied 
aufgestellt, in dreimal sedi^ (s. Flut). Die ägyptischen Klbdge (als Priester) waren im 
im Weintrinkeu (das vor Psammetirh ganz verboten gewesen) anf ein bostimmtes ^faass 
eingesciiränkt (nach Ht ( atäns). Antiochus 'in Syrien) trank selbst zwischen dem Schlaf 
(nach Athen). Im Propiueiu (s. Ath.) trank man zuerst ans dem Gefftss, dem Gastfireund 
Freiheit von Oift sn beweisen nnd so die Gesimdheit (in tainken oder) sichemd, obwohl 
auc]i dann, wie im DoppelgefSss des Pompilius (bei Eadlubek) Bftake zu fürchten waren. 
Bob'shiv unteriialini einen Kriem'szng gegen Erik, Bruder des Knud Laward, des Wendenkönigs, 
bei Helnif)Ul als Herzog von ganz Dänemark bezeichnet (s. Gutschmid). Die Bachantiimen 
hiesseu Ueptaucheues, weil sie never failed to throw about their beads in such a manner 
aa fhongh ihej had been eonvidsed (s. Hamilton). Eveij ezpresaion of illosion, disi^point- 
ment and pain, is applied to life, and the opposite epilhets of mindfled peace, repose, and 
])rofouiid tranqnillity. ascril)ed to the envied rewarda of Nirvana^ eqiressioiis eaxiied even 
to the lenght ol nou-uxisteuce (s. Upham). 

6* 
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in „the past Baddhist age* in der Macht der Ckems (<tf the Serpent Race) 
mit Seoiis nnd Bhare („sabseqnent to an epoch** der genaine Hindn race) 
bis za den neaen Umgestaltnngen dareh Mohaned^g Eroberungen. 

Unter doi Naohfdlgem des Ghera Ri^a Tikam deo (von Kot Birpnr*a 
am Ganges) berrsoht Mabipa Gbera in Peori. Die Hayoban-Rajpaten von 
Haldi kfimpfiten mit den Cbems (in Behar). Die Erdwille bei Wyna werden 
den Chem zugeschrieben (sowie Snraha-Lake). In Shahabad weiben die 
Ghems (durch die Tika anf der Stim) ' einen Kaja (Ar jede 5 — 6 Familien). 
Die Chandei-Bajpnfen nnterwarfen die Cberos, Bhor nnd Kharwars s&dlicb 
Ton Minapor. Der Baja von Palamaa (unter den Rajpnten) stammt -von den 
Chems. In Shahabad wnrdmi die Ghems von den Seoris nntwworfen, und 
diese Ton den Rajputtti. 

Wie Ghems and Earwar folgen die Bawarya (bei Mirsapor) der Bt^ 
wanro genannten Methode des Landban dnrch Sften nach dem Lichten des 
gebnumten Jw^le. Die Nagbankin-Rajputm (von dem Kaja Takahaka stam- 
mend) galten als die Reste der eingeborenen Cherus (s. Bachanan). 

Ans Tüirar worden die Tharu durch Tilvikram Sen (mit.Holfe der Ban- 
jaras) vertrieben (s. Sherring). Die Tharu kamen aas Chittore nach dem 
Tarai (s. Golvin). Die Beamtenschaft der Barwaik ist erblich in einigen Fa- 
milien (bei den Tarn). Bhala Sirwa (Bajpaten- Häuptling von Hastinapar) 
traf bei der Einwanderung im Bhola pargannah (bei Mirzapur) die Seoria 
als Bewohner (XI. Jahrh. p. d.). Der Bergwall (mit sculptirten Steinen) am 
^isammenfluss des Gangi und Ganges (bei Ghazipur) war Sitz eines Seori* 
H&uptHngs. Nach Unterwerfung der Kol yon Saktisgarh (bei Mirzapur) er^ 
baute Gndhan deo (Kaja von Kantit) Festungen. Der König der Kol residirte 
in Golhanpur (Golbarpur) after Sakat Singh's seizure of the conntry (s. Raike). 
Die Baland-Rajas der EJmrwar oder Kairwar (bei Mirzapur) wurden durch 
die Ghandel-Riypaten ausgetrieben. Unter den Kharwar stammt der Kaj& 
in Singranli von den Ben Ban in den Hügeln von Khairaha Kharwar. Die 
ELharwar „erected their buildings by the labours of Asurya architects, whom 
they retained in their employ" (s. Sherring). Yor Prithi Raj flüchtend traten 
die Chandel Rajas (von Mahoba) in den Dienst Raja Maddan's (der Baland 
Herrscher der Kharwar) in Agori und bem&chtigten sich sp&ter der Herr^ 
Schaft des Landes. 

Das Pramara oder Ponwar Königreich von Malwa erstreckte sich bis 
zum Nerbuddha-Thal (Xll. Jahrh. p. d.). Die Haihaya oder Haihaibansi 
(von den Rajputen der Mond-Dynastie')) herrschten (144 p. d.) bei Mundla 
(im Nerbuddha-Thal) und (XI. Jahrh. p. d.) in Jubbeipore über das König- 
reich Chedi (mit dem Tempel Chattisgarb), in Verbindung mit den Ponwar 
Ton Malwa und den Gahlof von Udaipur, sowie den Yadavas des Westens. 

1) Bharata, dem Rama sein Königreich abtritt (in der Solar-Djnastie), ist Beherrscher 
Indiena*«, alt TorCahre Kiira*s (in der Lmur'Djnastie), und Barns heiät apUer Banuk 
Chandra. 



Digitized by Google 



85 

Der Raja von Sindkher (in Berar) gehört zu den Jadova oder Jadubansi. 
Der Naik- Stamm findet sich bei Raepore. Die (von Amber oder Jaipur) 
nach Benares j)ilgernden Monas-Rajputen (des Mou-Geschlecht's) unterwarfen 
die Bhar in Bhadohi. Ausser in Talluqim von Koindih (in den Vindhya- 
HQgeln) finden aich Bhars (in Allahabad u. s. \v.), als PflOger, Schweine- 
hirten, Pf liztsten u. s. w. Die Tikait (neben Garhor und Baror) stammen 
von der durch den Chauhan-Kuja entführten Tochter des Bhar-H&aptling. 
Die Cherus (mit Seoris) galten als Zweig der Bhar. 

Nach dem Sambri Rae (König von Sambhar) eroberte Prithi Raja (mit 
den Chauhan) Dolhi. Die von Parasram's Stirnschweiss geborenen Pasi sind 
für das vom Dorf erhaltene Land, als Dorfjiolizisten, zur Wiedererstattung 
des Gestohlenen verpflichtet, wenn den Dieb nie ht findend (s. Sherring). Die 
Pasis herrschten (mit den Aruk) früher in Khairabad. Die von Bhuiganja 
nach Fyzabad gekommenen Familien der Chauhan verheirathen (als hohen 
Ranges) ihre Söhne östlich unter den Bais von Kotsarawan, den Bais bei 
Shahganj, und den Gautam von Trans Go^ia, ihre Töchter dagegen westlich 
mit den Chamar-Gaurs von Amethia, Surajbans und Raikwars (s. Carnegg), 

Das Surjavansa fährt durch Jajati (Sohn Nahusha s) auf Jajati und dann 
unter seinen Nachkommen aof Rama, sowie weiterhin auf Suddhodana (Sohn 
Sakya s). Im Chandravansa stammt von IIa (mit Buddha) Bharata und unter 
seinen Nachkommen Kuru (Sohn des Samvarana), sowie weiterhin Devapi, 
der sich als Aussateiger in den Wald^) zurückzieht, w&hrend anter den 

1) Erst als König Samvarana aus seiueu üilssungen im Walde zur Herrschaft zurück- 
gerafen, liess Indra regnen. KSolg Samvanna verehrt die Sonne, als er Tapati (Toeliter 
der Sonne) auf der Jagd anj^etruffen (durch seinen Purohit;i Yasislitha). Als Abtlioilung 
Jambudwipa's lair Bliaratavarsha oder Bliarata im Südeji des Himalaja, unter Koiiitr 15ha- 
lata (als Vorfahre der Pandava und Kaurava). Nach den Catapatha-Brahmanen begründete 
König Bharata (als Ssmbhuna oder Barradamana) seine Henraehaft am Ganges vnd Ja- 
muna dnrch Fferdeopfer. Das Reieh der Bharata wurde von den Panehala erobert Von 
den I'anchala besieid^, flnh König Samvarana (der Bharata) nach dem SintUm, WO der 
Rishi Vasihtha die KönigswUrde ertbeilte, als die Tochter der Sonne, Tapati, dem Korn 
(Kurusetxa's) geboren war. Das Surjavanca schliesst mit Kusa oder Lava (Nachfolger 
Bama's), «etst sioh dann aber dureh Niahada fort, als Nachfolger Atitin'a (bis anf Suddho- 
dana) oder dtu'ch Khala (Sala oder Dala) oder Bala (vom König der Frösche stammend) 
bis auf Sumitra. Im Surjavanca steht unter den Xachkomuicn Ixvaku's (Sohn des Manu 
Yaivasvata), Jajati (Solm Nahusha's), als Vater des Purus, im Chandrewausa unter den 
Nachkommen Ha's (Tochter des Mann TaiTasrata) als Vater des Fnro. Im UmTersrnn 
Mahasambhava (während der Ealpe flnirbhoga) predigte der Tathagata Bhichmagardjito 
ghosrhawararadja der aus Menschen und Asuren vereinigten Weif (nach der Saddharma 
pundarika). Nach dem alten König Manis oder Mades wurden liei den Flirygem staunens- 
werthe Werke als Manika bezeichnet (s. Plutarch). Jima wurde von Ormujd zuerst das Gesetz 
Zarathiutra^s gelehrt (in Persiein). Mit dem (saerst sinn Tode eingegangen) Jama (Bmder 
des Manu) wurde die Z^nllingsschvestor Jani verbunden (bei den Indem). Bahram liess 
(nach Mirkhond) die Haut Mani's am Thore von J)s( homlischapur aufhängen (als ßaaikevs 
rbvJ(('/''VO.)' Im Slawischen heisst Mauas eine unförmliche Figur, ein Götzenbild (s. 
Sdiwenek). Die Buddhisteh heissen (bei Brahmanen) SimysTadin (die des Nichts) und 
Byadvaditt (die des Vielleicht) die Jainas. Die Digamhara (als Nirgrantha in Asoka^s E<lict) 
werden als iV^fotfoyisr«/ {Fiyroi) erUirt (bei Hesydiius). Quod Titio Tatio, Capitolip 
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Söhnen seines jüngeren Bruders Santanu von Vikitravlrja (durch Bislima ge- 
weiht) die Söhne Dhritarashtra (Vater des Durjodhana unter den Kaurawa), 
Pandu (dessen Sohn sich mit Drupada aus der Panchala vermählte) und Vi- 
dura der Bahlika gezeugt wurde. 

Die Sengliarhs (-Kajputen) verehren ') die vergötterten Vorfahren Amar 
Singh, als Nath Baba (s. Oklham). 

Siladitya, König von Malva, durch Gelehrsamkeit^) (wie Magadha) her- 



uuiu ut capiut collem, viain pandere atque aperire permissuui est, dea i'auda appellata est 
Tel Pantiea (8. Aniob.). Bei den Jaina des DeUiaa gilt Jinapats als Schöpfer. Die Jaina 

zählt n 21 .Tina bis auf den Iotzt«^n (aas dem Geschlecht der Kasyapa), ndt Gautama Bud- 
dha als Schüler. Sliakya Thub-pa ist das Ifanjit ih^r 35 Ihiddhii (als Tun^'shaki sangre 
songa). Dw IST p. d.) tjpstiftot«' l>yiiastii' di r Toblia (mit den HiTnyarit*'!!) wurdo von 
AbyssLuien gosiuizt ^Vl. Jahrh.}. Unter den Lha uder Ciuttern haben sich die Dragshed 
diureh «neu Eid an Baddba Yajradham rar YertOgong' dar bösen Geister verpflichtet Qa. 
Tibet). Um einen Kranken zu lieilen, knetet der Lama dasjenige Thier, in dessen Gestalt 
der böse Geist ein^rrulir-'n. damit er darin wieder ausfahre (•worauf dasselbe verbrannt 
wird). Mit der mat^isclK u Figur l'hurbu oder Nagel (als Kopf) werden die bösen Geister 
weggescheuciit (in Tibet,. Im Reiche des Dharma Kaja von Tassisuduu (uder Khampa-Bot) 
finden sich neb«i Bhot die Lhopas. Neben Kirantis und Knsnndra finden sich Sonwar 
nnd Yakkas (in Nepaul). Die Dudpo oder Slniqe (Di«^npr des Todtt^nrirhters Shinje) woh- 
nen in Paranirmita Vasavartin, die Menschen versuchend (in 'fibet\ In Sikkliim (mit den 
Limbns^ berrscheu die Lepchas (den Mumiis verwandt . In Sikkhim werden Holzbretler 
mit Figuren von Tbiorou und Menschen, sowie magische Figuren bescltfiebeu, um gegen 
böse Geister sn schfitzen. 

1) Der vor dem Fort Jarari {gefallene Mohamedanerführer Mustafa Beg wird von dci 
Bewdbn' fn als Musukka Bir Bal*a im spuk<'nden Gtnst begrüsst. An Orten, wo das 'freg'en 
Phantasmata getragene) Farrenkraut wächst, diabolus illusiones suas raro i xerrct, <'t doimua 
et locum, in quo est, diabolus devitat et abhorret et fulgura et tonitrua et grando ibi raro 
cadnnt (nach der heiligen Hfldegardis). Wenn anf den Nieobaren die Dftmone von einer 
Lisel anf die andere getrieben werden, entstehen Kriege. Neben Fecha Huentu (el hombre 
mas grande v poderoso) oder Gott (und Su-Chy als SchöptVr) stellen die Panipas-Iiidian'^r 
den Dämon Gualicho vor, der die Zauberer (unter Schlagen der (Kalabasse) cint'iihrt, um 
besiegt zu werden (finge un combate con el demonio, que supone entrado en el) unter Con- 
torsionen, bis ram Hören einer „vos obillona y dolorida, como imüando la de nn espiritn, 
que ha sido vencido" (s. Barbara). Tphitos beweg die Elecr, auch dem Herakles zu «tpfem, 
den sie bisher für ihren Feind gclialteu. Nach Phylarchus brachte Dionysos die Kinder 
Apis und Osiris aus Indien nach Aegypten (und Serapis wurde als Schatz des Apis erklärt). 
Als sich ein „fürchterliches Lärmen und Poltern" erhob beim Umfallen des an die Stelle 
des heidnischen TempePs (in Jntribog) aufgerichteten Kreuzes, wachte ein weisser Hond, 
bis wieder hergestellt (s. Brandt). Im Neugeborciu n aus der Lotosblume stellten die 
Aegyjitrr den Sonnenaufgang dar (s. Plut.). Noch im Mutterleibe zeugten Osiris un<l Iris 
(als (ieschwister den Arueris (oder Horns). Die Jaonen feierten Ajioilo-Feste mit Frau und 
Kinder auf Delos (durch Pisistratus von den Todten gereinigt). Durch Reinigung der Idule 
indert der Zanberer das Schicksal (nach Philostnt). Die Isisdiener wurden in heiligiw 
Kleidung der Güttin begraben (s. Plut.), wie sonst in Mönchskutten. 

2 Der Kielonasonfalana besuchende Prahmane hatte seinen Bauch mit Kuj)fer be- 
schlagen, um nicht aus Weisheit zu platzen (nach Hiuenthsang). Die neun Bon sind die 
von den Brahmanen eingenommeneu Siiis (bei den Buddhisten). Ape begreift die unglück- 
seligen in den Bon der drei Welten (nach Saogemumo). Ißt der Schwester der Sal^a 
(Söhne Okkaka's> zeugte Bama die Koliya, Gründer Eolonagara's (neben Kapilawastu). 
Wegen reichlicher Almosenspenden wurde Köjiig Mara's Volk in den Himmel Paranimit 
Wasawatha (für eine SeeUgkeit von 9 Millionen Jahre) erhoben, kommt aber jetzt von dort 
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Torragend (unter genusckteii Seelen) filtriite das Trinkwasser ^) för Elephaaten, 
um kein Leben zu tödten (s. HiaenÜisaDg). Die Asnia worden bei Tranken- 
heit durch Indra in den niedrigeren Hinimd gestürzt, und haben seitdem, als 
A-snra, dem Rauschtraok entsagt 

Wenn beim Verschwinden von Bnddha's Almosentopf (Patia) die Bos- 
heit zunimmt, und die Menschen, in deren Hftnde sich Stöcke in Keulen 
verwandek, sich gegenseitig getödtet, werden die in die Berge zor&ckgezogenen 
Fx^unmen zum BevÖlkem wieder hervorkommen (mit Vermehrung der bis 
dahin abnehmenden Lebensjahre), am die ersten Znhdrer Maitreya's') zu 
bilden (wie Fa-Hian in Ceylon predigen hörte). 

Die Tolasa-Pflanze *) erwuchs aus der Asche Rinda's, die (von Vishna 
verfährt) sich mit Jalandhara verbrannte (im Krieg mit den Göttern). 

homb, als die Schmutzigea lim mohamcduiiischen Sinuc vom Satan\ um Begierde and Tod 
anfznspürt^i. M;ui|y;^alyana erzählt fin ih'ii Diilva'i im Nva^Todha Vihar (bei Capilavastu) 
den (iolnitania tat,' (Nachkommen Gautama's) die Herkunft des Shaka-Stammes (unter Sha- 
kja's Billijy'ung;. Neben Brahina's Sitz (aus Mondesstrahlen) tindet sich der Ilja-Bamn. 
In der Nyay» irird besondere Kemtniss durch Torherigen BesHs der allgemeinen erlangt 
(8. Roer). Die Gesetzesdauer Buddha's zerfällt in die Periode der Zeupen, der der Bilder^ 
und der des Verfall. Tatliairata. in Fonn eines Kisrhes, nährt die Anwuhner des Sintou 
(Indus), für 12 Jahre (nach Hwui Sen^'j. Ihi Maliakusjapa sich weigerte, nach Buddha 
Bewahrer seiner Lehre zu werden, wurde diese deshalb au Maitreja übergeben (nach.dem 
Batnakvta). Der Sakyamnni genannte Tathagata 100 Kaipas frflher. weihte Sal^amnni in 
seinen Vorstudien mit der Kusnmana-Bluine ein (nach der Abhinish Sramaaa-Sntra). Unter 
dem (mit Sakyamnni als sechszehnten) als Sramaiiern lehrenden Radjakumara findet sich 
im Weltall des Ostens (in Abhirati) der Tathagata Akcholihya mit den Tathagata Meru- 
kuta, im nordwestlichen der Tathagata Tamalapatratchandanagaudha mit dem Tathagata 
Hemkalpa, im B&dwestlichen der Tathagata Ihdradlnraja n. s. w. Bndintaia weckte die 
Sehlafendffli bei den Frenssen). Eaknsandi-Bnddha erscheint (in Ceylon) narh Pest, Ko- 
nagama nach Dfirre. Kasyapa bei Krieg und dann Gautama unter den Yaksha von Maha- 
welligani s. Forbes). Der Baum, unter welchem Butta (in C'eylon) verehrt wurde, hiess 
(nach Hyde) Budom-ghas sea contracte Bogas. In der Versammlung (zum AnhSren des 
Saddhama pmidaiika) erscheint (wie der Bodhisattwa Pra^aknta ans dem ünterlaade) 
atis dem Oeean mit dem Palast Sagara's (Königs der Naga) auf einem Lotus in der Luft 
der Bodhisattwa - Mahasattwa Mandjusri (devenu Kumara) vor Tathagata Sakyamnni, von 
seineu J^chren (au milieu de Toceau) zu berichten und der Bekehrung der Königstochter 
(die einen Jawel überbringt). Aaoka setste Sfihnungen an, in jedem fonften Jahr (Paaeham 
IMmeham vasesn). 

1) Der Apis wurde ans einem besonderen Brunnen getränkt, nicht aus dem Nil um 
nicht T;e])endiges einzuschlucken). Nach Asistagoras galt ilas Salz für unrein, weil bei der 
Verdichtung darin eingeschlossene Thiercheu sterben (in Aegypten). 

2) Anf den (llteren) Shakya, als Ta-kouang-ming (Shal^mnniX folgt SiUd und ICaitreya 
auf dem spJU»ren Shakejamoiuii. Im Hystidsrnns des Kala Ghakro (Dm kji khorto) stdit 
Acli-Buddha an der Spitze der Dhyani - Buddha (in Tibet). Nach Abschneiden mit dem 
Scliwert drehten sich die Haare anf Burldha's Kopf nach rechts, dicht an den Kopf an- 
gelegt, von gleicher Länge, jusqu'ä la fin de ses jours (s. Bumout ;. Von einem Schnitter 
erhUt Buddha die HandToll Ensa-Oras, um sich unter dem Buddha-Baum darauf ta setien. 
Die 'Wiedergebort kann stattfinden in d«i fOnf Gati (Waadenmgen) der Nirayo, Tiraedi»> 
nayoni, Pettivisayo, Manussa, Deva (höllisch, thierisch, dämonisch, menschlich, göttlich). 

3) Der Baum, auf welchem sich der das erste Stück ( )pt'erf!eisch raubende Rabe- 
niedergesetzt, wurde zur Verfertigung der Schnitzbilder beim böolischen Fest der Daidalia 
gefällt. Als nationaler Gott erhilt Assur „le culte d*nn deos ezsuperantissimas'' (s. Lenor- 
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Beim Leichenfest') der (unter den Jam-Raja aus Shani oder Syrien als 
Jamsbid Sam's hergeleiteten) Jhareja (Id Guzerat), the Kajgor (domestic priest) 



manli). Die '^iri<'rlit'ii ctamnicn von Younan. (\pv ''als Brudf^r Kaktaii^"! aus dem Yemen 
nach dem Magreb auswamleiti'. wd ihm sein Sohn Harbicus folgte (nach Manidi). Antiqnos 
Frassos urnas non abunde perlatos liabuisse, sed eas ipsos confecisse, nemo facile uegabit 
(Braueh). PlnuBiA snb boe nomine primo meminit Detmanu HersebuTgensis (8. Sclnurti- 
fleiseh). Von dem Mongulen- König Bathi hatte sich (aus der Schlacht bei Chmielk) der 
Namo der Strasse des Bothi erhalten zu Dliifroach's Zoit). Syri dicuntur tenuisse Sinopen 
tempore Herculiü e cujus cummilito Autol^cus cam ipsis eripaerit, et Graecis colonis tre- 
qnentftTMit (s. ffiselej), de Sinope, mrbe Assyriaea (8. Apoll. Bhod.). Die Nonnaanen 
wurden in Schottland als Fin-Gallier und Dub-Gallier untorst hioden ^weisse nnd schwarze). 
Die Ahnen wenleu als Khou verehrt (bei den Aegyptorn\ Die V/.7«rftro( Zrjroi schweifen 
auf der Erde, über Ungerechtigkeit zu wachen (nach Uesiod). Beim Tode des Königs 
wählten die Esthen den Nachfolger im WetÜauf (s. Wulfstan). Im Spiel (bei Breitlan) irird 
d«r «uent am See Frodolk Aalangende Kflaig (a. Bandtke). 

1) Samavarti ist Beiname Dluuma's, als Todtenrichter. Büsten stammt von Pam in Porsien 
(mit König Jcnishid). Die Hatkar in Berar) verbrennen die an Wunden Sterbenden, während 
sonst begraben wird. Bei den Kaur lin Berary werden die Götter Doolar deo und Boorha 
deo Terehrt. Die Bandarwa (bei Chattiagarh) are fepresented aa eannibali (a. Jrakiiia). 
Die Nath sind GanUer nnd Seiltänzer (in Berar). Die Kurku in den Pachmarhi- Hügeln, 
\ei denen Erwachsene verbrannt, Kinder begraben werden fs. Scanlan), verehren ]»eim 
Jahresfest Dongar Deo (Gott der Hügel), sowie «als Steinhaufen) Mutya oder Mutuu, neben 
der OOttin der Blattern oder Ibta (s. Ferring). Die (unter DorfUteateii lebenden) Baiga 
(in den lIai^*Hfigeln und bei Maadla bilden die Priester der Gondh, um (imter Anrufung 
der Götter der Hügel, Flüsse, WüMer; Chnlera abzuwenden oder Tieger zu vertreiben. 
Streitigkeiten zwischen den Koli-Dörfcni (in Gujerat) werden von den Nathi-Patelliah ge- 
schlichtet (s. Mackintosh), unter Kaucheu einer Uookah und trinken des Koosomb (aus 
Opfaim). Die Naohtwiehter oder Jahangria (bei den Koli in (Inserat) weifen den Kathar 
genannten Stock. Bei Leichenceremonien wird das mit einer Lanze (Chiragh) aufgehängte 
Gefäss Ghant von Maha-Bahma oder Maha-l'ati'a rlurehbohrt, damit das Wasser herab- 
tröpfle (den Durst des Todteu zu stillen). Bei den Kain in Arrakan) nimmt Munzing auf 
dem Beige (Suowa die Seele der Todten in sielL Bei gewaltsamem Tode, venimeht dnrcb 
die Dämone Sringan, Dechad, Jungpo u. s. w., wird der Bardo (Idittelzustand) bis zur 
nächsten Geburt verlängert. Die Ti)dten, die mit den Ivien genannten Geistern verkehren, 
werden zeitweis wieder ausgegraben, um Tabak und Getränke zu erhalten (auf den Nico- 
baren). Die Bakuenen begraben im Hause (damit die Leiche nicht durch Hexen ausge- 
graben werde) oder in der Hdhle eines Ameisenfresser's. Bd den Damara kommen die 
Tödten zurück, als Hunde mit Strausseufüssen. In den Gräbern von Warka finden 
sich Goldblättchen am Gesicht befi'stigt. Das Kind der Astarte (Saosis) oder Nemanun 
(Gattin des Malcander) wurde von Isis mit den Fingern gesäugt. In Fhrjgien herrschte 
Hanis, als Hudes (naeh Flnt.). Da die Seele beim Begraben keine Rnhe hat, geben die 
Damara die Leiche den Wölfen zu fressen (s. Chapman). Die Frauen der wandernden 
Seoris (aus C'entral- Indien nach der Ganges -Ebene kommend) tragen ein Honi als Stira- 
schmuck (die Knochen des verstorbenen Ehemann's mitfüluend, um sie im Ganges zu 
begraben). Yishnn (Bmder des Hahendra) wurde rar Besiegung des Asoren Indradama 
als Sohn des Königs Vasubandhn geboren. Beim Erklimmen des Glasberg (Anafielaa der 
Litthauer) oder (bei den Polen) Szklanna gora werden die (von Hab nnd Gut unbelasteten) 
.\rmen leicht, wie eine Fcdt-r, durch den Wind hinangeführt, die Reichen dagegen von 
dem unter dem Berge hauseuden Drachen zerfetzt (bei Karbutt). Die lugrier oder Ischorken 
Tergraben Kaehts Speise an dem Ort, wo der Todte beigeeetst ist, nnd glanben, daaa dieeer 
sie verzehrt, wenn von Hunden ausgescharrt und gefressen (s. Georgi). Bei den daurischen 
Mandschuren wird eine unbehauene Stcinsäule auf dem Grabe errichtet. Bei Landplagen 
nehmen die ägyptischen Priester das heilige Thier am abgelegenen Ort, um es dort zu 
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ig pUced on the oot of ihe deceued, whom he nmalates, und wird oach don 
^Yerbrenmuigsplats getragen, unter Steinwerfen, bis er entflieht (to fnghten 
away the evü gemns). 

Bei den zwischen Indus und Ganges wandernden Stämmen -versehen die 
Bischi, f&r das Gedeihen der Familie, den EUementardienst (mit Opfern an 
Indra f&r Witterang, an Agni, an Soma n. s. w.) als Purohita der Fürsten, 
und zugleich, als Purohita der Dewa, Ober diesen (die sie zu Diaistleistungen 
zwingen) stehend, mit dem höchsten Geist im Brahuian commonioirend, als 
Brabmanen. Nachdem bei erfolgter Ansiedelimg sich die Übstliche Macht 
mit Glanz umgeben, erhielt diese in den Incamation» ihrer Helden ihren 
Gott in Viahnu, der dreischreitend, die Welt in Besitz genommen (in der 
Zwerg-Ayatara) den feindlichen Bali besiegend, und auch sonst, die Brah- 
mauen, so oft sich Widersacher zeigten, beschatzend, wie in den Narasinha- 
oder Yaraha- Avatara (als Löwe oder Eber). Die in der Eeontniss der Veda 
erhabenen Brahmanen neigten sich zugleich dem Büsserlehen zu, in dem 
Maha-Rüsi des llimalaya ihr Prototyp lindcnd, und als sich Misslielligkeitcn 
mit der weltlichen Macht der Xatriya erhoben, versahi-n sie Parasu-Kama 
(obwohl eine der Avataren Vishnu's) mit dem Beil iSiva s, der durch seine * 
Beziehung zu dem [)()|)ulären Dämoiieudienst (der Kopfe schnellenden Stämme 
der assaniischon Hügel) seinen .Schädelkrauz erhielt und aus Madura (der 
Pandja) die Beziehung zum Lingam-Dienst. Der besonders in den handeln- 
den Banyaneu zum Wohlstand gelangende Mittelstand bildete sich aus (allen 
Kasten zugänglichen) Sannyassi einen beschaulichen Dienst der die körper- 
lichen Leiden an den tirtha oder Pilgerplätzen Ueberwindenden (Jina) in den 
Tirlhankara, und dann als in ähnlicher Richtung ein Spross aus dem fürst- 
lichen Geschlecht der Sakya (mit Erinnerungen an schamanistische Ahnen- 
reiben^ als helfender Seelen) zum Buddhismus gefuhrt, entstand mit Kasyapa 
die Reihe buddhistischer Patriarchen (in Autinischung mit früheren Buddha 
als Keflex jainistischer Tirthankara). Daun bildete sich aus der zur Joga 
geneigten Secte (in Entlehnung aus sivaitischen Tantra) das System der 
Dhyani-ßuddha, die in Adi-Buddha ihren Abschluss erhielten and durch die 
Henrorbebung Avalokitcswara's zu den Wiedergeburten des Dalai-Lama führte. 

Jenseits des Thaies von Assam folgen längs dem Abfall die Mech, 
Limbu, Murmi, dann östlich (von Eosi) Bodo und Dhimal, sowie Daharis, 
Kurar, Tharus, femer Eirata (als Waldbewohner) und Kusunda, Hayn, Ghe- 
pang (in Nepal) l^s Bavat und Dom. Zwischen Gosi und Sutletj unter- 
scheiden sich noch wieder die Tarai oder Tari, die Ihari oder Bhaver und 
die Dhun oder Maris. 



bedrohen, oder sehlieidich su opfern (s. Plot). Der bd Opfor Ton einem Hunde gefressene 

KriiM hon wird nach Tödteu desselben aus seinem Skelette an dem heilit^'cn Platz, wo sie 
hingelefrt. frsftzt !ho\ ih'n LappoiO. Osiris hioss HpjRiris wegen des Hegen's (uacli Hella- 
nicus). Die Kainschudalen werfen die Leichen den Hunden vor, damit sie, von Hunden 
gezogen, desto rascher in's Jenseits gelangen. 



Digitized by Google 



90 



Mit den Mechis des Terai (Walddickicht) grenzen die Cooches an Tista 
(mit Cooch ßehar), und die Murmis oder Nischung (neben Kiratas oder^ 
Kichak) stammen aus Tibet. Zwischen Goalpara (in Assam) und Miganj (in 
Morang) finden sich die Stämme der Kocch, Bodo, Dhimal, Kabha, JÜLajODg, 
Kadi, Batar or Bor, Kebrat, Pallah, Oangai, Maraha und Dhanuk. 

Die (kolarische) Sprache der Munda (mit Bhumij, Santal, Ho u. s. w.) 
ist (nadi Dalton) als die eingeborene (von Bihar und Bengalen) zu betrachten, 
neben den diavidischcn Dialecten der Rajmahali, Oraon (Gondhs, Kandhs), 
wahrend Mundarien des Hindi j^esprochen werden von Mar, Kaurs, Nag- 
bansis, Boyar, Bbuiher, Kisan oder Nagesar, Parheyas, Cheros (auf welche, 
als Beherrscher der Kol, die Monumente in Bihar zurückgeführt werden) und 
Kharwar, sowie die (Viras oder vergötterte Heldengeister der Ahnen ver- 
ehrenden) Bhuiyas. Die Bhumij oder Chuar verfolfrlen (als Vajra Bhunii) 
den Tirthankara Vira (der Jainas). Die Bezeichnung der Kolh (oder Ko- 
larier) wird abgeleitet von Kolaria, als Name Indien's, als unter den Söhnen 
Turvasu's, der von seinem Vater Yayati mit dem Süden dessen Reiches be- 
lehnt war. Kola in Theilung mit seinen Brüdern (Pandya, Kerala, Chola) 
die nördlichen Landschaften erhielt. Mit Korea oder Kolia wird das Laad 
der Korwas oder Kol bezeichnet und Kurako (Mann) leitet sich von Kur 
oder Kura (Knabe). Wie die Ho und Santal bezeichnen sich die Munda- 
Kolh als IT(tro oder Leute (Manoa oder Menschen). Als Sud (Sudh oder 
Sudra) oder Sudhan (sud, to purify) unterscheiden sich (als Diku) die Brah- 
manen, Kaiputen, Goalas, Kurmis, Kahar u. s. w. von den Eingeborenen als Kol 
(Gemeine oder Unreine) oder Chuar (Räuber), als Dasyus oder Mlechhas). 

Durch \ erbindung der Rajputen mit den Gonds bildeten sich die Herr- 
schaften der Raj Gonds in Deogush, Jalalpur (Mandhla und Garha) und Kherla. 
Die Naik oder Derowas (Dhurwe Gonds) in Bamanghati dienten den Fürsten der 
Gonds als Soldaten. Der Name Kandh (wie der Gond) wird von den Kandas 
(Uügel) abgeleitet. Der Abbaye (Patriarch ^)) des Dorfes oder Stamtues 



1) Die Dynastie der Peshdadier fiilirt als Paradhata (s. Hang) auf die Purohita (im 
Priester-Königthum). I)er Kotii^' wurde diirfli priHsforliche Sallmnir ireweiht (von Saimirl). 
Judas Maccabacus \VTirdü zum Hohenpriester und Feldherr gewühlt, lu der Atharva-Veda 
irerden die Kschatrya, wenn die Kuh der Brahmanen fortnehmend, mit Flftolmi bedroht ' 
(und Yasishtha*! Kuh rftchte ihren Rwib an yisramitn). Zu den Netinim oder Tempel- 
skaven «rehörtou die Gibeoniten (seit Josua). Joscpli {genannt Kaiphas (Fels) wurde von 
Valerius Gratus als Hohepriester einfresetzt 'l.is auf Vitellius, Xachfolp-er des Pilatus), imd 
als Schwiegersohn des Hanna» fungirte Kiiijtiias (als Uoherpriester). Bei Verdrehung des 
Gelflbdetrortes Korbaa (um dne Darbringiuiß: f&r Gott sn heiligen) durch Substünimiig 
von Konam oder Konaeh hat das nplülulc dncli zu gelten (nacli ilmi Michna). Bei Amos 
erscheint die Erw«'ckun«- von Nasiracr und ihr Wirken, als eine Wnlilthat für di*' 'Jt'TUfiTide 
(b. Dillmann). Die Talapoinen siud, weil durch Heiligkeit das Laad beglückend, zu ernähren 
durch öffentliche Mildthätigkoit. Die Psalmen, als das grosse Hallel (der Juden) wurde bei 
der Passah-Feier abgesungen (s. Angusti). Yob GsUins^ Beeitationen der Frauen beim Bnch» 
stabiren entnahm Euripides das Vorbild seiner Chor-Gesänge (s. Athen). Nach den Phrygiern 
erwacht die im Winter schlafende Gottheit im Sommer (8.Plut.). BeimV^uiescixen des Ualleliyah 

I 
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entscheidet unter Berathung der Versammlimgeii (bei den Kbond). Bei den 
Grond wird besonders die Cousine zur Frau gewfthlt (s. Forsyth). 

Die Carambar, Irular, Puliar, Veder u. s. w. gehören zu den Maleasnr 
der Hügel. Die Beder (Veda^)) finden, sich in My&ore. Kalbr bezeichnete 
Bäuber im Canarischen. Die Eingeborenen zwischen Mirzapore und Jubbol- 
pore heisBen Coles oder Koli, wie bei Simhi niederes Volk. 

Jowang in Keuujiiar, Mulliars in Dhenkanal, Patoas; Yanadis, Yciakalas, 
Chentsus (south of tbe Kistna); Maiayaiies near Salem; Mulcers, Kaders (in 
Coimbatore, Malabar, Canara); Khonds, Sowsras, Mali, Malhars (in Ganjam); 
Badagher, Todas, Irulars, Kotars (in the Nilgiri); Villi, Yenadi; Bajanti-Ko- 
itiwa, Tiling-Korawa, Gobur, Bhowrie, Taremook, Bhatoo, Muddikpor, Goo- 
roo als Wanderstiimme. 

Unter den. Waddar (bei Bombay) werden die Käuberst&mme*) (Sanki 



(seit Alex. II.") wurde ein To(lt»'namt gesungon s. Wem.sdorf). Nach Polyd.Verg. di* ute Hallo- 
Icgah zum Kriegsgeschroi i^wie .^Ulah), als an^^licum (s. Anselm. Cant.) oder Engel-Wort, aus 
dem Himmel stammend (Mirilouin). i'urusp Ashdahak hatt« nicht so sehr durch Tapferkeit, 
als durch Reiehlihnm imd GeschicUiehkeit die FQlurenehaft über sein Volk, unter der Bot- 
mSssigkeit des Nebruth (s. Mos. Chor.). Aegypten wurde die Kiiuigswürde nach dem 
Verdienst vcrlifhon {s. Diod.). "Wie als das wesentlich charakteristi.sche Merkmal der pe.<?si- 
mistischen Weltanschauung oder als Pessimismus das anzusehen ist, dass sie in Entwickelung 
snm Bessern nie aus einem Leben, eine Entwickelung, die den lebendigen Inhalt des 8ehü 
nicht fuhren läset, nicht preisgiebt, die sich also als eine fortdauernde Beziehung des Le- 
bens im Weltpro^ess darst<'llt, in Abrede stellt, so ist umf,'ekehrt. als charakteristisches 
Merkmal der optimistischeu Weltanschauung oder Optimismus eben diese Ueberzeugung von 
einem Fortschrdten in der innerlichen Weltbewegung zu einem höheren, vollkommeneren 
Lebens-bihalt aniusehen (s. Dnboe). Jacohns betete anf den ^ieen im Hnligen für die 
Bekchmnp des Volk's (nach Hegesippus). Zum Abbild von Gottes Thron diente das Kap- 
poreth im Allerheiligsten'.- Bei Ignatiew's erstem Zusammentreffen mit den Ts< liuktschen 
(auf der Iteise von der Kulyma aus; verkehrten die Küssen im stummen Handel (1(>40). 
Ein Schiff der Japaner (nach Kamtschatka für metallischer Erde zu Töpfereien segelnd) 
htt Schiffbruch in der Bav v n Awatchka (1733). H niii handra gives yavane.^hta or the 
beloved of tho „Yavanas" i'ur b ad (taken away from India , sowie für Knoblauch (der 
Phoenicier;. De Sntn fand geschnitzte lliesenfiguren am Tempel von Talomeco. Kopai, 
Häuptling der Schekgin, zahlte TsSbut (zu WiUegin's Zeit). Die Amazonen hemehten in 
Alien (nach Mkhithsr) pOion im Kampf]. M^or est diffienltaa locomm recte constitaen- 
domm, quae intra castra et Trojam interjacebant (8 .Heyne). Sigal urbs, ubi regia Sacanim 
propeqne Alexamlria url»3 et non procul Alexandriapolis urbs Isiilorns . Der Yona-König 
Milinda (Meuanderi herrschte in Sagal (zu Kalasi in Alasuddu oder Alexuudria geboren). 
Alasadda ist Haiq^tatadt des TonarLandes (in MahaTanua). 

1) In den Hindus von Cochin amd die Halayala Sndras und die Eloorän begriffen. 
Ein ist heilige Sprache in Ceylon. 

2) Die Kal-Knrwab oder Rakai-Kari (in ■\Ievwar; haben ;als Häuber) das Land für 
eden Führer in seiner Zugehörigkeit ausgelegt, being that in which alone, according to the 
laws and restrictions on this snhject, he is allowed to praetise dacoitee (s. Barrvj). Die 
Frauen der Hap^al Kaikya Korwa Kaikari stehlen (bei Bombay), thieving by day inregnlar 
bands under tbeir respertive .leniadarnis or femnle leaders. Die Bhauri (oder Hhtigri Ki- 
lunewula. exlübit huge spinniog tops, Bhauras or Bhugra, during the revulutions of which, 
they observe a profonad riknee, aa Ibongh abaorhed. in the pexformance (bei Bombay). 
Die Hut dasar stdien mit naekten Füw«! auf Domen nnd prickeln den Körper blutig, um 
Geld für die Vorstellungen einsnnehmen (bei Bombay). Neben Goraknath wird die Göttin. 
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Waddar und Man Waddar) nntersehieden. Die Lambani oder Brinjari (mit 
geputzten Pranen, ihre Etinge oder Holzacheiben am Aim) rauben auf Wände- 



Satwai von den Balsantosh verehrt Die mit den Mehtar wandernden Bagdi verehren Mha- 
ioIml Die Beldar (jai Bigamie) ▼orehraii Yenkoba. Die Domliaii Terdüren Telloba und 
Yelliima. Die Down Oesavi (Ernten stehlmd) TeKehrai Natik-dee (bn Bombay). Die 6o- 

lawa sind pujaris or priosts. of the tcniplcs of Shiva and Maroti or Hannman (in Bombay). 
Die Jani,'am sind Pricstor d.r Linjrajat (mit Panrhaiu-vani, Rangar-vani, Tilali-vani und 
Gulvi-vani). Tlie Bhat liajpout and Bhat-Kunbis are kavis or poets (bei Festlichkeiten). 
Die Bairagi tia Bombay) worship the SaUgiam. Die Gopal (bettelnd) Terefaren Bansdeo 
(bei Bombay). Die Ghisari verehren Jotiba. Die Gole ▼erebien Yenkoba und Yellom«. 
Die Gati Chori verehren Yelhinia. Die Kaikadi (bei Kholepore) verehren das aus Erde 
aufgeri( hteto Grab für drt i Tat^f. Die Katari Sutar (Puppenspiele zoiir<'nd' vort'hrpn Kam 
und YitLuba. Die Maliruthi Nath sind Schatzgräber. Die Nad Lakschiui Walli geben 
YoTsteUnngen, den Bücken mit Peitscbea schlagend. Die Naadi Baüi Walli verebien 
Yenktesh. Die Pichati verehren die Göttinnen Ambabad und Satwai. Die Simpi (der Dang) 
bildon dio Karbhari oder Beamte der Bhool-Hänptlin^p. Die Xhavi (Janpratirkar (boi Boinbay) 
shave the head, the uppcr lip and othcr parts of th*> hnAx [ni orlipses of thf sim, the 
deuth of parents, the Agnihotra sacrifice and on occasion ot penances) at IS'asik (and other 
aaered spots). Die Rigguru lehren dm. Söhnen der Häuptlinge die Fecktkanst (bei Bombay). 
Die im Aenaaern der Tin-nami (dndnaiidg) genannten Gosaia, Beisende erdrosseln«! . Tin- 
nami (nnter den Gand Bigari) begraben dio Ermordeten in nmden Löcher (wie dio Tlmir in 
längliche). Als Pacha tättowiron die Frauen der Khatlnr ;hpi Bombay). Die Dakkalwar. 
als Korbmacher und Bettler, have same cid established village haqqs or rights from the 
Hangs (bei Bombay). Die Panehpntra betteln bei Tisefaler, Sdmdeden und Qoldachmiedsi. 
Die Sar Bhangi oder Agori (als Beschwörer) trinken aus Heatchensch&del. Die Pamia 
(der Salpura-Hügel) ziehen die Ohren aus. Bei den Mekah Koli (bei Bombay) weihen die 
Frauen der Fischer ihre Glasperlen 'vom Arm) dem Seegott, und erhalten sie {bei glück- 
lichem Fischfang) durch silberne ersetzt (in Sone Koli am rechten Ami). Die Frauen der 
Waralee tragen eng an den Beinen anliegende Uetallringe (auf den Satpnra-Hfigeln). Dis 
Hahadeo-EoBs (am Bbanm-river) erect tiungahs (tombs, commonlj of a Single stone) ne«r 
the graves of their parents (s. Mackintosh". Thergahs mit eitler Salunka (und Topf auf 
den Kopf) gelten als Monumente der Gauli, wogegen als Musikanten sculptirte Steine den 
Garsi zugeschrieben werden. Die Holgah-Kamnsi schwören bei der Tulsi-Pflauze, die Pa- 
laader-Bamnsi beim Bel-Banm. Die (znm Islam bekehrten) Hohana (in Seinde) verduen 
den Indus als Khw^ja Khizr. Die Pokamo 03i Scinde) Terehren Maharaj, als AvatKra 
Vishnu's. Die Koli (Arbeiter oder Cooly) leiten sich von Valmiki ab (bei Bombay). Die 
Koli 'der Syhadri Kette) vertrieben die Gauli, von denen die Garsis vertrieben T,\ areii. Die 
Kshatrja oder Rajputen (in Scinde) essen Fleisch nur. wenn mit dem Jatko genannten 
Schwerthieb getödtet, unter der Formel: bol Khalsa, wah guruki &th (s. Shemng). Die 
Sarsadh genannten ßndimanen (in Scinde) kennen Saniswati Siwa und seine Fran als Sing- 
hawani ^öwenreiter) oder Dnq^ verehrend. Die die Janeo (oder Schnur) tragenden Lo- 
hano (unter den Vaisya in Scinde> verehren (neben Visbnu oder Siva) den Indus. Die Su(ba 
in Scinde tragen die Janeo ;8chuur) und Tilak i^Stimzeichen). Die Xathkaris (uüt „mahg- 
nent spirits-; practise ineautations, iuToke enzses (dreaded by ffindns). IMe Thaknr (bei 
Bombay) stammen von Bi^poot and KoU parents. Yen den Hang (bei Bombaj) aoane are 
watchmen, others are thieves (neben Bnndi und Uchli). Die Kmihatrya (Brahma Kscha* 
tryasi, ans Srinde durch die Barbar genannten Fremden vertrieben, erhalten von der 
Göttin Hinglaj ihre Beschäftigungen (in Cutch). Der Miiar ^the village eye, als Grenz- 
streitigkeitoi sehMditrad) bQdet in den Dörfern (bei Bombay) den Wesknr oder HVlditer, 
den Khnle-wesknr ^ftter der Scheunen) und den Gaow-wesknr (EmpfBnger der Betsendm). 
Die Atit (mit Pir oder Häuptlingen) zerfallen in Gharbari (family men) und Mathdari (as- 
cetics or nionks ' in Ontcb. Die Bbatia (in Cutcli) liandeln (bis Afrika). Srbwarzgekleidet 
als Coelibateu in Math oder Klöster, verelireu die (Wasser filtrirenden) Mau Bhau (mit 
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rangen. Die Ganti-Chor (oder üchli) sind Uthai-gir oder Ladendiebe. Die 
Ramusi (unter den Ramasi Rakhwaldar) oder (erblichen) Nachtwächter haben 
die Diebe auszufinden, oder sonst den halben Kaub sa ersetsen, wofür sie 
anderswo selbst plündern. 

Neben der Krdgöttin, der die Merab-Opfer gebracht werden, und Sonne 
und Mond werden der Gott der Grenzen, Gott der WaflFen, Gott der Geburt, 
Gott der Pocken, Gott der Hügel, Gott des Waldes, Gott des Regens, Gott 
der Quellen, Gott der Flüsse, (jrott des Teichs, der Dor%ott n. 8. w. verehrt^) 
(bei den Khond). 



PoorIhp(«-e als heilig'er Stadt) nur Krishna in der Bhajrawad (lita. The Rayakavala-Tribe 
(in (iiizenit) zprfällt in Xana oder Nava (the littl*» or new ones) and Motha or.Juna [Ü\e groat 
or uld ones) [JuenJ. Die Äkali Khalsas oder üikh (in Scinde) essen nur unter dem Jhatlca 
gauumten Bitos GetOdtetes. Die Henaehaft d«r Jat Cbon Aleppo in Toricey wurde (in 
Catch) dnrch die Jareja gestünt, welche (descended from Krishna) kamen (after may ad- 
venturos) aus Arabien und Aogyptf^n nach Ohazni (dann nach Cutch flüchtend). Die Khoja 
(iu Cutch) verehren in di ni Khana (genannten Tempel. Die Saraswat genannten Brahmanen 
(in Cnteh) are the fanüly priest of ihe lUiitqras, Lobanas n. s. w. (s. Sherring). Die Sa- 
mqra waren die SUaven der Jat (bei ISrnranderang naeh CH^eiat). Die Knsbee (da Kasba 
or town, in rontradistinction to niral chiefs) zerfallen in Dehela oder Stämme (in Gujerat). 
Die Yerawas (aus Malavalaml sind Sklaven „in the Coorg faniilies". Die (Marwari und 
Gi\)erati) Wani (Yaiähuavas oder Jaiuuä) are stroQglj opposed to tho dostructiun of life 
(exorbitant uanrexa gegen die „poor cnltivatore''). 

1} Durch Yastn-Yaga wird die Yastu-Sarpa oder Schlange des Hauses (als Haoagot^ 
▼erehrt (s. Pratapachandra Gosha). Der Monotheismus der Pancharatra oder Bliagavata 
CDOit Jivas oder Seeleu, als Emanation der Gottheit) kam von nördlicher Svetadvipu ;weis8er 
-Inael). Der Zugang zum Altar Durga's (als Ranurambha, Gattin des kaschniirischen Königs 
Baaadytya, wiedergeboren) wurde (in den Yindya) dnreh Bienen Tertheidigi Kaln-Baja 
und Daksha-Raya (represented by trunUeaa mitred head) are worshipped as Kshetrapala 
or field-gnds fniit Lehmfiguren von Tigern nnd Crocodilen). Nach dem Mamlan ruht die 
Erde aut ueim Schildkröten. Die Mondän verehren den grossen Geist als Maho Peneta. Die 
Maluor-Kajputen stammen Ton den Kabar oder Hahrs genaunten Falanqtrintr&gem, die 
dnrdi mntUge Yertheidignng den in der Schlacht verwundeten Kaja der Hais-Kaj])uten in 
Baiswara rettend, durch diesen zu I{aji»uteu erhohen wurden. Die (ackerbauenden) Kha- 
sya-Rajputen (keine Schnur tragend) gelten als die ältesten Bewohner von Kumaon oder 
Khas-des. Die Manha-Rajputcn lin Gujrat) sind den Mon oder Monas Ton Amber (Jeypore) 
verwandt Unter den Ißü (Oonfl6d«»tioner) der SeiUi sind die Fbalkean die Tomehmaten 
(mit dem k iiiglichen Hause von Pnttiaia verwandt). In Oudh herrschend, wurden die 
Bhar von den Kajpnten unterworfen (nach den mohamedanischen Ernberungen von Kanouj 
und Delhi). Die Bhar-diii geuuuteu Festungen stammen von den (mit liajbar und Asor) 
bemehendrai Bhar von Yindhyachal (mit dem Tempel der Gdttin Yindbyesvari). Kaebbap 
wanpur oder ßultanpur, die Hauptstadt der Bhar, wurde (als Ii durch Rauschtrank be- 
täubt waren) von den Mohamedanem erobert (s. Camogy) [Aj>siai ii]. The Rajas of Sakef, 
Kishtawar, Mandl and Keonthal, in the Himalaya, between Simla and Kashmir, are all 
Gaur Kajpoota (s. EUiot). Unter den zum Islam übergetretenen Bigpnten (im Panjab) fuhren 
die Ifoasees (als Für) die Genealogien der FQisten. In der Schlacht von Tbaneshwar 
wurden die Rajpnten unter Prithi-Raja von den Mohamedanem besiegt (1193 p. d.). Die 
Yirogia (of tho sect of Prannathis) worship the Pothi or sacred writings of the sect (in 
Kattywarj, tliey marrj in their own tribe (Yerheiratlietciverbreunend, uuverheirathete begra- 
bend). Tjphon (der Osbis mit HfUfe der itfaiopisehen Königin Aao getddtet) sengte (anf 
einem Esel fliehend) Uierosolymus und Judaeus (s. IMut.). Zur Zeit Edrisi's bekannte sich 
der Uaharaja von Bewah (dea Baghel Clan der JOigputen) tum Buddliismua (a. Elliot). Unter 
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Die (bei Bastar mit den Savua oder Saum graisenden)- Kandb Yerehroi 
tlieüs den Gott Bora» theik die Erde als Tari. Das Meriah (Told oder Eeddi) 
genannte Opfer (der Eandli) wurde dorcli die Pan oder Paowa gekanft, der 
Ernte ^) wegen, die von Tari desto reicUicher geliefert worde, je reiehlicher 
Thrftnen in den Qualen vergossen sind, und nachdem der Priester die Noth- 
wendigkeit fortdauernden Opfers dargelegt, ist es gerecht, für solchen Zweck 



den Beluchen wird der Khetran-Stamm, der SOS Khorasan nach Vehoweh (wo die Stämme 
ICag^ni and 8j»l besiegt vmdeii) efanramderte, tob Kbathi (Anbaoung) goaumt und in fluD 

concentrirt sich {hc\ Ackorbau im fruchtbaren Lande) dor Handel der umliegenden Stämme 
an <lfn Gn'Tizon"; Die Khalris hildrn «Ü.- KaufK'uti> und Sc-hndher (im l'unjab). Als Upen<lra 
(jüngerer Bruder des Mahendra) erwirlit Vishnu in Zw<'r^'f,"'stalt die Welt zurück*vou Bali, 
um sie an Indra (Sakra) wieder zu übergeben. Aut den Münzen der indoskjthischen Könige 
finden rieh rivaitiBelie. ITgiiren mit Symbolen des Baddldsmus. Im Vidmnismua nalm 
Bamananda den Volksdialect an (nut niederen Ka^^ten . während Anandatirtha (die Drsita 
lehrend) die Kasten streng schi- il. Die Kurrnju hali-Brahmanen (in Kumaon) zerfallen in 
Vaishnavas und Saivas. Amba oder üma ist (lattin Bhava's. Mahosvara findet sich in der 
Inschrift Yalabhi's (Y. Jahrh. p. d.}. Nach der Sankja (im Sivaismas Yaudapada'a) ist FtBr 
kriti (Materie) ewig, und die mit ihr Terbnndene Seele in €K>tt getremii The WoUo Oallas 
assemble early in the mominir, say their prayers, take coffee and Tohad sort of tea) and 
smoke tobarm (on Wednesday and Friday tili aftor midday). They believe, tliat they re- 
ccive revelations from Allah on tho Wodacha (s. Krapf) [Japan]. Die ägyptiscdien Könige 
wurden aus der Kaste der i'riester oder der Krieger genommen, und im letzteren Falle 
Torher in den Prteetezstand eingeweiht (s. Flui), wie die persischen unter die Hagier (und 
brahmanische Dynastien). 

1) The Pawnees vrere wont tn moisten thtdr seed com with the blood of a woman 
(nach Schoolcraft). The wife of a Simix. aftrr sln' has jdanted her com patch, will rise in 
the night, strip hcrself nakod, and walk aruuud it, thus tu impart to the grains the magic 
of her own feenndüy (s. Brinton). Gleich Kave (Lemmin]clin«i*s Mutter) bedeutet Kaba 
(bei den Tcheremisson) oder Kebe (boi den Tschnvaschen) f^ute (Jeister, die vor Unheil 
bewahren. Die Veden Ilaltia \Vasser;,"dster) schaden Ikmiii Fischen (nach den Finnen). 
Der Neck wird (von den Estlieu) an den Fischzahnen erkannt (bei offenstehendem Munde). 
Zu den Lunch (Los uder Loh), als Schutzgeister der Ostjaken, gehören die Tschnden. Die 
heiligen Pferde (Nachts von den Göttern geritten, nun Sehnii der Heerden) werden am 
Morgen oft sehweisstriefend angetroffen (bei den Bnr&ten). Das heilige Pferd Svantoril^B 
wurde von den näclitlichen Küiiipfen des Gottes am Morgen uft schweisstritdViid vor- 
gefunden (auf Kflgen). Die Aina oder .\sa (Yzyt) genannte Geister (der Koibalen) wohnen 
in der Erde (s. Castren). Wenn die Stimme des Gottes Perun gehört wurde (unter Werfen 
eines PrSgels auf die Brfieke) geriethen die Bürger NoTgorod*8 mit Prfigeleien aneinander 
(8. Frencel), und so ging Krishna's Volk zu (Jmnde (in Dvaraka). Beim Beziehen eines 
nenen Hauses wird Ajji-doma bei den Slawen verehrt. Zur Bekämpfung des Aina (Geistes) 
Ai-Kyn (aus di-r J]r<le sicli erhebend; wird von den sieben Kudai eine Botschaft geschickt 
an den dreijährigen Knaben, i'ilumuus schützt die Wöchnerinnen durch das Zeichen der 
Eombehandlnng gegen den wilden Waldgeist (s. Klaosen), wie Jaga Baba (Udt dem Mörsar- 
fltQsser). Die Chamar (als Lederarbeiter bei Benarcs) vereliren ihre Yorfahren Nona Cha- 
mar. Mit dem weiblichen Gt sjn iist Nona t 'hamain werden die Kinder der Hindu geschreckt. 
Beim Fest des Waizganthi^s (damit Hanf U7id Flachs in Fülle gewährt würde) stand eine 
Jungfrau auf einem Bein (unter den l*reussen). Die Tungusen verehren Boa oder Buga 
als Ctott des Himmels. Cid oder (arabisch) Sid (sed im Aasyrischen neboi Lamas) be> 
zeichnet (als Herren) Dämoue (oder Götter). Zum Gedeihen des Yiehs isst bei dem Wuoden 
Alkajas genannten Fest (der Finnen) der Vater des Wirths und dessen Yater ein Schaff 
dessen Knoclun vergraben werden, damit kein Thier davon bekommt (s. (ieorgi). Nunc 
posito pascitur umbra cibo (Ovid), wenn der Lar begierig von den Erstlingen kostet. 
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zu sterben (oder zu tödten). Beia Pennu lestipte die Erde durch ^lenschcn- 
blut (nach den Khondh). Die Juaog, deren Vorfaliron an den Quellen des 
Baitarni (in Gonasika) entstanden, opfern (durch den Nagam genauuteo Prie- 
ster) der Sonne und (für die Ernte) der Erde (s. Dalton). 

Die (londhs am Arnarakantaka tödten Kranke und Altersschwache, um 
sie in der Familie zu verzehren. Von den Khaninai des Narmada-Thals 
(bei Ptol.) sind die (zu den Brahui gehörigen) Khamnai (zwischen Oriter 
und Aiahiter) ausgewandert, so (nach Lassen) die Aiiibastha (von der Tapti), 
auch als Ileilkünstler mit den Ambatai (im E'aropamisaden-Jjande). Neben Bero 
(Gott, als Sonne) findet sich der (böse) Bhuto hei den Juans:. Neben Jar- 
buiid und Bakeswar (unter Kusum-Bäumen) wird der Uausgott Dulhadeo bei 
den Bayars verehrt. 

In den Fünf|L;öttern werden Pharsi Pen oder I)ula Deva (als Streitaxt), 
Nurma (als rundes llolzstück), Gangara (als Kritenirlieder) , Rayetal und 
Kadiatal (als 'eiserne Tigerbilder) verehrt (bei den Gondb"s), nt'})en Salei, 
Mal, Chawar, Kimm oder Khank. Zwei «gekrümmte Pfeiler (ein e:rosser und 
kleiner) werden !)ei den Gondh als Schutzgötter (niiinnlich und weiblich) auf- 
g(;st('( ki. An einem Asan-Paum (Terminalia tomentosa) opfern die (rondh 
dem Gotl Bura deo St luilmiensclien (statt lebender). Der Mahwa-Baum 
(bassia latifolia) ist heilig. Bora Pen (Tjichtgott) oder Bura deo wird (bei 
den Gondh) verehrt als Badhai Pen (Badlial oder alt) oder Padial Pen 
(Sonnengott). Die von den Gondh einfi^ewuiKierten Kautia in Chotia Nagpur 
verehren die Gottheit Mahadan durch ihre Priester (Palm oder Daif^a). 

Im Aerger ül)er Ünzärtlidikeit seiner Frau Tari schuf Bura Penu Gott 
des Tjichtes) oder Beia Penu (Sonnen^n itt) die Erde und die (bis zu der von 
Tari erregten Zwietracht) friedlich lebenden Menschen (dann mit der arbeitslos 
fruchtbringenden P^rde die Fähigkeit zum Fliegen und Wassei-schweben ver- 
lierenil), worauf Huru und Tari in Krieg gerietlien (nach den Kands). Nach 
der Seele der Verehrer Buras wurde Tari bestraft und kann nur mit Er- 
laubnis« Bura s scluiden, wogegen nach der Secte 1 an s sie thut, was sie will, 
und nur in ihrer Verehrung kann Schutz erlangt werden (s. Mac])hersou). 
Aus der Ehe Bura s und Tari's entsprangen Pidzu Pennu (liegengott), Burbhi 
Pennu (Göttin der ersten Früchte), Pitteru Pennu (Gott des Gewinnstes), 
Klambo Pennu ((»ott der Jagd), Loha Pennu (Eisengott des Kcinigs) und 
Sundi Pennu ((irenzgott), sowie Dinga Pennu (liichter der To(iien) Als 
Tari's Anreizungen zum Bösen den Glückszustand des Itis dahin unbehindert 
mit Gott verkehrenden Menschen störten, blieben einige Wenige, ihre Ver- 
lockungen zurückweisend, frei vom Fall, und diese wurden von Bura zu Halb- 
göttern erhoben, als die Schutzgeister der Dörfer, Hügel, Flüsse, Teiche, 
Quellen, Häuser, Wälder, Grotten und Crärteii verehrt (bei den Kandh). 
Dinga (Gott der Todten*)) wohnte jenseits der See (am Sonnenaufgang) auf 

1) Die Mandschu (in Sakhaliu- Ula) stecken den aufbewahrten Leidion mit Löffeln 
Essen in den Mund (s. Lansdell). Zorn £rklüiunen des Glasbergs oder (polnisch) Skianna 
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dem Feb Gripavali (the leaping rock). Die Aber die Erde schwebendeii 
Götter werden nicht von Menschenaogen (nber von niederen Tliieren) gesehen. 
Ba» und Tnri wohnen im Himmel IKnga-Pennn (der Todteniichter) wohnte 
jenseits der See auf dem schlfipfrigen Stein Gripp» TaUi oder Springstein 
bei den Kbonds (s. Percival). 

Ab ans der Handbenle Ealia Adeo*s (von der Handbenle Mahadeo*s er- 
zeugt) die zwölf Familien der Gonds entstanden waren, wurden sie (weQ 
stinkend) von Mahadeo in einer HöUe eingeschlossen, anssw vier Brfldem, 
die entflohen und, weil Pavati den Gemch liebte, beim Sudien durch Lingo 
(von Bhagavan oder Gott gesendet) im Landbaa onterrichtet, sowie in der 
Jagd, und nm das Fleisch zu rösten, wurde von dem (mit alter Frau und 
sieben Töchtern lebenden) Riesen Rikad (den Lingo dorch Saitenspiel im 
Tans unteriiielt) das Feuer gestohlen. Nachdem die sieben Töchter den vier 



Gora verbraimteu die Litthauer Luchs- und Bäreuklauen. Beim Sterben geht die Seele zu 
Gott, d«r Leib znr Erde, der Aatralgeiat ni Luft (s. Eommsmi). In den Steraaehnappen 
lerrässt der von Wespeja beim Spimien an einen Stem befest^fte LebensMen des Men- 

schon (s. Hanusch). Die Lifthaner folgien der Leiche, die Schwerter schwingend, mit dem 
Kufe begaite pekelle (fort in die Unterwelt). Im Praetigau fliegt der Geist der Hexe, als 
Wespe, aus (im Sclilaf ). Die- Vjeschti^a (der Serben) ist von einem bösen Geist besessen, 
der im' Schlaf als BcfametterUng herrorkoimiit (oder als Henne). Im Gegenssts som ESxper 
(Ärbnn) biess die Seele £ndim, inm fleischlichen Wesen (TaU Beje), Sure &7ailgga, (be> 
aeeltes Lebensprinzip), zum vergfinglich Sterblichem, Entecheme banin (ewige Katar), zum 
niederen Wesen (Adshige beye) das höhere Wesen (Amba beye) bei den Mandschu (s. v. d. 
Gabelentz). Der unterirdische Seeleuort hiess Ameutiies (der nimmt und giebt) in Aegypten 
(nach Flut). Neilh (als mannveibMdie Gottheit) hiesa das „All, das gewesen, ist und sein 
vird* (in Sais). t^tf^iAaptevc äf liyovot (der Druiden) ras «pv/ac »«/ rdv x6o»oif, M JTp«- 
t^oeiv TT 07 f ynl 7t vo xtti v,9(on (s. Strabo). The Soul of the Giljak is suppnsed to pass 
at death into bis favourite dog. -nhieh is accordinglv fed with choicc food (s. Lansdell). 
Umbras nescio quas incorpurales, inaniniales et uumiua de rebus elflagitant deos^ue san- 
<dunt (die Börner) neben den Bildern (s. Tertnlliaa). Der bei Frankenberg verehrte Gott 
Hanmu« (mit Börner an der Stirn) wurde ans dem „Teufelslraller* mit gOttUchom Bami 
vertrieben (71G p. d.). Hermes IViova K^vtfff ist Vater des Evander Nonacrius hero«. 
Appollini dies septinms sa( <'r (Mtnirsius). Dionys. Hai. nennt die Capellen der Lares com- 
pitales ^heilige) Hütten (xoiiadui hnouf) im Culi; Numa's (bei Plut.). Der Hase war der 
Göttin Andate oder Änderte heilig (hei den Britten). Der Gott der Christen wurde von 
den Juden (in Garthago) als Onoeoetes v e rsp o ttet (s. TertulHan). Dem Diemenelnix werden 
jährliche Früchte in den Fluss geworfen (s. Mühlhause). Grosse Steine wachsen aus der 
Erde, bis von der Sonne beriihrt (nach den Wenden). Niliil facile reperiatnr mnliemm 
profluvio magis monstrificum (s. riinius). Wie die Barstukken hielten sich die Kaukas in 
verstedten Winkeln und Holihittfchen auf (bei den Slawen). Die pohnsehea Haasgötter 
Messen Nume[fa8. Wer ein Gespenst geedieD oder gtAört, wird; wenn angeblasen (s. la- 
vater), unsinnig oder im Gesicht geschwollen (1580). Die Evestra (wenn beschworen) nehmen 
die Gestalt eines Verstorbenen an (bei Paracelsus). Die russischen Waldgoister (als Leschi, 
bei den Slaven) sind bald gross, bald klein (nach Karamsin), wie die Fetische (in Guinea). 
Der Fangg (im Vorarlberg) ist immer hungrig (s. Yonbun), wie der F^ta (des Buddhismus). 
Wenn aof dm Weidoi von den Etb-Btfawn bedrSagt, wendien sieh die Sennen (snr Baanung) 
an die Kapuziner vnn Bindenz (in Vorarlberg^ Aus dem Feenlande Avalun (des Hauses 
Avalon, welchem Melusine entstammte) erhielt Gylan (bei Gottfried von Strassburg) ein 
sirenenartiges Hündchen (s. Dobeuek), und sonst finden sich gefejrte Thiere (wie im Pferd 
des Giralolus de Cabrenls). 
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Gond vermäUt waren, und die Tödtong des (von ihnen nickt in seineir En(- 
lultaamkeit gestörten) Lingo (der sie znr Zfichtigang gepatscht hatte) ver- 
anlasst, Warden (nach seiner Wiedtfbelebang durch Bhagovan) die flbrigen 
Gronds in der Höhle aufgefunden, worauf ihnen Lingo die ▼erachiedoien Dft- 
monen kennen lehrte (in der Besessenheit eines Jeden Tor ihnen tanzend) aam 
Opfer (nach Hislop), wie im Kapu-Cult (überall). 

Naga Bhuiya und Naga Bhuiain (die Erdschlange und seine Frau) sengten 
(als Vor fahren der Muasi oder Mawasi lüiol in Chand Bhakhar) den unter 
dem Mahwa-Baum gefundenen Sohn, der von dem Baja von Kanoaj das Land 
Ganjar erhielt, bis durch Apia und Adal, Könige aus Kaiin jar, vertrieben 
(nach Sainuells). Die Muasi verehren Barhona (Varana), als Wasse^eist, 
Andhiar (spirit of darknessX Kakas (der Wälder), Chitawur, Pat (Berggdst), 
Danu (Danawas), Bhainsasur (the baffislo demon), Agin (Agni), als Feuei^tt 
und Kolara (s. Dalton). Neben Sonne ond Mond wird Sölten Sakada T<m 
den Muasi verehrt (nach Hislop). 

Die Vermählung Dharti's (der Erde) wird (wenn der Sul-Baum blüht) 
an dem Haine der Göttin Sarna Burhi durch den P&hn (Priester) gefeiert 
(bei den Oraon). Der gütige Schöpfergott Dharmi oder Dharmesh (der Hei» 
lige) wird (bei den Oraon) anerkannt ohne Yerehrong, die für die bösen 
Dämone, gegen Unheil, erlangt wird, nach Befragung des Ojha oder Wahx^ 
sager über die Hexen (oder Sühnung des Bhut, als Familiengottes). Kiishna 
erkletterte den Karma (Radamba-Baum) oder Kelikadamba (Nauclea parvi- 
folia), um dann in den Schlund der Schlangen springend, den Schlangenkönig 
Kaliya sa besiegen (nach der Yishnu Purana). Als (nach der Bhavishya' 
Purana) von den Söhnen des Brabmanen Deo Sonna (in Baranashi) der 
ältere, Karma, durch Verschwendung verarmt, seinen reichen Bruder Dharma 
Tei^hens um UnterstQtzang gebeten, lernte er (von den Dorfbewohnern) die 
Yerehrong des Karroa-Baom's,. als Keichthum gewährend. Zu £hren der 
Göttin Kali oder Rankini wordm (in Dhalbhum) Büffel erschossen. Die 
Saont opfern der Sonne auf einem Ameisenhügel als Altar. Die Häuptlinge 
in Jasbpur (unter Korwas und Nagesars oder Kisan) verwenden einen K<vwa 
Baiga, als Priester, snr Verehrung*) der Familiengötter. 

1) In Palatnau •wird Parvin verehrt, neben Chindol (als männlicher Dämon) und Chanda 
(als weiblicher Däoiou). The first human heings, that settled in Nirgi\ja being verj mach 
troubled by the depiedatioiw of the nfld beasti in tiwir cropB, put np scareerowt in. üuät 
fields, lignres made of bamboos dangling in the air, the most hideous caricatures of hu- 
manity that thf\y rnnld devise to frightcn the aninials. When the great spirit saw the 
scarecrows, he hit on an expedient to save bis votaries the troublc of reconstructiug them. 
He uümated the dangling fignres, this bringing into existence creatores ugly enough to 
fHghten all the birds and beasts in creation, and they were the ancestors of the wild Kor- 
wars (s. Dalton). Di«' Khnria Korwas (mit Baigas tulor Trioster) verehren Kburia Rani 
(als Hans}»öttin des Diwan, Nächsten zum Kaja). Die Birhor (in Ramgarh; verehren Biru 
Bhut (in the form of a raised semi-globe of earth) und Dnha (represented by a pieee of 
qiHt bsniboo, plaeed in tiie ground in an iai^ed position), als Sipahi (Schild wacht). A 
unaU rmaä ^ece of vood (fhe top paiated zed) ia called Bnihi (goddees of the jungles), 

BMtiu, Aura. 7 
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Bei dem Jattn-Fest wird auf dem Akrah geaaimten Plate des Dorles 
getaast (in Ghota Kagpur), und dort werden beim Eurraffl-Fest (unter Anf- 
f&hrang des Nojar genannten Tanzes) Zweige des Kunmm-Baomes gepflanit^). 
Zum Sarhool-Feet ftliren die mit der Blume des Saul-Banmes GeschmQckten 
den Baihini genannten Tanz auf, bei dar fleirath des Jumbir. Neben dem 
Agna-Tanz der Mädchen wird bei der Frflhernte der Matha getanst, bei der 
Späternte der Jadoor. Vor der Aassaat wird das Fest Hurihur durch Auf- 
stecken von Zweigen) gefeiert (in Chota Nagpur). Neben dem Kriegs-Tanz 
findet sich der Bison-Tanz, die Jap;d nachahmend (bei den Kandh). 

Wählend des von den Kayastlia zu Ehren Saraswati's gefeierten Festes 
Sripancbami darf (während des Reinigen des Tintenfasses und der Feder) 
nur mit Kalk geschrieben werden. Beim Doljatra-Fest (Krishua's) erneuem 
die Gopa das Zaumzeug der Rinder, sowie ihre Kleider (im Iloli), unter dem 
Spiel der zu den Chandaki gehörigen (iliasi, als Musikanten. Nach Vorbe- 
reitung durch Fasten für das Karm-Fest (beim Anpflanzen) bringen die 
Oraon einen jungen Karma-Baum nach dem Tanzplatz, um durch die Pahn 
(Priester) dem Kurma Deota zu opfern. Beim festlichen Tanz des Baiga 
(Priester's) iheilt sich die Verzückung epidemisch mit (unter den Muasi). 
Durch Teufelstänze heilen die Mumos bei den Stämmen am Lu-Kiang. 

Nach dem Verbrennen der Leichen werden die Ashta oder Ashtang (weil 
den achten Theil des Menschen ausmachend) genannten Knochen gesammelt, 
um in den Ganges geworfen zu werden (bei den Agareah). Wenn die Leiche 
bei den Gond um die Ursache des Todes befragt wird, leitet sie ihre Träger 
SU dem Hause des Schuldigen, der dann vertrieben wird (und so in Afrika). 
Die Maria unter den Gond binden die Leiche aufrecht an einen Mahwa- 
Baum zum Verbrennen (wogegen Kinder und Frauen begraben wwden). Die 
Asche der Todten (bei den Kheriah) wird in den Koel-Fluss geworfen. Die 
Bihars (in Bamgash) essen') die Leichen d^ Verwandten. Die abgesdue* 



anofher aandlar Luga (proteetress of the eaith). An öltlong piece of wood, paintad red, 
Stauda tot Maha Meya (devi's daag^fter). A amall piece of white stone, daubed with led, 
for her grand-daughter (Bnria-Mai), an arrow head for Dudha Mai, Buria's daughter (a 
trident, paintcd red lor HaTiuniaii- who execntes all Devi's Orders). Sets of thcse synibols 
are placed uue ou the ea^t aud one uu the west of their huta, to protect them £rom evil 
spirits, snake, tigeia aad all Idnds of misfortunes (b. Dalton). Neben BaTsni verebren die 
Muasi Ijn Barar) Gansam or Ghanasjauia (Krishna), a Gond chicf, wlio was devourod at 
tvTi t\irly aire just after his inarriaue, dessen ruheloser Geist ein Jalir nach dem Tode 
seiner Frau erschien, „and the dosceudauts of the ghostly embrace" fimleu sich in Amodah. 

1) In Muxxi-Mokkuttu (mit Kelfenlolge) und Mukkuttu zerfallend, werden (in Cochra) 
die Chogan oder Ghavajan (SeTangiim odsr Diener) ab IQovar von Ceylon (Izowen dwipi^ 
mit Teer (in TraTamcore) imd Shanar nuammoigestellt, eoirie die Cimiamon-Fxopto is 
Ceylon (von der Panchama- Rasse), als Yerfertiger Ton Toddy mid Ja^eiy (noA the iMiiMr 
Cooroopoo durch Vellichpore u. s. w.;. 

2) In Dafn-oian auf Sumatra umasten die Todten bis auf das Aussaugen der Knochen 
aufgegessen werden, damit nicht W ürmer entstünden, die dann aus Nahrungsmangel 8te^ 
bend, mit Sehnld belaBteten (a Mareo Polo). Bei den Dieyerie giebt Taplin die i»> 

* 
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denen 0 Seelen verwandeln sich in Bhut (bei den Ho). Nach den Malen, 
dient die Seelenwanderang zam Belohnen und Strafen. !>!( Seele kehrt sor 
scUieBsliohea Vereinigang mit Bora zurück (bei den Kaodji). 



orflniiTi?pn für (Vas Einandpraufesson. Die Zauberer der Tsiniclicean in British Columbia 
(und Queen Charlotte Inseln) essen Menschenfleisch (s. St. Jtdnij bei Ceremonien (der Orden). 

1} Die letzte Oelung bietet „kräftiges Heilsmittel gegen aller Feinde Geschusse*' (nach 
im Confitt m TrideatX »dorn obgleich der bSse FMnd jede Gelegenheit benutie, um die 
8ee1e wahrend des Lebens wa erhaschen und zu verschlingen, so biete er doch seihe Kraft 
und List zu keiner Zeit mehr auf, um den Menschen zn verderben und in seiner Zuversicht 
auf Gottes Barmherzigkeit zu erschüttern, als wcuu das Ende des Lebens nahe (s. Steitz). 
Die Möglichkeit, die lefatte Oelnng «i iriederiioleii, mirde Ton Peter Ton Clugny zugegeben, 
nach Ablauf eines Jahres (bei Albert IL). 8i qois antem infirmatur, vocet presbjteros 
ecolesiae et imponant ei manns« imguentes eum al^n (Ori^PTiea). Narli Iri'jiiius überflössen 
die Heraklconiten ihre Sterbenden mit einer Mischung von Wasser und Uel (oder Opo- 
balsam), damit ihre Seelen den feindUehen Machten der Oeisterwelt unsichtbar und un- 
eireiflibar würden. Nach TertnlliaD heilte der Christ Proenlns den Heiden Serwos dvrdi 
Od (Vater des Kaisers Antnnin) Nacli Chrysostomos wurde das Oel der Kirchenlaiiipt>n 
zu Wunderheilungen gestohlen. Nach hinocenz 1. ist die Sall^uug ein genus sacramenti für 
die Kranken (q^ui saucto oleo chrLsmatis peruugi possuut;. Neben dem Oleum Catechume- 
noram (für die Tanfe) vnd Oleom infirmomm (für die letste Oelung), als ungemischten 
Oelen, wird das Chrjsam mit Balsam geniis« lit (als .materia sacramenti" für die Finnung, 
Salbunfr zur Ordination u. s. vr.), imd dann durch Kniebeugnng (mit Kuss auf die Gelasse) 
Tom Bischof mit umgebenden i'riesteru vereint (s. Vater^ in Bcgrüssung (Ave sauctum 
Chrisma, Ato sanctum olenm). Das Enchelaion {tnyatn xnlaii) wird «TorzQglich bei aolchen 
Krankheiten angewandt, in welchen man directe Wirkungen bestimmter Bfinden sucht, es 
hat den Zweck, mit der Ursache zutfleich die Folge zu beseitigen*' (in der jr^"'' ' bischen 
Kircliei. Nach der Synode zu liegiuticiimm bild<*t die Krankenölung ein salutare sacra- 
mentum (ein „maguum et valde appeteudum mysterium"). Zum Lutersclüede von dem Gel 
bei der Tknfe, tltuw^ wird die Salbe bei der Firmung ro ptv^p genannt (s. Schineke). 
Die Confirmatio (Sigillnm oder Oonsignatio) oder Impositio manuum (chrisma oder unctio) 
trat in Betreff der Ketzertaufo hinzu (um diese nicht zu wiederholen'. _L)ie Apost<^l be- 
trachteten die vollzogene ilandeauf legung als eine wahrhaft heilige Handlung, au welche 
höhere Ghiadenwirlcnngen geknüpft worden", und wenn schon der apostolische Vater auf 
das Saerament der Finnmiu'^ liindeute, erklären die nachfolgenden Väter ents« Iiicden den 
.sacramentalen (^haracter der Firmung'^ (als Saerament der Salbung), auch unntitttlliar 
mit dem Taufact (nach der Synode von Laodicea) zu verbinden, wogegen die Frut^st-atcn 
(bei Erneuerung des Tanfgelfibdes in der Confizmalipn) das Saerament Torwerfint für eine 
„leere Oeremonie ohne 6nad«iwiikang* (s. Berlage). Das Oonsignatoriam albatorom (ans 
Marmorsäulen) war (in Neapel; für die Erinnerung erbaut ;Vir .lahrh.). Nach Morinns ist 
die Handauflegung des Bischofs als „Materie der Firmung- zu betracliien, wogegen 'liei 
Cyrill) der „Chrisam vermöge der Wirksamkeit des heiligen Geistes zum Iräger und \ er- 
nüttler höherer Krlfte wird« (als Materie der Fhrmong bei Engen IV.). Wie Panlus sn 
Ephesus erklarte, hatte zu Jobannes Taufe der Büsse nach die des Christas zu kon)nien, 
nm nach dem Handaufb'gen, mit dem heiligen Geist gefüllt, in Zungen zn reden (und auch 
der Zauberer .Siiiiun wüuschte die Macht, durch Uandaullegen den heiligen Geist zn 
empfangen). Dem (dnreh Fasten nnd Haarabsdmelden Tori>ereiteten) Firmling werden Tom 
Bisehof (die Stirn mit heiligem Chrysam bestreichend) die Hände auf das Haupt gelegt 
(unter Aussprache der Fonnel :. und dann erhält er seinen Backenstreicb (Paxtecum;. »Der 
Backenstreich nach der l^albuiig mit dem Friedeusgruss ist gkächtalls von hoher Be- 
deutung' ;ä. Brenner j seit dem XIII. Jahrh. (bei der Firmung). 2ittQayU SfaQtä^ nvtv- 
f»mt9t iytov, als Formel bei der Finnung ^ der orientalisdien Kirche). Durch die hrU 
9toi( lüy x**^^*' wurden die Heiden in das Christenthum aufgenommen (ohne vorher Jude 
geworden m sein). Die Firmelung (Confirmatio oder Sigillum) oder Unctio (Chrisma) ge- 

7* 
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Yon den Tier Seelen der Kandh erlangt eine Seligkeit^ die andere wird 
ftr Uebdtliaten gestraft, die dritte wird im Stamm wiedergeboren nnd die 
Tierte stirbt mit dem Körper. Die Kol (sowie die Gholikntta-Misbmee) geben 
dem Todten seine Kleider, Speise, Geld n. s. w. mit, weil tbey do not wisb 
to benefit by the loss of their friend, which they wonld do, ff they were to 
appropiate, any article belongiDg to Itim (s. Dalton). Die Geister der im 
Kindbett Gestorbenen schweifen (Vorübergehende kitzebd) an den Grab- 
steben, als Ohorail (dad in robes of white, their faoes £ur and lovely, bat 
with back, black as charcoal and inyerted feet), ihren Idebhabem den Hals 
yerrenkend (bei den Oraon). 

Die (dnnkeln) Gondhs (s. Dalton) «c^en have short crisp cwAy hair% 
wogegen die Gondhs in Naisinghpar beschrieben werden als „flat-nosed, thick* 
lipped, straight-haired*'. Wie bei den Gondhs erwähnt Campbell „curly hair'' 
bei den Nagadces, Kodagerry-St&mmen u. 8. w., und Dalton „woolly heads* 
bei den Chermar, den Oraon (mit „wooUy crispness of bair") u. s. w. Unter 
den Ivisan oder Nagesar zeigen Manche: ^short crisp spiral or curly hair* 
(s. Dalton). Bei den (dunkeln) Kocli wird tlicilweises Vorküiumen von 
krausem Haar erwähnt (bei Campbell). Die Moy (der Cochinchinesen) sind 
wollhaarig (nach Allen). Die Kays heisscn Khmer-Dom (ursprüngliche Khmer) 
bei den Cainbodicr, wie die Kuys von Battanibong (unter den Laos) Maloh. 
Die Dom (in Kumaon) „have black woolly hair and very black complexions", 
als „outcasts or doms", von den Rawat oder Raji stammend (s. Traill). 

Some are said to have woolly hair (unter den Köhlis in Kunawar). Auf 
den Sculpturen von Sanchi und Amravati wird das Vorkommen des krausen 
Haares mit dem der Buddhabilder in Beziehung gebracht, für Darstellung 
des vom Königssohne mit dem Schwert abgehauenen Kopfhaar. Bei den 
Figuren (with short curly hair) meint Fergusson zu erkennen, dass sie aus 
einem kälteren Land gekommen. Für die Rakshasas sind (wie bei den Beloc) 
Yorstehende Hauer typisch und bei den Oraons nimmt das Vorstehen der 
Kinnbacken und Zähne (unter den dicken Lippen) mit dem Alter zu, „the 
teeth becoming more and more porrect tili they appear to radiate outwards 
from the upper jawf. Bei den Brahmanen schwankt bald die dunklere, bald 
die lichtere Farbe als die edlere, und wenn die Nagbansis oder Kaurs aus 
den Hochlanden zum zeitweisen Aafenthalt in die Ebene kommen, werden sie 
„fbr a time a shade fairer^. Zu den 12 Stammen der Gondhs (mit Ettnschloaa 
der 4 Hoitor oder ächten) tritt, als untergeordneter, der helle Stamm der 
PadaL Mit dw Abstammong Yon ^nnman nnd seinen Affen yerbanden sidi 



Mliieht nicht ivie die Tmfe doreh-die nied«re Qditliehkeit, ««d«ni) dmdi den Bisehof 
(oder Weihbischof), um den jungen Christ (durch Gebet mid Salbnng) mit dem heiligen 

Geist zn erfüllen (zum Versiogoln mit dem heiligen Geist). Im Anschluss an die Wieder- 
täufer führt im Pietismus die Fesstellung der ( 'onfirmation diu-ch Speuer (von «erweck- 
hcher Bedeutimg*) bis zur methodistischen Wiedergeburt, und „sind aus den Confirmanden 
Confiimaiiten geworden* (a. Weiislcker). 
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die Sagen von geacLwiiUEten Menschen, wie uch yom EOnigieieh Lambri 
(sa Marco Polo's Zeit) auf Sumatra» wo Pygmlen kfinsUicli ans Affongeeichtem 
fiibriciit worden. 

Ans Furcht Tor der unraliigen Sede ^) wwdm die DemanoB oder Priester 
nicht auf dem Dorf&iedhof (der Paharias) begraben, sondern im Walde anter 
einen Baom gelegt 

Die (bSsoi*)) Lhamayin oder Nicht- Lha (Grötter) wohnen in Shnngpo 

1) Die Seelen der GotÜosen sind baamelnd und inoid, von den nrei Engeln an jedem 
Ende der Welt Üb imd heigt^ngt ^msk Sehabbatli), und «oeh die Seelen der Gereehtea 

(ehe unter dem Thron der Herrlichkeit aufbewahrt) steigen zwölf Monate auf und nieder 
(his der Körper erwacht ist). Dea quacdam jibantastica, scilicet Morgana dicta (s. Giraldus) 
hatte den Körper des in der Schlacht von Kumlam (587 p. d.) gefallenen Königs Arthur 
naeli der Insel ÄTaleoia getragen, Ton wo derselbe (anf seinem Wagen in den Constella- 
tionen) nach Heihmg der Wunden zurückkehren würde (nm Britannien zu befreien). Adam 
und die Patriarchen führen in den Grabhöhlen eine pchatlenhafto Existenz (nach Jalkut 
Sohün). Da üermutimos beim Zurückkommen vom ürabe seinen Körper verbrannt fand, 
nnissle er ab Seele seIrweifen. Maa deckt dem Todten dnen Lappen anf dm Uimd, damit 
er Buhe habe und legt ihm unter das Kinn einen ErdenUoss, denn, wenn et mit dem 
Munde das Sterbelienide fasste und nach und nach hineinfrässe, so würde die ganze 
Freundschaft aussterben (s. Fischer) nach dem Volksglauben (1791). Hei den Herulern 
wurde die Wittwe beim Leichenbegängniss verbruuut (.nach Procop). Nanna, aus bcluuerz 
sterbend, wurde mit Baldr Terbranni Die an der Wolga handefaiden Bassen Terbraonten 
mit ilircm Fürsten Mädchen zur Begleitung (in's Jenseits). In Angola warf die Wittwe die 
Leiche in's Wasser (damit sie nicht gequält würde". In der Oberjjfalz folgt die Seele der 
Leiche zum Kirchhof, wo sie am (iüttesackcr wachehalten muss, bis abgelöst (s. Bocholl). 
Li KiedradeutseUand heisst der Weg' som Kirdihof der Helleweg (s. Hanhardt). Iron 
ward von Dietrich von Bern unter hohem Balkengerust bestattet (nach der Yilkinasaga). 
Beraubung und Schädigung der Basilica super homineni mortuum wurde bestraft (nach 
dem salischen Geseta). Die Todtenbretter oder KcbrettöT werden nach der Beerdigung im 
Freien aufgestellt (im rohen Umriss menschlicher Gestalt ausgeschnitten), als selave, qui 
est ponticnlns (s. Lindenschmit). Die Fischer In Halle glauben kein Glflek beim Fischen 
sa haben, wenn sie einen Ei-trunkenen vor zweimal 24 Stunden aus dem Wasser sftgm (fi, 
L. Fischer). Die Griechen gaben dem Todten einen Honigkuchen (»fJ/rrö, »ir) mit, den 
Hand der Unterwelt zu besänftigen. In Acanthos wurden bei der Expedition des Xerxos 
dort gestorbene Perser rerehrt (s. Herodot). Osiris wird als vielftngig (iii oder inge) er- 
Ulrt (s. Flut.). Bei Dioniedes Ymchwinden auf den diomedischen Inseln worden seine 
trauernden Cefälirten in Yöun l verwandelt (Lycoplir.). Der Magier Mithrobarzanes öffnet 
durch Zauberwort die Pforten der Unterwelt, um Menippus dorthin zu führen (an den Ort 
der Qualen vorbei) zum Orakel des Trophonios (bei Laden). Die Kerm kimpfen um den 
Leichnam (bei Homer). The Indiens (bei Nntka) put on eil to light up tiieir lodge, tu let 
their dead friends see they had plenty and were happy and did not wish to go with them 
(s. Ma_yne}, Dif :ilten Frauen suchen sich durcli Samnielu von Meeren nützhcli zu machen, 
so lange als niögiit h, oder sonst durch Erzählung prophetischer Träume u. s. w., weil sonst 
als nutzlos beseitigt (im Nutka-Sund). WeÜ txit der Erde das Land der bidianer reifcanft 
habend, wurde des Propheten Freund im Jenseits gemartet, indem er kömerweis einen 
Haufen Sand zu entfernen hatte, der nicht weniger wurde (bei Kothliäuten i. Die Irokesen 
liesseu ein Loch im Grab für das Ausfahren der Seele (den Körper zu besuchen), a slight 
opening in the grave (s. Morgan). Der Beginn dee Tages ist dem Chrossen Geist gewidmet 
(am y (»mittag), das Abnehmen denTodtoi (bei den Indianern). Die Toba steigen auf dem 
Baum Llagdigua zum Himmel (s. Guevara). An dem «OkewA* genannten Traaertans der 
Frauen nehmen die Todten Theil (bei den Irokesen). 

2) Böse Geister heisseu Da (Feind) oder Geg (Teufel) in Tibet Unter den Limbus 
finden deh die Hung^ neben den Hunia und Gnaxi Khoisnm (nach Caai^beU). Kach KOdg. 
Tnrre oder Tor-ardc herrsehtea die Tibeter ttb«r die Lepdia OUdnwaring). Die Kaaetin 
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oder Mera Qn Tibet). Die Seelen werden zum Richter Ghoigy«! von dessen 
Dieneni, als den Shinje gekannten Dämonen, gebracht (in Tibet). 

• Nachdem ein Brahmane das Nakshatra (im Planeten) des Neugeborenen!) 

Chambu Kulu, Labol und Kishtwon sind gemischt. Unter den Kani oder Kaneit (in Kooloo) 
stellen rieh die Karsyas als ßajputeu ilhar die Baos. Di« Kmrit in Spitt sind tibetisch 
und die Kaneit von Lahoul parÜy of Tibetan origin. Die Bhot in Spiti hav« lurgely intep> 
niinglt'd with tlie Tartars across the border (s. Shprrin<r\ Die Hownhner von Kooloo 
heissen Koli (als Daghi und Bogau). Dio Beda liildon eine verachtete Kaste in Kooloo. 
In Eooloo wird beim Fest des Lugri geuauuteu liauschtrank'a gezecht Zu den Gorkar 
oder Kriegern unter dem NepalrBajputen Unden rieh Hagar und Khas neben fgendsditen) 
GuruDfj. Die Hajas (Haioos oder Väyas) kamen nach Besiegnng ihres Königs Bawau durch 
Rani ( 'handra ans Lanka üb<T Dakhin nach Nepal. Auf Kusundas, Hayns, ('hepana: (als 
eingeborene Stämme in Kepaul) folgen (am Bande des ilinialaya) die Bavat und Dom (mit 
ffindn gemiseht). ünter den Thaknr oder Pahari-Bajputen bilden die Ohaad die hSehste 
Gruppe (vom Mond stammend). Die Kanjar in Jamu (mit dem Biga aus der Dogru-Kaste) 
gehören zu den Pahari-Rajputon. Die Bhot-Kajj>uton (in Kamaon und Garhoal) sind <,'0- 
miscbt In Kashmir, ht\s< ]iüt/t durch den Nagaiürsten Nila (nachdem der Dämon Djalod- 
bbaTa von Kasyapa getodtet, unter Austrocknen des See's) kam der lelbttadattraide Gott 
als Flamme ana der Erde (nach dem Rajataraagini). Die Bedees bilden einen Zweig der 
Bhunjaee Khatris (unter den Seikh) im Punjab (s. Edwards). Der König Djaloka iSohn 
Asoka's) führte nach Eroboning Kanyakubdja's dio vier Kasten ein (in Kashmir). Die 
Priester des Gomati-Tempers (im Mahayaua; fülirten ihre Idole auf einem Wagen in Pro- 
eesrion in Khota (m Fa-ffian's Zrit). KOnig Ya^ovarman weihte den Tempel ro Leley 
(892 p. d.), König Jayavarman 971 p. d.), König Suryavarman (1012 p. d.), dann Dhara- 
nindra-varman u. s, vr. (in der Dynastie der Varman ;. Die Klinier stammen von den Charai 
(nach Garniert. Les „haches telles, que celle de Maitri", qui ont servi a abattre lea «sii 
ranemies" intärienn, eomparis i des arbres, senuent les enseignements tels quo cdut d» 
Maitri (8. Bergaigne) auf der Inschrift von Phum-da (de la „Maitry-npanishad"). 

1) Ehe nicht ein Kind geboren, darf weder die Sehwiegf^rtochter den Schwiegervater, 
noch der Schwiegersohn die Sclivviegennutter sehen (bei den Ostjäken). In liolsteinischer 
Milchwirthschaft darf die Butter von Frauen, während ihrer Periode der Keinigung, nicht 
borBhrt verdau (a. Hansen), und am Bhein darf dann der Keller, wo der Most gilurt, nicht 
betreten werden. The patria potestas is the same asthe drtniini potestas, the power of the 
master over his slaves (in China), Throngh marriage the wife becomes not only nxor. but 
also comes into the manus mariti (s. Möllendorf). Bei den Tschalymschen Tatareu muss 
der Brtntigam mit den Yerwandten der Braut ringen (s. Georgi). Än der Hndson-Baj' 
ringen die Bewerber unter sich ( um die Braut). Baghel dürfen nur mit Baghel heirathea 
(unter den Rajputcn). Die Tranen der Jladya Gond tättowiren Gpsirht, Ann und Hüften, 
mit Eisenschmuck neben Zweiggüitel (die als Götter aufgesetzten Steine werden mit Fest- 

'bestrichen). Huong-Hoa (les parfums et le feu) brulent sur Tautel de la famillo en 
rhonnonr da* anellm (a. Luro). Der reiche Darea ist Priester des HephBstoa (in Troja). 
Auf den Tafeln von Herakleia sind die Siegel als Familienwappen zu betrachten (s. Brandis). 
Neimen dem Padschah genannten König (aus den iiaeli Sitana eingewandei-ten Saiyed) steht 
der Hohepriester (unter dou äwatee) oder Akhoond. Purasp Ashdaliak hatte nicht so sehr 
durch Tapferkeit, als durch Beichtiium und GcsehiekUdikeit die FQhreraehaft über sein 
Volk unter der Botmässigkeit des Nebruth (s. Mos. Chor.). Der Kahal kann über die von 
den Einzelnen zu betreibenden Geschäfte bestimmen (bei den Juden). Der Eplieu hiess 
Ghenosiris (als Pflanze des Osiris). Der Kreter (in der Odyssee) unternimmt liaubzüge zur 
See, um bei der BftdkMir sein Maua su bereichem, und dann auf's Neue ausxufahren, wie 
der Km anf Handdaachiffe (in palmoil-trade). Als nach einem Orakel die einheimiaehen 
Götter sich wieder günstig zei^'tt n. wurden die geflüchteten Messenicr durch die Tliebaner 
in die Heimath zurückgeführt. Die Seidenarbeiter biklen die Tantra (-Kaste, iu Benares 
(eingewandert). Flutocracy (dorocracy), bei den Califomiem, the rulo of tlie gift-givers (s. 
Powers). Spwta wurde unter Gteaingen g^prOndet (nach Thueydidea), und ao die Stl^ 
der Laos. Der msunel wurde (in Aegypten) als Hen dargestellt (a. Flut) [Qnichda). Ti- 
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(unter den Sudras) bestimmt hat, bleibt zuerst die Fraa eines Cliamar (Led«r- 
arbeiter) mit der Wöchnerin (für sechs Tage), und dann die (geachtetere) Frau 
eines Naun (Barbier), worauf (nach dem Bade am 12. Tage) der Gereinigten 
die Ghu k wünsche der Verwandten gebracht werden (wobei der Yattt das 
Gesicht des Kindes zuerst, in gekl&rte Batter gespiegelt, sieht). 

Als Sohn Varona's (und Mitra's) war "Vanshitta (die Priesterschaft Mi- 
thila^s gegen Gautama verbindend) Priester der Tritsu (unter König Sudas), 
der zu den Sud ras niedergedrückten Kaste, als sich Ixvaku's Somiengeschleoht 
erhob, wo Rama (durch Yisvamitra, den aus den Xatrya aufgestiegenen 
Brahma) nach Mithila geführt, Siva's Bogen brach und Parasu-Rama (der 
sein Beil von Siva erhalten) besiegte (mit Ramachandra), bis später wieder 
die auf den Galt der Bergst&mme gestützten Brahmanen (Siva's) den Dienst 
Vishnu's (in den Fürsten glänzend) zurückdrängten. Auf Yorbitte Vasishtha's 
verschonte Sagara (von Ayodhya), als er die Niederlage semes Vaters an 
den Haihaya gerächt, die übrigen Barbaren. 

Im Mondgeschlecht der von Pum stammenden Pauravas, wurde Kura 
mit dem Sonnengeschlecht verknüpft, während sicli unter den Pandus die 
Tradition des mit Porös kämpfenden Iskander erhielt (Besieger der Nach- 
kommen Cyrus'). Das alte Geschlecht wurde vergöttert (wie Gandharva oder 
Gandhara, Vasu u. s. w.) oder heilig, gleich den Uttarakuru (der Eara) und 
Uttaxa Madri der mit Madras (und Surasena) verwandten Pandu. 

Der ursprüngliche Brahmane des indischen Fenerdienstes (mit den Bhri- 
gu s als Schfirer Agni's) ist in dem. Rishi Bhrigu repräsentiit (der König 
Nahusha für Agastya's Beleidigung verflacht) und als die von König Krita- 
vixya (der Haihayas) bereicherten Bhrigaa^ weil ihre Schätze verheimlichend, 
▼on" den Kshatrya getödtet wurden, warf zwar Aurva (der letzte Spross) 
seinen Zorn (auf Bitten der Pitris) in den Ocean (als Haya-mas), aber bei 
der Beleidigung des mit Yisvamitra (Gegner Yasishta's) die Xatrya für die 
Brahmanen austaaschenden Jamadagni (Sohn des Bhrigu Richika) fiel der 
durch Verehrang der Trimurti (die von Bhrigu nur theilweise gebilligt war) 
in Dattatreyo mächtige Arjuna (Sohn des Krita virya) vor Parasu-Rama und 
mit ihm die Macht der Xatrya. Von Rama und Sita wurde der Rishi Atri 
■(der schon in früheren Manwantaras schützend aufgetreten war) in der Ein- 
siedelei Chitrakuta besucht, aber der Fluch seines (über Krishna's ungenügende 
Demuth erbitterten) Sohnes Durvasas (in den Siva eingefahren war) brach 
die Macht Indra^s und gab die Götter (dewa) oder Suras (der Surasenas von 
Mathura) in die Hände der Asuras bis zu den durcli das l^juttcrn des Milch- 
meeres erzeugten Schätzen. Wie das Reitervolk der Haihayas (ehe die Tri- 
murti in diesem Wurzel fasste) tyrannisirten die vcdischen Brahmanen auch 
(durch Yisvamitra) König Harischandra (des Sonnengeschiechts) und als 

vaxia worden ment von Folvim Lupimu «mg«ftthrt (s. PUnins) in der Zncht von Luzaa- 

thieren (villatica pastio) eines Thiergarten oder (l)ei Griechen) nanaJuaot (roborarium odar 
kporannm). Ihoth vird Ihoyth (Sftole) erkl&rt (als Xrftger des WiMons). 
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dessen Sohn Bahu vor den Haihaya zu flüchten hatte, wurde ihm in seinem 
Sohn Sa<2:ara durch Aurva (der Rhrigu) ein Rächer erweckt, obwohl derselbe 
seinen in Patala (unter das Meer) herabgrsticcrenen Sohn durch den Büsser 
Kapila verlor. Auch die heilige Stadt Kasi mit König Devadasa (für den 
Indra die Städte der Asaren zerstört hatte) fiel zu Vita-havya, König der 
Haihayas, aber als hier gleichfalls durch den Risbi Baradwaja (und von Bhrigu 
dargebrachte Opfer) in jenes Sohn Pratardana ein Rächer erstanden war, 
suchten die liaihayas einen Ausgleich mit den Bhrigus, und König Vita-havya 
"wurde zum Brahman Rishi geweiht, während sich mit seinem Sohne Gritsa- 
mada (der durch Sunahatra an Pururavas des Mondgeschlechts angeschlossen 
ward), nachdem derselbe (durch Indra aus der Gefangenschaft unter den 
Asuren befreit) aus dem Geschlecht der Angiras (der Söhne Agni's) unter 
den Bhrigu (durch Sunaka) ersetzt, die vierfache Kastentheilung (seines Sohnes 
Saunaka) einleitete (so dass die bisherigen Uebergänge dadurch abgeschnitten 
wurden). Die F^hrigus, die so die Ueberführung des Vedismus in die spä- 
teren Culte vermitteln, werden in dem Vayu-Purana den sieben Rishis zu- 
gefügt, ohne indess die Zahl zu vermehren (obwohl sich in dem Yishnu-pa- 
rana neun Rishis hnden). 

Der mit dem NaturQult verbundene Feuerdienst der Magier unter den 
Ariern oder Mt'dern, der sich in der TiCgende Abraham's bis zu den Semiten 
erstreckte, erhielt im Auschluss an die nionarcliisclien Assur (in Selbstver- 
gütterung eines eifersüchtigen Hasses gegen jeden fremden Kriegsgott) den 
Gegensatz des Bösen im Feindlichen, durch Zoroaster's Ahura-mazda, dem 
gegenüber dann die gelehrten (als in Schreibkunst erfahrenen) Daeva (Diw) 
der unbekehrten Magier in Opposition ti'aten, während sie in Indien bei den 
wandernden Hirtenstämmen die Vedas der Bralininnen zur Geltung brachten 
und sich als Arier über eingeborene Dasyus oder Mleciihas erhoben. Älit der 
Ausbildung des Triuiurti- Dienstes bei den Ansiedelungen wurden auch die 
Asuren, deren Glanzperiode Indra angehört, in feindliche Stellung verwiesen, 
und der auf der alten Cultur Magadhas (der Magier) durch brahmanische 
Einflüsse (im Jainismus) entwickelte Buddhaismus mit zweifelhaften Blicken 
betrachtet. 

Ehe die Asuren in feindlichen Gegensatz gedrängt waren, belehrte Brahma 
Hiraayagarbha, oder Puranieswara den Prajapati Kasyapa (Vater der Daitya 
und Dann), später aber wurde Hiranyayaksha oder Hirauyakanju von Vishnu 
(als Eber und Löwe) erschlagen, obwohl die Veda des Sorna (Ilaoma in Iran) 
noch dem Hiranyanabha zugeschrieben blieb. Das Haonia geht zurück auf 
das Omomi der alten Magier (der Daeva) und in dem Soma-Veda fungirea 
die Chhandoya (als Dewa) in Opposition zu den Bahorihas (des Rig). 

Chota Nagpoor (in Khetauri, Keevi und Dhangar, sowie, in Tamar, von 
Lurka- Cole bewohnt) heisst klein (chota) in Bezug auf Bhoonsla, und der 
Bhoonsla Mahratta Fürst, in Nagpoor residirend, herrscht in Gondwana, nach 
Besiegung der Gondh-Uäuptlinge von Deoghur. Unter Gondh, Kolo und Bheel 
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erhält der Rajah die Weihe') von den Eingeborenen. Der Maharaja von 
Chtttia-Nagpur drückt das Zeichen der Belohnung (als Tilak) mit den Zehen auf. 

Als an Stelle des von den Rhuiya aus einem hohlen Baum gehauenen 
Raja, der Raja von Singbhuni au-s Marwar gekommen, brachten ihm die Ho 
seine Braut, als Tochter des Kaja von Chutia Nagpur. Der Vortahr des 

1) Zur Priesterweihe geliQrta die „Sanrang mit dem heiligen Salböl, irelcbes dem 

Hohenpriester auf das Haupt gegossen wurde, während die f^emeincn Priester nur an den 
Händen oder {narh cl.-m Ral)biner) an der Stirn mit Salbe bestrichen wurden (s. Graf). 
Durch Salbung mit Gel weihte Jakob den Stein bei Bethel zum «grundleglichen Aofang" 
des geweiltten Gotteshauses (s. Leyrer). Die Lapides uncti (ßnhvlut oder ßmrvhn) oder 
l{»f,i linnü(}{ iaitjkififi^uot) wurden „durchgeistet gedacht" (beim üebergiessen mit wohl- 
riechenden Salben). Gedenksteine, auf denen, weil die Gottheit geheiligt, Oellibationen 
dargebracht worden, sind als „Salbsteine'- (bei Moses) bekannt (s. Rockoff). Die Salbung, 
das Symbol der Weihe für Jahve, erfolgte da, wo ein Kronprätendent durch titten Pro- 
pheten oder dnreh den Hohepriester angestellt wurde, dnrdi diese, 'mit naehfolgender * 
Anerkennung von Seiten der Volksvertreter (s. Wittichen). Das Jieilige Salbßl (der Juden) 
wurde durch Bezaleel hergestellt, mit .wunderbarer Vormehrungskraft" auf Mose's (iebet 
(nach deu iiabbinem), so dass nicht mehr verfertigt.. Nach Thomas Aq. sind zu salben 
Ohren, Nase, Mund, Binden (wegen der Vis cognoscitiTa in den Sinnen), die Nieren (w^ea 
der Vis appetitiva) und die Füsse (wegen der Vis moti\ a) bei der Krank« nriluuf^. Tu der 
griechischen Kirclie werden Stirn. Augen, Nase, Ohren, Füsse («ur Sieirelun^r mit der (ui)ie 
des heiligen Geistes) gesalbt (bei der Firmelung). Der nach Empfang der Ooluag Wieder- 
genesene darf die Erde nicht mehr mit blossen Füssen berühren (nach dem Volksglauben). 
Die „Kraft und Gnade des heiligen Geistes*, wie den Aposteln anf «wunderbare Weise* 
(in Gestalt feuriger Zungen) fiberkonmien. wurde den .ülirigen Gläubigen durch die Hände- 
auflegung zugeeiirnef^, und so in der Firmung (oonfirniati« oder Perfectio (der Taufe"/ in 
Consummatio, iu Salbung des Gläubigen zum Kämpier Christi (s. Berlage). Auf der Sy- 
node in Trient wird £e Lehre der Reformatoren Ton der Firmung verdammt (unter Fest- 
haltung der Sacramentseii^enschaft derselben). Die heilige Ampulle (Chlodwig's) diente hei 
ihrem Auftreten im IX. Jahrb. (und dann bei der Krönung Philipps II. wiedererscheinend, 
1179), um die Herrschaft Karl des Kahlen über Lothringen legitim zu machen, indem 
Hinkmar (unter den Nachfolgern des Remigius iu Rheims) hei der Krönung in Metz (8Gü; das 
heOige Salbdl brachte, denn „die neue Legiümitftt des westfrSaldschen KOnigs in Lothringen 
musste an die Merowinger und dem Himmel selbst angeknüjjft werden" (s. Weizsäcker). 
Bei der Taufe Clilodwig's durch St. Remigius (Bischof von Rheims'; brachte auf dessen 
Gebet eine Taube vom Himmel das Fläschcheu mit Gel (zuut Salben). Nach Hinkmar 
- brachte eine weisse Taube das himmlisch duftende Oelflischchen für Oodwig's Salbung (in 
Rheims). Die AmpuUa (in Bhdn») wurde vom Citoveu Rülill ; 17^) serbrochen (le monn- 
ment honteux cree par la rnse perfide du sacerdoce). Xacli Hincmar wurde durch eine 
Taube für Clilodwig's Salbung ein Fläschen gebracht, als die Ampulla, „ans welcher die 
französischen Könige seit 117U gesalbt wurden, welche 1794 zerschlagen, aber 1824 wieder 
aufgefunden wurde* (s. A. Yogel). . Bei dnr Krdnung in Aachen (durch Odsalbung, wie bei 
ä«t Segnung SauVs) wurde der „neue Fürst am Haupt, auf der Brust, zwischen den Schul- 
tern, den Ellbogen und an den Händen gesalbf- (während im römischen Pontificate nur 
am rechten .tVrm). Unter den christlicheu Regenten bewarb sich um die kircliiiche Segnung 
suerst Theodosius der Jfingere (Fr. K. Sehmid). Das Clunsma wird in der abendlfaidischen 
Kirche am Gründonnerstag jährlich consecrirt. (zum Salben). Kin Salhcüi:' Hlss bildet das 
•Attribut der Mjrrhophorou iu >"\[aria Magdalena, Maria .TacDl i und Maria Salome (mit Jo- 
hanna, Weib des Cbusa). Die Ampulla Remeusis (la suiute Ampulle) wurde (als Ampulla 
(ühiitmatls; bei der Salbung Chlodwig's durch St. Remigius durch eineTanbe r<nn Blnunel 
herabgebraeht nach Eheinu (mit nn?ernegharem Oel). Ist das am OiindoBBOstag durch 
den Bischof hereite Ourisma am Ende des Jahres noch nicht anfj^ebrancht, wird der Rest 
verbrannt 
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Raja von Purahat, Seraikilla (und Thakour in Kursawan) in Orissa stammte 
aus wanderbarer Geburt im Lande der Ho (in Singbbam). in Bisherpore 
vnrde beim Tode des Königs der weisse Elephant dareh die Stadt geführt, 
und der yon ihm mit dem Rüssel auf seinem B&oken Erhobene gekrönt 

Gleich dem Fürsten von Ghutia-Nagpor stammen die in l^idhyadesa 
(Gya) über die Kol herrsehenden Cheros, deren Chero-Kol-Raj die Monumente 
in Bihar (mit Shahabad) und Tirhut zugeschrieben werden, von der Drachen- 
schlange Nag, als Nagbansis, aos Korala (Gorakhpnr) dordi die Gorkha 
vertrieben (wie diese dann durch die ans Norden herbeigesogenen Thams in 
Mithila). Die Nagbansis-Rajputen (von dem Raja Takshaka stammend) gelten 
als Rest der eingeborenen Oheros. Die auf die Sunaka-Dynastie (s. Buohanan) 
bezogenen Fürsten der Gheros (mit der Phudi Ghandra betreffenden Inschrift 
in Bndh Gya) wurde aus Shahabad vertrieben durch die Hariha (als Stamm 
der Savsias oder Suars). Die Gheros,. die sich bei der Eroberung Palaman's 
mit den dortigen Kharwar verbanden, Icaten sich von dem Rashi Ghoin £f uni 
in Eamaon ab, aus dessen Sitz (Ashan) sie entsprungen. Die Kharwar (Ki- 
rawa oder Eiratis), die aus Rohtas nach Palamau kamen, betrachten sich als 
Surja-bangsas, von Rolitoä stammend, dem Sitz Kohitaswas, Sohn des Königs 
Harischandra. 

Nach Vertreibunf]j der Cheios aus Kikata (in Magodha) herrschten die 
Savaras, bis ihr Fürst Raja Pliudi Cliaiidra von Jayadeva (Naclikouime des 
Bhoja Raja) verdrängt wurde (mit Begründung der Bjitjpur Raja). Nach der 
Bhagawata Puraua wird im Kali-Alter Butidha unter den gesetzlosen (avrata) 
Kikata (bei Gaya) gel^oren werden, als Sohn Anjana's, die Asuras zu betrügen. 
Gangara lieisst Buddha bei den Gondh. Die von den Cheros angenommene 
Lehre Gautama s wurde von den Kolh verworfen. Sakhya-Muni wird in 
Spitti als Thubba (der mächtige) verehrt. Die Nishada der Vindhya- Berge 
waren aus dem König Vena durch die Priester hervorgerieben. Die Mundaris 
zogen sich nach dem Danduka-Wald (Jharkand) in Chutia Nagpur zurück. 
Die Tamoria wandern als Höker bei den Kolh. Die Kaurs oder Kauravas 
(in Udaipur, Sirguja u. s. w.) leiten sich von den Kauravas ab, die durch 
die Pandavas von Hastinapur vertrieben wurden (in Dudh-BLanrs, Paikera, 
ßettiah Kaars und Cherwa Kaurs zerfallend). 

Bei Cheros und Khar^vars wird der Schutzgott des Dorfes verehrt, als 
Duar Pahar (Dharti oder Purgahaiii) oder (weiblich) Daknai und der Wald- 
Dura, dann Ghindol (männlich), Chanda (weiblich) und Parvin. Bei dem 
alle drei Jahre gefeierten Opferfest der Priester (Pahn) is always one of the 
impure tribes, a Bhuiya, or Korwa, or a Pai-hey% and is also called Byga, 
and he only can ofFer this great sacrificei No Brahminial priest are allowed 
on these oecasions to interfisre (s. Dalton). Bei den Thams (in Gorakhpur 
und Mithila) fangiren Priester of ihe impure tribe of Mnsahar. Die Nag- 
bansis in Joshpnr opferten dem Bura-deo genannten Fels. Die von Kadra 
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geborenen Nagas (Ditjas, als Kinder Diti*8) werden bei Janamejaya^s Opfer 
Temichtet, bei welchem nnr Takbaka erhalten bleibt. 

Easyapa zwingt die Naga von Kashmir zur Unterwerfiing Nagaijuna 
erhielt das Mahayana von den Kaga. Als der von Pondarika^Nag mit Par- 
▼ati, Tochter seines brahmanischen Lehrers, gezeugte Sohn, aof der Rückkehr 
von der Pilgerfrhrt nach Pari, anf dem Hfigel Sutiamba (der Mnnda und 
Oraon) geboren war, begründete er, als Phani-Makuta-Kaja, das Fflrsten- 
geschlecht von Chutia Nagpur mit gewundenem Turban (in Gestalt der ge- 
wundenen Schlange). Von den Kol in Biliar wurden die Cheros nach Palamau 
getrieben, während die Mundas sich in Chutia Nag[)ur iinden, die lihuiny in 
Manbhum und die Lakar Kols oder Hos in Singbhum, wie zwischen Ganges 
und Bactaml die Santa). Der Raja von Singbhum kam aus Marwar und in- 
dem sich die Siiighs mit den Kol verbanden, wurden die Bhuiyas zur Unter- 
werlung gezwungen. 

Nachdem der Kaja von Keonjhur durch die Häuptlinge der Bhuiyas sein 
Tika autgedrückt erhalten hat, berührt er mit dem Schwert den Hals des 
vor ihm Knieenden, der dann entfliehend, erst nach drei '1 agen zurückkehren 
darf. Die Priester der Waklgottheiten sind Bhuiyiis (in Gangpur und Bonai), 
Korwäs (in Jashpur und Sarguja), Kurs und Muasi (in Korea und Chang 
Bakar). Neben der Sonne, als Dharam, wird (bei den Bhuijas von Keonjhur) 
Boram verehrt, als Bit (Vira) oder Mahabir Hanuman, sowie, als Scbutz- 
göttin, Thakurani Maie (mit blutigen Riten). Nath Varaha, Bruder Kesvai- 
raha's (Sohnes des Raja von Yirat) erhielt von "Vikraniaditya das in einem' 
Tage und einer Nacht umrittene Land (als Raja von Barabhum). Die Seng- 
harh (-Rajputen) verehren den vergötterten Vorfahren Amar Singh, als Nath 
Baba (s. Oldham). Nach den Traditionen der Ho wurden früher BliMtor- 
kleider getragen. 

Die Bhuiyas oder (in Bezug auf Haanman) Pawanban (Kinder des Windes) 
verehren als Yira die Heldengeister*) der Ahnen beim Pansnath-Hfigel (in 

1) \h im Walserthal dio Nattcni überhand nahmen, beschwor sie ein Berf^münnlein 
in's Feuer, und wurde von einer weissen, die sich darunter befunden, tödüch verwundet 
(8. VexnalekeD). Irlaaid wird dnrch St. Patzik von Schlangen befreit. Abt Hugo bannte 
die SeUaagen in die SchwanMto nstn Gewitter (s. Yemaleken). Am Tempel de» in räie 
Schlange verwandelten BhizQ in Taxila wurde mit Flngerschnappen Regen eneugt (sa 
Hiuenthsang's Zeit). 

2) Wie das Erz den Körper spiegelt, so der Wein den Qeist (nach Periauder). Die 
(an die Seelenwanderang glanbenden) Samsoitea (im Islain) behaiqiteten (nach Nasafi) qa*il 
n*«d8tut ni eiel ni enfer (s. Schmiden). Ale praetiscliee Kiteriom (in der Handlnngs- 
icdee) wird die Wahrscheinhchkeit (TtiHnv6tr)() aufgeiteUt (bei Kaxneades). Da die cf itv- 
iaa(tt xnralrjmix^ (der Stoiker: nicht genüge (als kriterinm der Walirheit), kommt Arce- 
silaus auf das in^x*'*'^ ün practischen Leben das iuXoiof empfehlend (der Skepsis zu 
entgehen). Statt dei Oenuies^ltbei Ariatipp) stellt E^pjknr die Sdimenloeigkeit als Yor^ 
bedingnng der OUkckeeligkeit hin, um Ton Schmen und Unmhe frei cn werden (Hang 
fti^tt tiXyiö^fi>, fjr,it initßSfitr). Dem Lehrer Übergeben, Wird der Knabe (nach Asvalayana) 
der Sonne vorgestellt, onter Anrufung Savitar's: , Dieser ist dein Schüler, den schütze, der 
sterbe uchf (s. Stenzler). Detinez wurde auf dem Ucgräbniss des zuerst angetruHcnen 
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Maobhum und Uazaribagh). Bei den den Göttern Dasum Fat, Bamoni Fat, 
Eoisar Fat und Boiam oder (ala Sonne) Dhann Deota geweihten Hamen 
{Deota Sara) fangiren die Deori genannten Friester. Die Bhuiyas, sowie die 
Jaina (der Monumente) wurden vertrieben, als die Ho oder Lurka (Laraka 
oder Krieger) von Chota Nagpur nach Singbhum kamen. Die Bhumij 
(zwischen den Flüssen Easai und Subarnarekha) folgten auf die EIrbauer der 
Jain-Tempel. Auf die nach dem KoIad}nie-F)uss mir Ansiedelang gezogenen 
Bhungiya werden die Monumente der Barah ßhuiya in Assam bezogen. Die 
Bhuiyas oder Bhoniyas von Eeonjhur schufen sicli den fürstlichen Stamm der 
Kajkuli, indem sie ein Kind aus der Familie des Mohurbauj Raja stahlen, 
und, zum Herrsclier erhoben, frei mit ihren Mädchen sich begatten liessen. 
Die Bhumias (oder Boijwars in Mundla) verehren Mai Dhard, als Mutter- 
Erde. 

Als unter den Kol die Ho aus Chutia Nagpnr (wo die Munda zurück- 
blieben) nach Singbhum einwanderten, fanden sich dort die (nach Forahat 
gedrängten) Bhdyas und die Sarawak oder Jainas mit den Monumenten in 
Dhabhum u. s. w, (sowie Kupferminen). 

AN nach Rückkehr der Eingeborenen aus dem Terai und den Hügeln 
die (seit der Einwandemng) in Ajudhija herrschenden Sur^baasis (unter 



Knaben begründet (s. Popow). Die Palilien (föte champctre pliu andenne quc Roine) 
wurden römische Feste genannt (seit Hadrian's Teinpol d^r FortTuin' nntf^r Ballismen (bei 
Athen.) oder Tänzen (s. Villebrune). Da^ Kiesen- Ungeheufr Kuiubbu-Karna (Ravana's 
Bmder) erwachte aus seinem (durch Brahma verhängten) Schlaf periodisch nur, um zu 
fressen, doieh selmarehenden Aihem die Besucher yerscheuchend, im Sturmwind [Skimir]. 
Als ^Genies fnn^raircs'' finden sich an den Sarcophagen (s. Pierret): Hapi, le coeiw, Kbebh- 
sennouf, la momie, Amsct, le double de rhomiiie {Kai, et Tiauniautef. TAme (Ba\ iDta 
(unter den bösen Göttern) wurde als Hund verehrt (bei den Wenden). Unter den Dämonen 
der Eexm untencheidet Abt IMthemliis das ignenm (feurige) Gesohledit, das aereun, das 
terrestre, das aqiuiticum, das subterraneum, das lucifugum (XV. Jahrb.). Fionn, von den 
Zauberern Nemh. Agha und Acius an seinen Sitz gefesselt, wurde durch Call befreit fs. 
Maclean). Die Elliser (Frauen der Klfeu) erscheinen nur bei schönem Wetter (in Elfen- 
sclisin}. Bei den Teutonen verbraunten sich die Wittwen (s. Val. Max.), wie bei den He- 
ruler (nach Broeop). Baw head and bloody bone feard by chfldren (a. Anlnrey), a wMppnig 
Tom in Eent, who disciplined the wandring maids and women, tili they were afraid to 
walk abrtut (s. Kennet). Während die Frau nach der Entbindung badete (in Califomien), 
sass der Manu in der Hütte oder unter einem Baum und stellte sich krank (s. Delaporte). 
Der Wolfoiese Hate oder Maaegsrnrar Terfolgt (zum Yersehlingen) den Mond (Maai oder 
Mone; Mit der Kiesin Qjge oder Gygiu* zeugte Faniis die Wolfsriesen Hate (Hasser) oder 
Hradvitnisson (als Manegarmur oder Mondverschiinger) und Skull (zum Yerfolgen il. i- Somie). 
Die Zwerge Kyi und (Nidi oder) Nythi (neu und voll), worül)er der Mondslenker Mani 
heimht, sind (am Mondeswechsel) mit den Kindern Bill (Ermattung) und Huicke (Erholung) 
TOrbunden (s. Tkaay). Die im Qnenlooh (bei Zittau) lebenden Zwerge (Qneixe) wurden 
durch die Glocken vertrieben (s. Tkanj). „De Kloken klingen"', wenn der Priester ^den 
levenden Gott wvset" (XV. .Jahrb.). Die Eucharistie heisb-t Mi ornyioynt (bei Cvrill). Die 
Kruschki genannten Scheiben (halb schwarz, halb weiss) dienten zum Wahrsagen (bei den 
Slaven). Die Pommeni (nnd Rfigener) selunien FenenbrOnst» und strandende Sdiilfo im 
voraus wafeln, und so im Wafeln soll's dann auch sein, wenn sie die versunkenffll Stidte. 
«le Yineta, am Ostermorgen in der Meerestiefe in sehen meinen (s. Stiller). 
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Eanak Sen) aach Gujenit getrieben waren, liemohten die Chenis (im Osten), 
die Bhare (im Centnun) nn4 die Raiposis (im Westen) bii zur Erobenttig 
dorch die Rajpaten (die bei dem Fall von Kanoaj and Dellii aaswanderten) 
in Oadh. Die Bbaratas, als Nachkommen von Jayadwaja (im Bndmtft-Po- 
raaa) gelten als zahllos weit verbreitet (ein Harivansa). Bhim Sen onterwaif 
die Bhargas im Osten (nach dem Mababharata). Unter Hari-Thakur and ' 
Bir-Thaknr unterwarfen die Sengarh-Iiajuten (aas Phapbond) die Bars in 
Ghazipar. Die Bhar von Kaatit (Kaja Kam's, der als Pilger aar Insel Ram 
Gyah im Ganges bei Vindhyachal gekommen) worden Ton den Gaharwar- 
Rajpaten (unter Gadhan Deo aas Kanouj) unterworfen. Die Sakarwar-Raj- 
puten (der Soonenrasse) heissen Sakarwar Bhuinhars (in Ghazipur). The 
Word Bhuiubar applies to Rajpoots as well as to Bralimans, (s. Sherring). 
Neben den von den Bais in Oudh angetroffenen Gauiain - Kajputen (mit den 
Bharaddwaj- und Garg-Gotras) findet sich der Gautam gotra der Bhuiubar- 
Braliiuanen. 

In Azimgarti (mit den grossen Lehmfestungen der Bhar oder Kaibhar) 
herrschten (zu Hamas Zeit in Ayudhia) die Kojburs und Asur (mit dem 
Asurain genannten Damm zwischen den Flüssen Kunwar und Manghai). Die 
£har (mit Burgwälle zur Wohnung) wohnten in Fy/abad bis zu Akbar's 
Zeit (s. Woodburn). Die Bhar Kaj oder Herrschaft (U r Bar (Barat) in Oude 
(mit alten Steinfestungen) endete mit der Eroberung von Sultanpur (durch 
die Mohamedaner). Die früheren Eingeborenen in Ghazipur (als Seorees, 
Bhars und Cherus) gebrauchten (verschieden von den Brahmanen) Schweine- 
fleisch ond Kauschtraak ^) (s. Oldham). Die Bhar in Gorakhpnr Warden 

V Dor frülifr aus Honiff hergestellte Wein (s. Aristoteles) verlor sich bei den Griechen 
(mit EinfühnuiK' des Woinstock's). Die Conserration des Brod und Woin's heisst (bei 
Pseudu-Diunjd; ItQovQyia (Operatio sacra). „Nach der Consecratiuu und Communion des 
Priesters ui Altar liess der Archidiakon ans dem Opfericeleh ein wenig von dem heiligen 
Blut in den Wein fliessen" (als Complementum eonimunionis oder eonfirmatio). Die Ar- 
tntyritao niischtfu Käse (fi\-iuin) doia Brod (des Abendnialirs) bei (nach Aufrustus). Das 
beim .Malil unt.r dem Tisch Fallciidi' j^ohörto den Tndteu fs. Athen.), dem Corinthischen 
Gast (bei Euripid.;. Die ilanii Imtr tbeilten die Eucharistie in getrockneten Feigen (f^v 
iox''^**) MS (nadi Cyrill). In kleiner Oold-Lade da Ghom oder (bei JnL Gq^.) ansnla 
aurea wurden die n0oT\itt der Chaldaer (arcana Chaldaeomm) aufbewahrt (s. Amm. Mar.). 
Vali (von Kindr geboren) erhebt sich (einuilttr . um Raldr's Tod zu rächen (ungekämmt), 
wie Apollo (unfjeschoren) aus den Windeln springt, und Hermes, frühmorgens geboren, am 
Jdittag schon die Laute schlägt (Buddha bei der Geburt schreitet u. s. w.). Indem im 
CondLTniQan. die AbUldmig des Htilaadss mit der Figur dnes Lammes verbeten, dagegen 
in monadllicher Gestalt (xnrn rhv nv^^mvov xaQnxtijQn) aufznstellen bestimmt wurde, so 
■wurden (aus der friiheren Yerliiudung mit dem Kreuz) die Crucifixe cinj^efüliH in den 
Kirchen). Nach Luciau verehrten die Christon den in Palästina f,'ekreu7.i^'-ten Malier (röi' 
Mdyof)^ der die uvaiijQia Am*'« {JiCnfa noixikn) eingeführt. Zalotaja-Baba wurde (am 
Ilnss Obigo) ala Mutter der CMtter Teielat (mit ihrer Enkeltoehter, als Kind). Harens be- 
merkte bei der Consecration, dass der weisse Wein, mit Wasser gemischt, in rothe Bluts- 
tropfen verwandelt wurde (s. Irenaus). Ilostia nibra fadniiita sciliret cinnalirin^ est materia 
dubia (s. Merat.). Mit der Seele (.liva) des Bhagavata (von Svetadwipa; (rat h'anianuja den 
Maga (in der Advaita der Yedauta) gegenüber. An den Apophras üemera ruhten alle 
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durch die Kausik-Rajputen vertrieben. In Miraapur, mit Bhar-dihis (Festungen 
der Bhar) und Teichen wohnten, (bei Pampapara) die Bhar mit dem Tempel 
der Göttin Vindyeswari in Vindyachal. 

Die von den Katti in Gujerat angetroffenen Ahir (Abhira bei Manu oder 
Abira bei Ptolemäus) oder (.von Asa Ahir) Asirgarh (bei Ferishta) werden 
(von Elliot) auf die Pala genannte Hirtendynastie (in Bengalen) bezogen. In 
Gorakpur werden (nach Buchanan) Ahir gemiethet zum Melken der Kühe. 
Die (nach dem Uebertritt zum Islam) als Shaikh bezeichneten Ahir in Gha- 
ripur sind Kuhdiebe (s. Sherring). In Aurangabad Nagar dominiren die Ahir 
neben den Gautam-Kajpaten. In Shahjahanpur gelten Ahir (neben Jat und 
Gujar) als älteste Bewohner. Als Nachkommen der Yadubansis stammen die 
Ahir von Krishna und die Ahar (in Moradabad) von dessen Kuhhirten. Bei 
dem Schafhirten -Stamm der Garariya (in Allahabad und Farakhabad) hei- 
rathet der jüngere Bruder die Wittwe des älteren (wie bei den Ahir und Jat). 

Als Adisura, König von Gaur, die Brahmanen (Bhattn Narayana von. 
der Familie Sandiii) a, Daxa von der Familie Kasyapa, Chliandara von der 
Familie Vatsa, Sriharsha von der Familie Bharadvaja und Vedagarhha von der 
Familie Savarni) aus Kanyakubja nach Bengalen (1031 p. d.) berief, fanden 
sich dort (neben den Saptasati) die Yaidicae (mit den Brahmanen in Rama 
2wischenheirathend). Die vom König Adiswara in Gaur berufenen Brahmanen 
(in Canouj) zeugten bei Bikrampur (in Dacca) die Varindra genannten Kinder 
mit den Frauen der Eingeborenen, und nachdem (beim Kreuzen des Ganges) 
ihre eigenm Frauen ans Ganonj gefolgt waren, die Rari genannten Kinder 

yerhandlmgren Offenäieher Behörden (s. Lneiaa). Wie den Göttern spendete man (beim 

Fostiiialil) ih'n Freunden Wein, im Spiel des KottaMon, indem die von dem Wein getroffene 
Schale, das Haupt des Maimes berührend, tiinte (s. Athen.), wie heim Toast (im Klingen 
der Gläser). Im Zutrinken (proposis) berauschten sich die Ljdier, wogegen bei den massigen 
Lftcedimoiifeni der Wein in e^em Oefibw'dfe Bunde machte (s. Grilias) [wie die Weisse]. 
Kestor erhielt die Becher (des W9m*e\ wie er ihn stets mit sieh fBIurte, als Geschenk von 
Achill liei den Kampfspielen für Patroclns (wie bei den Tolteken den Sechzigjährigen der 
Kausrh erlanbt war). Heim Feste de.s Mithras berauschte sich der Könit:. den persischen 
Tanz ausführend (s. Athen.). Die Hetaeriae (und foauoi) wurden von Trajan verboten. 
Bei den Gastmahlen wurde der Wein flUrirt nnd Areesflae wurde (statt ra Kfiznen, wie die 
Alesaadiiner mit ihren Sklaven) zu einem Witzwort veranlasst, als sein Diener Apelles 
dies 80 ungeschickt ausführte, dass sich noch melu* Satz darin fand, als früher (s. Athen.). 
Ke idli sive quae aer movet agitabüis, valeant admisceri (s. Mabillon), wurde der Wein 
heim Abendmahl geseiht (imSion oderCohun). 'Jrjaovs ydg xnrn rijV 'Eßitaixn» itiltxtor 
^Qontvini y(t).thtti (s. Epiph.), und dann die *lsotuot (Ton Jesse, Vater David^s)', als 
/ntarinvo) fotlcr Essaeor) de unctionf' ; s. Tcrtullian), und Chrcstianns (de suavitate et henig- 
nitate). Allodr orkar, alfar skilja, vanir vita (Saem.). Thrymr (in Jötnaheim.) Ix-isst (s. Grimm) 
'Dhnrsa Drothimi (Tors, daemonium). Ln Tempel des Swiatowit verehrend, mussten die 
Priester sumAthmen den Kopf h<»«iisstec]raia(iueht SU Tenrnreimgen). Bei unheiligen Weirten 
während des Opfers verlässt der Schutzgott die Stadt, mit verhülltem Haupt (s. Athen.), 
trauernd 'wie QuetzalcoatI), Saturn hat seine Herrschaft an Jupiter freiwillig abgetreten, weil 
das (nicht meiu* goldene) Menschengeschlecht fortan mit dem Blitz zu regieren (s. Lucian). 
Unter Singen der Koroonismen (s. Agnokles) worden Gaben gesammelt, wie auf Rhodos (naeh 
Theognis) bei Rückkehr der Schwalben (s. Athen.). Drona wird durch Dhrista-dhjumna auf 
dem Sohlachtfeld enthaaptot. Siva heisst Kapalar-malin (einen Kraas von SchAdel tragend). 
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(in BengaleD). Za den, als Ghat-vol (um die Ghat oder Pftsse sa scbflteen) 
an der Oreose gegen die Hflgelstftmme (zur Polizei) von dem Ri^a toh 
Beerblioom angesiedelten Afghanen, Rajpatea o. 8* w. worden Heilige toi^ 
gezogen (als besonders die Eingeborenen schreckend). Ftirst Naboeha, Haufen 
der Dasyus erschlagend, zwang die Bishi zor Zahlung von Tribut (nach drai 
Mahabharata). 

Dirghatamas oder Giiutama (Sohn des Kishi Uttathja), von seiner brah- 
manischen Mutter (Mamatu oder l'i advesclii) auf eiueoi Floss den Ganges 
hinuntergeschwenimt, zeugte Curivruja (in Magaiilui) unt^r den Sudras (des 
Königs Bali) der Volksstiimme Anga, Banga, Kaiinga, Pandra und Suhma. 

Die Biiuiiijars (Thakur oder Gaulatii), als (ackerbauende) Braiiraanen 
(in Bhagalpur) leiten sich von den Sarwarija- Brahnianen. Die Maliapatra 
(oder Maha-Brahman) fungiren bei Leichen Begängnissen (in Bhagalpur). 
Die Chnuham-Rajputen (unter Dhaurel-Siidi) eroberten Korea, wo der Berg- 
gott Nilkant Deo verehrt wird. Samba, Knshna s Sohn, braelite die Maga 
(-Brahmanen) aus Saka-Dwipa nach Magadha zur Jliufiihrung des Sonnen- 
Cultus ("als Bodschakas nach Einheirathung in die Famdie des Königs Bod- 
scha). Die Höhlen- Inschriften bei Ramgurh (in Sarguja) sind in Alt- Bali 
geschrieben. Singbonga wird aU Gott in der Sonne verehrt (bei den Kol). 
Als Sing fungir«! die Gouverneure, wie als Siang die Minister (Sheng oder 
Shieng) in China, wo KhanbaUgh (bei Ivaschiduddin) die grösste unter den 
zwölf Städten der Sing genannt wird. Der Xitel Shin, als Herr, wird den 
Geistlichen (in Birma) beigelegt. 

Bhuto heissen bei den Juang (mit Bhagwan für Gott) die Dftmone, wie 
Bhut (bei Khorwa und Kharria), Bonga bei Sonthal and Ho (eingbonga, als 
Gott), wie, bei den Canareseu and Tamil, Bbota die Dftmone bezeichnen, 
Bhuto bei Oraon (mit Dharmi oder.Nad als Gott) and Teloga, Bhnto bei 
Tob, Bota bei den Sania, Nad bei den Rajmahali Paharia. 

Als zn den (arischen) Wandentftnunen, die in Indra oder Sakra ihren 
Kriegsgott verehrten, die Brahmanein mit den Mantras fftr Agni, Yayn, Sorna 
Q. 8. w. (f&r sie selbst in der Verehrung der Brahmanen) gdkommra, bildete 
sich bei den Ansiedelnngen die Yerkn&pfong mit dem Snr^t-Geschlecht, and 
die Incamationen Yishnn's (Indra*8 jüngerer Bmder) oder Hari (in Narayana 
mit dem höchsten Wesen yerknfipfi) wurde besonders durch den Einfluss der 
Bhrigu in wiedergeborenen Eshatriya erkannt, die desshalb ron den ver- 
wandten Stämmen der später als degradirte Eshatriya betrachteten (in Saka, 
Pahlavan. s.w.) sich nnterschxeden, wfthrend die niedrigeren, einzelnen Stämme, 
wie die Nischada, in Waldgegenden localisirt worden, oder im Dekhaii unter 
A&nformen. Jedesmalige Feinde der bereits in steinernen Behausungen le- 
benden Bewohner Hindostan's wurden als Dasyus gestempelt, und in Ver- 
knüpfung damit wurde das alte Reich Magadha (dem iMondgeschlecht zu- 
gewiesen) , nur halb orthodox auerkannt. obwohl politische Kiieksichleu eine 
Annfthenmg veranlasst hatten. Im ailmühlich aultretenden W ettstreit der 
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geistlichen und 'weltlichen Macht stfitzte sich jene vielfach wieder auf die 
Hilfe roher Autochthonen , woraus sieh der Dienst Siva's entwiokdte, den 
die Bnüimanen dann (dem Vishnus^s gegenüber) zu bevorzugen begannen. 

Yasa (der Vasus, als Kinder Aditi's) wurde vom Büsser durch die Götter 
zum Herrscher (das Recht zu walneii) bei den Ghedi eingesetzt, das Reich 
Magadhi gründend, während (nach den Elroberungeu der Haya-Haya oder 
Reitervölker) von Ixvaku (ira Suiya yansa) die Könige Ayuthia's (mit Rama) 
und Mithila*8 (mit Sita's Vater) stammten, von Jajati (im Chandravansa) durch 
Puravas (mit Kuru, dem Sohn der Sonne) oder durch Jadavas (mit Krishna). 

In den Waldhügeln von Mewar und Udaipur herrschend, wurden die 
Bheel ' ) nach Khandesh getrieben. Man wendet den Namen ßheel auf Alle an, 
who lead a lawless life and reside in a lemote jungly country (s. Graham), wobei 
indess „the original race" (s. Rose) zu unterscheiden (in „diminutive size"). 

Von Konkan und Guzerat (mit Goolis und Dunjas) kamen über die 
Bhotaa-Hügel (von wo sich die Wege nach den aus Malwa mit den Bhü 
gekommenen Maler oder Asal Puharias der RajmAhal-Hügeln, mit den Son- 
thal der Ebenen einerseits und nach Jushpore und Chota andrerseits aus- 
einander zweigten), die Oraon (Dhangurh) oder Khoonkir unter den Loorick 
Sowrick oder Sowock (Sraw^ak oder Jain) zu den (verschieden sprechenden) 
Munda in Chota Nagpore, dieselben nach Singbhum treibend und östlich von 
Ranchi ihre Sprache annehmend. Neben den Malairs finden sich Mai und 
Komar unter den Paharias (in Daman-i-koh), 

Von den Bhoomij (in Manbhum) erstreckt, stammen die (mit später aus 
denBhotas-Hägeln eingewanderten Oraon) Chutia Nagpur bewohnenden Mundas 
Ton einem Eltcrnpnar an dem (von den Sonthal der Ebenen verehrten) Da- 
moodiah-Fluss (mit den Ho in Singbhum verwandt). Von Pundarika (bei 
Vernichtung der Naga durch Janamujaya TOn Hastinapur gerettet) stammte 
der (von den Brahminen der die Sonne verehrenden Madura unter den Mim- 
dah erzogenen) Funimatuk Roy, der als R^a von Nagpur über die Purha 
oder Dorfgemeinde (der Mundah) herrscht (mit der Tiilak der Mundah ge- 
iveiht). Der Ton den Naga-£ltem unter einem Mahua-Baum gelaasene Knabe 

T) The Danng-chi (uiitt>r den Bhopl) are a stnnted and sicklj rar(\ superstitious, poor, 
and miserable, and so eitreuitly degraded, as to have well nigh lost the perception of tiie 
distinetion of virfae and vice, of good and evil (s. Graham). Die Bheel (in Giqenit) gelten 
als (unter mohainedanischer Hen ?( haft i „de^aded Bajpoots", weil »wator was inadvert«ntly 
drunk by a Rajpoot from the hauds ot a Bhcol- fs. Sherriiij,'\ lu^srhrieben als ^ill-favoured 
race" (s. Melvill), immoderatelj addicted to driukinj: (the mowra-üquor) und Opium essend 
(wenn erlangbar). Thejr eaft SU manner of ilesh, excepting the eow aod Üie nllgae. Binder^ 
diehstiUe, wran ausgemacht, wurden vom Eigenthfimer dnreh Eali-chitri geordm t (im 
Rückkauf \ Die Bheel stehon \mtcr Naikh (orblichen Häuptlingen). Die Nat (von denen die 
Kanjar als unrein betrachtet werden) wandcm als Jongleure und Beschwörer (wie die Chai). 
Die Aladari bezaubern Schlangen (die Badhak morden wie die Thug). Die Jaiswara (unter 
dm Ghamar) do not cany bnrdens on tiieir shonUen, bot on their headi (und irtxdai aonat 
ans der Kaste ausgestossen werdoi). Die Nafh (anake ehaimen) verdiien Bamdeopir (wan- 
dernd} in Kathywar (a. Barr). 
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wurde (als Mahwasi) vom Raja von Kanouj aufgezogen und als Fürst von 
Ganjar eingesetzt Der Pachefc-Kaja (in Manbham) stammt von dem durch 
die Kurmis im Walde gefundenen Kinde, von einer Kuh aufgesäugt. 

Der Stifter der Sisu-Naga- Dynastie war als Frühgeburt von Nagaraja, 
alB Schutzgott der Stadt, aufgezogen. Die Häuptlinge in Nagpur und Mui- 
hhmn nahmen den Poitu oder (brahmanischen) Faden an, als Eshatrya. 

Neben dem Pahan oder Dorfpriester finden sich (bei den Oraon) die 
Bhuinhur (the actual descendants of tbe mea, who formed the villages). The 
head of the Bhuinhur is called tbe Moondah and is generally the represen- 
tative of the old Moondah chief of the village (s. Dalton). Die Aeltesten 
des Dorfes (bei den Santhal) versammeln sich in dem Mangi genannten Haus 
(des Mangi oder Häuptling). Wenn die Nachfolge des Panh oder Priester 
in den Dörfern der Mundari ausstirbt, gebt man mit einer Siebwanne (für 
Reis) umher, um so zu dem Berechtigten geleitet zu werden. Die Ho-Lurka 
Kolhs in Singbhum stehen unter dem Mankee genannten Häuptling (neben 
dem Mundah); der Mundah (oder Häuptling des Dorfes) steht unter dem 
Mankee, als Pir-Beamten (bei den Ho). Bei den Ho in Colehan oder Ho- 
Derum (in Singbhoom) sind die unter Moondah oder Häupter gestellten DörSer 
in Pirhi oder Peer (Purha) vereinigt, mit einem Mankee an der Spitze. 

The village government is purely patriarchal. Each hamlet has an original 
founder (the Manjhi-Hanan), who is regarded as the father of the Community. 
He receives divine honours in the sacred grove, and transmits bis authority 
to his descendants. The head-man for the time being (Monjhi) bears the 
undisputed sway, wbich belongs to a hereditary governor, but he interferes 
only on great occasions, and leaves the details to his deputy (Paramanik) 
bei Santal (s. Hunter). Bei den Mundas oder Oraons (in Chutia Nagpur) 
vereinigen sich die (unter Munda oder Häuptlingen stehenden) Dörfer, je 
zwölf, zum Bunde oder Parha und diese zum District, als Khun, theils unter . 
dem ^lunda (Fürst), theils unter dem Pahn (Priester) oder iinier dem Mahato 
(Stellvertreter des Munda). Bei den Mundaris und Oraons unterschieden sich 
die Bhuinhur, als freie, von den Rajhas, die dem Raja Tribut zahlen. Die 
Kandh zerfallen in Betiah (Diener), Beniah (Pächter) und Maliah (Hün;]er). 

Der Abbaye oder Häuptling (bei den Kandh) muss der directe Abkomme 
von dem Leiter der Colonie her sein. Wie die Familie des Häuptling (Bhanj) 
were all produced from a Pea-fowl's egg, the Bhanj from the yoke, the Pu- 
rans from the white, the Kharrias from the shell. Unter den Mundaris (Konk 
pat Munda) steht an der Spitze jedes Dorfes der Munda genannte Häuptling 
(neben dem Gumki oder Herrscher). 

Die Barhiiis oder Zimmerleule, weil zu den gemischten Classen (ver- 
schiedenen Eltern) gehörig, sind unrein. Die Schiniede sind unrein in Bihar, 
wogegen rein in Bengalen. Der Priester der K bar war (in Palamau) ist ein 
Korwa. Die Laya sind Priester der Bhuraij. Neben den Pahan oder l)ürf- - 
priestern (bei den Oraon), erklärt aus den Eingeweiden (ogha) der Opfer- 

Bmüui, AaMin. 8 
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thiere der Ogha genannte Wahrsat^er die Oraefa. Jan! wird als Erdgüttin 
verehrt bei den Kandh. Bei den Juaug (luit Bhagwan als Gott) heissen die 
Dämone Bhuto und Bhut bei Korwa oder Kliarria, sowie Bhuta bei den Ca- 
naresen und Taniil, ferner Bliul bei den Oraon und Telugu, bei den Tula als 
Bhuto, bei den Saura als Bota bezeiclmet. Nad (oder Dharmi) ist Gott bei 
den Oraon, und bei Rajmahali Paharia bezeichnet Nad die Üiiraone (Nat in 
Birma). Bei Sonthal und Ho sind Bonga Dfimone (neben vjingbonga oder 
Gott). Der Dorfgott Malik Baya wird in Behar verehrt. 

Im Dorfe der Maler (mit Munghi als Häuptling) finden sich neben den 
Priestern (^Naiyas oder Laiyas) die Demanos oder (langhaarige) Wahrsager 
(auf die in der Einsarukeit mit Bedo-Gosain gewonnene Coramunication durch 
die Genossenschaft geprüft). Neben den Daimonos oder Priester finden sich 
Priesterinnen oder Khiendri bei den Paharias (s. Atkiiison). Neben dem 
Munda (oder Häuptling) iindet sich der Pahn oder Priester (mit dem Sup 
oder Siebe für magische Operation) in den Dörfern der Oraon (mit dem 
Dhumkuria als Gemeindehaus neben dem Akhra oder Tanzpiatz). Bei dem 
Fest des Dorfgottes Duar Pahar (Dharti oder Purgahaili) oder Dakiiai (Dura), 
„DO brahmanical priests are allowed", sondern der Priester (Pahn) oder Byga 
(unter Cheros und Karwars) y,is ahvays one of tlie impure tribes, a Bhuiya, 
or Kharwar, or a Parhcya'^ (s. Dalton). Neben dem Byga oder Priester (für 
die Gottheit der Bäume, Flüsse, gegen Dämone u. s, w.) funotionirt (als 
Priester) der Barbier (bei den Rettiah Kaurs), indem die bei den Festlich- 
keiten (der Geburt, Heirath, Todes) Betroffenen den Kopf kahl zu scheoren 
haben (unter den Kaurs). Trotz mythischer Beziehung zu Fischermädchen 

vermeiden die Brahmaneu die Speise der Ichthyophagen (in den Fischen) 
________ / 

1) Nach Antipater Ton Tmw veibot Oatis (KttnigiB von Syrien) dureli Heroldsrnf 

ihren Unterthanen, Fische zu essen (ater gatidos), um sie sich vorzubehalten (im Tabu). 
Die (rüttin Ater{,'ati8, als Mutter des Iclithys. wurde von Mopsus in den See Ascalon ge- 
worfen (s. Athen.). Die Gilyaken wexe amulets fashioned like the pari at'llicted (s. Lans- 
dell). Difl Ufendait «mzogeo, mit lantoin Geiclirn, die grBii«ide Saat (auf der Qabelliade), 
die Römer (in der Ambarralien) die Felder (mit Gebeten). Der IfittagBgeirt (bei Greg. Tur.) 
oder Mittagsfrau heisst (in Osnalirürk) die Treinsemutter. zur Ernfezeit trauernd (ala 
Roggemnuhme). Quocumque uuteni alio lueustruo, si uudatae scgctem amhiant, urucas 
ac vermicolos scarabaeosque ac nozia alia decideie; Metrodorus Scepsius in Cappadocia 
inr«ibutt prodit ob mnltitadinem eanlihttidain, iie ergo per media arra rcgectie rap« clnois 
TestabuB, aUbi serratur ut nudis pedihns . :int eapillo ciucluque dissoluto (s. Flinius), mit 
Porterinneruncr im Volksglauben (wenn das Kornfeld als Fluss durchwatet wird). Die Gais 
38t vor dem Doggele gesichert i,iu Vorarlberg), wenn durch das Loch eines Doggi-Steiu's 
(trle Yon einem Olftekekind gefimden) gemolken (i. Toaban). Für König Ger jon mirde der 
Kiescufisch (grösser als Creta) tarn Uahl bereitet (s. Ephippus), wie Behenot (bei Rabbiner). 
Die .Taounas heilten durch Saugen und Einschnitte (in Florida). Bei den Aleuten wurde 
der Kopf menstruirender Mädchen mit breitrandigem Hut bedeckt [damit sie nicht durch 
ihre Blicke den Himmel verunreinigten), im bösen Blick (bei derartigen kritischen Perioden 
ab gefiüuliehat durchdiingeadoi). Im »partanieohen Fest (bei AÜiea.) foeminae viroa 
caelibes circum arani tractos, colophis caedebant (s, Meursius). Prometheus verthcidig^ 
seine Erschaffung der Frauen, als so anziehend für die Götter, dass sie von diesen in 
Gestalt von Stieren, Satyrn, Schwänen besucht würden (s. Lucian). Die Siamesen (nach 



Digitized by Google 



115 



Die DenMUEios^ als Piiester der Mahdrs (an Stelle der frfiheren Nuyas 
oder Laiyas) ^re elected by inspintioii, and after their call, they spend a 
entam namber of days in the TvüdemesB'' (m intimate commanication with 
Bedo Oosain). Sie lassen dann das Haar wacli^ (bei dessto Abschneiden 
die „powers of divination entirely disappear"). Before he is admitted to fall 
Orders, bis abilitf to ibretdl events correotly mnst be Terified, and he mnst 
prove by the perüuaianee of some stupendons -work beyond the strength of 
one man, tbat he is snpemafcnrally aided aided by the supreme being. Es 
folgt dann die Bestätigung durch den Manjhi oder Dorfhäuptling, um bei 
dem Jahresfest zu fungiren (Besessene austreibend). Bei der Satani ge- 
nannten Vorhersagung wird Blut auf Bei -Blätter getröpfelt, bei der Cherin 
genannten wird das Scbwingen eines Pendel beobachtet (s, Shaw). Die sieben 
Brüder, vom Himmel gesandt, bereiteten (während Krankheit des Aeltosten) 
ein Fest, zu dem jeder mit der von ihm gewählten ^) Speise nach verschiedenen 
Richtungen auszog (als Kharwar, Kirati, Kol u. s. w.), während der Aelteste 
(Malair, als Vorfahre der Maler), weil krank^ von jedem Uebrigen alle Arten 
Speise erhielt. 

Die KechtschafFenen unter den Paharia (in Daraan-i-koh) werden vom Gott 
zu sich gerufen, um eine Zeitlanf( bei ihm zu wohnen, und dann als Kajah 
oder Häuptling wiedergeboren, aber kur/.en Lebens, wenn übeithuend (s. Shaw). 
Unter den Göttern (Gosai oder Nad) wird Bedo als höchster Gott verehrt 
bei den Malairs (der Paharias). Gegen Tiger oder Krankheiten wird ßaxi 
(als schwarzer Stein neben der Sij- oder Euphorbia-Pflanze unter einem Baum) 
gesühnt. Das dreijährige Fest Chitarin wird Gbal oder Ghalnad (als schwarser 



Almisri) stammen ,van diereii, a]ion, zwijnen en hondoir fs. Holländer ). Solnni autum 
auimal incnstruale mulicr • sf . iiide uniiis utorti quas ai)pf llanint molas (riüiius). Cancri 
lueustruas purgationes ex^it diunt. In dem TlKuteistück Timotheus liörte man auf der 
Bfilme die Schrde der Semele in den Weben der Gottgeburt ^bamti}. Jeder singe cUe 
Xieder des eigenen Ghtscbiffs (das ibm bekannt), erwiderte Stntonicas dem disputirenden 
Gärtner {bei Athen.}. L'honiine domiant pcr(;oit les choses cachees qui doivent arriver, ou 
rlaireiiient , oll sous le voile des iiiiages, dont il doit decouvrir la sipinii<"ation veritaMe 
(natli Algazzali). „La sphere proplititique est Texpressiun d'une periode daus laquelle la 
vne est äelsirie d*ime luniire qni Ini döconTre des cbeses cacbies et des objeets qne l*in- 
telligence ne saniait attendre* s. ScbmOlders). Eros tanzt die Eiaigung l<<r Elemente (s. 
Lucian). lu Thessalien wählte sich die Bürgerschaft einen Vortänzer, als Vorkämpfer (s. 
Lucian). Lesbonax bezeichnete die Pantomino u als Cheirosojjhen (Geberde-Weise), wie sie 
der Scjthe erbittet (zum Dolmetsch). Der delpliische Gott, durch dessen Befragungen die 
griecfaischea Colonisationen in Itafieo geleitet, ezfaielt bei Naxos (am Aetna^ einen Tempel 
(als Apollo Arehegetes). Der ILSiug stand (in Aegypten) an der Spitie der Priester (als 
Sam, Her-sesheta, Ker-heb, Sötern n. s. w.). 

1) Die Bochuans tanzen bina) das Tliier und fürcliten (ila), weil nicht essend, den 
Affen (der Bakatla^, Alligator (der Bakueua), Fisch (der Batlapi), wahrend (nach Living- 
atone) die Batan (des Lttwen) und die Banoga (oder Schlange) ansgestorben sind: dasa 
der Dinker (Pnfi) bei den Bamangwato (als nationales Thier). Die Damara zerfallen in 
Eanda (orler Kasten), als Ovakueyuba (SonDi-ukinder) und Ovaknenombura :Rcirenkinder) 
mit besonderen Wappen (von Bäumen, Sträuchem u. 8. w.)} sowie unter Speiseverboten 
(Ochsen u. dgl. m., je nach der Farbe u. s. w.). 

8» 
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Stein unter einem Mnkmnn-Baam) gefeiert Reisende opfern Pan Gosain 
einen Hilm nnter einem Bel-Baom (Aegle marmeloB). Dem Dor%ott Dwaia 
Qosain oder (bei Uiaon) Dar» (Dariia) werden Eier aerbrochen. Kol Goeain 
wild bei der £mte verehrt, die Yerehrang Gkimn Oosain's Terbietet den 
Genofls im eigepen Hanse gekocbter Speise, bei dem Fest aar Yerehrang 
Chamda Grosain^s werden Bambn angesteckt, der Jagdgott Autga strtft darch 
erfolglose Jagd, wenn die Franen die ibnen yerbotenen Theile der Thiere 
essen (s. Shaw). I>ie Paharias verehren Bedo oder Bero Goeain (s. Atkinson). 

Unter den Paharias (in Maler, Mal und Kmnar zerfallend) find^ sich 
neben den Daimonos (Demauosj oder Priester die Khiendri oder Priesterinnen 
(in Verzückungen). Neben der Sonne (als Bedo oder Bero-Gosain) werden 
die Erntegütter Chal, Singpat und Raxi verehrt (s. Dalton). Stall zu be- 
graben, legen die Maler die Leiclie eines Priesters im Walde an einen Baum 
unter Blätter nieder (da sein ruheloser Geist dem Dorfe nicht zu nahe sein 
darf). Neben Gott (Bedo oder Nad) verehren die Maler (unter den Dämonen) 
Raxie (im schwarzen Stein neben der Sij -Pflanze gegen Tiger schützend), 
Chal oder Chalnad (im schwarzen Stein unter ileni Mukmun-Baura, das Dorf 
in Frieden erhaltend), Pow Gosain (Gott der Reisestrassen, auf einem Altar 
unter dem Bel-Baum angerufen), Dwara Gosain (Schutzgöttin des Dorfes), 
Kul Gosain (Gott der PÜanzungen), Autga (Jagdgott), Gurnu Gosain (durch 
Fasten geehrt) und Chamda Gosain, für den Feste anaurichten sind (s. Shaw), 
in R&ckbezug auf die Heiligen (als Gosain). 

Als SiogboDga die im Himmel Undankbaren (weil Arbeit verweigernd, 
nachdem sie sich im Spiegel als Gott ähnlich gesehen hatten) nach dem Gebot 
Terasi Virhi Ekasibadi (unter den Asuras von Bharwar od< i \<xorias) herab- 
gestürzt (nach den Mundaris in Chutia Nagpur), begannen sie dort die Eisenerze 
zu schmelzen, Tag nnd Nacht (obwohl Singbonga durch Vögel, die Lerche und 
die Krähe, Bast an einem dieser Abschnitte anempfahl), den Himmel durch 
Funken und Rauch belästigend, so dass Singbonga herabkam, in Verkleidung 
eines Arbeiters bei dem alten Paare Lutkum Haram und Lutkom Barhi ver- 
bleibend« im Spiel mit den Eondem deren EiseobSUe wie Eier dnrdibrechend 
und beim Verbrennen die. ihm zum Kochen angetragenen Speise nur ans zurück- 
gelassenen Reiskörnern gewfthroid. Als er durch einen Ojha (oder Wahr- 
sager) mit dem Siebe als Ursache der Missf&Ue erkannt war, rieth er zur 
HiUe ein Menschenopfer an, und als sdbst dazu ausgewählt, trat er aus dem 
Ofen (dessen Feuer ihn nicht beschädigt) mit Strdmen von Gold und Silber 
hervor, dadurch die Männer zur Nachahmung veranlassend, worauf sie durch 
ihre Frauen (die als wegen des Geschreies zweifelnd, von Singbonga ubei^ 
redet wurden, dass sie nur um Vertheilung der Beute strittm) verbrannt 
wurden, während Singbonga die zurückgelassenen Frauen, als Bhut (oder 
Dämone), an bestimmte Plätze localisirte^ die Marang Bora oder Buru-Bonga 
für die Hügel, die Desa-nli für die Haine und die Naga>Era fÄr die Flüsse 
(s. Dalton). Neben den Göttern (Bonga) der Mnnda (wie Marang Buru), 
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die „Oranos pay their devotion to Darha, the Sarna Burhi (lady of the grave) 
and the village Bhuts, sowie Cbanda und Chandi (the god or goddess of the 
ohase)*', während für Regen dem Hügelgeist von Bharanda geopfert wird. 

Die vom Bagheswar (Tigergott) Besessenen zerreissen eine Ziege (im 
rohen Fleisch) mit den Zähnen, nach erblicher Folge (zwischen Sirguja und 
Pewa) in einer Familie (bei Chimsyan einen Hund). In Gangpur gelten die 
Mädchen der Agoreah für Hexen, indem sie durch alte Frauen unterrichtet 
werden, bis Kraft ihrer Mantra befähigt, einen Baum zu zerstören. In den 
Rajmahal-Hiigeln prophezeit der Demam. Nachdem (in Chota Nagpur) der 
Sokha oder Ilexenfinder (durch den auf halber Cocosnuss drehenden Stein) 
den schuldigen Urheber der Krankheit ausgefunden hat, wnrd dieser getödtet. 

Ist Krankheit nicht durch den Zorn eines bösen Dämon, sondern durch 
Zauberei verursacht, wird der Uebelthäter durch den Sokha (Hexenfinder) 
aus dem Rollstein oder Siebe gewahrsa^t, zur Austreibung des „evil spirit. It 
is useless for him to plead, that he has no such spirit, this only leads to his 
being unmercifully beaten, his best line of defence in to admit, what is laid 
to his Charge, and to act, as if he really were master of the Situation; some 
change for the better in the patient may take place" (s. Dalton). Ist der Bhut 
(Geist) der Familie oder des Dorfes erzürnt, werden Opfer verlangt. In 
Singbhuni „the wild Kliarrias are looked upon as the most expert socerers". 
Die Tigennenschen (zum Verschlingen) werden getödtet (bei den Hos). Bei 
dem Fest Magh (Paral oder Desauli Bonga) treiben die IIo den bösen Dämon 
aus, mit SLöckeschlagcn umherziehend (s. Ritchie). Bei Krankheit beobachten 
die üraon die Rog-peiowa genannte Ceremonie zur Reinigung (in Austreibung 
des UebcVs). Prophezeiung (bei den Maler) geschieht durch Satani (im 
Sprengen von Blut auf Bei- Blätter) oder durch Gheriu (Beobachtungen der 
Oscillationen eines Pendulum). 

In Tänzen wird der Pfahl Dara verehrt (in Chutia Nagpur). DesaooUi " 
und JaerooUi werden für Ernte und Hcerden verehrt (in Chutia Nagpur), 
Chandoo Sekur (oder Chanda) für Kinder. Die Kurmis feiern das Fest 
Akham Jatra (neuer Kuchen). Für Reinigungen wird das Katab genannte 
Fasten beobachtet (bei den Kolh). Singbonga, als Sonne, zerschneidet zur 
Strafe den Mond (Chando Omol), als seine Frau (Mutter der Sterne, als 
Töchter) in zwei Hälften, lässt sie aber, wenn wieder besänftigt, voll scheinen 
(bei den Mundaris). Der Regenbogen, als Lurbeng oder Wasserschlange, 
hält den Regen zurück (bei den Kolh) oder beendet ihn. Die Seele (Roa) 
erscheint (bei den Kolh) als Mua (Gespenst). In die Kula-Horo (Tiger- 
menschen) verwandeln sich Diimone zum Menschenfressen (bei den Kolh) 
Die Najum (Hexen) werden (bei den Kolh) von den Zauberern (Deonna oder 
Soka) aufgespürt. 

Die Mundaris rufen die Gottheit an, als in heiligen Hainen (Jahira oder 
Sarna) des Waldes weilend, oder auf heilige Höhen niedersteigend. Neben 
den Altären der Gram Deota oder Dorfgötter (Sukha, Paramesvari, Maha- 
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Tiia, Hanaman n. s. w.) findet sich em HeDigdmin für die Toln-Pflaase bei 
den Eoiris @n Biliar). Weil die Erde im Ackerbaa zerreiseoid, lieiasen die 
Eoiri Feinde (Ari) der Erde (Ea). In den Rftjmahal'HOgeln wird Bedo 
Gosain verehrt. Ein beschnitater P&hl Paroo steht in den Dörfern der Oraon 

(die Sonne, als Dhiirma oder Dhnrmi verehrend) als Schatzgott Die Eol 

verehren den Sal-Baum. Die Palamau Parteyas opfern Ziegen den Wald- 

ji^ottheiten Dharti und üoh(»t. Thakarani Mai wurde von den Keonjhur 
Bhuiyas verehrt. Die Saout verekieu die JSonne (als Bhagawan) und Dulha- 
deo (in Mainpat). 

Aus dem Pahan-Geschlecht wird der Priestor und aus dem Muuda-Ge- 
schlecht der Vorsteher erwählt (in den Dörfern der Kol). 

Neben den Dharti oder Wahlgottern werden die Gohet (der Hügel) ver- 
ehrt bei den Parheyas. Unter Verehrung von Schafen und Rehen (hc\ den 
Parheyas) war der Koth derselben heilig (der Kuh bei Hralimanen, des Dalai- 
Lama bei Tibeter). Die Ciötter Duar, i*ahar, Dharti und Daknai werden 
durch die Pahan (f^riester) der Cheros verehrt. Die Kisan verehren die l iger 
als Bau raja (Herr der Wälder) und als Khunt (Schutzgott) des Dorfes Darha 
(neben Moihidhunia als höchste Gottheit). An jeden* offenen Platz, wo die 
Sonne (Suraj) scheint'), kann ihr geopfert werden. Die Hhuihers (in Palamau 
und Jashpur) verehren die Sonne und Vorfahren. Der Wahrsager der Munds 
hiess Ojha, weil die Eingeweide (ojha) betrachtend. Wie die Chinesen vet' 
ehren die Manchu Tartaren den Gott Tay-an Song (Grosser Berg). 

Nach der Geburt eines Kindes bleiben (unter den Ho) die Eltern fOr 
acht Tage unrein (bisi) auf ihre Wohnung beschrftokL Der Erstgeborene, 
bei den Larka, erhält den Namen des Grossvaters, w&brend fQr die Namen 
der fibrigen Einder gewahrsagt wird. Das heilige Wort*), das bei der Ohr- 

1) Der Priestur (bei Upier) e^iparcia de aquella saugre hacia el Sol, buscauda el sitio, 
donde 86 hallaba (unter den Quich^s), y asi tambien oeldmbaa hoy las fealividides de los 
Santos que Hanum Guachibslea (s. Fiientes). Der Hliqptiüig der Ohimsyaa sefatt sich der 

Sonne aus, um mit ihrer Wirksamkeit durch dnin^en, die Kraft derselben seinem Stamm 
zn Gute kommen zn lassen. Der Balagafii (oder RcppTiniarher) souilot den Regen (Puhla) 
als <^uell alles Guten (unter den Bechuauen). Omakuru oder Kcgeugeber gilt als höchste 
Ctottheit (bei den Damara}. 

2) Die 9to\ iyytv^t oder »toi avifwfioi erUdtea die Gnder geweiht (bei den Grieehen). 
Die dii Ponatos 'als .9 toi fti'/»oi oder verborgenen Götter) erhielten sacrificia ocenlta. Wer 
unter Dolon Tlan-^fongä stirbt, fiir don wird eine hölzerne Schaale mit Wasser nach der 
gehörigen Weltgegend ausgestellt, auch noch das Chonggor-Zeichen auf Papier gezeichnet 
md auf dm Todten gelegt (s. Pallas). AUe Vergehen kommen aas Usvfflvtand (nach 
Soeratea). Die Casuistikar (des Catholiciamiis) intMided to lemoTe immoral actione, on as 
rnany cases as possible, oul of the categorv of mnrtal olTences and to stamp them as venial 
rins. In Anbetracht der _wide-spread dissatisfai tion with existing theories of jurisi)ru<h'nre 
(8. Maine), it would seem antecedentlj that we ought to commence with the simplest social 
forme in a skate ai aear as possible to iJidr mdimentaiy condition (penetrate as fiv vp aa 
we eosld in the historj of primitiTe soeieties)*. Vor der Thora worden die secba MJivoth 
gegeben (den Götzendienst, Gotteslästerung, Mord, Blutschaii le, Ranb imd Widersetzlicb- 
keit L'egon die 0])rif,'keit verbietend) und dann kam das siebente Gebot (nicht da.s Fleisch 
eines lebenden Thieres zu gemessen^ in den sieben Nuachischen Geboten hinzu. Darin, 



Digitized by Google 



119 



dnrdiboliniiig der Sanyasi Gnra den Eiadem (der Eoiiis) eniflflgteit, wd, 
wenn angewachsen, wiederholt (znr Confinnadon). Wenn rar Bestimmnng 
. des Namens der Priester UeiskAmer m^s Wasser wirft,* erkennt er, wekhw 
Geist der Vor&hren in dem Einde wiederan^elebt ist (bei den Elandh). Die 
Ehadnong (in Cambodia) verehren neben der Asche der Yoi&hren (in einer 
Urne auf BambosgesteU) gekrinselte Bambus-Spähne, Strfthnen Ton Baum- 
wolle nnd sonstige Amulette (s. Harmaad), nach Art der Aino, Wogolen 
u. 8. w. (als Struppi u. dgl. m.). 

£he der Yar (Brftotigam) das Haas seiner Matter verlftsst, wird er (darch 
Anbinden) einem. Mango -Baum yerm&hlt, and nachdem er (auf scheinbar 
langer Heise) das Hans der Braat erreicht hat, diese mit einem Mahwa^Banm 
(CSassia latifolia), worauf sich beide mit Blut ge>7enseitig die Stirn zeichnen 
(nach dem Sindrada-Brauch), bei den Mundari (in Cliotia Nagpur). Bei den 
Munda steht der Bräutigam auf den Zehen der Braut, bei den Oraon mit den 
Zehen auf ihren 1 Jacken. Der Pardhvan vermittelt die P^hen bei den Gondhs. 
Durch dcu Paiduh genannten Jirauch werden die Frauen der Hindu ab- 
geschlossen gelialteu. Bei den Bhuiiivas bindet^) der Byga (Priester) die 
Kleider von Braut und Bräutigam zusammen, wenn der Stern erscheint (s. 
Hewit). 

Bei den Kol in Biliar vollzieht der Schwesterssohu (Bhanja) die Todlen- 
Ceremonie. Bei den Kcbiabasa (am l)amberi) erbt der Schwestersoiin. 
Durch den Saj^ai e^enannten Brauch wird bei den Mars (in Palamau) die 
Wittwe des älteren Bi udcr s geheirathet. Der Sati des heiligen Hains wird 
(von den Kaurs) geoptV-rt, 

Bei deu Ho darf nicht in demselben Keeli geheirathet werden^ bei den 

dass der uk Schuster geborene bei sciuiin Loiston bleibe, findet Socrates d&i Bild der 
Gerechtigkeit (bei Flato). Pater est quem justau nuptiae demonstraat. Der Fiats des 
Klosters Haonnwui war durch einen Etü smgeseigi Arnim oder (nach Manetho) das Ver- 
borgene wurde (bei den Aegjptem) beim Zuruf gebraucht (nach Hecatäup), in Om der 
Buddhisten, ■nie Kania (Raia) iu Indien (und die (ilaubensfonnel dos Islara). Der ;iu Ha- 
waii) an Bord gebrachte Priester war „of an euiaciated figure, bis ejes exeeedingly sore 
and red* (s. Cook}. Den HiaptUngen da Haidah kommen in der Eztese ihre BeiasanfSUe 
(wie dem Kind aus der Skalitser-Strasse pathologlseh), Sjword, der dSoische König, wird 
von dem Riesen-Phantom aufgefordert, ilim die Seelen der Erschlagenen ni weihen (8. Saxo). 
Die Chatten verschworen die Seelen ihrer Feinde den Güttern (Tacit.). 

1) Als Vorbild zur Heiligung der Ehe durl'te der Flamen keine aS'acht ausser dem 
Hausei scUafen (bei LitIus). Sponsalia Teipflichtete zur spftteren Ehe Born). Im Rechts- 
streit fiber Orestes tritt das jfbigsra GSttergesehleeht für die Heüi^eit des Ehebnndes ein, 
gegenüber den Venvaudtschaftsrechten (bei den Tragikern). Die Plataeer wurden (bis auf 
kleinem Rest von Spartanern und Böotier ausgerottet, die Athener tödteteu bei der Er- 
• obenmg Skione's die Männer, Frauen and Kinder versklavend (und ebenso auf der Insel 
Helos)» Areas, Sohn der r<m Juno in eine Birin yerwandelten CaUisto, war von seinem 
Tatar Lyeaon (in Wolf verwandelt) zum Opfer geschlachtet, von Zeus wieder belebt (von 
Ziegenhirten erzogen) „Für seine Unthaten von Sophokles auf der Bühne verschimpfiret 
zu sein", klagt Tereus im Wiedehopf (bei Aristüphanes\ Land does not descend to a 
man's son, but to his nephcw (Iiis sister's sun), and thus remains iu tlie sanie tribe (s. Boo- 
negr) auf Nen- Irland (Chüdreii beloag to Um mothtt's ekn). 
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Garro nicht in demselben Mahari. Die liajputen dürfen nicht in demselben 
Gota heirathen. Bei den Korwas jai^t der Mann, während die Frau essbare 
Knollen aufgräbt oder wilde Gemüse .sammelt [Indianer]. In ceremonieller 
Freundschaft verbundene Miklchen bei den Oraon reden sich gegenseitig als 
Gai (Blume oder Freundin) an. 

Die Frauen der Kol und Oraon tättowiren sich mit den Godna- Zeichen. 
Godna-Zeichen (des Tättowiren's) werden bei den Mädchen der Agareah nur 
an Füssen und Beinen getragen. Als Godua-Zeichen dient den Ho ein Pfeil 
zur Unterschrift und „the Munda women use the same Godna marks as the 
Juangs and the Kharrias". Während die Mädchen bei den Oraon die Zeichen 
auf die Schläfe tättowiren, werden sie den Knaben auf dem Arm eingebrannt 
(wie in Atrika). Der nicht am Arm Tättowirte (unter den Sonthal) erzürnt 
die Götter und wird nach dem Tode mit Schlangenbissen gestraft. 

Bei den Sonthal bringen die Naiki oder Priester Opfer für Maniko (Ma- 
rang Buru's ältestcui Bruder). Pilchu-hanam und Pilchu-brudhi, als Bruder 
und Schwester, wurden von der Gottheit Lita oder Narang Buru vermählt. 
Als Hausgötter erhalten Odah-Bouga Verehrung. Die Würde des Dschag 
Mandschi, als Aufseher der Jugend, und des Paramanik (über die Flurordnung) 
sind erblich (bei den Sonthal). Die Kliarwar wurden bei der Ansiedlung 
von Saont (in Chota Nagpur) als Santhal bezeichnet, durch eine weisse Gans 
in's Land gebracht, vom Damuda-Fluss her. Der Stammesgott Abebonga 
wird bei den Sonthal durch ein Jaliresfest verehrt. 

Nachdem Ote-Boram und Singa-Bonga oder Sirma- Thakur, selbst- 
geschaflcn, die Erde gebildet, mit Gras und Blumen bekleidet, sowie Thiere 
(erst die zahmen, und dann die wilden) hervorgerufen, w^urden von Sing-Bonga 
(in einer Hohle) ein Knabe und ein Mädchen geformt, die zu der ihnen un- 
bekannten Fortpflanzung in Berau.schung, durch das erfundene Reisbier, an- 
geregt wurden. Als zwölf Pafire von Knaben und Mädchen geboren, richtete 
Singbonga ein Fest an und vertheilte die Gaben, dem ersten und zweiten 
Paar (als Kolh oder Ho und Bhumij oder Matkum) Büffel und Ochsen er- 
theilend, dem zweiten (Bruhmanen und Chatrya) die Gemüse, dem dritten 
(den Sudra) Ziegen und Fische, dem vierten (den Bhuiyas) die Muscheln, 
während ein anderes nichts erhielt, aber auf den Uebertluss der Uebrigen 
hingewiesen wurde (bei den Hq). Singbotiga, die Sonne, und seine Gattin 
Chando Oraal (der Mond) werden von den Frauen der Ho als Chanala De- 
sum Bonga und Pangora verehrt. Auf dem Hügel bei Lodma (in Chota 
Nagpur) wird Marang Buru für Regen verehrt. 

Neben Singbonga (Sonne) wird von den Kol der Gott Marang Buru , 
(Grosser Berg) oder Bura Bonga verehrt, auf dessen Gipfel Büffel tür Regen 
geopfert werden. Im heiligen Hain (neben den Dörfern) wohnt der Schutz- 
gott Desauli mit seiner Frau Jhar-Era oder Maburu. Die Teiche und Ge- 
wässer scluii/.t Nagra-Era mit der GöttinGorha-Era. Die Vorfahren (Flam-ho) 
werden mit Opfer gesühnt, und die Vorfahren der Frau (als Horatan-Ho) 
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längs des Weges (hora), auf welchem die Braut nach Haus gebracht wird. 
Bei Krankheiten wird durch Wahrsagnnc: der Name der Gottheit, von welcher 
Temrsacht, auafindi«^ gemacht. Vor dem Hausbau wird Singbongn in Gebetei^ 
um Anweisung des Platzes naohgesacbt. Die Ho verehren den Schöpfergott 
als Singbonga. Die Oraon verehren die Sonne, als Dharma (Heiliger) und 
Darha als Schutzgott des Dorfes. Bei den Kharria hat Jeder der Sonne 
(Singbonga) bestimmte Opfer zu bringen. 

Nachdem die von Singbonga wegen Ungehorsam aus dem HimmeP) ge- 
stürzten Asoren '), die mit dem Bauch und Lärm der Eisenöfen belästigend, 
durch Krieg vernichtet waren, wurden ihre Frauen in Bhut verwandelt (nach 
den Mondas oder Muras). Neben den Asura oder Agaria (Eisenschmelzer) 
^den sich Kaur, sowie Bhoinhas oder Bayar, Binghia oder Bin j war und 
Eorwa in Nageswar oder Kisan, dann Saont in Sarguja, femer Bendkar oder 
Savar, Dhangar, Kharria (mit Paharia), Munda und Bhar (in Manbhum), 
sowie Bhumij, die Buru (als rothbeschmierten Stein) im Hain (oder Sama) 
durch Laya (Priester) verehren. Bei den Gondh gelten die Asuren als Eisen- 
schmelzer. Die Khouys in Kambodia bearbeiten Eisen. Bali, König der 
Asuren in Multan, besiegte Indra (bis durch Vishnu, als Wamana, getäuscht). 
Dschnsohad (Sohn Nahusa's), in Hastinapura residirend, wurde zum Indra 
(oder Dewindren) erwählt, als König der Götter (mit den Asuren kämpfend), 
die, als Sura-Dewi ira Rauschgenuss'), den Sura oder Deota's erlagen (ab 
am das Amrita kämpfend) und «o #Temperenzler (als Asuren). 

1) Unter den Dämuueu dacht«n die Lilin, Schedim, Ruchin und Affen in den Himmel 
SQ steigen, um mit Gott Krieg va (tthren (nach den Sanhediin). Wemi am Sonnabend 

Feierabend machend, schlfipt der Schmied noch dreimal anf den Amboss, um d<'n Teufel 
für die närhst»' Wnclie anzukfth'ii (wie Zohak im Deniavpnd). In Oshima (mit Bphaaning 
der Eingeborenen) war der Gott Ananiiki» (Ainainiko) mit der Göttin Schinerikiu vom 
Himmel gefallen (auf den Lin-kiu). Den (haarigen) Aino waren in Jesso die zwergigen 
EoMto vorsagegangen Cwonmf die ausgegrabenen TOpfe belogen werdm). Dem haarigen 
HBnpl£]|g Kapepikaiula wurden (vor der Vcrheirathunfr^ die Haare ausgezupft auf Hawaii). 

2) üeber die Asuren-Sage unter den Munda s. Zeitschr. L Ethnologie iV, S. 257 u. iL 
von Jelliughaus. 

1) Die Gfieehen schnitten jilnlich die Reben des Weinstoek*s ab, weil er sieh sonst 

bis Sythia verbreitet (nach Anacharsis), um dort (wie europäische Händler die Indianer 
und Neger) die Eingeborenen zu berauschen, ihn ungemischt trinkend (wie es der sparta- 
nische König dann wieder lernt). Die Ujdroparast&teu gebrauchten beim Abendmahl (in 
Afrika) Wasser statt Wein (zu Cypirian*« Zeit). Die Annender terlangten reinen Wein (ohne 
Wasser), die Einheit der Natnr Christi (uiny qrn,p) vorzubilden. Wegen Gegenwert der 
zu den Festen herl>oif,'ekommenen (Jötter assen die Grinrhen sitzend (s. Athen). Bei den 
Eilapineen der Erauislt-n oder Syntiiiasotm in den Tbia«en oder (in liacedäraon) Siasen 
(von theo» oder sio.s; schössen die Mitglieder zusammen (im Picnic). Nat oder Nott (als 
Kaeht: gebiert Andvr (Stoif oder Ytnmth) ihrem ersten Ehemann Naglfar (Luft oder Aetiier), 
dann Jted (die Erde) dem Anar (Formkraft oder Bildnngstrieb) und Dagur (Tag) dem 
Dellinsrur od«'r Diillingr (Dämmerung oder Licht), mit dem Pferd Rymfaxi (Reif- oder 
Dunkeimahue) umfahrend (s. Tkany). Auf Ka (Feuer als ^ohn des Phtah (Helios, Sohn 
des Hephftstos) folgt (in den Aegyptisehen Genealogien) die Herrschaft der Luft, dann die • 
der Erde (mit Himmel) und des Wassers in ()siris (Vater des Horns:. D. tn Gittt Znitseh 
müde heüigea Feuer nnterhaltea (bei den Slawen;. Kach den (dnroh Uebenchwenmmng 
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Die Kots versteben das Eisenschmclzen (in Folge Reichthum's des Landes 
an Mi'tall), „but it is llie wilder clans, the raountain Kharrias, the Birliors 
and ilie linhanlaf,'ga or Palainau, tlio Asurs and Ac;arialis. that cliieflv utilize 
it, the people, who devote tlieniselves to it, regularly paying no atienlion to 
the cultivaiiou dl' tlie snil (the Hos are a purely sgritullural people)". 

Die Koi was von Bai wali (in Chotia Nagpur) oder Agoria „are coraraonly 
designated Asuras" (als Eisensclimel/.ei), Khuria Rani in einer IIöLle (durch 
Büffel-Opfer) vereinend. Oder es lieisst, dass unter den Korwa.s die (Siug- 
bonga verehrenden) Familie der xVsuras Eisenschmelzerei treiben. Die (den 
Korwas verwandten) Saont (worauf die Mnuumente bei Dipadhi bezogen 
werden) verehren die Sonne (als Bhagawan), an offenem Platz auf einem 
Ameisenhügel opfernd (wie die Kharrias). Die Munda opfern für Singbonga 
an einem Ameiseuhügel, sonst in der Saerna oder heiligen Hain. Die Khar- 
rias (in Singbhum), denen die Ameiseuhügel heilig sind, opfern der Sonne 
(Bero) durch den Häuptling, während die Feste durch, den Pahn genannten 
Priester geleitet werden. 

vertriebenen) Tolchinen (deren Schwester Halia die Tochter 'P-Joc gebar) von Rodus 
(Asteria oder Ophiussa) bevölkerte Helios die Insel mit den sieben StUnimf^n der Heliaden, 
woraul Einwanderungen folgten, aus Aeg}'pteu (durch Danaus), aus Fhönicieu (durch Cad- 
miu), ans Thessalien (durch Phorba8), aii8 Karten (dnreh Gonon), bis txac dodscheD taalbu 
dem Herakli li Ii ri> polemus). Uuti r Vertrag wurde die phönizische Colonie (Achaia) auf 
Rhodas diirrli Phalanto.ii an Iplüklds fll)erlasson 'nach Erp;aias). Phnrbas (Sohn des La- 
pithes und der Ürsinoniej, der Rhodus von Schlangen befreite, wurde verehrt (als Ophiu- 
ehos). Tiepolemus (Bruder des Telephos) flüchtete (wegen Erschlagung seineB Ohdms 
lAkjmmo») nach Bhodos, die Stadt Kameiros grBndend (neben lindo« oder Jalysoe). In 
Caniirus (auf Rhodus) wurde Apollo f'nuOiu^ verehrt. Aedes, ut arvum pastoris, apnd 
Caininensis fmut^liO'; (s. Macroh.". Vor den Bildern Consfantinopels wurde geräuchert (s. 
Philusturg) mit dem üvfiiuinQiQv oder thuribuloni (des König s Chosroes). Im Cochlear 
(Coptitae äyttkv kaflid« Yocant) soseipienda nmt membra eorpoiis saneti, qnod est eexpiu 
filii tui unigeniti im ftiJdopischen Gebet (zum Segnen). Ohlatam gludiola dividnnt, 
quem Ayi'ny ).(''y/i]r appellant (s. Renandot' . in iiindutTi rrucis sciiiduut (Huinlt.) die 
(iriechen (als Melchiten). Osiris (aus Hosios und liieros) begreift die Hiera des Uimniers 
mid die Hosia der Unterwelt (nach Plut). Beim Segnen dei Volkes wird vom Bischof 
das Trieeriom (rpis^ofoc) oder eereus bisnlens et trisnlevs getragen (s. Suicer). IHe Tauf- 
binde oder Chrisinale (um das Haupt des mit Chrisnia gesalbten Täufling zu Ijodecken) 
wurde 7 Tage getragen. Die Fächeln (1735) oder (flabella) (nn{Ji(i (ad abigendas niuscas) 
dienten „den Flug der Cherubin (und Seraphin), welche unsichtbar das Opfer umschweben, 
damuteDen" (bdm Abendmahl). Bei dem nidtenden Iburienbild im Nonnenkloster (roa 
Leominster), they found the joints in the neck adapted for it (s. Aubrey). Die Issedonen 
vergoldeten die Sehäd"! der Verstorbenen (s. Horodot). und die Schädel der Heiligen 
wurden mit Edelsteinen besetzt (im Mittelalter) Oenomaos scalpirt die besiegten Freier 
nach scythischer Weise (bei Sophocles). Unter den Rdiqnien im ApoUotempd auf dem 
Markt zu Sicyon fand mk der Kseiel, woim Pelias gekocht (s. Ampelins). ^hoo als 
Seth heisst R< bon oder Smy (nach Plut.). In Pluygien galt Osiris, als von Sarapo stam- 
mend (Tochter des Herakles), und Ptoleniäus triUniifp von Serapis (am Pontus . Nach 
Leucius erschien der Sohn den Jüngeren vielmals in verschiedeneu Gestalten, jung und 
alt, als Jüngling und wiedenun als Greis, giOsser und kleiner, selbst riesenhaft (s. Treehsel). 
, Athene's, als Alea's Bild (in Tegea) schützt, auf den Mauern erhoben, bei Belagerungen. 
Die Belagerer von Argos flohen vor dem Sehild des Ahas. In Constantinopel wurden die 
Bilder der heiligen Jungfrau auf den Mauern umhergetragen (bei Belagerung der Türken;. 
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Als Asura in iSvarga auf dem Berg ^[eru wohnend, zerstört Indra die 
feindlichen Steinstädte für König Divode>a (in Kasi), und dieser, als durch 
Vita-havya besiegt, erhält einen Rächer in seinem Sohn Pratadama durch * 
den Kishi Bhrit^u, der indess den Hüchtigen Vita-havya gleichfalls schützt 
und zum lirahmarshi (unter den Hayn -Kayas) erhebt, bei der beginnenden 
Opposition der Brahmanen, die in Verbindung des Siva-Dienstes mit wilden 
Stämmen Fara.su- Kama zur Vertilgung der Xatrya aussandten, bis diese mit 
Vishnu (dem jüngeren Bruder Indra s) ilne Macht zurückerlangten in Kama, 
dem Besieger des (Siva verehrenden) Ravaiui, während dessen (den Dreizack 
führender) Neife Lavana durch seinen Hallibruder Satru-ghora getödtet wurde 
in Madhura (Madhu's), später die Stadt der Yadava, für welche Krishna das 
von den Fluthen (wie Alexander M.' Flotte im Indus) zerstörte Dwaraka 
baute, um in dem durch seinen Vater Yayati (dessen Alter sein Sohn Puru 
auf sich nahm) auf Yadu gelegten Fluch, das temporär Vorübergehende 
griechischer Herrschaft (gegenüber dem Gegner von Porös) zu zeigen, wäh- 
rend ihre Kriegserfahruug auch von Rama geachtet wurde, in der Lehre, 
welche er von dem durch ihn getödteten Ungeheuer Kabandha oder Dana 
(der Danaer) für den Feldzug gegen Lanka erhielt. Mit dem aufsteigenden 
Kuhme der 8uraseni von Mathura (verbündet deu Nachkommen des, gleich 
Alexander M., schief halsigen Pandu) wurden die Asuren in feindliclie Stellung 
(neben Daityas oder Titanen oder Dasyus, als dasas oder Sklaven) gedrängt 
(gegenüber den Sura), während die göttlichen Hilfskräfte von den Dewa's 
anerkannt wurden, auch nach der siegreiclien Keaction des fortan über- 
wiegenden Sivaisinus, dem Sankaracharya seine orthodoxe Stellung gab in 
Verbreitung der tittara-Mimansa (neben Pursa-Mimansa) mit den Veda's, 
während ursprünglich Nyaya (mit folgender Vaiseshika) sich psychologisch 
an den Menschen angeschlossen hatte, und daraus Ihre spätere Durchbildung 
in dem ])sychologisch begründeten Buddhaismus erhielt (oder als Paralhde bei 
den Brahmanen im Sankya und der weiter entwickelten Yoga) mit den Dar- 
sana oder Shad-darsana (sechs Darlegungen). Die (gleich den Diwan Per- 
sien's) schreibkundigen Yavanen (Pauini s), durch Sagara (Besieger der Hai- 
hayas) nicht vernichtet, stammten von dem durch seinen Vater Yayat 
gleichfalls mit Vergäuglichkeit belegten Turvasu, dessen Geschlecht indess 
(bei s[)äteren freundlichen Beziehaogen mit deu Seieuciden unter Jouiern) in 
das des Puru überging. 

Statt der sonstigen Theilung in Ober-, Mittel- und l nterwelt findet sicli 
in den Vedas (wie bei der Dreitheilung der Baiak neben Gott des Himmels, 
des mittleren der Luft und des unteren der Erde) die Dreiheit Agni, Indra 
oder Vayu und Surya, indem tlie Beherrschung des Mittelraumes schwankt 
zwischen dem im Winde schweifenden Vayu (König der Gandharvas) und 
dem auf höchsten Bergspitzen thronenden Indra (König der Asuren), anfäng- 
lich zusammen in einem Wagen fahrend, aber dann mit Vayu's Angriff auf 
(den nur zeitweis durch Yishnu zu schützenden) Meru, im ;Streite, der (mit 
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Schaffung Lanka's) zur Zertrümmerung des alten Gottesdienstes (und Zurück- 
drängung der Asuren und Gandharvas in feindliche Stellung) führte, während 
dann mit der syrabolischon Auffassung der in den Sarihita vererbten Cere- 
monieeu das neue Göttersystom der Brahraanen erwuchs, in dem (unter Rei- 
behaltung der local und real fixirten Gottheiten der Erde und des Himmels, 
Agni und Surya) der frühere (vianz des (verdunkelten) Tndra auf Yishnu 
übertragen wurde, mit Complementirung des (Erinnoriingon an Yayu und 
Kudra bewahrenden) Mahadeva oder Iswara (als Siva), während Brahma nur 
durch die Meditation der Priester zu erreichen blieb. Noch als Pururavas, 
mit dem die (in Krita) einfache Veda (unter Verehrung Narayana's) ihre 
dreifache Theilung (mit dem Kastensystem) erhielt, hatten Gandharvas ihren 
.selbstständigen Himmel (den sie sich nach der Dienstbarkeit in dem Indra's 
gebildet) bewahrt, aber in ihrem anfangs siegreichen Kampf mit den Nagas 
(der dadurch hervortretenden Unterweltj wurden sie mit Hilfe Vishnu's ver- 
nichtet, und unter den Nachfolgern Pururavas (im Treta) erscheint Nahusha 
(aus dem Mondgeschlecht) als Schlange, während'dana mit dem Surjavansa 
die volle Sonne der neuen Zeit aufgeht. 

Die Sprache der Santal (zu Kol gehörig) ist von der der Maler ver- 
schieden. Die Kliond nennen sich Koitors. Die Khond (unter den Dravi- 
diern) bezeichnen sich selbst als Kus (nach Latchmaji). Verschieden von 
(dravidischen) Gond verbinden sich die Kol (in Singbhum) durch Gawil Kol 
mit den Sonthal. Neben den Kliond oder Ku (an der Ray von Bengalen) 
und Gonds (in Nagpur), sowie den Male in Kajrnalial linden sich Sonthal 
mit den Kol in Gondwana. Verschieden von den Chcros (als herrschend), 
sowie den Hos und Mundas sind die Kharwar und Snutal dunkler. Bei dem 
Grabe des neben der Festung von Oha! (des getl lichteten Sautal Kaja Jangra) 
gestorbenen Offizier's (Duala) der Moharaedaner wurde ein Darga (Platz der 
Anbetung) errichtet. Die Raiga oder Priester der Korwa (in Sarguja) sühnen 
die Geister der Hügel und Wälder. Die Ruineo von Dipadi werden dem 
iSaon t- Ra ja zuge.s c h ri eben. 

Die Sat Sonthal (reine Sonthal) verehren Devi oder Krishna. Der 
älteste Sohn der Sonthal wird nach dem Grossvater genannt (die Brüder nach 
Verwandten). Da der Rauschtrank von den Vorfahren der Sonthal erfunden 
wurde, ist Trunkenheit erlaubt. Die Eintheilung der Sonthal beruht (nach 
Hunter) „no tupons ocial rank or occupation, bat u[)on the family basis'^. Die 
Sonthal kamen aus Hiri Pi[)iri (Pipiri-am oder Sclimetterling). 

Die aus den Eiern der vom Ocean herbeiireflogencn Wildgans entstandenen 
Vorfahren der Santals oder Saontals wanderten über Hara duttie (als Khar- 
w'ars) und Chai Ghampa (im Hazaribagh-District), vor dem Birhor (aus einem 
Misthaufen von einem Santal- Mädchen geboren) Madhu Singh nach Chutia 
Nagpur (der Mundas), und dann durch Saont (Silda in Mednipur) nach Sona- 
badi (s. Dalton). Unter den z\v(»lf Stärnrtien der Santal dürfen die Murmu8 
die Portax (Antelope) pictus (Niigao oder Murmu) nicht tödten. Neben dem 



Digitized by Google 



125 



Jag^Manjlii (akHäopdiag*)) und dem Pftramaoik (snrLandTertheilong) findet 
ttch (in den Dörfern der Santa!) der erbUelie Priester oder Nai (Najaka 
oder Laya). Der Haosvater bringt (bei Sonnenau%ang) das Jahresopfor dem 
Singbonga (Sonnengott), neben Yerehnmg der Vorfabren (beim Sohrai-Fest). 
Die Bbat (Dftmone) werden vom Nai (Priester) gesQhnt Dem Marang Born 
(Gott der Wfilder) werden Böfiel geopfert, neben VerebruDg des Ghando oder 
Mondgott's, sowie Jabir-Era nnd Monika. Wird ein Glied der Familie vom 
Tiger gefressen, muss das Haupt derselben den Bagb-Bhnt (Tiger-Dämon) 
sOhDen. Die durch Fasten und Meditation Abgestumpfton werden durch die 
Trommeln aulj^ejagt, um in krampfhaften Verzückungen (Prophezeiungen 
kijuiiend) die Upterlhiere des Festes zu todten (bei den Santhal . Nach den 
Geschenken erhielt der BrHutigam einen Knotenstrick, um daran (durch Auf- 
lösung) die Tage bis zur iieirath zu zählen, wenn die Braut, mit ihm essend, 
dadurch in seinen Stamm übertritt (bei den Santhal). Auf dem Wege der 
Leiche zum Scheiterhaufen streuen die Santhal am Kreuzwege Saamen von 
Reis und Baumwolle gegen die Dämonc, und nachdem die angebrannten 
Knochen in einem Siebe (von einem in Verzückung Propht^zeienden) umher- 
getrageu sind, werden sie von dem Strom des Daniudar lortgt'tluthct. Die 
Birhor (in Ramghar) stammen von der Sonne (neben den Kharwar). Die 
Kbarria verehren Bira. Die Mundari in Oraon verehren Darha. 

.Of old, all tbis was a sea, tbere were two birds, a drake und a dußk, 
nnd als Marang Buru, ungewiss, wo den Vögeln ein Kuhepiatz zu gehen, von 
einem Lotus in der Mitte der See hörte, rief er (nm die £rde zu erbeben) 
erst die Krabbe (deren Erdkrumen wieder weggewaschen wurden) und dann 
den Erdw&rmer-König, der mit Hülfe der (an den vier Enden der £irde fest- 
geketteten) Schildkröte die Erde (auf den Bl&ttem des Lotus) emporhob, 
and als sie von dem darauf tretenden Marang Bora schwankend *) flathend ge- 
funden. Biete dieser (auf Gebot des höchsten Gottes) Saamen snm Stetigen, 
woraof das Bena-Gras aofwaehs. Aas dem dort von den Vögeln gelegten 
Eiern kam ein Paar benror, Knabe and Mftdcben, die darch den (mit der 
▼on Marang Bora gegebenen Hefe bereiteten) Trank beraascbt, sich ver- 
mischten, worauf sieben Söhne nnd sieben Töchter geboren wurden (nach 
den Saathals). Darch Maija Tudakko ausgetrieben, zogen sie nach Ghae 



1) Der Dax ex virdite ülite nur im Feldzuge sein Ansehen, und dort freilich dictato- 
liflch, 80 dass für den bei geiueinsamer Beutetheihmg dem heiUgen Remigius versagten 
Krug Gbdwig aaf dem Minfelde erst Rache ndunen koimte. Wenn aber dami unter dmn 

Gange der politischen Verhältnisse die dauernd gewordene Macht vom Vater auf den Sohn 
fort^'-efldNsrn. dann uinglänzt schon das als König geborene Kind die Mcije^stat oder 'persische) 
Quanemi, nnd wie Fredegunde (s. Äimon.) dem Heere vorangetragen, um für Chlotar das 
Erbarmen der Krieger zu entzünden (s. Grimm), erkämpfte ihn der Sieg den Thron (als 
angestammten). 

2) Menabozho lässt die dnroh die Wasserratte heraufgebrachte Erde durch den Wolf 
festtreten, während von Tangaroa snm Basten des Urvogels ein Fels vom Himmel herab- 
geworfen wird. 
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Ohampa, "wo die Vorfahren (Pilchu-hanam vod Filoha-bradlii) die Nach- 
kommen in Kasten theüten ^ijhAsdft-had, als Erstgeborene, dann Nij-Marnra- 
had, dann Nij-Saren-had, dann Nijtati'jlian-Jias-da-bBd, dann Nij-mamdi-luid, 
dann Nijkesku-had, dann Nij>tada-had), und in Dogdarahed eine Zerstrennng 
Statt fand (nach Sing, Sikar, Tnndi nnd Katara) in Termdurang (s. Phil- 
lips). Bei dem Baba genannten Fest (mit Fosswaschnog des Naikki oder 
Priester) opfern die Santa! Hflhner fOr Marang-Bnro, sowie iBr Jahir-ora (the 
prixneval mother of the race), f&r Gosain-era (als Göttin im Sal-Hain) und 
I^bnghi-Haram (the late head of the village). 

Den aus Hihiii Pipiri (Aber Ghae Ghampa, Silda und Sikar) nach Nag- 
pur (und Sir) gewanderten Santhal (in Beerbtoom) Hess der Grossberg ftr 
die fliegenden Vogel aus dem Wasser die Lotus entstehen und durch Krabben 
Felsen emporbringen, die sich mit Schliogpflanzeii uid dann mit Erde be- 
deckten, während aus zwei Eierschalen (auf die Lotus gelegt) Mann und 
Frau hervorkamen, denen das Bereiten des Rauschtrank's gelehrt warde, fttr die 
Begattung (bei Hunter). Der Damudar (in den Hnghli fiillend) ist den Santal 
heilig. Die Dörfer der Santal stehen unter den Manjhis, als HftoptUngen. 
Die Kharwar erhielten den Namen Santal von dem Aufenthalt in Saont 
(während ihrer Wanderungen). Der Marang-Bori oder grosse Berg (als Gott 
der M nndas) wird von den Santal in dem heiligen Haan zwischen Jahir Era 
nnd Monika verehrt. Santali ezhibits a peculiar sharp stop occurring some- 
tiroes in the middle, but more frequently at the end, of certain words (its 
e£Fect is generally to prodaoe an asphrate breathing). Bei den Sonthal opfert 
4ler Hausvater dem Sonnengott oder Singbonga, während die Bhut oder D&- 
nmeo durch die Priester oder Naiya (Najaka oder Laja) gesühnt werden. 

Die Eisans oder Nagesars in Moheri verehren (neben den Vorfahren) 
die Tiger, als Ban raja (Herr des Wildes), dem Gott Shikana deota Zief^en 
opfered und weisse Hfihner der Sonne. Li Jasiipur ist eine Grotte (Sa) 
beim Dorf der Gottheit Moihidhunia geheiligt, die andere an Mabadeo, verehrt 
neben Darfaa als Sehotsgott (Khnnt) des Dorfes, während heilige Höhen (Pat) 
geweiht sind, wie Bamonipat nnd Andaripat, Die (den Santhal verwandten) 
Bayars verehren (neben dem Hausgott Dalhadeo) die unter Easum- Bäumen 
wohnenden Götter Jarbnnd und Bakeswar. Die Bhuihers verehren die Sonne 
(neben den Vorfthroi). Der.Byga (Priester) der Nagbansis (in Jashpur) 
eühnt den Fels des Gbttes Bura-deo. 

Ghando, der Sonnengott (Ghandra,Mond), wird (bei den Santal) verehrt, ala 
„the Simbonga, the god who eats chickens". Die Familiengötter (Krankheit sen- 
kend) wohnen im heilige Sal-Banm (Shorea robusta) neben dem Dorf, und nebeii 
Ahgi genannten Gespenster (Mensdien fressend) wandern (als frQhere Schutz- 
gOtter verlassener Dörfer) die Pargaaa-Bonga (bis far ihre Wohnung eine 
Söhle oder einen Baum findend), wfthrend als Dämone die Da-botiga über 
Flösse, die Daddi-bonga über Brunnen, die Pakri-bonga aber Teiche, die 
Bnrn-bonga Aber Berge, die Bir-bonga Aber Wälder walten. Bei dem 
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Jahresfest des StamniesgoUcs Abe-Bonga, dem nur mfinnliclie Tliierc geopfert 
werden, sind PVauoti ausgeschlossen. Mit dem allgemeinen Volksgott (Ma- 
rang-Buru oder Grossberg) ist als Bruder Maniko (der Erste Mann) und die 
ihm vermählte Schwester Jäher- era verbunden. Von den sieben Stämmen 
aus den Söhnen der Ureltern (als Nij-kasda-liad, Nij-murnm-liad, Nij-saran- 
had, Nij-hasdi-had, Nij-manidi-had, Nij-kesku-had und Nij-tafbi-liad) liefert 
der fünfte die öffenilichen Priester zur Verehrung des grossen Berg und der 
zweite sonstige Priester. Die bei dem Pota genannlen Fest an Haken Ge- 
schwungenen schlafen die Nacht auf Dornen (bei den Sanlal), Bei dem lloro 
grninuuen Fest werden die Erstlinge den Pargana Bonga (district deities) 
geopfert (bei den Santal), 

Die Seele der Santhal, als Eidechse Wasser suchend, wurde von dem 
Eigenthumer des Quell durch einen Stein darin aufgeschlossen, und erst als 
sie, nacli Entfernung dieses, wieder zurückkehren konnte, erwachte der Todt- 
geglaubte (der von einem Baum und der Schwierigkeit, ihn zu verlassen, ge- 
träumt hatte) wieder zum Lehen (wie im Traum des Longf)bardenkuiiig's). 
Nach den Santhals werden im Jenseits Todtenknochen mit Ricinus-Stengeiii 
gerieben. Der als Bote des Todesgotts ausgesandte Käfer bringt (nach den 
Santhals) ein Haar des zum Sterben Bestimmten, indem er dasselbe durch 
Asche weiss beizt, wenn nicht bereits durch Alter gebleicht. Um den Todten 
mit den Vätern zu vert-inigen, taucht der nächste Verwandte im Fluss unter, 
mit Stücken des (d:inn iortge.'^cliwemmten) Schädel auf dem Kopf (neben Reis 
und Topf), Braut und Bräutigam nebmen die neuen Verwandten auf das 
Knie (bei den Santhal). 

Die Ptlichten des Vyovahri Josi (bei Bombay) begreifen Havi (the wor- 
ship of certain divinities), Kavi, Sraddh und Paklish (perfoiinaiue of cere- 
monies in honour of ancestors), Wanainantram ^att<'ndarue at festivals, on 
invitation), Sanskar (attendance at certain faniily ceremonies, expecially mar- 
riage), Panchang (keej)ing the calendar and making astrological caiculatios of 
birth, fortuue lucky days and lit)urs), Dan-Dharm (alms giving). Unter den 
Bhat (readers of the Vedas) siiul begriffen Bliikshuk (mendicant Brahmans), 
Biranik (reeller of the Purans), Vaidyas (physicians), Panchangi (professional 
astrohigers), Pujari (officiating priests in temples), Gosain. Die Dharm- 
upadhyak genannten Brahmiuien leben (als Tirth-upadhyak) „at a Kshetra or 
place of pilgrimage, and are Watandars''. Der Agnihotri „possesses the ma- 
terials for the hom or burnt sacrifice" (s. Sherring). Der Maharaja von Be- 
nares (mit dem Familientitel Singh) ist Haupt der (ackerbauenden) Bhuinhar- 
Brahmaneu, unter welchen die, Gautam genannte, Gotra vorwiegt, als Thakur, 
mit dem Bipra-Zwerg der Gautam-goti*a von Misr-Kouy (für vornehmst geltend), 
als Kauthumiya-Sakha dem Sama-Veda folgen«!, mit drei Praviras der Gau- 
tam, Angira und Anhithiya, nach den Knoten unterschieden, und mit der 
Madhyaudiva Sakha (des Yajur-Veda) heirathend. Unter den Mahratta- 



Digitized by Google 



128 



Brahmanen zerfalleQ die Deshasth-Brahmanen in Rigvcdi, Yajurvedi*) und 
Karbade (s. Sherring). Die Kanva-BrahmaneD (bei Kolapore) beissen Pra- 
tbam Shakhi, oder thc first (surviviog) shakba (brancb) of ihe white Yaloi^ 
Tedä (nach Wilson). Le chef des Smartas de Qiiagin dans le Maisour, qui 
passe pour avoir saoced^ k sa Gaddi, ä son si^ge, prend le titre de Jagad- 
gura'*) (le guru du monde), aaqael est attachö rin£allibiütö (s. Barth), me 
in Lhaesa (dem Papste). 

1) Die Yajurvedi (unter den Maharatta-Brahmauen) „are for thc inost part traders". Die 
Sri Mali (iu Guzerat) stammen von Bliinmal oder Srimal (beim Mount Aboo), „priests of 
Sri Mala and o4her Vai^a merchants*. IMe 12 Kasten der Kayast (neben einer halben- der 
Bastarde), jede in Unterabthoilungen zerfallend, heirathen nicht miteinander (aber jede mit 
der erstt'ii der Mathur). Unter den Kodaga oder (^onrjr die (löttin Amma der Kaveri- 
Braliuiauen verehrend) tragen die vom Raja Geehrten den Kuniba-topi (hom-shaped hat). 
Die Hegades (von Maliyalim nach Goorg eingewandert) rnnst sit on Äe gromid, whilst tiie 
Georgs occupy chaixs. Die Paleyas (in Tnln nnd IfalayaMm) Tezehren die Götter Guliga, 
Khorü und Calurti (in Conrg). Die Holeyas fin Cooro-) vprehrcn Byappadevaru und Jamants 
(s. Richter). Unter den vier Ahthcilungen der 8arawat Brahmanen (bei den Gaur) begreift 
Panjati (in der ersten Äbtheiiuug) die Clan von Samastambh, Parasar, Gautam, Yatsa, Bhargau 
(s. Shenteg). Die' Sarasvati -Brahmanen treiben Aekerhan im troekenen Flmsbett The 
Pakhama Brahmana (in Gl^erat) are said to have been Beldars, wbo dug out Pushkar Lake 
and in consequence were created Brahniaus. They still wurship the Kodhali or pirk-axe 
at the Dasahra festival (s. Inlne) [Parasit- Rama]. Die Pallival and Kandana Brahmans 
«wordiip tiie biidle at the Dasahra festiTal* (in Gujerat). Die Naroda (in Gujerat) heissen 
TOn Kar (the joke of a buUock;. Unter den Mahratta-Brahmanen opferten die Karhada-Erah- 
manen (in Karhad) „annually a younj:: Brahnian to th-' Sliakti deities" ;bis 1818). Die Trigui, 
als Pawn-supari sellers (wie Salinal), stammen von Brahinauen ^whose children were brought 
np as Brahmans bjwives taken from lower casts" (s. Sherring). Die Ganda-Brahmaaen in 
Tirhnt fimden die Gandes, Karris, Ennbis und Farases oder Mahars* als Ehigeborene des 
Konkaa (s. Da Chinha). Unter den Dra\-ira- Brahmanen finden sich die Maharashtra bei 
Bombay, die Tailang oder Andbra in Telugu, die Dravira in Tamil und Malayalam, die 
Kamata im Camatic und die Gurjar in Gujerat. The priests of Kattagram should be Brah- 
mans and of other gods either Goewanse or Pattea people (s. Davy), unter den in Devala 
fuugirenden Kappnrale (auf Ceylon), üaa Kastenseiehen der Sakadwipa- Brahmanen in 
Majradha ist Jhutha pani, indem sie Wasser aus einem zum Trinken bereits benutzten 
Gefäss annehmen. .\ls Mahomed von Gbazni die Stadt Bai-nagar oder Varahanagar (bei 
Mount Abu) angriff, trennten sich unter den Nagar- Brahmanen die den Kampf Yttirei- 
geniden ron den And«», die sieh, wie Kriegsdiowten, auch dem Handel widmen. Die 
Kayasts oder Parbhus (in Bombay) oftmals „aspired to the priesthood, and office overywbere 
carefully retained by the Brahmans, and so to whisper the sacred fnnimla, jirriurin the 
safaificial rites, and to offiiciate at the hom or burut oüering. Die Ohaudiasini Parbhus 
(in Puna) ,,claim descent from a posthnmons son of Ohandrasini Baja and ihenee the right of 
porfoinaing the Kshatrya Karm or eeremonies of Yajan, Udyan and Dan (und oft »pracHse 
among themselves the Yedukt Kaniior eerenionies eiijuincd by the Vedas, like Brahmans"). 
Die Patani Parbhus (bei Puttuu) practise the three Kamis or religious ceremonies of the 
Kshatrya through the descent firom the Solar Race (s. Sherdng). Die Sonar (Goldschmiede) 
»wear the jameo or sacred thread* (in Bombay). Nach Edrisi waren die Eisensehmdser 
von Sofala berühmt. Unter den Bechuanen i-'md die Banyeti als Sclmiiede berühmt. Im 
Gegensatz zu den von Ham statmuenden Bauern leitete sich der fränkische Adel von Troja 
her, und die Averner (s. Lucian) ausi se Latio se fingere fratres, sauguine ab lliaco populi 
(oder die Aeduer mit Römer yerwandt). 

3) und Jaganatha in Onssa. St. Thomas lag in der „Cytee of Calaraye" begraben (nach 
ICautdeTfle). Hohugal-g7i-bu oder Mongal-gyi-bu (Mangalyana), Schüler Sakja's, heisat 
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^ Die Abraiaman besohworeii die Fische ftr die Perlfischer in Maabar (zu 
Marco Poio*8 Zeit). Yerschied«i Ton (rdi^ösen) Chiighi kämm die Abraiman 
als Eanfleute aas Lar (ond Gnjerat), Edelsteine (in Telogu) erhandelnd. Das 
Wort der Gharon (als Barden in Kattywar) was taken as secarity for all 
dasses, as well as that of the Bhat, and he committed snicide er was killed, 
when the persona for whom he had given his word failed in the Performance 
of his promise, contract or tow (s. Walker). Thcir word (bei den Ehond) 
may be wholly relied on (s. Jenkins) nnd so bd den „really wild Gouds, 



(tibetisch) Pang-sky<'s dapboru oder 'jm Sanscrit) Kolita (s. Csonia). Änüda, en lieu d*nne 
face humaine, a celle d un cbien ^iu Japau). lu Indieu, in der lieligion Cenuesi's unter- 
riebtet, TwbeBBert Samtaii Foatra (vom Gott Giam Jsng belebrt) das tibetische Alphabet 
Giern, als dem inferomm, fimgiit im Biehtenmt (wie Jama). 

1) Mit dt'r unnyoin (Knnnol ui>oi Ujf junnfofnt im Ctegensatz ZU ^(»J'o vtxon) wurde 
(von Joh. B.) die Berufung' auf lor '.^ß()nttu . nh Vat^r. vonrorfpu (wie die Grürnl«' dos 
Kastenstolzes in Äbstauimnng von den I^uddhisteu). Abrahanrs zwei Niereu wurdeu zu 
Wafisergefässen und liessen Thora quellen (nach Tanchuma). A share, called Mhotap or elder- 
ddp, is given to the eldestson, generaUy one additional ahare to that posseaaed by the otiier 
aon (imter den Kathee). .Die Nnkli (family names) der Der (in Cutch) führen auf Abstam- 
mnng von den Kajpufen. Die Jn;*i (in Scindc") spalten die Olu-en (als Kana-phar). Unter 
denPauria auf deu Satpura-Uügeln (zwischen Kandesh und Korbuddha-Thal): der Bräutigam 
(W«m unfähig, den Diza oder Uochzeitspreis zu zahlen) „binds himseif to serve his future 
father-in-law dnring a poriod of 8—10 years* (als Ghop-jowar), mid erhSlt meist, naeh der 
Hüfte der Zeit, Erlaabniss mr Ehe (s. Kigby). Alle Stamme (dt r Sat])ura-TIügel) inthelr 
prononciation inipart a peculiar nasal twan^' to iiuiny of the vowi ls. Tliev liave a mnlti- 
tude of words in common, but frequently si)ell and pronounce them diCferently (s. Sherriug). 
The Waralees always pronounce p in words, in which the l'auria^ use b, whilst in words 
deiired from a foreign soureef aÜ these tribes ebaage s into a, sh into hn (mit einer dea 
Gujerats ähnlichen (Jrannnatik). Der Flussgott Jenda Pir ((b r Hindu) wird bei deu Mo- 
haniedanern als Khwaja Khisr verehrt (in Scinde' , I dbi ro Lal als Shaikh Tahir, dann 
Lalu Jasray als l'ir Manggho (Maggar Pir) und Kajab Bliartari als I^al .Shabbaz. Unter 
den Hindus (in iSciude) „uo one is allowed to die in Iiis bed, otherwise one of the males of 
tiie fomflj, wha has attonded npoB the deeeased, becomes impure'' (Ms am Tirth gereinigt). 
Der Jogi niuss (auf Holzkissen gelehnt) sitsend sterben (in Scinde). Die Dedh oder ^leg- 
bawar (in Srin<le) bi';,'ral)eii sitzend. Die W'aralee (in den Satpura-Hflgeln) verehren Bawa 
Kaniba, als Baum, und seine Frau Banee Kazal (vor deren Baum gleichfalls i;e((]»fi it wird), 
dann den Waghdeo (tiger-demou;, sowie als iSchöpier Dibe oder (bei l'auria) Bbagwau. 
Den Hexen wird (die Macht sun BSsen m brechen) die Nase abgeschnitten. Beim Jahres- 
fest wird ein (im Dorf) mit Blumen verzierter (und besprenkelter) l'fahl (unter Opfer Tom 
Hühnern) verbrannt fnnd uiiitanzt). Hie in Wala. Khadiar und Klmnian 's. Jacobs) zer- 
fallenden Kathee (in Kattywar) verehren die Sonne (als 8ri Siiraj Ni .Shakh). The other 
tribes on the Sraddli days, throw food to tlie crows, but the Kathee throw it to the lap- 
irings, ander the idea, tiiat the act is pleasing to the spirits of the deceased and will se- 
eure th^ own happiness in a future state (s. Shenoag). Bei den vier Kasten ^ynnü der 
Iberer wurde von der Kaste der Könige Kiner nach Verwandtschaft und Alter gewählt 
(während die Andern die Verwaltung der Justiz und des Heen s führten^, und daun folgten 
auf die Kaste der Piiester und die der Ackerbauer die der Leibeigenen mit Gütergemein- 
schaft (und dem Aeltestea als Yerwalter). Im Sivaismns hob Basava unter dem jainistisehen 
König Kaluliurigi Bijpala die Kasfenunterschiede auf. Die die Janeo (heilige Schnur) 
ti'agenden Kutbak gel)en nicht den Salani (Iruss), sondern (wie Brahmanen) die Ashirbad 
oder Segimng. Das Volk begrüsst »ich mit Kam und bei den Xibetem steht die heilige 
Formel au Felsen eingeschrieben. • 

Bntka, 9 
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who have not become contaminated by contact with spurious civiHsation* (s. 
Hislop), wcuu naoav aiaxi t'i]v atpeig^ in der Uebeiredung des „listigen" Odysseus 
(und demnach dioc). In Seneganibien war die Lüge als schwerstes Verbrechen 
verpüut (nach Mungo Park), und Torquemada fand die Indianer „de tanta sim- 
plicidad y pureca de alma, que uo sahen pecar" (was, wie er zufügt, das Ge- 
schäft als Beichtvater schwierig luaclite). Für den Krauken zu den Göttern 
betend, spricht der Priester (in llawai): E Kala nai i kona hewa, a me küua 
aiku, a nie kona aia, a me kona wahahewa: Vergieb (kala, entbinden) seine 
Sünden (hewa, Irrthum), sein Essen im Stehen (ai-ku), j^elnAiu (Unehrerbietig- 
keit oder Gottlosigkeit), sein Waha-hewa (Fehler des Mundes oder Lügen). 
In Betreff der Besessenheit oder Besitzergreifung, als aveva oder ave<;ana (in- 
gressio), wie im prophetischen Anhauch des Waren u. s. w. (ct. Beiträge zur 
vergleichenden Psychologie S. 137 u. a. a. 0). 
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